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Grundlagenfragen. Philosophie. Logik. 

Rychlik, Karel: Betrachtungen aus der Logik in Bolzanos handschriftlichem 
Nachlaß. Czechosl. math. J. 8 (83), 197—202, russ. Zusammenfassg. 202 (1958). — 
Casopis Mat. 83, 230—234, russ. und dtsch. Zusammenfassg. 235 (1958)[Tschecho- 
slowakisch ]. 

Es sei zunächst erwähnt, daß Karel Rychlik im Auftrag der Tschechoslowaki- 
schen Akademie der Wissenschaften die Abschrift der bisher nicht gedruckten Hand- 
schriften von Bernard Bolzano besorgt. Das Kernstück der vorliegenden Publi- 
kation ist ein Schriftstück, das ein Auszug aus Bolzanos Schrift ‚‚Von der mathemati- 
schen Lehrart“ ist und als eine von Bolzano selbst herrührende Darstellung logischer 
Lehren gelten kann. Verf. weist selbst darauf hin, daß die hier behandelten Fragen 
schon in Bolzanos ‚‚Wissenschaftslehre‘‘ betrachtet werden. Eine Publikation dieser 
neuen Darstellung erscheint aber durchaus gerechtfertigt im Hinblick darauf, daß 
die betreffenden Sätze außerordentlich bedeutsam und für die Bewertung der logischen 
Lehren Bolzanos wesentlich sind. Die Ausführungen, die der Herausgeber unter dem 
Titel ‚Anmerkungen‘ beigefügt hat, bilden ein einheitliches Ganzes, das auf das 
Textstück folgt. In diesen Anmerkungen werden Ausdrücke verwendet, die Bolzano 
selbst an den betreffenden Stellen noch nicht verwendet hat und von denen einige 
erst in der modernen mathematischen Logik eingeführt wurden; wir nennen hier die 
Ausdrücke ‚Aussage‘, „Aussageform‘“ und ‚Modell einer Aussageform“. Es darf 
gesagt werden, daß damit das Verständnis der Sätze Bolzanos erleichtert wird und 
daß insbesondere auf diese Weise der enge Zusammenhang, der zwischen den Auf- 
fassungen Bolzanos und der modernen Logik besteht, deutlich gemacht wird. 

K. Dürr. 

Glenn, Oliver E.: Monograph on cause and effeet. Ann. Scuola norm. sup. Pisa, 
Sei. fis. mat., III. Ser. 11, 9—283 (1957). 

Kalmär, L.: Über arithmetische Funktionen von unendlich vielen Variablen, 
welehe an jeder Stelle bloß von einer endlichen Anzahl von Variablen abhängig sind. 
Colloguium math. 5, 1—5 (1958). 

Wiedergabe einiger auf dem Polnischen Mathematikerkongreß 1953 mitgeteilten 
Bemerkungen zu den im Baireschen 0-Raum überall stetigen Funktionen. (Siehe 
auch: V. A. Uspenskij, dies. Zbl. 79, 8.) Verf. macht leider zu früh Halt mit seiner 
Untersuchung (vor Fragen nach der Kompliziertheitsklasse zusammengesetzter 
Funktionen). Es sei hervorgehoben, daß die Definition der Kompliziertheitsklassen 
(sowie der Beweis, daß jede finite Funktion einer Klasse angehört) in konstruktiver 
Hinsicht völlig unzureichend ist (wie dem Verf. bekannt ist). DB. van Rootselaar. 


e Curry, Haskell B. and Robert Feys, with two seetions by William Craig: 
Combinatory logie. (Studies in Logic and the Foundations of Mathematics.) Amster- 
dam: North-Holland Publishing Company 1958. XVI, 417 p. 42,00 Guilders. 

Die Entwicklung der kombinatorischen Logik fängt bekanntlich mit einer nach- 
gelassenen Arbeit von M. Schönfinkel (1924) an. Ab 1927 hat dann H. B. Curry, 
zunächst unabhängig, späterhin im Anschluß an Schönfinkel, den Aufbau der 
kombinatorischen Logik übernommen. Es haben um 1930 auch Church, Kleene 
und Rosser wertvolle Beiträge geliefert. Die weitere Entwicklung der kombinato- 
rischen Logik ist aber fast ausschließlich Curry und seinen Mitarbeitern zu verdanken. 
Nicht nur diese Umstände aber haben bewirkt, daß die kombinatorische Logik ein 
schwer zugängliches Gebiet geblieben ist. Dies ist teilweise auch eine Folge davon, 
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daß ihr Ausgangspunkt sich wesentlich unterscheidet von dem der besser bekannten 
Richtungen innerhalb der mathematischen Logik und Grundlagenforschung. Die 
kombinatorische Logik ist bestrebt, die mathematische Logik tiefer zu begründen 
und besonders auch die logischen Paradoxien aufzuklären. Zu diesem Zweck ver- 
sucht sie vor allem, eine tiefere Analyse derjenigen Substitutionsprozesse zu geben, 
welche sonst meist mit Hilfe von Veränderlichen dargestellt werden. Im Anschluß 
an eine solche Analyse versucht sie sodann auch eine Klassifikation derjenigen 
Gebilde, welche sich aus der Anwendung der genannten Prozesse ergeben, in Typen 
oder Kategorien. Diese der kombinatorischen Logik eigentümliche Problematik hat 
nun weiter dazu geführt, daß in ihr viele grundlegende Begriffe, wie z. B. der des for- 
malen Systems, wesentlich anders als sonst üblich aufgefaßt werden. Der vorliegende 
Band, dem ein zweiter folgen soll, gibt nicht nur, wie zu erwarten, eine ausführ- 
liche und sorgfältige Darstellung der für die kombinatorische Logik charakteristischen 
Problematik und Begriffsapparatur (wobei weitgehend auch ihr Verhältnis zu anderen 
Richtungen innerhalb der modernen Logik geklärt wird), er bringt auch die Ergebnisse 
der jüngsten Forschung auf diesem Gebiet. Das Buch wird gewiß dazu beitragen, ein 
besseres Verständnis für die Probleme, die Begriffe und die Ergebnisse der kom- 
binatorischen Logik anzubahnen. E. W. Beth. 

Krasner, Mare: Theorie de la definition. I. Les preliminaires et la theorie de la 
eategorie zero. J. Math. pur. appl., IX. Ser. 36, 323—357 (1957). 

Der Verf. weist zu Beginn der Abhandlung darauf hin, daß seit der Entdeckung 
der Paradoxien der Mengenlehre das Problem der unanfechtbaren Begründung der 
mathematischen Disziplinen eines der wichtigsten Probleme der Philosophie der 
Mathematik geworden ist. Er erklärt, der Ursprung der Paradoxien liege in der Ver- 
wendung von Definitionen, die nicht korrekt sind, aber zunächst den Anschein haben, 
korrekt zu sein, und verweist in diesem Zusammenhang auf eine in russischer Sprache 
verfaßte Schrift von D. A. Bochvar (dies. Zbl. 60, 22). Daraus ergibt sich, daß 
die Theorie der Definition für die Begründung der mathematischen Disziplinen von 
grundlegender Bedeutung ist. Verf. entwirft im Rahmen der allgemeinen Theorie 
der Definition einen besonderen Formalismus, den er ‚‚systöme kroneckerien‘“ nennt 
und zu dessen Bezeichnung das Symbol „SA“ eingeführt wird; er charakterisiert 
dieses System, indem er hervorhebt, daß hier alle Formeln und Ableitungsregeln 
endlich sind. Wesentlich ist die Festsetzung, daß jeder Satz des SX besagt, daß eine 
gewisse Definition korrekt ist. Im System SK soll es möglich sein, die korrekten 
Definitionen unter Anwendung der induktiven Methode in formaler Weise zu charak- 
terisieren, was wohl dahin zu deuten ist, daß in diesem System gewisse Definitionen 
axiomatisch als korrekt bezeichnet werden und sodann hinsichtlich der übrigen De- 
finitionen, sofern sie als korrekt gelten sollen, gezeigt wird, daß sie sich ableiten lassen 
aus Definitionen, von denen schon erwiesen ist, daß sie korrekt sind. Es werden 
Regeln der Korrektheit oder Richtigkeit von Definitionen aufgestellt, und es wird 
der Begriff der widerspruchsfreien Definition eingeführt. Aus diesen Regeln und 
Festsetzungen läßt sich entnehmen, daß die Widerspruchsfreiheit eine notwendige 
Bedingung der Korrektheit einer Definition ist. Von hier aus wird es verständlich, 
wie gewisse Paradoxien sich vermeiden oder mit anderen Worten sich widerlegen 
lassen. Denn wenn sich zeigen läßt, daß eine Paradoxie auf einer Definition beruht, 
die nicht widerspruchsfrei und darum auch nicht korrekt ist, kann die Paradoxie als 
widerlegt gelten. K. Dürr. 

Hiz, H.: Inferential equivalence and natural deduetion. J. symbolie Logie 22, 
237—240 (1957). 

Der Verf. beginnt die Darstellung seiner Theorie mit der Feststellung, daß es 
axiomatische Systeme des Aussagenkalküls gibt, die solcher Art sind, daß sie die 
gegenseitige Ableitbarkeit von Klassen von Aussagen begründen. Er nennt zwei Bei- 
spiele solcher Systeme, von denen das erste in einer Abhandlung von Jan Lukasie- 
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wiez (dies. Zbl. 4, 385) dargestellt ist und das zweite dem ersten weitgehend analog 
ist. Von da aus kette unternimmt es der Verf., Systeme des Aussagenkal- 
küls zu entwerfen, welche es ermöglichen, die Regeln der Ableitung in solcher Weise 
zu formulieren, daß bei Ableitungen statt der einseitigen Implikation eine Form der 
Aquivalenz verwendet wird. Es werden zwei Systeme solcher Art dargestellt und 
miteinander verglichen. Diese Studie eröffnet einen Ausblick auf neue Möglich- 
keiten der Entwicklung im Bereiche der exakten Wissenschaften. K. Dürr. 

Ljub@enko (Lubehenko), @. G.: Methoden zur Erkennung der identischen Wahr- 
heit und Falschheit von Formeln des Aussagenkalküls der zweiwertigen Logik. Dopo- 
vidi Akad. Nauk Ukrain. RSR. 1958, 1153— 1156, russ. und engl. Zusammenfassg. 
1156 (1958) | Ukrainisch |. 

Im Artikel sind fünf Komplexe von Regeln gegeben, die es gestatten, identisch wahre und 
falsche Formeln aus den Formeln des Aussagenkalküls anzugeben, wenn diese allein mittels 
logischer Operationen aus einer von 16 Kombinationen dieser Operationen formuliert sind. Die 
Regeln sind für ihre Umgestaltung zu Algorithmen bestimmt, die zur Ausführung an Rechen- 
maschinen taugen. Die Regeln unterscheiden sich durch eine Reihe Besonderheiten von denen 
der bekannten Methode zur Erkennung der identischen Wahrheit und Falschheit von Formeln. 


Angesichts dieser Besonderheiten sind die Regeln für den genannten Zweck effektiv. 
Übersetzung aus der russ. Zusammenfassung. 


Guillaume, Marcel: Rapports entre ealeuls propositionnels modaux et topologie 
impliqu6es par certaines extensions de la methode des tableaux ‚s6mantiques. I: Systeme 
de Feys-von Wright. II: Systeme S 4. de Lewis. IIl: Systeme 5 5 de Lewis. ©. r. Acad. 
Sci., Paris 246, 1140—1142, 2207—2210; 247, 1282—1283 (1958). 

Il. On sait que le systeme modal 5 4 peut &tre interpröte comme döterminant 
un espace topologique. L’A. considere un systeme plus faible que 5 4, le systeme de 
Feys-von Wright; celui-ci s’obtient A partir de la logique $ 2, qui comporte une 
infinit6 de modalites, en ajoutant aux postulats de celle-ci une rögle disant que toute 
proposition valide est n@cessaire. L’interpr‘tation comportera une „semi-adherence‘“ 
au lieu d’une adherence (on n’a pas OO x = (x) et un pr&homomorphisme deter- 
minant une valuation, qui caracterisent un espace „semi-topologique‘. L’A. prouve 
le caractere complet de la logique ainsi definie en lui &tendant la möthode des tableux 
semantiques utilisce par Beth avec la logique classique des predicats de ler ordre; le 
sucees de cette extension peut 6tre prevu, @tant dlonnee l’isomorphie entre le systeme 
de Feys-von Wright et la logique en question. Mais ’A. prend la peine de definir ab- 
straitement la structure des tableaux semantiques de Beth et des „arbres“ qui leur 
equivalent. Apres une serie de definitions preliminaires il posera: „Un ensemble 
d’oceurrences de consequences satur6es sera un M-tableau semantique reduit (M-tsr) 
s’il est le tableau semantique d’un arbre de M-resolution; il sera clos s’il possede 
une partie d&monstrative dont tous les @lements maximaux sont des oceurrences de 
consöquences closes‘. P1-0Q sera M-exacte si et uniquement si elle possede un 
M-tsr elos. L’A. se refere en note A la formulation du systeme de Feys-von Wright 
comme calcul de cons@quences, effectu6e par S. Kanger dans sa „‚Provability in 
Logie“ (ce Zbl. 77,12; eitee comme ‚‚Probability in Erle — II. L’A. applique au 
systeme de 84 de Lewis (ou M’de von Wright) la methode que dans la note 
I il a appliquee ä la logique de Feys-von Wright (logique M de von Wright). 
La structure des arbres correspondant aux tableaux semantiques est semblable 
dans les deux notes. Le syst@me est defini par une adherence et caracterise un espace 
topologique. L’article de J. ©. ©. Me.Kinsey auquel V’A. se röfere est J. symbolie 
Logie 6, 117—134 (1941). — III. Application au systeme $5 de Lewis — ou M” de 
von Wright — de la methode appliqu6e dans les notes I et II aux systemes 
M et M’ de von Wright (syst&me $ 4 et systeme de Feys-von Wright). L’anneau 
utilise est un anneau & „adherence läche“ ou C (C x) = (C x), et le pr&homomor- 
phisme est remplac@ par l’assignation de valeurs formulee par Wajsberg ee SE d. 

eys. 
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Guillaume, Marcel: Caleuls de eonsequences et tableau d’Epreuve pour les elasses 
algebriques generales d’anneaux booleiens A operateurs. C.r. Acad. Sci., Paris 247, 
1542 —1544 (1958). 

Application aux anneaux Booleiens avec op6rateurs de la methode utilise dans les 
trois notes analysees ci-dessus avec des systemes modaux. L’A. se fonde iei sur un 
calcul de consequences et se refere a l’article de Jonsson et Tarski (ce Zbl. 45, 
315, 316). R. Feys. 

Craig, William: Linear reasoning. A new form of the Herbrand-Gentzen 
theorem. J. symbolic Logic. 22, 250—268 (1957). 

L’A. considere deux syst&mes de logique de premier ordre usant de sch&mas de 
deduction; nous designerons ici ces schemas par des abreviations appropriees. Le 
systeme H est en fait une portion de systeme de Gentzen, dont les söquences sont 
toutefois transcrites dans les notations usuelles de la logique des propositions. Il 
utilise les sch&mas d’introduction de V et H dans l’ant&cedent et le consequent (V A, 
V B,HA,H B) et en outre des sch&mas de ‚‚simplication‘‘ (reduction de deux termes 
A un seul) dans l’antecedent et le consequent (SA et SB). Le theoreme de Herbrand- 
Gentzen (Erweiterter Hauptsatz) pour la logique classique disait qu’une sequence va- 
lide de formules prenexes peut &tre deduite par la logique des sequences de Gentzen. 
De m&me (p. 259) l’implication valide d’une alternative par une conjonction de for- 
mule prenexes a une H-deduction. Le systeme Z utilise 1. la ‚„‚duplication“ Sa et la 
simplication Sb; 2. l’exportation des quantificateurs (Va, Ha) et leur importation 
(Vb, Hb): le recours aux schemas d’importation et d’exportation est caracteristique de 
systeme ZL par opposition au systeme #4); 3. introduction des quantificateurs (Vi, 
Hi) etleurelimination (Ve, He):lesschemas Viet He s’appliquent a une formule ne 
contenant pas la variable du quantificateur comme variable libre; 4. un schema, que 
nous noterons ?, concluant de M& M’si MDM’ est tautologique. Les schömas a 
sont des schemas d’assimilation, les sch&mas 5b des schemas de dissimilation. Les 
schöemas Ve, Hi, P sont des regles d’implication, les autres H7-schemas sont des 
regles d’&quivalence. Les deductions du systeme A sont ‚‚lineaires‘‘ — ne sont pas en 
torme d’arbre genealogique. On definira plusieurs proprietes des deductions dans le 
systeme L (nous nous bornons ä reproduire les elements principaux des definitions). 
Les formules d’une deduction forment une chaine aussi longstemps qu’elles gardent 
un meme prefixe; deux changements de quantificateurs sont compl&mentaires 
l’un de l’autre si l’un commence et si l’autre termine une chaine. Une Z-deduetion 
est Q-balancee aux conditions suivantes: 1. toute d&duction Va, Ha, Vb, Hb est 
completee par une deduction Ve, He, Vi, Hi respectivement, 2. si un Va pr&cede 
un autre Va, le He complementaire du premier pröcede le He complementaire du 
second. Une L-deduction est symötrique si les schemas y sont utilises dans l’ordre 
suivant: les schemas «a, puis Vi, Ve, P, Hi, He, puis les schömas b.. Une telle 
döduction est d&önommee symetrique parce qu’elle se compose d’une partie centrale 
(Ve, P, Hi) formee de sch&mas d’implication, encadr&e de deux series syme&triques de 
schemas d’&quivalence. De6finissons maintenant des relations de correspondance 
entre H-deductions et L-deductions. Les dispositions (patterns) des deux deductions 
se reflechissent mutuellement si 1. & un schema Sa, Sb, Va, Vb, Ha, Hb cor- 
respond respectivement un schema SA, SB, VA, VB, YA, HB, 2. quand un sch&ma 
a precede un autre schema a, le sch&ma A correspondant au premier pr&cede le 
schöma A correspondant au second — et de m&me pour des schemas b et les schömas B 
correspondants. Une Z-deduction syme£trique et Q-balanc6e sera la Z-transforme6e 
d’une H-deduction (et celle-ci sera la H-transformee de la Z-d&duction) si la L-de- 
duction va de A & A’ quand la H-deduction se termine par AD 4’ et si les deux 
deductions se reflechissent mutuellement. Le theoreme I (p. 261) prouve que pour 
toute Y-deduction on peut construire une L-transformee (symetrique et Q-balanc6e); 
le theoreme 3 prouve de möme l’existence de la H-transformeöe; les deux d&mon- 
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strations se font par induction. Du theoreme I resulte une nouvelle forme du theo- 
reme de Herbrand-Gentzen, affirmant la possibilit& d’une Z-transformee au lieu 
de la possibilite de la #-deduction. L’interet des considerations de Craig est 
reel, mais proprement theorique: ‚„Roughly speaking (p. 250) ascent t ADA’ 
from a quantifier-free level will be replaced by movement from A to A’ on the 
quantificational level.“ La deduction L-transformee est plus symetrique que la 
döduction H correspondante, mais elle realise sa syme6trie ä l’aide de la complication 
artificielle que represente l’usage de Vi et He. R. Feys. 

Montague, Richard and Donald Kalish: Remarks on deseriptions and natural 
deduetion. I, I. Arch. math. Logik Grundlagenforsch. 3, 50—64, 65—73 (1957). 

I. L’etude des AA., qui se divise en deux articles, comporte 1. un theorie de 
la logique de 1°” ordre avec identite, 2. une theorie des descriptions, enfin 3. un caleul 
de deduction naturelle englobant les deux theories precedentes, et qui forme le 
2me article. Les theories dont il s’agit visent ä& plus de simplicit& que les theories existan- 
tes, et en m&me temps a plus d’ampleur. Le caleul avec identit& beneficie de simpli- 
fications dues & Tarski et etend les methodes de Tarski ä des langages contenant des 
signes d’operations qui leur sont propres. Comme preliminaire & la theorie de l’iden- 
tite les AA. definissent la notion de terme, de formule (p. 51), d’axiome et de theoreme 
(2.1. p. 53) dans la theorie. Ils &tablissent pour leur theorie avec identite une com- 
pletude (completeness) au sens fort (2. 14): soit dans un langage ZL avec identite une 
classe X de sentences qui est consistante; il ya un modele M de Z qui satisfait ä 
tout p qui est membre de X. La d&emonstration reprend et developpe celle de Henkin 
(ce Zbl. 34, 6) conduisant & une preuve de completude au sens habituel (2. 15). La 
theorie des descriptions part d’un systeme comparable ä celui de Frege: celui d’une 
definition contextuelle, faisant toujours correspondre un objet ä la description. Une 
description propre (celle pour qui un objet unique possede la propri6te caracteristique 
„‚descriptive‘“‘) doit &tre identifiee (3. I (7)) avec l’objet en question. Pour une de- 
scription impropre, pour laquelle il n’y a pas un objet unique de ce genre (3. I (8)) 
l’objet deerit est identifi& avec ce qui pourrait se traduire par ‚„l’objet quelconque“. 
Le caractere complet de la theorie est prouv@ par le metatheoreme 3. 8. Les AA. 
distinguent diverses formes de completude: ‚d-completeness“ et ‚completeness‘, 
neutralite, eliminabilite de l’iota, validite axiomatique. Dans une synthöse instructive 
(pp: 65—64) ils caracterisent quant & ces proprietes non seulement les theories devenues 
classiques (Principia Mathematica, Hilbert-Bernays, Frege-Carnap) mais aussi 
d’autres theories recentes, comme celle de Hailperin (ce Zbl. 55, 4), inspiree 
elle-m&me de celles de Rosser (ce Zbl. 20, 194 et Logic for Mathematicians, New 
York 1953, Chap. VIII). — II. Le calcul de deduction naturelle expose par les AA. est 
du mö&me type que le calcul de deduction naturelle de Quine etde Copi (calcul sous 
suppositions, avec @limination et avec un „flagging‘“‘ ou une operation auxiliaire 
analogue lors de l’elimination du quantificateur existentiel par „existential instantia- 
tion“). Le calcul de ces auteurs, comme celui de Quine, ne comporte pas les sch6- 
mas de deduction de la logique propositionnelle: le caractere tautologique d’une 
proposition complexe est etabli par la m&thode des matrices. Les AA. ont des schemas 
d’introduction et d’&limination pour l’identite et des schemas d’introduction pour 
les descriptions, l’un pour les descriptions propres, l’autre pour les descriptions 
impropres. Outre la preuve ‚‚directe‘“ usant des seuls schömas il peut y avoir des preu- 
ves „‚conditionnelles“ et ‚„‚universelles“, correspondant aux schemas usuels d’intro- 
duction de l’implication et du quantificateur universel. Le caractere complet du cal- 
cul est d&montr6 par le mötathöoreme 5. 13, dependant du lemme 5.12.  R. Feys. 

Hailperin, Theodore: A theory of restrieted quantifieation. I, I. J. symbolie 
Logic 22, 19—35, 113—129 (1957). 

Dans le premier article l’A. &labore une theorie de la quantification de variables 
qui sont restreintes A une certaine classe de valeurs. Ces variables restreintes ont 
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les mömes applications que les variables ‚‚de diverses sortes“ &tudiees par A. Schmidt 
— voir un bon 6tat de la question pp. 29—30; et le theor&me de Herbrand-Schmidt 
enonce la possibilit6 de traduire les expressions d’un langage dans l’autre. Mais le 
langage dont Hailperin fait usage offre l’avantage d’enoncer explicitement la con- 
dition restrictive & laquelle les variables sont soumises et eventuellement de mettre en 
evidence les rapports existant entre diverses conditions restrictives de variables. 
L’A. designe par vx R la variable x soumise & la condition restrictive „R soit 
etre satisfaite‘‘. Le systeme Q (R des variables restreintes a les m&ömes axiomes que 
le systeme Qd, systeme des fonctions de premier ordre valable m&me dans un 
domaine vide. Il comportera en outre une &quivalence ou definition Q RA qui 
interprötera (v x R) Q, ce. Ad. l’affirmation de Q pour tout x satisfaisant & la condition 
R, comme signifiant ‚pour tout y, si ya la propriete exprimee par R, on a@“. Plus 
pröcisement: soit y une variable qui ne figure pas dans (v x R) Q, et soit R’ et Q’ les 
formules obtenues en substituant y respectivement & x dans Reta vxR dans Q, 
alors x R) Q est (y) (R'D>Q'), On remarquera que cette equivalence definit une 
expression avec le quantificateur universel ‚pour tout vx R“, ce qui permettra de 
definir une expression avec quantificateur existentiel. Mais le systeme tel quil 
est enonce n’assigne pas d’equivalent & une affirmation sans quantificateur, otı la 
variable restreinte est variable libre. Sur la base de ces axiomes il est possible de 
faire correspondre & toute formule ‚‚close‘‘ ä variables restreintes une formule &qui- 
valente de  Ö, sans variables restreintes: il &tait opportun de partir du systeme 
Q & avec domaines &eventuellement vides, etant donne que les domaines des vari- 
ables restreintes peuvent &tre vides. La difficulte technique de la d&monstration 
reside dans l’existence de variables ‚„subordonn&es‘‘, c’est & dire des variables diffe- 
rentes de x qui sont libres dans R. Il peut se faire qu’une formule & variables sub- 
ordonnees ne soit valide que dans un champ restreint et ne soit pas deductivement 
equivalente, sans plus, ä une clöture avec quantificateurs universels. Comment cette 
difficult& est-elle tournee ? Le systeme part d’Enonc£es en forme de schemas d’axiomes, 
dont les variables syntaxiques designent des variables quelconques, restreintes ou 
non. Mais ces schemas enoncent la validite de la elöture des ‚axiomes ouverts“ 
qui sont enonces; et les situations ind6sirables seront Evitees du fait que la con- 
struction de formules closes sera soumise & certaines restrictions quant au variables 
subordonnees. Plus generalement on disposera d’une methode qui permet de trans- 
former une demonstration dans (2 (Q en une demonstration dans ( & etinversement. 
L’article s’acheve par une justification syst@matique des regles intuitives commun6- 
ment en usage quant aux variables restreintes [Voir Rosser, Logie for Mathe- 
maticians (New York 1953), pp. 142-147]. — Le second article entreprend la 
theorie des formules avec variables restreintes libres, pour lesquelles, & premiere 
vue, il n’existe pas d’interpretation intuitive doude de coherence satisfaisante. L’A., 
nous semble-t-il, aurait pu partir des donnees de son article precedent, & condition 
de le complöter d’embl&e par une logique avec identite; dans celle-ci ‚x est un a“ se 
traduirait par ‚„‚tout ce qui est identique ä x est un a‘ ou par „il y a des « identiques 
& x‘. Mais il n’&labore une logique avec identite pour les variables restreintes (logique 
QRI, correlative A une logique Q &F) qu’& propos de sa theorie des deseriptions 
($ 9, p. 126). Il adopte une autre voie pour construire une theorie generale QFv 
des variables restreintes libres (free-restricted variables). Il interpröte l’affirmation & 
variables restreintes comme une sequence de propositions, comparable aux sequences 
L de Gentzen, et traduisant comme elles une possibilit de döduction (deductive rela- 
tionship). Nous nousretrouvons iei en presence de la difficulte des variables subordon- 
nees, qui, dans le premier artiele, a &t& &cartee gräce A des conditions restrietives 
generales sur la clöture des formules. Des restrictions analogues regiront la con- 
struction des „sequences propres‘“‘ (p. 114), les seules qui interviendront dans les 
raisonnements de l’article. Le formalisme-» des variables restreintes pourra ötre 
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elimine (Theoreme 31) des sequences considereces. Les sequences propres se pretent 
a un calcul de deduction naturelle du m&me type que le calcul de Quine. Dans l’ela- 
boration de ce calcul l’auteur arrive notamment ä deux rösultatsintsressants. D’abord 
concernant l’interpretation des variables restreintes libres (Th. 34), qui concilie tres 
naturellement les interprötations intuitives qui semblaient diverger. D’autre part 
concernant la regle d’instantiation existentielle (ou r&gle © de choix de Rosser), 
que les restrictions des variables subordonndes permettent d’appliquer sans compli- 
cations artificielles (pp. 119—120). L’A. est en mesure de formuler en termes de 
varlables restreintes et d’unifier gräce & sa thöorie generale le formalisme ») de Hilbert 
($ 7) et le formalisme ge du mö&me ($ 8), enfin la theorie des descriptions sous ses 
diverses formes ($ 9). Ici encore la technique generale des variables restreintes 
exprime tres naturellement les restrictions de „scope‘ des Principia Mathematica. 
R. Feys. 

Matsumoto, K., M. Ohnishi und J. Ridder: Die Gentzenschen Sehlußverfahren 
in modalen Aussagenlogiken. I. Nederl. Akad. Wet., Proc. Ser. A 60, 481—491 (1957). 

Une serie d’additions de detail & un travail pr&ecedent (v. Ridder, ce Zbl. 67, 249) 
sur les logiques modales traitees d’apres les m&öthodes Z de Gentzen. 1. Concernant le 
systeme L@,9: un exemple ($ 1) prouvant que la d&monstration du Hauptsatz 
donn6e pr&cödemment 6tait insuffisante — un sch&ma de deduction suppl&mentaire 
($ 2) — un complement ($ 3) & la demonstration du Hauptsatz, tenant compte du 
schema additionnel. 2. Concernant le systeme LG,” : un schema suppl&mentaire ($ 4) 
et un complöment & la d&monstration du Hauptsatz ($5). M. Ohnishi et Matsu- 
moto ont ulterieurement adresse ä& la redaction un contre-exemple qui etablirait 
l’incorrection de la demonstration revisee. R. Feys. 

Kuroda, Sigekatu: An investigation on the logieal structure of mathematies. 
I. A logieal system. Abh. math. Sem. Univ. Hamburg 22, 242—266 (1958). 

Beschreibung eines formalen Systems, das dazu dienen soll, zu untersuchen, 
welche mengentheoretischen Voraussetzungen einen Widerspruch veranlassen und 
welche in dieser Beziehung einwandfrei sind; das System kann kurz charakterisiert 
werden als eine Variante der elementaren Logik mit Identität und mit einer einzigen 
binären Relation e, formalisiert in einer dem Gentzenschen System LK ähnlichen 
Weise, während = in üblicher Weise mit Hilfe von e definiert und außerdem ein Exten- 
sionalitätsprinzip angenommen wird. Die Anwendungen des Systems sollen später 
veröffentlicht werden. E. W. Beth. 

Kemeny, John G.: Undeeidable problems of elementary number theory. Math. 
Ann. 135, 160—169 (1958). 

Eine Menge von Sätzen heißt konsistent, wenn sich kein Widerspruch daraus 
herleiten läßt, d.h. wenn kein Paar von Sätzen S und — $ (nicht 8) daraus herleit- 
bar ist. Eine Menge von Sätzen ist dann und nur dann konsistent, wenn jede end- 
liche Teilmenge davon konsistent ist. Hierbei arbeitet Verf. innerhalb der engeren 
Funktionenlogik. Der Bereich der Individuen ist immer abzählbar. Vollkommen 
heißt eine Menge von Sätzen, wenn für jedes Paar von Sätzen S und —S einer davon 
dieser Menge zugehört. Nimmt man nun an, daß alle in Betracht kommenden Sätze 
im gewissen Sinne geordnet werden können, so gilt: Eine konsistente Menge von 
Sätzen läßt sich zu einer vollkommenen, konsistenten Menge erweitern. Nach Gödel 
hat jede konsistente Menge von Sätzen ein Modell [Monatsh. Math. 37, 349—360 
(1930)], was nach Verf. unser Fundamentalsatz ist. Gegeben sei also eine konsistente 
Menge von Sätzen, welche nicht vollkommen ist. Unentscheidbare Sätze sind als- 
dann solche, die bei gewissen Modellen wahr und bei anderen falsch sind. Wenn 
man deshalb zwei Modelle konstruiert, bei einem von denen S wahr und beim anderen 
S falsch ist, so ist damit gezeigt, daß S im vorliegenden System unentscheidbar ist. 
Oft haben wir ein Axiomensystem, welches als eine Axiomatisierung einer gegebenen 
Interpretation M, betrachtet wird. Dann ist M, ein intendiertes Modell (intended 
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model) des Axiomensystems. Nach Gödel aber gibt es bekanntlich nicht immer eine 
vollkommene, konsistente Menge von Sätzen, welche ein gegebenes M, als Modell 
hat. Nun also betrachtet Verf. besonders das Axiomensystem der natürlichen 
Zahlen und erläutert einige wohlbekannte, ungelöste Probleme in der Zahlentheorie. 
Wenn nun ein Modell ein nicht-intendiertes ist, so muß es dabei zusätzliche Elemente 
geben, welche Verf. nicht-natürliche (unnatural) Zahlen nennt. Indem Verf. ein 
nicht-intendiertes Modell mit nicht-natürlichen Zahlen konstruiert, bespricht er ein- 
gehend das Problem der Primzahlzwillinge. Z. Suetuna. 
Gandy. R. 0.: Note on a paper of Kemeny’s. Math. Ann. 136, 466 (1958). 


Algebra und Zahlentheorie. 


Lineare Algebra. Polynome. Formen. Invariantentheorie: 


Paasche, Ivan: Verallgemeinerung zweier Sätze von Castaldo. Arch der Math. 
9, 410411 (1958). 

Es wird, anders als bei Castaldo genau das bewiesen, was bereits im Referat (s. Castoldo, 
dies. Zbl. 77, 243) behauptet wird. 

Paasche, Ivan: Zwei Determinantengestalten der Bernoullischen Polynome 
und ihre Überführung ineinander. J.-Ber. Deutsch. Math.-Verein. 61, 2. Abt., 1-3 
(1958). 

Seien k,n natürliche Zahlen. Mit A= ja,,, (k-reihige Determinante), wo 
a, =(n+i)"— %, hingegen a;,=”—(— 1) für 5 >1 ist, Verf. beweist.: 

n A 


S—-1ı(R) = es nt 1121. DES TEE 


Weiter zeigt er, wie die Matrix der Determinante (leere Stellen sind Nullen!) 
Ten 1 | 


deren Wert k!s, |, ist, durch Multiplikation mit der Matrix (b,,), wo b,,= 
(— 1? +1 ( ; ) (#7 ist, als linkem Faktor in eine Matrix übergeht, die gleich dem 


Produkte der Matrix von A mit der Diagonalmatrix (c,,), ec; a a als rechtem 


Faktor ist. Hierdurch gibt er einen zweiten Beweis seines a L. Holzer. 

Robinson, Donald W.: Continuity of a matrie funetion. Rend. Cire. mat. 
Palermo, II. Ser. 6, 259—262 (1958). 

Discussion on the basis of the well-known polynomial definition of a matrix 
function and continuity of the eigenvalues as functions of the matrix. 

H. Schwerdtfeger. 

Lehrer, Yehiel: Sur la definition des fonetions de matriees. C. r. Acad. Sci., Paris 
246, 870—872 (1958). 

Nach einer kurzen Übersicht über die bekannten Definitionen von f(4) wird 
eine Definition für den Fall einer ein- oder mehrdeutigen Funktion f(z) vorgeschlagen. 
Mit der or f(z) werden für die n x n-Matrix X = (x,,) die n? Ausdrücke 


) 2 ) Le = 
X — = = S,(E) assoziiert, wo ai —0% al — — al Yan le) = 
e : K=1 
= Ev (E ), v. (&) = |&71| (Vandermonde’s Determinante) ist und », (£) eben diese 
R A | A 
a in nn die Zeile & ",...,&,' durch Taleı): ‚ la, (En) ersetzt 


worden ist; die Indices deuten gleiche oder verschiedene Wertbestimmungen der 
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Funktion /(z) an. Alsdann ist das (i,7)-Element von f(A) gegeben durch j(A),, = 
lim f,, (X), wo /) das System der charakteristischen Wurzeln von A ist. An dem 
eo, 


Beispiel A=0, (n=2) wird gezeigt, daß diese Definition den Wert | A= ( En % a 
— 083 —y 


liefert, während Cipollas Definition nur yA —=( ergibt. ZH. Schwerdtfeger. 

Gluskin, L. M.:! Über Matrizenhalbgruppen. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. 
mat. 22, 439—448 (1958) [Russisch]. 

Verf. charakterisiert die Halbgruppe @G,(F) aller n-reihigen quadratischen Matri- 
zen mit Elementen aus einem Körper F mit Hilfe des Ideals aller Matrizen von einem 
Range = 1. Ferner werden die Automorphismen von @, (F) bestimmt. Sie bestehen 
aus Ähnlichkeitstransformationen und Automorphismen von F. 

R. Kochendörffer. 

Jacob, H. G.: Coherence invariant mappings of symmetrie transformations. 
Proc. Amer. math. Soc. 8, 943—949 (1957). 

The concept of coherence of symmetric matrices (Hua, this Zbl. 34, 157) has 
been extended to the entire class of hermitian products and to infinite dimension. 
The methods used differ from those employed by Hua. The principal theorem is the 
following: Let X be a vector space of dimension > 3 over a field ® of characteristie 
#2. Let X be self-dual relative to a non-degenerate hermitian scalar product with 
associated involution x —a* and © be the set of symmetrie transformations on X 
of finite rank. If a is a coherence invariant mapping of © onto itself there exists 
a nonsingular semi-linear transformation S on X with associated automorphism r and 
a self-adjoint element A=A/*ED such that "= T[SA, 88] for all TEE. 
Moreover, y*"—=y'"* for yE®. L. K. Hua. 

Wiegmann, N. A.: The structure of unitary and orthogonal quaternion matri- 
ces. Illinois J. Math. 2, 402—407 (1958). 

Wenn man die Ideen der symmetrischen bzw. orthogonalen Matrix vom reellen ins 
komplexe Gebiet übertragen will, so kommt man zu ganz verschiedenen Verallge- 
meinerungen, je nachdem, ob man die Symmetrie (a —a ) des komplexen Körpers 
berücksichtigt oder nicht. Ähnliches gilt für Quaternionen. Man nennt eine Matrix 
A unitär, wenn AA*=A*A=E gilt (A*= 4" Transponierte der Matrix, 
A die konjugierten Elemente derjenigen von A); orthogonal, wenn A A=AA =E 
ist. Satz 1: Ist P unitär, so gibt es zwei unitäre Matrizen U, W, deren Elemente 
komplexe Zahlen sind, so daß UPW diagonal ist. Satz 2: Ist P orthogonal, so 


gibt es zwei reelle orthogonale Matrizen U, W, so daß UPW =diag (1. 1,... 


12000, >), worinea,.bzw. die Rorm (>) hat. Hier bedeutet q ein reines 
Quaternion und b eine reelle Zahl, d +) b+q)=1. J. L. Brenner. 


Huzurbazar, M. S.: Eigenvalues and eanonical forms of matriees with real 
quaternion elements. Math. Student 25, 129—142 (1958). 

Verf. gibt verschiedene Sätze über Matrizen von Quaternionen. Dem Literatur- 
verzeichnis sollte noch N. Jacobson, The theory of rings (1943; dies. Zbl. 60, 73) 
hinzugefügt werden. J. L. Brenner. 

Tatarkiewiez, Krzysztof: Contribution A la th&orie des &quations differentielles. 
Ann. Univ. Mariae Curie-Sklodowska, Sect. A 9, 29—35, poln. u. russ. Zusammen- 
fassg. 35—36 (1957). 

Ein System X= 4X von linearen homogenen Differentialgleichungen mit 
konstanten komplexen Koeffizienten ist bekanntlich explizit gelöst, sobald man 
eine nichtsinguläre Matrix © kennt, durch welche A in die Jordansche Normalform 
J=(0-14AC transformiert wird. Verf. diskutiert bei reellem A die Verwendung 
des reellen Analogons von J, bei dem die komplexen Zahlen durch zweireihige reelle 
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bis auf einen Skalarfaktor orthogonale Matrizen ersetzt sind. Daß die Rechnung die 
gleiche ist wie die komplexe mit nachträglicher Trennung von Real- und Imaginärteil. 
scheint ihm entgangen zu sein. H. Wielandt. 

Tatarkiewiez, Krzysztof: Sur lorthogonalite generalis6e des matriees propres. 
Ann. Univ. Mariae Curie-Sklodowska, Sect. A 9, 5—26, poln. u. russische Zu- 
sammenfassg. 27—28 (1957). 

Sei 4 eine komplexe n x n-Matrix, 4’ ihre Transponierte, J die gemeinsame 
Jordansche Normalform von A und A’. Mit € (4), 0 (4’), € (J’) seien nichtsinguläre 
Matrizen bezeichnet, welche jeweils die in Klammern stehende Matrix in J trans- 
formieren. Dann bestimmen je zwei vorgegebene dieser Matrizen eindeutig eine 
dritte vermöge 0’ (4) C (A’) = ( (J’). Da die auf der rechten Seite stehenden Ma- 
trizen an gewissen Stellen Nullen enthalten (sie sind leicht vollständig aufzustellen), 
nennt Verf. diese Beziehung die verallgemeinerte Orthogonalitätsrelation der Eigen- 
matrizen C(A) und © (4’). Die entsprechende Betrachtung wird auch im Reellen 
für das Analogon der Jordanschen Normalform durchgeführt. H. Wielandti. 

TMENEY, Olga: Commutativity in finite matriees. Amer. math. Monthly 64, 
229—235 (1957). 

V ee berichtet über die Eigenschaften von Matrizen A, B, die die Vertausch- 
barkeitsbedingung AB= BA oder eine der verschiedenen abgeschwächten Be- 
dingungen erfüllen (Verschwinden höherer Kommutatoren, Eigenschaften P und Z), 
sowie umgekehrt über Eigenschaften zweier Matrizen A, B, welche deren Vertausch- 
barkeit nach sich ziehen (Transformierbarkeit jeder Matrix x A + ß B auf Diagonal- 
form). 28 Literaturangaben. H. Wielandt. 

Parodi, Maurice: Sur une methode de localisation des valeurs caraect£ristiques 
de certaines matrices. C. r. Acad. Sci., Paris 247, 571—573 (1958). 

Man betrachtet das Kroneckersche Produkt von zwei Matrizen. Wenn die 
Wurzeln des ersten Faktors genau bekannt sind, kann man (mittels des Satzes von 
Gersgorin) die Wurzeln des Produkts abschätzen. Hat man z.B. P=AxB, 
dann liegen die Wurzeln von P in einem der Kreise |a,, — z/u.| S 2” |a,,|, worin u, 
die verschiedenen Wurzeln von B sind. J. L. Brenner. 

Cherubino, Salvatore: Sulle matriei quadrate non negative. Ann. Scuola norm. 
sup. Pisa, Sci. fis. mat., III. Ser. 10, 217—235 (1957). 

Elementare Darstellung der Theorie von Frobenius und Perron sowie ihrer 
Erweiterung durch Debreu, Herstein, Wielandt, Wong in 22 Sätzen, darunter 
speziell solchen über stochastische Matrizen (z. B. alle Zeilensummen = 1) und die 


Elemente und Abschnittssummen der Neumannschen Folge 4°, 4!,.. und Reihe 
4° 41+.... Neu ist u.a. die Umkehrung des Fundamentalsatzes der Redu- 


zibilitätstheorie nichtnegativer Matrizen: Gehören zum absolut größten Eigenwert 
von A (der positiv und einfach sei) ein linker und ein rechter Eigenvektor mit nur 
positiven Elementen, so ist A irreduzibel. I. Paasche. 

Cherubino, Salvatore e Maria Passaquindiei: Sui sistemi di disuguaglianze 
lineari e su aleune loro applicazioni. Ann. Scuola norm. sup. Pisa, Sci. fis. mat., III. Ser. 
12, 31—53 (1958). 

After an introduction by the first named author the second derives suffieient 
conditions for a system of simultaneous linear algebraic inequalities to have a solution. 
Remarks are then made about applications to differential equations, linear program- 
ming, and systems of polynomials. S. Vajda. 

Mareus, M. and R. Thompson: A note on symmetrie funetions of eigenvalues. 
Duke math. J. 24, 43—45 (1957). 

Diese Note befaßt sich nicht mit symmetrischen Funktionen von eye 
Vielmehr werden die folgenden zwei Sätze über die Eigenwerte ee 
eines hermiteschen Operators A des n-dimensionalen unitären Be (Be m: 
(1) A sei nicht negativ; gegeben seien natürliche Zahlen i<k<I<n und eine 


291 


reelle Zahl ss 0<s<1; für jeden /-dimensionalen Unterraum Z von R werde 


m(L) = max E,((A 2, 9)’, .. -, (A 2, %)°) 
gesetzt, worin E, die elementare symmetrische Funktion des Grades i von k Argu- 
menten bezeichnet und die Vektoren x, ...., x, alle orthonormierten k-Beine von Z 
durchlaufen. Dann ist 

min m (L) = [i 3 (* + A-ı —_— + Amen)" 
(2) Gegeben seien nichtnegative Zahlen c,......., c,, unter denen die von Null verschie- 


denen eine nicht abnehmende Folge bilden. Dann gilt Ic, A, — max min I c,(Az,.x,) 
mit der Laufbedingung, die Ref. in dem Sonderfall angegeben hat, daß jedes c, 
gleich 0 oder 1 ist (dies. Zbl. 64, 247). Die Frage der Minimax-Charakterisierung 
beliebiger Linearverbindungen I a,}, bleibt offen. H. Wielandt. 

Mirsky, L.: Inequalities for normal and Hermitian matriees. Duke math. J. 
24, 591—599 (1957). 

Sei A= (a,,) eine normale » X n-Matrix mit den Eigenwerten w....,@,. 
Verf. schätzt die Größe s = max |», — „| ab, welche die Ausdehnung des Spektrums 
mißt: Für 1Siı <kSo gilt stets 

2°> a, 04° + au au) + ara + 2 an? + 2 lau]. 
Ferner ists —= max |u* Au — v* A v|, und für hermitesche A auch s = 2 maxju*Av|: 
dabei durchläuft {w, v} alle orthonormierten Paare von Vektoren. Dieses Ergebnis 
wird auf ein allgemeineres, n willkürliche reelle Parameter el, enthaltendes 
Maß für das Spektrum erweitert, das durch M — max | I bi en erklärt ist (worin 


zı alle n! Permutationen der Indizes durchläuft) und im Sonderfall t, = 1, , = — 1, 
=: :=t=(0 mit s zusammenfällt. Verf. zeigt, daß für normales A stets 
M=max| 3 t;u Au, gilt, worin %,...,%, alle vollständigen Orthonormal- 
systeme durchläuft. H. Wielandt. 

Brauer, Alfred and A. €. Mewborn: Intervals for the characteristie roots of an 
Hermitian matrix. J. Elisha Mitchell sci. Soc. 73, 247—254 (1957). 

Die Verff. zeigen an einem Zahlenbeispiel, wie man die Tatsache, daß die Eigen- 
werte einer hermiteschen Matrix A von denen jedes (n — 1)-reihigen Minors getrennt 
werden, mit der Anwendung verschiedener bekannter Eigenwertabschätzungen auf 
Minoren kombinieren kann, um die Eigenwerte von A einzugrenzen. 

H. Wielandt. 

Brauer, Alfred: The theorems of Ledermann and Ostrowski on positive matrices. 
Duke math. J. 24, 265—274 (1957). 

Verf. verschärft eine von Ostrowski (dies. Zbl. 46, 13) bewiesene Abschät- 
zung des größten positiven Eigenwerts & einer nicht negativen n X n-Matrix (a,,) 
zu dem folgenden Satz: Ist m, = min a,., — Ay und RS:::<S AK, so gilt 


BR Am, (RB, R)yMS2oesR,4 {RL — Am, (R„— RP. 
Diese Abschätzung ist die beste mögliche bei gegebenen Werten R,, m,. Doch gibt 
es eine mitunter noch schärfere Abschätzung ähnlicher Art, in der statt der m, die 
Größen a,, und m, = mina,, auftreten. H. Wielandt. 

i+k 


Fan, Ky: Töpological proofs for certain theorems on matriees with non-negative 
elements. Monatsh. Math. 62, 219—237 (1958). 

Verf. beweist mehrere neue, algebraisch interessante und einige bekannte Sätze 
über Matrizen mit nicht-negativen bzw. positiven Elementen, über ihre Eigenwerte 
und Determinanten mit einfachen topologischen Methoden. Benutzt werden stetige 
Funktionen, die auf Simplexen definiert‘ sind, und der Brouwersche Fixpunktsatz. 


Auf die Formulierung der Ergebnisse muß wegen ihres Umfangs verzichtet werden. 
H.-J. Kowalsky. 


252 


Householder, A. S.: On matrices with non-negative elements. Monatsh. Math. 
62, 238—242 (1958). 

Verf. beweist drei Sätze von K. Fan (vgl. yorangehendes Referat) auf rein 
algebraischem Wege ohne Benutzung topologischer Hilfsmittel. 4.-J. Kowalsky. 


Fan, Ky: Note on eireular disks containing the eigenvalues of a matrix. Duke 
math. J. 25, 441—445 (1958). 

Man kennt eine ganze Reihe von Verfahren, um zu einer gegebenen komplexen 
n x n-Matrix A = (a,,) n Zahlen o, derart zu bestimmen, daß die Vereinigung der 
n Kreisscheiben | — a,,| < o, das ganze Spektrum von A überdeckt. Verf. beweist 
den etwas überraschenden Satz, daß das älteste dieser Verfahren, bei dem man » 
willkürliche Parameter p,> 0 wählt und o,(p) = p;!2’ ja,.| p, setzt, in einem 
gewissen Sinn alle Schranken 0, liefert, die nur von den Beträgen der außerhalb 
der Diagonale von A stehenden Elemente abhängen: Falls A unzerlegbar ist (das ist 
der wesentliche Fall), ae es zu jedem derartigen Schrankensystem 0 Parameter- 
werte p, mit 0,(p) So}. H. Wielandt. 

Parodi, Maurice: Sur la localisation des valeurs caracteristiques des matrices et 
application aux polynomes. Bull. Sci. math., II. Ser. 81, 32—37 (1957). 

Der Verf. geht von einer bekannten Abschätzung von Gerschgorin aus, die 
sich auf die charakteristischen Wurzeln einer quadratischen Matrix V = (a,,) bezieht 
und die lautet: 
al ja 

ze en 
Er verallgemeinert diese er durch Einführung einer Hilfsmatrix & — 
(6; ö,,) (e,> 0, ö,; Kroneckersymbol) und schätzt die charakteristischen Wurzeln 
der Matrix 9 = CE1AC ab, die mit denen von V übereinstimmen. So ergibt sich 


BER): 


ol 


Ü) ka-2=, 2, W=12%...m), 
4; n 
(2) @: 2 = ee (A; — Max a,;)) 


Diese Ergebnisse werden nun auf die Abschätzung der Wurzeln algebraischer Glei- 
chungen f@)= 2" +a,2”"!+-.-+a,=0 angewandt. Aus (1) folgt dann 


N 
2] = 1 oder |z + ae Er a.» 


aus (2) 
r| = Max („jo 1)(k= 2, 3,...,n) oder)’ + a,| = la, | (/e,) +: + jaz| (cn alen)- 
It a=g=:.:-—=c,„,—=( und A = Max |a,|, so gilt erst recht die Abschätzung 


z|= Max (1,c,/0) oder "+ a|< A [(n — 1)Je,] ©. 
Der Verf. spezialisiert nun C/c, und wendet einen Satz von A. Brauer über die 


Wurzelverteilung an. Damit beweist er schließlich folgenden Satz: Das Polynom 
/(z) hat unter den Voraussetzungen 


ı|>1+n4, A>1i/n-1) 
(r — 1) Nullstellen im Einheitskreis und eine einzige Nullstelle im Kreis mit Mittel- 
punkt — a, und dem Radius 4 [la |—- Ya? —4n Ale): F. Heigl. 
Parodi, Maurice: Une variante des möthodes de localisation des zeros d’un poly- 
nome. C. r. Acad. Sci., Paris 247, 669—670 (1958). 
It is known that the zeros of the polynomial fe) = 2? + a, 22-1. .- 
+4,124+ 4, 4, #0, liein the domain D, formed by the unge of the circum- 
and Ozis 2 +a| < 2 > ja,|. If the cir- 


cumferences are separeted, C, contains one and only one zero of f( ft ) wich is real ifthe 


ferences 0. 


2) 
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coefficients of f(z) are. After some transformations, the determinant which repre- 
sents f(z) can be written 


2 + a (n—2)!a/n— 1)! --- 2a, ,/n — 1)! a„_,/n—D! a,/(m — 1)! 
EN] 2 S0le 0 0 0 | 
a ae, Ka rei 


Then, 2a a theorem of Hadamard, which gives sufficient conditions that a deter- 
minant not be zero, the author states that the zeros of f(z) are in the domain D, which 
is the union of C} and C5, where Cj is ?|<n— 1, 03 is 


k+al< (m 9! alin a„|I(R — MI, 
the radius of 0, being lower than that of C,. The intersection of D, and D, defines 
the domain which contains the zeros of f(z). One thus often obtains a better locali- 
zation than that which results from the consideration of D, alone. An illustrative 
example is given. E. Frank. 
Parodi, Maurice: Complement & un travail sur les polynomes lacunaires. ©. r. 
Acad. Sci., Paris 247, 908—910 (1958). 
The author [C.r. Acad. Sci., Paris 247, 391—393 (1958)] established that the 
zeros of the polynemial 'f@)=2"+a,2"? +... +q,12+a, P=233... 
.‚„n— 1, are situated in the domain D formed by the union of u unit 


circle and the region interior to the curve whose equation is RP? +a,| = > la... 
k=p+1 


In the present paper he improves the above localization: The zeros of f(z) lie in the 
domain D’ formed by the union of the domains whose equations are | <n and 


Ian| lan-ıl anal 
BE Deren) a wa ° 


Then the region common to D and D’ must contain the zeros of f(z). Also, if D’ is 
the region formed by the union of |< (p + 1)/p and 


P+2|<plalm ++ %4ılllp +2] 
the region common to D, D’, and D’ leads to a better localization of the zeros of 
f(z) than the preceding. E.Frank. . 


Gruppentheorie: 


Sehützenberger, Mareel-Paul: Sur une propriet6 combinatoire des demi- 
groupes libres. C. r. Acad. Sci., Paris 245, 16—18 (1957). 

S designe un demi-groupe libre engendr& par l’ensemble fini F. On appelle 
longueur |s| de se 8 le nombre d’el&ments de F distinets ou non figurant dans l’ex- 
pression de s. Deux sous-ensembles W et W’ de S sont dits „commutativement 
equivalents d’ordre n“ s’il existe une bijection uw; <> wy entre les elements de longueur 
inferieure & n de W et W’ telle que x w; = « w; dans toute image homomorphe com- 
mutative x S de $S. L’objet de cette note est la d&monstration d’une proposition 
permettant (moyennant certaines conditions) la construction d’un demi-groupe 
commutativement &quivalent d’ordre n & un sous-demi-groupe libre P du demi- 
groupe libre S. L. Lesieur.. 

Sehützenberger, Marcel-Paul: D representation des demi-groupes. ©. r. Acad. 
Sci., Paris 244, 1994—1996 (1957). 

Soit D une classe du demi-groupe 8 telle que l’on ait identiquement dans D: 
ELEnR=LNAR=K (notations de J. A. Green, ce Zbl. 43, 256). Dans ce cas D 
est dite de type &l&mentaire. L’A. determine alors une representation s—M (s) 
de S au moyen de matrices dont les &lements non nuls appartiennent & un groupe /' 
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determine par D. Il generalise de cette maniere une repr6sentation de D. D. Miller 
et A.H.Clifford qui ne s’appliquait qu’aux el&ments de D (ce Zbl. 71, 20) ainsi qu’une 
reprösentation qu’il avait lui-möme donnee anterieurement (ce Zbl. 72, 10). 
L. Lesieur. 

Schützenberger, Marcel Paul: Applications des D representations ä P’&tude des 
homomorphismes des demi-groupes. ©. r. Acad. Sci., Paris 244, 2219— 2221 (1957). 

L’application ö,":5s— M (s) du demi-groupe D sur le demi-group®e des matrices 
M (s) definies dans la note pr&cedente est un homomorphisme de D sur un demi- 
groupe D’. Cet homomorphisme, ainsi que I’homomorphisme analogue ö,’ et leur 
somme direete ö," + ö,’ conduisent & des rösultats simples dans l’etude des homo- 
morphismes de D lorsque D satisfait a la condition suivante J: tout sous-demi-groupe 
U, ferme& possede des id&aux minimaux & droite et a gauche. (Un sous-demi-groupe 
est U,ferme si P1PnPPTICP, V’ensemble PP etant defini pr PA P= 
ap) L. Lesieur. 

Sehützenberger, Marcel Paul: Sur la representation monomiale des demi- 
groupes. ©. r. Acad. Sci., Paris 246, 865—867 (1958). 5 

Nouvelle gen6ralisation des methodes de representation de la note sur la D-re- 
presentation des demi-groupes (voir ci-dessus) par une methode inspiree de la 
theorie des representations monomiales d’un groupe. L’A. part d’une D-classe 
fixe D et retrouve ses precedents resultats si D est elementaire ainsi que les resultats 
de D. D. Miller et A. H. Clifford si D est elömentaire et röguliere (ce Zbl. 71, 20). 

L. Lesieur. 


Ivan, Jan: On the matrix representations of simple semigroups. Mat.-fyz. 
Casopis slovensk. Akad. Vied 8, 27—35, russ. und engl. Zusammenfassg. 36—39 
(1958) [Slowakisch ]. 

Der Verf. löst in dieser Abhandlung einige Fragen der Darstellungstheorie ein- 
facher Halbgruppen vom Typus A. Ein für allemal bezeichnen wir: mit S eine einfache 
Halbgruppe vom Typus 4, d.h. eine endliche einfache Halbgruppe ohne Nullelement, 
in welcher das Produkt von zwei beliebigen Idempotenten ein Idempotent ist; mit # 
eine endliche Halbgruppe ohne Nullelement, bei der jedes Element ein Idempotent 
ist; mit X einen Körper von der Charakteristik 0; mit WU, (P) eine Algebra von einer 
beliebigen Halbgruppe P über dem Körper X. Ist die Ordnung einer Halbsruppe E 
n > 2, dann hat das Radikal von X, (E) den Rang n — 1, also ist W,, (E) nicht halb- 
einfach. Eine Halbgruppe # besitzt genau eine irreduzible Darstellung in X. Diese 
Darstellung ist vom Grade 1; jedem Element aus # wird das Einselement des Körpers 
K zugeordnet. Die-Algebra ,, (S) der Halbgruppe S ist halbeinfach dann und nur 
dann, wenn S eine Gruppe ist. Der Verf. hat in einer seiner früheren Arbeiten be- 
wiesen, daß eine Halbgruppe S eine Vereinigung von minimalen Linksidealen Z,, 
i=1,...,s (Rechtsidealen R,k=1,...,t) ist und daß die Durchschnitte @,, = 
L,A R, zueinander isomorphe Gruppen sind. Eine abstrakte Gruppe €, G > @,,., 
heißt eine Gruppenkomponente der Halbgruppe 8. Ist N das Radikal der Algebra 
A,(S), dann gilt A.(S)R = U,(G). Das Problem, alle irreduziblen Darstellungen 
einer Halbgruppe 8 zu finden, wird auf Grund der folgenden Behauptung auf ein ähn- 
liches Problem für die Gruppenkomponente G von S zurückgeführt: Jeder irreduzible 
Darstellungsraum der Halbgruppe S in X ist einem irreduziblen Darstellungsraum 
der Gruppe @ in K isomorph und umgekehrt. .Kennt man eine irreduzible Darstellung 
der Gruppenkomponente @ einer Halbgruppe S, so bekommt man auf Grund des 
folgenden Satzes eine irreduzible Darstellung von S: In jeder irreduziblen Darstellung 
von S wird dieselbe Matrix allen einander verwandten Elementen aus S zugeordnet. 
Dabei ist ein Element x,,€ @,, mit einem Elemente x), € G,, verwandt, wenn x, — 
e;. %ıı &ı gilt (e,, ist das Einselement der Gruppe GO, =1,...,; k=1,...,t). 
Zwei mit x,, verwandte Elemente nennen wir zueinander verwandte Elemente. Eine 
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Halbgruppe $ zerfällt dann in g Klassen von zueinander verwandten Elementen (wog 

die Ordnung von @ ist) und die einzige irreduzible Darstellung der Halbgruppe 8 ist 

durch die irreduzible Darstellung der Gruppenkomponente @ vollständig bestimmt. 
P. Sik. 

Yamada, Miyuki and Naoki Kimura: Note on idempotent semigroups. II. Proc. 
‚Japan Acad. 34, 110—112 (1958). 

Verff. geben einige Sätze über die normalen idempotenten Halbgruppen (d.h. 
in denen abcea—=acba identisch gilt) ohne Beweis an. Das Hauptresultat ist das 
folgende: Eine idempotente Halbgruppe ist dann und nur dann normal, wenn sie 
das „spined‘“ Produkt einer linksnormalen und einer rechtsnormalen idempotenten 
Halbgruppe (d.h. inder abe=acb bzw.bca=cba) ist. J. Szendrei. 

Kimura, Naoki: Note on idempotent semigroups. III. Proc. Japan Acad. 34, 
113—114 (1958). 

In einer idempotenten Halbgruppe H wird eine Äquivalenz A durch «Ay — 
xzy=Yy, y& = x definiert. Verf. untersucht die Bedingungen, unter denen A eine 
Kongruenz ist. Es gilt nämlich unter anderem der folgende Satz: Die Äquivalenz A 
ist dann und nur dann eine Kongruenz, wennnH xyz =xyxzxyz gilt. In diesem 
Falle ist 7/A eine linksreguläre Halbgruppe. (Eine ausführliche Darstellung wird 
später erscheinen.) J. Szendrei. 

Kimura, Naoki: Note on idempotent semigroups. IV: Identities of three variables. 
Proc. Japan Acad. 34, 121—123 (1958). 

Verf. behandelt die Klassifikation der sämtlichen Identitäten von drei Variablen 
über idempotenten Halbgruppen ohne Beweis. Diese sind im wesentlichen die in den 
Teilen I—III dieser Arbeit (s. dies. Zbl. 79, 251 und die beiden vorstehenden 
Referate) schon genannten Identitäten. J. Szendrei. 

Saitö, Töru and Shigeo Hori: On semigroups with minimal left ideals and with- 
out minimal right ideals. J. math. Soc. Japan 10, 64—70 (1958). 

It is proved that a semigroup containing a minimal left ideal contains also a 
minimal right ideal if and only if its kernel has at least one idempotent. Let S denote 
a semigrcup with at least one minimal left ideal and without minimal right ideals, 
i.e. a semigroup which has at least one minimal left ideal and whose kernel has no 
idempotent. Generalizing the construction of Teissier (this Zbl. 50, 16) the author 
gets a structure theorem for the kernel of Sif ax —=ay implies «= y for all 
WER: J. Szendrei. 

Maury, Guy: Une caraeterisation des demi-groupes noetheriens integralement 
elos. C. r. Acad. Sci., Paris 247, 254—255 (1958). 

On e&tudie ici les demi-groupes noetheriens, c’est ä dire demi-groupes abeliens, 
avec el&ment unite et dont les ideaux satisfont a la condition de chaine ascendante. 
Soit Z le sous-demi-groupe des elöments simplifiables de D et D, le demi-groupe 
des fractions de D selon Z. On dira que x€ D, est entier sur D s’il existe « simpl- 
fiable en D tel que, pour tout entier n on ait ax” € D. Alors pour que tout el&ment de 
D, entier sur D soit en D (on dira, par analogie avec le cas des anneaux, que D est 
intögralement clos) il faut et il suffit que l’on ait les deux conditions: (1) pour tout 
ideal premier regulier minimal P de D, D, est integralement clos; (2) pour tout 
el&ment simplifiable @ de D, les id6aux premiers essentiels de l’id6al (a) engendre par a 
sont premiers röguliers minimaux. Les proced6s sont analogues A ceux des anneaux: 
on utilise la d&composition primaire de Lesieur-Croisot et la notion de demi- 
groupe gen6ralise des fractions relativement & un sous-demi-groupe ne contenant 
pas 0, mais en general des diviseurs de 0. J. Guerindon. 

Koch, R. J. and A. D. Wallace: Admissibility of semigroup struetures on con- 
tinua. Trans. Amer. math. Soc. 88, 277—287 (1958). 

Les AA. &tudient la structure de certains demi-groupes connexes compacts S 
qui verifient S?— $. Leur travail comporte des exemples qui illustrent bien les 
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diffs6rentes circonstances pouvant se produire. Notons par exemple le resultat 
suivant: S etant un demi-groupe topologique separ& qui soit un continu, si l’on a 
Ss? — S etsi S est irreductible entre son ideal minimal X et un sous-ensemble, alors 5 
possede un &löment unite, est commutatif et S/K est irröductible entre son element 
zero et son Element unite. R. Croisot. 

Cohen, Haskell and L. I. Wade: Clans with zero on an interval. Trans. Amer. 
math. Soc. 88, 523—535 (1958). 

Ce travail constitue une etude des demi-groupes topologiques separes compacts 
avec elöment zero et &löment unit& qui ont pour elements ceux d’un intervalle ferme& 
de la droite reelle. Finalement, les AA. caracterisent ces demi-groupes topologiques. 

R. Crovsot. 

Numakura, Katsumi: Theorems on compact totally diseonneeted semigroups 
and lattices. Proc. Amer. math. Soc. 8, 623—626 (1957). 

L’A. d&montre deux theor&mes qui generalisent aux demi-groupes topologiques 
des th&or&mes connus sur les groupes compacts totalement discontinus. Th&oreme 1: 
Un demi-groupe topologique separe (mob), compact et totalement discontinu, est 
une limite projective de demi-groupes topologiques separes finis et diserets. — 
'Theoreme 2: Un treillis distributif compact totalement discontinu peut &tre immerge 
(algebriguement et topologiquement) dans un treillis de Boole compact. 

L. Lesieur. 

Cernikov (Chernikov), 8. N.: On groups with finite elasses of conjugated elements. 
Doklady Akad. Nauk SSSR 114, 1177—1179 (1957) [Russisch |. 

In der Arbeit wird folgender Satz bewiesen: Die Klasse der lokal-normalen 
Gruppen mit speziellen Sylowschen Untergruppen ist mit der Klasse der Gruppen, 
in welchen alle Mengen von Elementen gegebener Ordnung endlich sind, identisch. 
Einige Folgerungen dieses Satzes werden bewiesen. Weitere Betrachtungen betreffen 
die Eigenschaften der Gruppen, in welchen alle Klassen von konjugierten Elementen 
endlich sind, die mit der Existenz von abelschen Untergruppen mit Zentrali- 
satoren von endlichem Index zusammenhängen. Ist © eine Gruppe, in der alle 
Klassen von konjugierten Elementen endlich sind, 3 das Zentrum von ®, dann ist 
&/3 eine periodische Gruppe, die kein Element von unendlicher Höhe besitzt. 
Der Zentralisator jeder abelschen Untergruppe einer Gruppe hat dann und nur dann 
endlichen Index, wenn diese Gruppe eine endliche Erweiterung ihres Zentrums ist. 

3 F. Sik. 

Gernikov (Chernikov), 8. N.: On the structure of groups with finite elasses of 
eonjugated elements. Doklady Akad. Nauk SSSR 115, 60—63 (1957) [Russisch]. 

In der Arbeit wird der Zusammenhang der gemischten Gruppen, in denen alle 
Klassen von konjugierten Elementen endlich sind, mit den lokal-normalen Gruppen 
untersucht. Eine Gruppe & hat dann und nur dann keine unendliche Klasse von 
konjugierten Elementen, wenn entweder & oder &/A, wo X eine torsionsfreie Unter- 
gruppe des Zentrums von & bedeutet, lokal-normal ist. Einige Folgerungen dieses 
Satzes werden bewiesen. F. Sik. 

Straus, E. G. and G. Szekeres: On a problem of D. R. Hughes. Proc. Amer. 
math. Soc. 9, 157—158 (1958). 

D. R. Hughes [Bull. Amer. math. Soc. 63, 209 (1957)] hat folgende Vermutung 
ausgesprochen: In der Gruppe & sei 9, das Erzeugnis aller Elemente 7 € &, deren 
Ordnung ord (H) von p verschieden ist; für Primzahlen p gilt dann 9, —= 1 oder 
9, = oder ind (6, 9,) = p. Diese Vermutung, von Hughes selbst für p — 2 
bestätigt, wird hier für p = 3 bewiesen. W. Specht. 

Morikawa, Hisasi: On the invariants of finite nilpotent groups. Osaka math. J. 
10, 53—56 (1958). 

Let @ be a finite nilpotent group of exponent N, and k a field containing the 
N-th roots of unity, and of characteristic prime to N. The author proves that certain 
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'epresentations of @ by linear transformations over k have the property that their 
ield of invariants is “birational”, i. e. purely transcendental over k. The transfor- 
mation groups in question are given explicitly, in terms of the regular representations 
»f factor groups G/G;,, where the G,(G,=@, G,.,=1) form a descending chain 
with eyclie factors @,/@;,,1- Hanna Neumann. 

Zacher, Giovanni: Caratterizzazione dei i-gruppi finiti risolubili. Ricerche Mat. 
1, 287—294 (1952). 

E. Best und O. Taussky hatten in einer früheren Arbeit [Proc. roy. Irish Acad., 
Sect. A 47, 55—62 (1942)] den Begriff der {-Gruppen eingeführt und mehrere spezielle 
Typen der auflösbaren endlichen i{-Gruppen untersucht. Man nennt eine Gruppe @ 
-Gruppe, wenn @ die folgende Eigenschaft hat: ist 7, ein Normalteiler in einem Nor- 
nalteiler 4, von G, so ist H, auch ein Normallteiler in @. Verf. gibt jetzt eine 
volle Charakterisierung der endlichen auflösbaren t-Gruppen. Eine endliche t-Gruppe@ 


nit der Ordnung g = p1' Pr» > *''> 9, ist dann und nur dann auflösbar, 
venn sie die folgenden zwei Eigenschaften hat: a) die Sylowschen Untergruppen 
ron G sind abelsche oder hamiltonsche Untergruppen, b) in @ existiert eine Reihe 
S1;:--, 8, von Sylowschen Untergruppen mit den Ordnungen ?}',..., pr” so, daß 
in beliebiges Element s, von 8, (?=2,...,k) jedes Element von 8, (j <i) in 
»ine Potenz desselben Elementes transformiert. Die zu dem Beweis nötigen Sätze 
ınd die Beweise sind einfach und verwenden nur elementare Betrachtungen. 
J. Szep. 

Permutti, Rodolfo: Sulle eatene ad indiei primi di taluni gruppi sempliei. 
Ricerche Mat. 1, 241—248 (1952). 

In seinem wohlbekannten Buche ‚„Lattice Theory‘ (dies. Zbl. 33, 101) hat 
Birkhoff das Problem gestellt, die größte natürliche Zahl k zu bestimmen, so daß 
ür jede Gruppe @ gelte: (*) Ist die Ordnung von G das Produkt von k Primzahlen, so 
st der Untergruppenverband von @ genau von der Länge k. E.T. Parker (dies. 
/ıbl. 44, 11) hat dieses Problem gelöst (k — 4), und nun untersucht Verf. Gruppen G 
nit k > 5, die die Eigenschaft (*) besitzen. Er bestimmt die einfachen Gruppen G 
nit (*), deren Ordnung 6072 nicht übersteigt. L. Fuchs. 

Roman, Tiberiu: Sur les groupes de symötrie des ornements de bordure en relief. 
An. Univ. ©. J. Parhon Bucuresti, Ser. Sti. Natur. Nr. 16, 9—14, russ. und französ. 
/usammenfassg 14 (1957) [Rumänisch]. 

On fait remarquer qu’une theorie des groupes des ornements de bordure en 
elief ne peut &tre constitu6e a l’aide des substitutions. Par contre, on peut moyennant 
e calcul des matrices, deduire les 31 groupes de symeötrie des ditsornements. On indi- 
jue la structure de ces groupes. M. Benado. 


Baer, Reinhold: Die Torsionsuntergruppe einer Abelschen Gruppe. Math. 
Ann. 135, 219—234 (1958). 

In this review ‘‘group’’ means “ Abelian group with addition as operation” and n, p 
lenote natural numbers, of which p is always prime. In any group A the subsets 
A=fna:ac A} and A,„= {a:a€ A,na—= 0} form subgroups of A, and A, is 
he kernel of the natural homomorphism A — n A. The author proves the following 
esults concerning the structure of the group A (F, T) of Abelian extensions of a 
roup T by a group F. (JE F,=0 and nA (F,T)=0, then Y(FA,T)=0. 
a, AH, T)=pAl(F,T) if and only if either F,=0 or pT=T. (ü). I 
7, — 0, then X (F, X), = 0 for each group X if and onlyif F=@® U, where @ is 
reeandpU—=U. (iv) If F is the union of an ascending sequence of subgroups F'(?) 
uch that F(1)=0, F(i)/p F (i) is finite, and [F@ + 1)/F @)], =, and f Tisa 
orsion group, then A (F,T),—=0. (v)IE F,=0, if F/p F is finite or countable, 
ind if 7 is a torsion group, then A (F, T), = 0. (vi) If F is torsionfree, if 7’ is a 
'orsion group, and if either F is countable or F/p F is finite for each prime number p, 
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then A (F, T) is torsionfree and divisible. Finally, let Z be the group of infinite se- 
quences (X; %, . . .) of integers and.Z (p) the subgroup of sequences in which, for 
each natural number n, all but a finite number of x, are divisible by p“. Then (vii) the 
following properties of a p-primary group 7 are equivalent: (1) 7’ is the direct sum 
of a divisible group and a group of bounded order. (2) From F,—= 0 follows 
YR,T)=0. BO) AZD=0I HZ, DATE Ze 
(6) A (Z (p), T) „= 0. The most interesting application of these results is to determine 
the structure of U (F, T) when T is a torsion group and F is torsionfree. If F is count- 
able, (vi) shows that A (F, T) is a direct sum of copies of the additive group of 
oral numbers, whereas (vii) shows that, if F is not countable, there may exist 
extensions of T by F of finite order + 0. (vii) also provides a proof that there are 
torsion groups T such that WU (Z, 7) # 0; this answers a problem posed by the author 
in his classie paper “The subgroups of elements of finite order of an Abelian group” 
(this Zbl. 15, 202). Other solutions have been given by J. Erdös (this Zbl. 80, 20) 
and E. Sasiada (Theorem 50.9in L. Fuchs’ book “ Abelian Groups’, Budapest 1958). 
The author’s proofs stem from a study in $ 2 of the endomorphisms of A(F, T) 
“induced’” by endomorphisms of F and of T. Monomorphisms F — F and epimor- 
phisms 7— T both induce epimorphisms A (F, TJ—W(F, T) and the kernels 
of these epimorphisms can be determined from the homology sequences for the Hom 
functor. These results are applied in $3°to the special endomorphisms F—nF 
and T7— n T', both of which induce the natural homomorphism U (F, T)>nA(F, T). 
(i) and (ii) follow readily, whilst (iii) depends on Satz 3.2 (b): if F,=0, then 
U (F, T),is isomorphic to Hom (F, T/p T) factored by the subgroup of homo- 
morphisms #— T/p T which ei a F—T—T/pT. Results (iv), 
(v), and (vi) also depend on this result and on Lemma 3.1 which provides a criterion 
for a homomorphism F— T/p T to factorize into F— T— T/p T. The proof of 
(vi) is straightforward except for the part (6) > (1). This is made to depend on 
Satz 3.2 (b) and a further lemma to the effect that any p-primary homomorphic 
image of Z(p) is the direct sum of a divisible group and of a group of bounded order. 
M.C. R. Butler. 

Gofiman, Casper: A lattice homomorphism of a lattice ordered group. Proc. 
Amer. math. Soc. 8, 547—550 (1957). 

L’homomorphisme x consider par l’A. dans un groupe reticul& a pour classes 
d’equivalence les filets introduits par P. Jaffard (ce Zbl. 51, 13) qui a donn& les 
propri6tes suivantes: 


(a) a<b>ala\<ab);a> 0 >xale) >«(0) 
(b) alavb)=ala) vald); a(anb)=ala)n« (b) 
(e) ala +b)=a(laUub) 

auxquelles lI’A. ajoute la propriete: 

(a) 2 = %) 5 A a) 


(plus pr&cisement, si eh x, existe, il en est de m&me de Ya (x,) et on a la re- 


lation (d)). — Dans ce ar V’A. demontre que les proprietes (c) et (d) caracterisent 
& pour le treillis Z des &l&ments positifs d’un Begins rötieule archimedien et un homo- 
morphisme de noyau nul. L. Lesieur. 

Shepperd, J. A. H.: Separation groups. Proc. London math. Soc., III. Ser. 
7, 518—548 (1957). 

Anknüpfend an frühere Untersuchungen (dies. Zbl. 71,50) definiert Verf. alsSepa- 
ration-Group eine Gruppe mit einer vierstelligen Relation [a, b, c, d] ‚a, ce trennen 
b, d‘‘, wobei für a,b, c,d stets [a, b, c, d] oder [a, c, b, d] oder [a, b, d, c] gilt, ferner 
(la, b, c, d] und [a, b, d, c]) äquivalent zu (a =b oder c —=.d) ist, [a, b, c, d] sowohl 
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c,b,a]| als |b,c,d,a] impliziert, ([a,b,c, d] und [a,g,d,c] und d=+#c) auch 
9, b, d] zur Folge hat (mit diesen Forderungen ist gesichert, daß die Trennungs- 
tion von einer Ordnung induziert wird), schließlich für alle g, h stets [a, b, c,d] 
:h [gah,gbh,geh,gdh] nach sich zieht. Ein Homomorphismus einer Sep. Gr. @ 
uziert im Bild genau dann die Struktur einer Sep. Gr., wenn sein Kern X konvex 
aus k,KEK,g,g EG und [k,g,k',g’] folgt gE K oder g’E K. Die Elemente 
ut [AP, ha, h’, hr] fürall p<g<r<s bilden einen konvexen Normalteiler 7, 
- die größte Untergruppe von G ist, welche mit einer die Trennungsrelation indu- 
renden Ordnung versehen werden kann. Damit ergibt sich eine vollständige Klassi- 
ıtion der Sep. Gr. G, wobei vorausgesetzt sei, daß @ wenigstens vier Elemente 
halte. Fall 1: die Elemente der Ordnung 2 von @ liegen nicht alle im Zentrum; 
hat dann den Index 2; Fall 1 tritt für eine abstrakte Gruppe @ genau dann ein 
h., genau dann läßt sie sich zu einer Sep. Gr. des Falles 1 machen, wobei 4 die 
;egebene Bedeutung hat), wenn sie Erweiterung einer geordneten Abelschen 
ıppe 7 durch den Automorphismus &— x! ist. Fälle 2 und 3: die Elemente 
Ordnung 2 von @ liegen im Zentrum, die Elemente von @/H haben höchstens die 
Inung 2; Fall 2: ind Z = 1,2, @/H trivial oder zyklisch der Ordnung 2; Fall 3: 
H = 4, G/H die Vierergruppe (d. h., in G/H wenigstens zwei verschiedene Ele- 
nte der Ordnung 2). Die Fälle 2 und 3 treten für eine abstrakte Gruppe @ genau 
ın ein, wenn sie einen geordneten Normalteiler 4 so besitzt, daß die inneren 
tomorphismen von @ in H Ordnungsautomorphismen induzieren und @/H trivial 
r zyklisch der Ordnung 2, H dann wenigstens zwei Elemente enthaltend (Fall 2) 
r G/H die Vierergruppe (Fall 3) ist; insbesondere tritt Fall 2 für @ genau dann ein, 
ın & unendlich ist und eine invariante Zwischenrelation trägt [Between- 
ss-Group im Sinne des Verf.: J. London math. Soc. 32, 277—285 (1957)]. 
1 4: die Elemente der Ordnung 2 von @ liegen im Zentrum, G/H enthält Elemente 
"Ordnung wenigstens 3; Fall 4 tritt für eine abstrakte Gruppe @ genau dann ein, 
an sie einen geordneten Normalteiler 4 besitzt, in dem die inneren Automorphis- 
n von G Ordnungsautcmorphismen induzieren, und G@/H einer Untergruppe der 
litiven Gruppe der Kreisdrehungen iscmorph ist; die Gruppen des Falles 4 
d gerade die zyklisch geordneten Gruppen. In den Fällen 2, 3, 4 liegen die 
iodischen Elemente im Zentrum; eine lokal-unendliche Sep. Gr. kann geord- 

werden, indem man die Ordnung von H fortsetzt [vgl. F.W.Levi, Proc. 
ian Acad. Seci., Sect. A 16, 256—263 (1942), und B.H. Neumann und J.A. 
Shepperd, dies. Zbl. 77, 33]. — Die Untersuchung des Falles 4 beim Vorhanden- 
ı wenigstens zweier verschiedener Elemente der Ordnung 3 in @/H geschieht, 
em ein Homomorphismus Log, in die additive Gruppe der reellen Zahlen mod x 
ıstruiert wird, der #7 zum Kern hat und von @ her die natürliche 'Trennungs- 
ıtion der reellen Zahlen induziert; die Zahl x und die Werte von Log, werden 
bei durch Grenzprozesse definiert. W. Felscher. 

Morris, A. O.: Spin representation of a direet sum and a direet product. J. Lon- 
ı math. Soc. 33, 326—333 (1958). 

Für eine m-reihige orthogonale Matrix A(m=1,2,...) sei (A) der Charakter 
‘ Grund-Spindarstellung; dieses Symbol ist also für jede orthogonale Matrix 
iniert. Die Aufgabe ist, &(4 4 B) und £(A x B) durch Charaktere für A und 
B auszudrücken. Für die Summe setze man p(A)={(A) für gerades, 
/2 £(A) für ungerades m. Dann ist (A 4 B)=g(A)»(B). Das Resultat 
das Produkt ist wesentlich komplizierter, es involviert nicht nur £, sondern all- 
nein einfache Charaktere der orthogonalen Gruppen. H. Boerner. 

Chang, Bomshik, $. A. Jennings and Rimhak Ree: On certain pairs of matrices 
ich generate free groups. Canadian J. Math. 10, 279—284 (1958). 

Es si A= (2) und B= G } Mit F,, werde die von A und B 
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erzeugte Gruppe bezeichnet. Satz 1: F,3=F,., falls «aß =yö=#0. — Satz 2: 
Bestehen die drei Ungleichungen 2/21, A-1|>1, A+1/>1, dann ist F,,, 
eine freie Gruppe. — Fuchs-Rabinowitsch bewies, daß F,,, auch frei ist, wenn / 
keine algebraische Zahl bedeutet [Leningradsk. gosudarst. Univ., ucenye Zapiskij, 
Ser. Mat. 10, 154-157 (1940)]. Daher sind die ‚freien Zahlen‘ überall dicht. Es 
ist ein noch ungelöstes Problem, die Bereiche zu bestimmen, in denen die nicht freien 
Zahlen dicht sind. J. L. Brenner. 


Hulanicki, A.: Algebraie structure of compaet Abelian groups. Bull. Acad. 
Polon. Sci., Ser. Sci. math. astron. phys. 6, 71—73 (1958). 

Answering a question raised by I. Kaplansky [Infinite Abelian Groups this 
Zbl. 57, 19 (1954)]; the author proves that any compact reduced Abelian group is 
algebraically a complete direct sum of finite cyclic groups and of groups of p-adie 
integers. T. Ganea. 

Hulanicki, A.: On locally compact topological groups of power of continuum. 

Fundamenta Math. 44, 156—158 (1957). 
| Hulanicki, A.: On cardinal numbers related with locally compact groups. 
Bull. Acad. Polon. Sci., Ser. Sci. math. astron. phys. 6, 67—70 (1958). 

Mittels einer abgeschwächten Form der Kontinuumhypothese wird in der ersten 
Arbeit bewiesen, daß jede lokal kompakte topologische Gruppe von der Mächtigkeit 
des Kontinuums metrisierbar ist. In der zweiten Arbeit wird bewiesen, daß die 
Mächtigkeit @ einer lokal kompakten Gruppe @ nicht kleiner als 2%(® ist, wo 0(G@) 
die kleinste Mächtigkeit einer Familie offener Teilmengen von @ mit einpunktigem 
Durchschnitt bedeutet. U. a. wird daraus gefolgert, daß G@ — 2%) für jede Gruppe @ 
gilt, die von einer kompakten Umgebung des Einselementes erzeust wird. 

T. Ganea. 

Ganea, Tudor: Zur Charakterisierung einparametriger topologischer Gruppen. 
Comun. Acad. Republ. popul. Romäne 1, 731—732, russ. und deutsche Zusammen- 
fassg. 732 (1951) [Rumänisch]. 

Es wird betont, daß eine zusammenhängende topologische Gruppe mit zusammenhängendem 


Komplement der Einheit dann und nur dann der topologischen Gruppe der reellen Zahlen iso- 
morph wird, wenn sie auch im Kleinen zusammenhängend ist. Deutsche Zusammenfassg. 


Verbände. Ringe. Körper: 


Gautam, N. D.: The validity of equations of complex algebras. Arch. math. 
Logik Grundlagenforsch. 3, 117—124 (1957). 

Jede in einer Menge A definierte n-stellige Operation ® gibt Anlaß zu einer in 
der Potenzmenge P(A) erklärten n-stelligen Operation d, die durch die Festsetzung 


definiert ist, daß ® (X: Xa; - - ., X,) die Menge aller x€ A sein soll, für die Ele- 


mente zei, BEI,..,mEeX, mit =D (X,%,...,x,) existieren. Bei vor- 
gegebener Algebra AU — (A, ®,,®,,...,®,) heißt die Algebra A — (PA: 
V,0,®,,...,®,) die Komplex-Algebra von X. Verf. nennt nun eine Gleichung 


r — s für eine vorgegebene Menge von Algebren c-gültig, wenn für jede Algebra der 
Menge aus der Gültigkeit vonr —=s in X die Gültigkeit von r— sin A folgt, und 
gibt eine notwendige und hinreichende Bedingung für c-Gültigkeit (bei beliebiger 
Menge von Algebren): Genau dann ist die Gleichung r = s c-gültig, wenn entweder 
die Terme r und s identisch sind oder aber jede inr— s auftretende Individuen- 
Variable in jedem der Terme r und s genau einmal auftritt. @. Bruns. 
Devide, Vladimir: Über Transformationen isomorpher algebraiseher Operationen. 


Soc. Sci. natur. Croatica, Period. mat.-phys. astron., II. Ser. 7, 3—5, deutsche 
Zusammenfassg. 6 (1952) [Serbo-kroatisch]. 
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Sei S eine Menge und @ eine binäre Operation in S, also aabeS=apbeS. 
st p irgendeine Permutation von S, symbolisch pe S!, und bezeichne a0ob = 
ı(pappb) oder o—=ppY, sosind o=pp, pTo=p gleichbedeutend. Nun 
\andelt es sich darum, alle Lösungen x der Gleichung 29 =»pp zu finden (p ist 
in gegebenes und x ein unbekanntes Element von $!). Dieselbe Gleichung ist mit 
,(ayb)=Pp,ayp,.b, ep!=p, gleichwertig. Wenn also eine Permutation y 
u @ distributiv ist, so hat man ypp = py. Nun bilden alle Elemente von S!, die 
u o distributiv sind, eine Untergruppe S, von S!, undmanhat pp=p’o dann und 
ur dann, wenn 7», p’ modulo S, kongruent sind. Die zu nicht-identischgleichen mit 
’ isomorphen Operationen o gehörigen Gruppen S, bilden ein System von konju- 
jerten Untergruppen von S!. @. Kurepa. 

Hanf, William: On some fundamental problems concerning isomorphism of 
3oolean algebras. Math. Scandinav. 5, 205—217 (1958). 

Diese wichtige Arbeit beschäftigt sich mit drei grundlegenden Fragen der 
llgemeinen Theorie der Isomorphismen direkter Produkte, nämlich: Gegeben sei 
ine Klasse K von algebraischen Systemen irgendwelcher Art (so z. B. eine Klasse 
3oolescher Algebren, oder Gruppen, usw.). Untersucht werden folgende Fragen 
dabei bedeuten x bzw. =, wie üblich, direktes Produkt bzw. Isomorphismus): 
°roblemI. Ist A= A xB stetseineFolgevon AZAxBxC (A,B Ce)? 
’roblemII. Folgt A = Bstetsau AxA=BxB(A,BeK)?Problemlll. 
olet AZ AxDBstetsau A=ZAxXxBx DB(A, BEK)? — Bekanntlich lassen 
ich diese Fragen nicht immer bejahen. So hat z.B. S. Kinoshita vor einigen 
'ahren gezeigt, daß die Antwort auf das Problem I negativ ist, wenn man für X 
ie Klasse aller abzählbaren Booleschen Algebren wählt. Diesbezüglich zeigt Verf. 
Satz 1 der Arbeit), daß für die in Betracht gezogene Klasse von Booleschen Algebren 
ich schon das Problem III (welches ein wenig schwächer ist als das Problem I) 
jegativ beantworten läßt. Daraus folgt u. a. (Satz 2 der Arbeit), daß die Antwort 
uf das Problem II für abzählbare Boolesche Algebren stets auch negativ ist. Ist 
3 endlich (Problem IIT’) oder B= A (Problem III’), so werden beide Probleme IIT’, 
II” für allgemeine Boolesche Algebren wieder negativ beantwortet (Sätze 4 und 5 
ler Arbeit). Dagegen läßt sich das Problem IIT’ fürabzählbare Boolesche Algebren, 
jach R. L. Vaugt, stets positiv beantworten, während das Problem III’ für ab- 
ählbare Boolesche Algebren offen bleibt. Im Zusammenhang mit seinem Satz 4 
eweist Verf. folgenden interessanten von C. C. Chang herrührenden Satz (Satz 6 
er Arbeit): Es gibt teilweise geordnete Mengen A, B,C (© = endlich), so daß 


IxC=Bx C aber A z= B. — Die Beweise beruhen im wesentlichen auf dem 
uf Tarski und Mostowski zurückgehenden Begriff einer Booleschen Algebra 
nit geordneter Basis. M. Benado. 


Tarski, Alfred: Remarks on direet produets of eommutative semigroups. Math. 
‚candinav. 5, 218—223 (1958). 

Zweck der Note ist es, die Hanfschen Hauptresultate (vgl. das vorstehende 
referat) auf die Klasse der kommutativen Halbgruppen zu übertragen. Dies wird 
nittels einer Zuordnung erreicht, die jeder Booleschen Algebra eine gewisse kommu- 
ative Halbgruppe assoziiert. — Unter einer kommutativen Halbgruppe versteht 
’erf. eine nicht leere Menge zusammen mit einer zweistelligen (auf der Menge ein- 
eutig definierten) kommutativen und assoziativen Operation (+), die außerdem den 
“ürzungsregeln (cancellation laws) genügen soll, und in bezug auf welche das Vor- 
andensein eines (additiven) Einselementes 0 gefordert wird. — Es sei nun ® irgend- 
ine Boolesche Algebra; ihr wird eine kommutative Halbgruppe ®* (im obigen 
inne) folgendermaßen zugeordnet: Sei P(®) die Menge aller Primideale von ® 
nd sei N die kommutative Halbgruppe aller nicht negativen ganzen rationalen 
‚ahlen (in bezug auf die gewöhnliche Addition der ganzen rationalen Zahlen als zwei- 
tellige Operation +). Betrachtet wird die Potenzmenge NF®, d.h., wie üblich, die 
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Menge aller (eindeutigen) Abbildungen von P(®) in N; wenn dabei gesetzt wird: 
k(N)=f(I) + g(I) für alle TE P(B) und alle , ge NP®, so wird NP(® ersicht- 
lich zu einer kommutativen Halbgruppe. Seinun vz€E ®B und ch, die charakteristi- 
sche Funktion von x, also dasjenige Element von NF(®), das in folgender Weise de- 
finiert wird: ch,„(/)=0 wenn xzEI, und ch,„(/)=1 wenn x&I, wobei 
Te P(8). Sei B* die Unterhalbgruppe von NP®), die von allen charakteristischen 
Funktionen ch,, z& B erzeugt wird; dann ist B* die gewünschte, der Booleschen 
Algebra ® zuzuordnende kommutative Halbgruppe. Verf. nennt sie Boolesche 
Halbgruppe und untersucht einige ihrer wichtigsten Eigenschaften (Satz 1 der Arbeit). 
So zeigt er u. a., daß für zwei beliebige Boolesche Algebren ®;,, B, stets (B} X B,)*= 
B7 x 8% ist, und daß, wenn ® eine zweielementige Boolesche Algebra bedeutet, 
stets B* = N sein muß. Infolgedessen bleiben (Satz 2 der Note) die Sätze 1, 3, 4, 5 
der Hanfschen Arbeit (s. vorsteh. Referat) auch für kommutative Halbgruppen in 
Kraft. Zum Schluß werden noch einige offene Fragen erwähnt. M. Benado. 

Jönsson, Bjarni: On isomorphism types of groups and other algebraie systems. 
Math. Scandinav. 5, 224—229 (1958). 

Es wird bewiesen, daß die Hanfschen Resultate (siehe das erste der beiden vor- 
stehenden Referate) auch für die Klasse der Gruppen ohne Zentrum gültig bleiben 
(Satz 2 der Arbeit). Weiter wird darauf hingewiesen, daß sich diese Resultate auf 
eine breitere Klasse X von Algebren mit Nullelement (im Tarskischen Sinne, Cardinal- 
algebras, dies. Zbl. 41, 345) und ohne Zentrum übertragen lassen, nämlich die, 
die den folgenden Bedingungen genügen soll: (1) Die Klasse K enthält nur Algebren 
mit Nullelement und finitären Operationen, (2) unter denen es eine endliche oder eine 
abzählbare unendliche (direkt) unzerlegbare Algebra ohne Zentrum gibt. (3) Die 
Klasse K soll unter der Operation des subdirekten Produktes abgeschlossen sein. — 
Solche Klassen erhält man, wenn man etwa die Gruppen oder die Ringe oder noch die 
kommutativen (in bezug auf die Teilbarkeitsbedingungen ze <z > x -+y=z teil- 
weise geordneten) Halbgruppen (vgl. das vorsteh. Referat) betrachtet. — Die Be- 
weismethode ist analog zu der von Tarski. M. Benado. 

Jönsson, Bjarni: On direet decompositions of torsionsiree abelian groups. Math. 
Scandinav. 5, 230—235 (1958). 

Verf. bringt das Beispiel einer torsionsfreien abelschen Gruppe @, die zwei direkte 
Zerlegungsen G=Ax B=(Üx D besitzt von der Beschaffenheit, daß AB, 
C=ZD gilt, ohne daß man dadurch etwa A=C hat. Damit wird Problem II 
aus der Hanfschen Arbeit (vgl. das erste der drei vorsteh. Ref.), im Falle der abel- 
schen Gruppen negativ beantwortet. Außerdem wird, wieder an einem Beispiel, ge- 
zeigt, daß es torsionsfreie abelsche Gruppen A, B, C, D gibt derart, dß Ax B= 
OR DSAEC und“ B=.Dr gi. M. Benado. 

Conrad, Paul: Generalized semi-group rings. J. Indian math. Soe., n. Ser. 21, 
73—95 (1958). 

Es handelt sich im wesentlichen um eine abstrakte Theorie des sogenannten 
Gruppen- bzw. Halbgruppenringes und deren Verallgemeinerungen. Dadurch wird 
u.a. der Aufbau solcher Begriffe wie Funktionenringe, Matrizenringe, Polynomringe, 
Potenzreihenringe und dgl. von einem einheitlichen Standpunkt aus gewonnen. 
— Zugrunde gelegt ist eine nichtleere Menge S zusammen mit einer eindeutigen 
(aber nicht notwendigerweise überall definierten) Multiplikation (-) und einer Halb- 
ordnung < (d.h. eine reflexive, antisymmetrische und transitive, binäre Beziehung) 
derart, daß (1)aus w<a@<z und w<y<z stetse<y oder y<x folgt und 
(2) aus wy, zzeS8, w<x und y<z stets wy<xz folgt, und zwar so, daß 
wy=xz (dann und) nur dann erfüllt ist, wenn w=x und y=z. — Gesucht 
wird dann nach den notwendigen und hinreichenden Bedingungen dafür, daß ge- 
wisse Teilmengen der Menge /’ aller Abbildungen von S in einen Ring R wieder 
Ringe sind (Satz I). Dabei spielt das Assoziativitätsgesetz von S, nämlich: Für 
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x,y,2€ 8 gelte xy, (cy)z€ 8 dann und nur dann wenn yz2,x(yz)€ 8, und gilt 
das, dann gelte auch (@ey)z=x(yz), eine wichtige Rolle. — Beziehungen zwischen 
des Verf. eigenen Untersuchungen und früheren Untersuchungen von Reinhold 
Baer (dies. Zbl. 33, 345; 38, 158) und A. H. Clifford (dies. Zbl. 55, 250) werden 
angegeben. Im einzelnen sei auf die Arbeit selbst verwiesen. M. Benado. 

Edmondson, Don E.: A nonmodular compaet connected topologieal lattiee. Proc. 
Amer. math. Soc. 7, 1157—1158 (1957). 

Die Punktmenge Z= {(w,y,2)E R|O<z=<1,0<y<10<z<z(l-y) 
bildet einen nicht-modularen Verband für die Ordnungsrelation <, wenn (&,, Y, 21) 
< (%g, Y9, 2) gleichbedeutend ist mit 1 <x, Y<Yy Atmy<%t %Y- 
Danniist (2), 4; &) U (®, 9 %) = (a, 5 4), (95 A) N (23; Ya 25) = (as; ba, 6) für 
a; = Max [x,, %,], d&, = Max [Y,, Ya], &ı = Max [4 +2, yı — a di, 22 + %g Ya — ad, 0), 


ee ee 
5=-Mn |, 7% %-%b,% +4 2% Y— 0 5,0 (1— b,)]. 
Die Operationen U und MN sind auf Z für die Topologie des R? stetig und Z ist eine 
kompakte zusammenhängende Punktmenge. Die Punkte (0, 0, 0), (0, 1,0), (1,1, 0), 
(1, 0,1), (1, 0, 0) bilden ein nicht-modulares Fünfeck des Verbandes. F. W. Levi. 

Cartier, P.: Remarques sur le th&eor&me de Birkhoff-Witt. Ann. Scuola norm. 
sup. Pisa, Sci. fis. mat., III. Ser. 12, 1—4 (1958). 

Let Z be a Lie algebra over a commutative ring A, and let U be its universal 
associative enveloping algebra, regarded as A-algebra. Lazard (this Zbl. 66, 23) 
proved that the natural mapping L— U is an A-module monomorphism provided 
that Z, qua A-module, is a direct limit of A-modules which are direct sums of 1-gene- 
rator submodules; he also showed that this condition is always satisfied when A is a 
principal ideal domain (Birkhoff, this Zbl. 16, 244 and Witt, this Zbl. 16, 244 
treated the case where A is a field). The author shows that the above hypothesis on Z 
is satisfied if A is a Dedekind ring (i.e. an integral domain in which every proper ideal 
is a product of prime ideals). He also gives a very simple counter-example to show 
that the Birkhoff-Witt theorem does not hold generally (cf. also Sirsov, this 
Zbl. 52, 30). It is obtained by taking A to be the exterior algebra on three generators 
X, %g, &%, over GF(2) and ZL the nilpotent Lie algebra of class two on three generators 
€, €. € with the single defining relation I x,e,—= 0. P. M. Cohn. 

Ruse, H. S.: On the geometry of metrisable Lie algebras. Proc. roy. Soc. Edin- 
burgh, Sect. A. 65, 1—12 (1957). 

Let Z be a Lie algebra that admits a non-degenerate invariant bilinear form o. 
The quadratic cone associated with @ is called the null-cone. Various algebraic 
phenomena of L are interpreted and brought into connection with the geometry of 
the null-cone. W.T.van Est. 


Johnson, R. E.: Rings with unique addition. Proc. Amer. math. Soc. 9, 57—61 
(1958). 

Man sagt, ein Ring {R; +, -} besitze eine einzige Addition, wenn es keinen (in 
bezug auf dieselbe Grundmenge R definierten) Ring {R; +’, -} mehr gibt, dessen 
multiplikative Halbgruppe {R;:} mit der von {R;-+,:} übereinstimmt. C.E. 
Rickart (dies. Zbl. 32, 250) hat Bedingungen dafür angegeben, daß ein halb- 
einfacher Ring ein solcher mit einer einzigen Addition ist. Verf. stellt sich die Auf- 
gabe, die Resultate von Rickart auf eine breitere Klasse von halbeinfachen Ringen 
zu übertragen. Beispiel: R sei ein Ring, A eine Teilmenge von R, A” der Rechts- 
annulator von A. Weiter bedeute L(R) den Verband aller Rechtsideale von R 
und Z4 (R) bedeute den Verband aller AEL(R), so daß An B=+ (0) für jedes 
BEL(R), B=#+ (0). Für jedes A€E L (R) setzeman A’ = {x;xe R,x! AeL* (R)}, 
wobei &1A={y;zye4A}. Dann ist A/eEL(R) und A>A°, AEL(R) ist 
ein Abschließungsoperator (closure operator) auf ZL(R). Wenn schließlich Z’ (R) = 
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{A4%, AEL(R)} ist, so verstehe man unter einem atomaren Abschließungsoperator s 
(siehe weiter oben) einen solchen, für welchen jedes Element aus Z’(R) mindestens 
ein Atom, d.h. ein minimales + (0) Element (aus Z°(R)) enthält. — Satz (Theo- 
rem 2 der Arbeit). Seisatomar und, für jedes Atom A € LS (R), sei A" kein maximales 
Element von LS (R); dann ist der Ring R ein Ring mit einer einzigen Addition. 
M. Benado. 

Albert, A. A.: A property of ordered rings. Proc. Amer. math. Soc. 8, 128—129 
(1957). 

Unter Benutzung von Ergebnissen von Amitsur, Kaplansky und solchen des 
Verf., wird ein kurzer Beweis des folgenden Satzes von W. Wagner (s. dieses Zbl. 
15, 170) gegeben: Jeder angeordnete Ring, in dem eine nichttriviale Polynomidentität 
gilt, ist kommutativ. — Skizze des Beweises: Ein angeordneter Ring A besitzt keine 
Nullteiler. Gilt in einem angeordneten Ring A eine nichttriviale Polynomidentität, 
so ist A im Sinne von O.Ore regulär [Anm. des Ref.: Dieser Regularitätsbegriff 
ist verschieden von dem — etwa in dem Buche von F.Maeda, Kontinuierliche 
Geometrien (1958; dies. Zbl. 81, 26), benutzten — Regularitätsbegriff, der auf J.v. 
Neumann zurückgeht]. Die Anordnung eines angeordneten regulären Ringes läßt 
sich fortsetzen auf seinen — nach O. Ore eindeutig existenten — Quotientenschief- 
körper B. Gilt in einem angeordneten regulären Ring A eine nichttriviale Poly- 
nomidentität, so ist diese auch für den erweiterten (angeordneten) Bereich B erfüllt, 
und zudem muß B dann endlichdimensional über seinem (gewiß angeordneten) 
Zentrum F sein. Damit ist B (und also auch A) kommutativ nach einem Satz des 
Verf. [Bull. Amer. math. Soc. 46, 521—522 (1940)]. W. Benz. 

Kandö, Tetsuo: Strong regularity in arbitrary rings. Nagoya math. J. 4, 51—53 
(1952). 

Ein Element «a eines (assoziativen) Ringes R heißt nach Arens und Kaplansky 
(dies. Zbl. 32, 7) stark regulär, wenn es ein ze R mit a@x=a gibt. Ähnlich wie 
Brown and McCoy (dies. Zbl. 36, 297) für reguläre Elemente, definiert Verf. die 
stark-regulären Ideale von R (die also nur stark-reguläre Elemente enthalten) und 
beweist, daß jeder Ring R ein eindeutig bestimmtes maximales stark-reguläres Ideal 
N (R) enthält. Dieses N(R) besitzt die folgenden Eigenschaften: 1. N(R/N(R)) = 0: 
2. N(A)J=AMN(R) für jedes Ideal A von R; 3. N(R,)= 0, wobei R, (n>]1) 
den vollständigen Matrizenring n-ter Ordnung über R bedeutet. N(R) ist stets in 
dem maximalen regulären Ideal M (R) von R enthalten und stimmt mit M (R) genau 
dann überein, wenn M (R) kein von Null verschiedenes nilpotentes Element besitzt. 

L. Fuchs. 

Kawada, Yutaka: On similarities and isomorphisms of ideals in a ring. J. 
math. Soc. Japan 9, 374-380 (1957). 

Let Z, L’ be left ideals ina ring A (31) with minimum condition. It is proved 
that if A/L»& A/L’ (A-left) there exists a regular element a in A with ’= La 
(whence Z*3 L’); for this cf. also Morita-Tachikawa, Math. Z. 65, 414428 
(1956); Morita-Kawada-Tachikawa, Math. Z. 68, 217—226 (1957); Eilen- 
berg-Nakayama, Nagoya math. J. 11, 9—12 (1957). If A is a quasi-Frobenius 
ring and Lx& L’ then A/L»&A/L' as follows from Ikeda (this Zbl. 48, 25). 
Further, if A is an algebra of finite rank over an algebraically closed field and if 
L*L' with simple left ideals Z, Z’ in A always entails the existence of a regular 
element ain A with ZU’ = La, then A is quasi-Frobenius. T. Nakayama. 

Büke, Altintas: Nilpotente Algebren vom Index 3 über einen Körper K der 
Charakteristik 2. Revue Fac. Sei. Univ. Istanbul, Ser. A 22, 45—89; Berichtigung. 
Ibid. 190 (1957). 

In Fortführung früherer Untersuchungen (dies. Zbl. 56, 264) werden 7 Typen- 
gruppen unterschieden unter Verwendung des Ideals derjenigen Elemente x mit 
x? — 0. Für die ersten 5 Typengruppen werden die Typenanzahlen bestimmt und 
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für die letzten beiden eine Einteilung in Typenklassen angegeben. Benutzung eines 
Ideals 7C W® der Algebra W gibt durch Betrachten von W mod I eine Reihe 
von Invarianten. Ausführlich wird der Fall behandelt, daß W? den Rang 3 hat. 

@. Pickert. 

e Zariski, Oscar and Pierre Samuel: Commutative algebra. Vol.1. With the 
cooperation of I. S. Cohen. (The University Series in Higher Mathematics.) Prince- 
ton-Toronto-New York-London: D. van Nostrand Company, Inc. 1958. XI, 329 p. 
$ 6,9. 

Das Werk, dessen erster Band hier zur Besprechung vorliegt, geht inhaltlich in 
gewissem Sinne von dem Bericht über Idealtheorie des Ref. (dies. Zbl. 11, 197) 
aus. Vor allem der dort notgedrungen skizzenhaft behandelte Stoff soll hier lehr- 
buchmäßig dargestellt werden, selbstverständlich unter weitgehender Berücksich- 
tigung der inzwischen erzielten Fortschritte, ohne daß im übrigen enzyklopädische 
Vollständigkeit angestrebt wird. Methoden der homologischen Algebra sollen an- 
scheinend auch im zweiten Band nicht benutzt werden. Im ersten Band wird be- 
wußt die Bewertungstheorie (bis auf wenige kurze Bemerkungen im Schlußkapitel) 
vermieden; sie soll erst im zweiten Band den ihr gebührenden Platz erhalten. Ebenso 
verhält es sich offenbar mit den topologischen Methoden. In der Form der Darstel- 
lung berücksichtigen die Verff. vor allem die Bedürfnisse des fortgeschrittenen Stu- 
denten. Deshalb wird bei den Beweisen eine bequeme Breite nicht gescheut, es werden 
auch besonders wichtige Ergebnisse auf verschiedenen Wegen hergeleitet. Ref. 
kann diese Grundsätze nur billigen. Im übrigen möchte er ergänzend betonen, daß 
auch der Sachkenner immer wieder an der sorgfältig durchdachten Darstellung seine 
Freude haben wird, die oft mit bewundernswertem Geschick den kürzesten Weg zu 
den gewünschten Resultaten findet. — Nun eine kurze Inhaltsübersicht! Kap. I be- 
handelt die unentbehrlichen Grundbegriffe (Gruppen, Ringe, Körper, Homomor- 
phismen, Teilbarkeit, Quotientenringe). Kap. II gilt den Grundlagen der Körper- 
theorie. Hier sei zunächst auf den knappen und eleganten Beweis der Hauptsätze 
der Galoisschen Theorie (in moderner Weise ohne primitives Element) hingewiesen. 
Im übrigen gelten die wichtigsten Untersuchungen den transzendenten Körper- 
erweiterungen, die jain der Anwendung der Algebra auf die algebraische Geometrie 
die Hauptrolle spielen. Von besonderem Interesse sind hier alle die Betrachtungen, 
bei denen es um Separabilität und Inseparabilität geht wie etwa: Lineare Fremd- 
heit (‚‚linear disjointness‘“ im Sinne von A. Weil) zweier in einem Oberring des Kör- 
pers k enthaltener Vektoroberräume von %k und die hierauf gegründete allgemeine 
Definition des separablen Oberkörpers. Inseparabilitätsordnung eines algebraischen 
Funktionenkörpers. Derivationen und Separabilität bzw. Inseparabilität. — Kap. III 
behandelt die Grundbegriffe der Ideal- und Modultheorie (Prim- und Primär- 
ideale, Endlichkeitsbedingungen, direkte Summen, teilerfremde Ideale usw.). Be- 
sondere Aufmerksamkeit, auch des Sachkenners, verdienen die Untersuchungen 
über freie Produkte (‚free joins‘) von Integritätsbereichen und Körpern, die sich 
auf den Begriff des Tensorprodukts zweier Ringe stützen, das in der von Bourbaki 
her geläufigen Weise ausführlich eingeführt wird. Jedes freie Produkt der nullteiler- 
freien Oberringe R, S des Körpers k entsteht aus dem Tensorprodukt R ®, S durch 
Restklassenbildung nach einem auschließlich aus Nullteilern bestehenden Primideal. 
Die Hauptfrage ist die, wann das freie Produkt eindeutig, d.h. wann das Nullideal 
in R ®, S primär ist. Bei der Beantwortung spielt der Begriff der linearen Fremdheit . 
von Kap. II bzw. eine Verallgemeinerung (quasi-lineare Fremdheit) die entscheidende 
Rolle. — I III sind gewissermaßen die Einleitungskapitel des Werkes. Mit Kap. IV 
(Fundamentalsätze der Theorie der Noetherschen Ringe) und Kap. V (Theorie der 
Dedekindschen Ringe und ihrer endlichen algebraischen Erweiterungen) beginnt der 
Hauptteil. Gerade in diesen beiden Schlußkapiteln von Band 1 wird sich der Sach- 
kenner immer wieder an der sorgfältig ausgefeilten Darstellung erfreuen. Hingewiesen 
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sei z.B. in Kap. IV auf die ausführliche Theorie der Quotientenringe (im allgemeinen 
Sinne von Chevalley und Uzkov), auf die Art, wie an gewissen Stellen, z. B. bei 
dem ‚Hauptidealsatz‘‘, das übliche Determinantenrechnen vermieden wird, auf den 
Anhang, der kurz die Übertragbarkeit eines großen Teils der Theorie auf Moduln über 
Noetherschen Ringen (nach Grundy) zeigt, in Kap. V auf die Ableitung der für 
die ganzabhängigen Erweiterungen ganz-abgeschlossener Integritätsbereiche gültigen 
Primidealsätze nach Cohen und Seidenberg, auf die elegante verbandstheoretische 
Behandlung der Theorie der simultanen Kongruenzen und vor allem auf die aus- 
führliche Untersuchung der Gültigkeit der bekannten Gradformel I e,f;— n (ohne 
jede einschränkende Separabilitätsforderung!), sowie auf die ebenso allgemein ent- 
wickelte Theorie der höheren Verzweigungsgruppen und der Strukturformel für die 
Differente. — Zum Schlusse nur noch ein Wunsch: Möge der zweite Band des schönen 


Werkes möglichst bald erscheinen! W. Krull. 
Northeott, D. G.: A note on polynomialrings. J. London math. Soc. 33, 36—39 
(1958). 


On sait que si A est un anneau regulier (local ou non) et p un ideal premier de 
A,l’anneau des fractions A, est regulier; Zariski a demontre directement le fait pour 
B=kl[e,...,%,), %k corps donne, sans recours aux methodes homologiques. On 
donne ici la generalisation suivante du r&sultat de Zariski: si R est un anneau (com- 
mutatif, avec el&ment unite) et P unideal premierde B=R [x,,...,x,| ti p=RaP 
(p est un ideal premier de B) alors les anneaux (gen6ralises) des fractions R, et B, sont 
simultansment reguliers. On se ramene pour cela au cas ou R est local regulier et p 
maximal en R. L’A. etablit alors que si Q est local regulier de dimension d (d > 0) et 
P un ideal premier d L=Q [x,,...,%,], alors Z, est local regulier. On utilise pour 
ceila le th&oreme d’Auslander, Buchsbaum et Serre suivant lequel si A est 
regulier, A, l’est. On prouve aussi que si P est maximal en l’anneau Z precedent, 
alors P est de rang d-+-n oud-+n—1 selon qu’il contient ou ne contient pas 
Vidsal maximal M deQ. L’A. rappelle pour cela, & la suite de Zariski, que tout ideal 
maximalde B=k[x,... ,x,] est de rang n et a une base de n elements. 

J. Guerindon. 

Mann, Henry B.: On integral bases. Proc. Amer. math. Soc. 9, 167—172 
(1958). 

Soit A un anneau sans diviseur de 0 dont les classes de l’&quivalence d’Artin 
forment un groupe (anneau de Dedekind). Soit K le corps des quotients de A, 
K’ une extension alg&brique separable de K et A’ la clöture integrale de A en K’. Alors 
la condition necessaire et suffisante pour que chaque fois que K’ est extension 
quadratique de X, A’ possede une base finie sur A, est que A soit A ideaux prin- 
eipaux. Si K a une caracteristique differente de 2 et si K’ est quadratique sur X,ona 
une base finie d’entiers si et seulement si X’ —= K (D\/2), D &tant le diseriminant 
de l’extension X’ de K. On utilise l’equivalence suivante, relative A un module M 
et plus fine que l’&quivalence de Takagi: / et J seront dits equivalents mod. M si 
ona I—=XJ avee X = 1 (mod M) aus sens ordinaire. Alors les id&aux qui sont 
relativement premiers a M sont divis6s en classes d’&quivalence qui forment elles- 
m&mes un groupe. J. Guerindon. 

Seshadri, €. S.: Triviality of veetor bundles over the affine space K?. Proc. 
nat. Acad. Sci. USA 44, 456—458 (1958). 

Le problöme (pos6 par J. P. Serre) de döterminer si un module P, suppose pro- 
jectif et de type fini sur un anneau de polynömes X [x,,....,%,] (K corps donn6) 
est libre, se trouve ici resolu par l’affirmative pour r < 2. On 6tablit, plus gön6rale- 
ment, que si A est un anneau (integre) & ideaux principaux et P un module de type 
fini sur A [x], anneau des polynömes & une indeterminde x sur A; alors le module 
P est libre. On utilise pour cela le fait que si k est le corps des quotients de A, le 
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produit tensoriel P& 4].]% [x] est projectif sur %k [x]. La d&monstration est intrinsöque 
et ne fait aucune hypothöse suppl&mentaire sur les corps k et K. J. Guerindon. 

Rim, Dock Sang: Relativively eomplete fields. Duke math. J. 24, 197—200 
(1957). 

It is shown, firstly, that a field is relatively complete with respect to a valuation 
V if (and only if) V has a unique extension to its algebraie elosure. Further, if an 
algebraically non-closed field X is relatively complete with respect to a rank one 
valuation and if k is a subfield of K with (K:k) < oo, then k is relatively complete 
with respect to the induced valuation [which generalizes a result of Kaplansky- 
Schilling, Bull. Amer. math. Soc. 48, 744-747 (1942)]. In case K is algebraically 
closed and 1<(K:k) < oo k is relatively complete with respect to a valuation if 
and only if the residue field is real-closed. T. Nakayama. 

Whaples, G.: Galois eohomology of additive polynomial and n-th power map- 
pings of fields. Duke math. J. 24, 143—150 (1957). 

Call a field k a Kaplansky field if it has prime characteristic and if every non- 
zero additive polynomial (Whaples, this Zbl. 55, 26) f(x) over k satisfies f(kt) — kt. 
Call a field a Brauer field if it is „vollkommen“ and has for each n at most one algebraic 
extension of degree n in any algebraic closure. The paper proves: A field of charac- 
teristiep=#=0 is a Kaplansky field if and only if it has no algebraic extension of degree 
divisible by p. If k is a Brauer field of characteristice p + 0 and has no extension 
of degree p, then kis a Kaplansky field. If kis a Brauer field of characteristic p # 0 
and has an extension of degree p, then k+/f(k*) » a for every additive polynomial 
f(x) over k, a being the set of zeros of f(x) in k. Also the multiplicative group k’/k*” 
with a Brauer field k is studied. These and further results on Brauer fields are applied 
to a generalization of class field theory. T. Nakayama. 

Whaples, G.: Algebraie extensions of arbitrary fields. Duke math. J. 24, 201— 
204 (1957). 

In connection of the author’s former paper (see the preceding review) it is 
proved: For any positive integer n there exists a field X which has algebraic extensions 
of degree divisible by n but has no extension of degree <n. If a field has a eyclie 
extension of odd prime degree p (resp. degree 4) then it has a eyelic extension of 
degree p® (resp. 2%). A field has a quadratic extension but no extension of degree 4 
if and only if it is an ordered field in which every sum of squares is a square. 

T. Nakayama. 

Raeine, C.: Contribution to the Galois theory. J. Madras Univ., Sect. B 26, 
643—647 (1957). 

This note gives a brief resume of the Artin Galois Theory [E. Artin, Galois 
Theory, (1942/44; this Zbl. 60, 48)] with slight Bourbaki overtones. Its contribution isa 
simpler proof of the following Theorem of Artin: Let E be a normal extension of a 
field K and let @: {0,,0,.....,o,} be a group of K-automorphisms of E of order n. 
Then, if F is the fixed field of Z under G, wehave E:F =n. M.D. Burrow. 


Zahlkörper. Funktionenkörper: 


Tannaka, Tadao: A generalized prineipal ideal theorem and a proof of a con- 
jeeture of Deuring. Ann. of Math., II. Ser. 67, 574—589 (1958). 

Es sei k ein algebraischer Zahlkörper und K der absolute Klassenkörper zu k. 
Jedes Ideal a von k wird in X Hauptideal, kann also durch ein Element 6 (a) aus K 
erzeugt werden. Verf. betrachtet die Elemente 

& (a, b) = 9 (a) 9 (b)®/d (ab), 
wobei o (a) den Artin-Automorphismus von a bedeutet. Diese Elemente bilden ein 


Faktorsystem zur Divisorklassengruppe D, in der Einheitengruppe E;. Verf. zeigt, 
daß & (a, b) zu einem Faktorsystem in k assoziiert ist; mit anderen Worten: die 0 (a) 
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können so gewählt werden, daß e(a,b)E€ k. Gleichzeitig wird die entsprechende 
Frage für den allgemeineren Fall behandelt, in dem K Strahlklassenkörper zu einem 
Modul f von k ist; sei % der zugehörige Geschlechtermodul. Es ist dann voraus- 
zusetzen, daß a, b prim zu f sind, und daß die Elemente 9 (a) = 1 mod % gewählt 
werden. — Der Beweis des Verf. geschieht durch Reduktion auf den verallgemeinerten 
Hauptidealsatz von Tannaka und Terada (vgl. Terada, dies. Zu EIN: Tan 
naka, dies. Zbl. 41, 172). P. Roqueite. 

Morikawa, Hisasi: Generalized jacobian varieties and separable abelian exten- 
sions of funetion fields. Nagoya math. J. 12, 231—254 (1957). 

Let K/k, L/k be regular extensions of dimension 1 over a perfect field k such that 
Lis a separable abelian extension of K. The paper proves firstly that Z/k can always 
be obtained by pulling back a separable homomorphism of a commutative group 
variety onto a generalized Jacobian variety of K/k, in a sense similar to Lang’s 
theory [Ann. of Math., II. Ser. 64, 285—325 (1956)] [where unramified abelian 
extensions (of certain type) of function fields of several variables over a perfect 
field are pulled back from coverings of their Albanese varieties]. More precisely, 
there exists a separable homomorphism A of a commutative group variety onto the 


generalized Jacobian variety J; (Rosenlicht, this Zbl. 58, 370) of K/k associated 
with a local ring d, at a point M, of a (suitable) projective model C of K/k, such that 
L has a model biregularly equivalent to A!(9 (© — M)), 9 being a canonical map of 
C into J;, and the galois group @(L/K) is the kernel A1 (0) of A. It is shown further 
that if all ramification indices of L/K are indivisible by the characteristic of k 
then G@(L/K) is isomorphic to J; (n)/r (J.(n)), where J, is the generalized Jacobian 
variety of L/k associated with a suitable local ringin Z/k, o=ovNK, z is the trace 
homomorphism of J, to J;, and J, (R) (resp. Us (n)) is the subgroup of J,(J5) 
eonsisting of its elements with order dividing the degree n— (L:K). It K is in 
particular a finite field, then @(L/K) ZJ5( ‚k)/n (J,( ‚k)), again with a suitable 
local ring vo in Z/k, where J, ( ‚k)is the totality of k-rational points of J, and simi- 
larly with J5( ‚k). This (reciprocity) isomorphism theorem is followed by two 
existence theorems, dealing respectively with the cases of a canonical map 9, of C 
into Jr, defined over k or over an extension of k, to give the class field theory of 
function fields, of one variable, over a finite field. T. Nakayama. 

Snapper, Ernst: Cohomology groups and genera of higher-dimensional fields. 
Mem. Amer. math. Soc. Nr. 28, 100 p. (1957). 

Es sei E ein algebraischer Funktionenkörper, d.h. ein endlich erzeugbarer Er- 
weiterungskörper eines Grundkörpers k. Die Riemannsche Mannigfaltigkeit X von H 
besteht aus denjenigen Bewertungsringen o von E, deren Restklassenkörper über % 
algebraisch ist. X wird zu einem topologischen Raum, indem man für jeden endlich- 
dimensionalen k-Teilmodul M von E die Menge U(M)der M enthaltenden Bewertungs- 
ringe als „‚offen‘‘ bezeichnet. [Dies ist die sogenannte Zariskische Topologie von X; 
vgl. dazu Zariski, Bull. Amer. math. Soc. 50, 683—691 (1944).] Gegenstand der 
vorliegenden Untersuchung ist die Garbe Z der lokal ganzen Funktionen auf X; 
sie wird definiert durch dasjenige Garbendatum, bei dem jeder offenen Menge U(M) 
der Durchschnitt Z(M) der zu U(M) gehörigen Bewertungsringe zugeordnet wird, 
mit der identischen Abbildung Z(M)—L(N) für MCN. (Zur Theorie der Garben 
vgl. Serre, dies. Zbl. 67, 162.) Für jeden Punkt vo aus X ist der über vo liegende 
Halm Z(o) in natürlicher Weise zu o isomorph. — Nach Serre (loc. eit.) gehört zu 
L eine Serie von k-Moduln 7%(X, L), den Kohomologiegruppen von Z über X 
(= 0,1,...). Trivialerweise ist H°(X,_L) gleich der algebraisch abgeschlossenen 
Hülle k* von kin E. Ist r der Transzendenzgrad von E über k, so ist H«(X, L) = 0 
für g>r. Es ist sinnvoll, die k-Dimension h" von H’(X, L) als das „‚geometrische 
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Geschlecht“ von E zu bezeichnen; Verf. zeigt, daß dieses stets endlich ist. Verf. 
vermutet, daß die k-Dimension Ah? von H“X,L) auch für 0<g<r endlich 
ist; sollte sich diese Vermutung als richtig erweisen, so wäre die Bildung xy (E) = 
> (— 1)2 h2 sinnvollerweise als das „arithmetische Geschlecht“ von EZ zu bezeich- 


nen. — Ausgangspunkt für die Untersuchung der Kohomologiegruppen H4X,L) ist 
die Darstellung von X als inverser Limes der Modelle X, von E im Sinne der projek- 
tiven algebraischen Geometrie (vgl. dazu Zariski, loc. cit.). Verf. ergänzt dieses 
Resultat, indem er nachweist, daß auch die Garbe Z über X als inverser Limes der zu 
den X, gehörigen Garben Z, der lokal ganzen Funktionen auf X, angesehen werden 
kann. Das hat zur Folge, daß die Serreschen Resultate über die Garben Z, auch auf 
Z übertragen werden können, soweit sie bei der Limesbildung erhalten bleiben. Auf 
diese Weise ergeben sich die bereits oben erwähnten Sätze, daß hA«(X,L)—= (0) für 
q>r, und daß %’(X, L) endlich ist. Genauer ergibt sich sogar, daß h’(X, L) gleich 
dem Minimum der A’(X,, L,) ist, wenn X, die projektiven Modelle von # durchläuft 
(dabei genügt es, die normalen (= ganzabgeschlossenen) Modelle von HE heran- 
zuziehen). Ist 0 <q << r, so ist die entsprechende Aussage für die h“(X, L) im all- 
gemeinen falsch. — Zum Beweis der obigen Minimumeigenschaft von A’(X, L) wird 
allgemein das Verhalten der Kohomologiesruppen von Modellen bei birationalen 
Transformationen, insbesondere bei Normalisierung, untersucht. — Im letzten Teil 
der vorliegenden Arbeit werden die Kohomologiegruppen zweier algebraischer Funk- 
tionenkörper E, E’ über k miteinander verglichen, unter der Voraussetzung, daß Z’ 
Bild von E vermöge eines Ortes @ von E ist (d. h. soll der Restklassenhomomorphis- 
mus eines Bewertungsringes o, von E sein). Durch @ entsprechen die in vo, enthal- 
tenen Bewertungsringe aus X eineindeutig den sämtlichen Bewertungsringen der 
Riemannschen Mannigfaltigkeit X’ von E’; somit kann X’ als ein abgeschlossener 
Teilraum von X angesehen werden. Demgemäß erscheint die zu #’ gehörige Garbe 
L’ als eine Garbe über einem abgeschlossenen Teilraum von X, also auch als Garbe 
über X (Fortsetzung durch O0 außerhalb X’). Der natürliche, durch @ definierte 
Homomorphismus L— L’ führt zu einer exakten Kohomologiesequenz 
+ — HI(X,J)— H!(X,L) > H4(X',LD,)>HU+1(X,J)o-:-, 

in welcher J den Kern von L— L’ bedeutet. Diese Kohomologiesequenz steht im 
Einklang mit den entsprechenden Kohomologiesequenzen für projektive Modelle 
von E bzw. E’; daraus gewinnt Verf. die Aussage, daß H{X,J)=0 für qg=0 
und qg>r, und daß H’(X,.J) endlichdimensional ist. — In einem einleitenden 
Kapitel untersucht Verf. allgemein vom topologischen Standpunkt aus inverse 
Limites von Garben und deren zugehörigen Kohomologiegruppen. P. Roquette. 

Waerden, B. L. van der: Über Andr& Weils Neubegründung der algebraischen 
Geometrie. Abh. math. Sem. Univ. Hamburg 22, 158—170 (1958). 

In der algebraischen Geometrie spielen die sogenannten ‚regulären‘ Körper- 
erweiterungen K/k eine Rolle, definiert dadurch, daß X zur algebraisch abgeschlosse- 
nen Hülle k von k linear disjunkt ist über k. Ein wichtiger Satz besagt, daß X genau 
dann regulär ist über k, wenn a) K über k separabel ist, und b) k in X algebraisch 
abgeschlossen ist. Dieser Satz findet sich bei A. Weil (Foundations of Algebraie Geo- 
metry, New York 1946; vgl. z. B. auch Bourbaki, Algebre IV; Zariski-Samuel, 
Commutative Algebra, Princeton 1958; Lang, Introduction to algebraic geometry, 
New York 1958). Verf. gibt hier einen Beweis, welcher nicht die Theorie der Deri- 
vationen in Körpern benutzt. Allgemeiner wird das Verhalten einer beliebigen endlich 
erzeugbaren Körpererweiterung K/k bei einer Erweiterung des Grundkörpers unter- 
sucht, wobei als Anwendung die Zerlegung einer irreduziblen Varietät V/k in absolut 
- irreduzible Bestandteile beschrieben wird. Dies ist eine Vereinfachung der von 
Verf. (dies. Zbl. 16, 41) durchgeführten Untersuchung, wo als Hilfsmittel die zu- 
geordnete Form (Chow-Form) einer Varietät herangezogen wird. P. Roqueite. 
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Zahlentheorie: 
Mayr, Joachim: Wochentag-Mathematik. Elemente Math. 13, 109—111 (1958). 
n—1 
Blij, F. van der: Noch einmal _Y kP. Euclides, Groningen 34, 26—27 (1958) 


k=1 
[Holländisch ]. 

Wiederholung der wichtigsten Formeln, denen die Bernoullischen Polynome 
und Zahlen genügen. Die Lösung der Aufgabe 1” 4 2" 4... + n"—=o,„(n + n?) 
fürm =1,3,5,..., bzw. = (n+3)o„(n + n) für m = 2, 4, 6, ... (9,, = Polynom) 
aus Sturm-Prouhet wird skizziert. Ein Hinweis auf Nörlund, Differenzenrech- 
nung (Berlin 1924), wäre nützlich. I. Paasche. 


Pompeiu, D.: Correspondance bi-univoque entre ensembles dont les elöments 
sont des nombres entiers. Comun. Acad. Republ. popul. Romäne 1, 739—740, russ. 
und französ. Zusammenfassg. 740 (1951) [Rumänisch ]. 

Br&i6-Kostie, Mato: L’extension de la congruence (a +b)" — a" — br=V0 
(mod n) (n un nombre premier). Soc. Sci. natur. Croatica, Period. math.-phys. 
astron., II. Ser. 7, 7—10, französ. Zusammenfassg. 11 (1952) [Serbo-kroatisch]. 


Roberts, J. B.: A new proof of a theorem of Lehmer. Canadian J. Math. 10, 
191—194 (1958). 

Lehmer (this Zbl. 29, 110) proved the following result: Let a9, ...,&, be 
an arbitrary set of k + 1 complex numbers (distinct or not) and let 5 be an integer 
> 2. Let C be the collection of all numbers of the form j,&g + + 7, %, where 
the 5, are integers satisfying 0<j,<b-—-.1. Further, let CO, 0<jsb-1, be 
the collection of elements of O for which jy+:::+j,=7 (mod b). Then, for P(x) 
a complex polynomial of degree smaller than or equal to k, 

& Paeatn)= 2 Pi +n, I <y 95 ecb-1 
nel; ne0; j 
Two simple proofs have been given by the abstracter. T'he author uses the operator 
E(e), which maps P (x) into P(& + ec), to give a further (one-page) proof. 
E. M. Wright. 

Erdös, P.: Some remarks on a paper of MeCarthy. Canadian math. Bull. 1, 
71—73 (1958). 

Über die von D. H. Lehmer (dies. Zbl. 64, 279) weitgehend untersuchte Ver- 
teilung der Totative gibt Verf. in Verallgemeinerung der von J. McCarthy (dies. 
Zbl. 78, 34) gefundenen folgende Sätze, wobei er die Abkürzung ‚T(n, k) gilt‘‘ für 
„die Totative von n sind nach %k gleich verteilt‘ anwendet, (p (x) ist die bekannte 
Eulersche Funktion, Anzahl der Totative nach »). (1) Ist die natürliche Zahl k = a b 
Produkt zweier teilerfremder natürlicher Zahlen a >1, 5b >1, so gibt es unendlich 
viele n—=pgq (p,g voneinander verschiedene Primzahlen), so daß T(n,k) gilt, 
ohne daß n Ausnahmezahl bezüglich % ist (über Ausnahmezahl vgl. McCarthy, 
loe. eit.). (2) Ist k >1 keine Primzahl, nicht das Doppelte einer ungeraden Primzahl, 
so gibt es natürliche Zahlen n= pg (wie vorhin) mit @ (n) = 0 mod k, wo T(n, k) 
nicht gilt. Bei beiden Sätzen wendet Verf. den Primzahlsatz für arithmetische Reihen 
an. Den Beweis von (2) gründet Verf. auf einen angeblich leicht zu beweisenden 
Hilfssatz, der aber für 5 als Primzahl = 1 mod 3 oder als das Doppelte einer Prim- 
zahl = 5 mod 5 nicht gilt. Hier kann folgendes Lemma eintreten: % erfülle die 
Bedingungen von Satz (2), sei weiter + 30. (A) Ist k nicht quadratfrei, k=gb 
mit (a,b) >1, so gibt es mindestens ein Totativ X nach k mit X = 1imoda, 
X=1modb, X >kj2, X?== — imodk. (B) Ist k quadratfrei, so gibt es eine 
Zerlegung k=ab, a>2, b>2 mit mindestens einem zugehörigen Paar von 
Totativen X, Y,woX =1moda, Y=1moddb, X+Y>k XY=-1imodk 
ist. Setzt man statt der — mit Druckfehlern behafteten — Formel (6), S. 74 des Verf. 
die Forderung p = X mod k, g= Y mod k, wo bei (A) die Zahl Y—=X zu setzen 


zul 


ist, so kommt man unschwer zum Satz (2) des Verf. Er scheint die Sonderrolle von 
k — 30 übersehen zu haben. Hier genügt das Beispiel n = 77, o (77) = 0 mod 30, 
T (77, 30) gilt nicht. L. Holzer. 
Burgess, D. A.: The distribution of quadratie residues and non-residues. Mathe- 
matika, London 4, 106—112 (1957). 
The author proves the following Theorem 1: Let ö and e be any fixed positive 
numbers. Then, for all sufficiently large p and any N, we have 


| N#8,, 
| IN G)|<ea 
In=N+1 p | 


provided 4 > pl**2. ( ) is the Legendre symbol and p denotes a prime. Theorem 1 


immediately implies that the maximum number of consecutive quadratic residues or 
non-residues (mod p) is O(pV**°). This is an improvement over the previous O(p!2) 
(cf. Davenportand Erdös, thisZbl. 50, 43). With the aid of Theorem 1, the author 
improves on Vinogradov’s estimate O (pu2Ve + 9) [Trans. Amer. math. Soc. 
29, 209—217 (1927)] on the least positive quadratic non-residue (mod p). He uses 
Theorem 1 in place of the inequality 

sr r 

3° (el Sanig 

| n=N 7) 
in Vinogradov’s method to prove Theorem 2: Let d denote the least positive quadratic 
non-residue (mod p). Then d=0O(p*) as p— 00, for any fixed x >te-l!2, The 
proof of Theorem 1 depends on an estimate (lemma 2) which is a consequence of 
A. Weil’s proof of the Riemann Hypothesis for algebraic function-fields over a finite 
field [Sur les courbes algebriques et les varietes qui s’en deduisent, Actualites Sci. 
Ind., No. 1041 (1945). Deuxieme partie, $ IV]. SE IOHLR, 

Mihaljinee, Mirko: Une eontribution au probleme de Fermat. Soc. Sci. natur. 
Croatica, Period. math.-phys. astron., II. Ser. 7, 12—17, französ. Zusammenfassg. 
18 (1952) [Serbo-kroatisch ]. 

On a demontr6 les propositions suivantes: 1. L’&quation x" + y"—=z" (n> 2) n'est pas 
soluble en nombres entiers positifs qui soient en progression arithmötique, c’est & dire qui satis- 
fassent l’equation z—-y=y-—x. 2. Si l’on n’admet comme solutions que des nombres 
0<x<y<z premiers entre eux, ou z— x n’a pas de facteurs premiers multiples, l’equa- 
tion @" + y"=z" (n 2 2) ne peut avoir qu’un nombre fini de telles solutions. C' &tant une con- 
stante, telle qu’onait 20" > (CO +n), on aua @<(, y<O+n, 2<CÜ+n. U suffit de 
poser C=n?. Aus der französ. Zusammenfassg. 

Cestari, R.: Risoluzione della diofantea X’ — Z’= 1. Giorn. Mat. Battaglini 
85 (V. Ser. 5), 197—208 (1957). 

Durch geschickte Fallunterscheidung und mittels zweier leichter Hilfssätze wird 
der Satz von Catalan allgemein bewiesen: x/—z'=1 hat genau eine nicht- 
triviale Lösung in natürlichen Zahlen, nämlich 3% — 2? — 1. Der (Teil-)Beweis 
von Gerono beschränkte sich auf Primzahlen x und z. I. Paasche. 


Danieie, I.: The solubility of certain diophantine inequalities. Proc. London 
math. Soc., III. Ser. 8, 161—176 (1958). 

The author proves the following theorem: Let A,...,A4 be non-zero real 
numbers, not all of the same sign, and suppose that A,/, is irrational. Then, for any 
real y, and any & > 0, the inequality 2? + "+ Aa 2,,*+y|< e has infinitely 
many solutions in positive integers &,,...,%a. The result gives an analogy of 
Davenport’s result in Waring’s problem (this Zbl. 24, 14). L.K. Hua. 

Sehinzel, A. et W. Sierpinski: Sur les sommes de quatre eubes. Acta arithmetica 


4, 20-30 (1958). 


Sierpinski has formulated the following conjecture: Every integer g admits 
an infinity of representations g = x? + yP — 2? — t? with natural numbers x, y, 2, t. 
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Here the conjeeture is proved forrg=0, +1, +3,46, 47, —+8,9 (mod 18). 
The proof rests on the result that if one solution (in integers) exists, for which 
(«e—+y)(z+1)> 0 is not a perfect square, and such that either z>y or z+1, 
then there exists an infinity of representations in natural numbers. The different 
cases for g are treated at length, by means of identities given by Mordell (this Zbl. 
14, 203). It is remarked that the results are simple consequences of Mordell’s method, 
but the proofs are all the same worked out in detail, ‘‘pour ne laisser au lecteur aucun 
doute”. By numerical inspeetion of the cases not covered by the general result, it 
is shown that Sierpinski’s conjecture holds for ig < 300, except possibly for 
g—+148, + 257, + 284. E. S. Selmer. 
Stolt. B.: A theorem on triangular numbers. Portugaliae Math. 16. 3—5 (1957). 
The author proves the following theorem stated by F. Pollock. Let k be a 
natural number. If r is a natural number satisfying A,<n<A,., we have 
n — Ax + Ay Au Av where x,y,u,v are non-negative integers satisfying 
z+y+u+r=2k-—1 and A, is the k-th triangular number $k(k-+-1). 
Pollock admitted that he could not prove it. (L.E.Dickson. History of the theory 
of numbers. Vol. 2. Washington 1920, p. 23.) @.@. Legatos. 
Gupta, Hansraj: Certain averages conneeted with partitions. Research Bull. 
Panjab Univ.. Math. No. 124, 427—430 (1957). 
Let be S, (n, k)—= FE m’, where m runs over each of the k p(n, k) parts of the 


p (nr, k) partitions of r = exactly & positive summands. It is proved for fixed r 
and k 


S, (n, k)/kp(n,k)=n"{1+0 al az gt 


T 
The proof rests upon the formula p(n, k) = n&-1/(k — 1)!k! +0 (nX2) and the 
ealeulating S, (n, k) from p (rn. k). In addition exact formulae for S, (n, 2) and 
S,(n,2) are "explicated. W. Verdenius. 
Guy. Riehard K.: Two theorems on een Math. Gaz. 42, S4—S6 (1958). 
Let p, (r). p, (rn) and p, (n) be the number of partitions of n into resp. 1. odd 
parts greater than unity. 2. unequal parts of which the greatest two differ by unity, 
and 3. unequal parts which are not powers of two. It is proved in several ways that 
Pı (R) = pP (n) = p, (n). AN proofs rest upon the generating functions of partitions. 
W. Verdenius. 
Hejtmanek, Hans: Über ein Problem mit Fareybrüchen. Österreich. Akad. 
Wiss., math.-naturw. Kl.. Anzeiger 1957, 267—268 (1957); Naehtrag. Ibid. 1958, 
222—223 (1958). 
Let I, denote for ı =1,..., n the interval ((i — 1)/n,:/n). Let p;/g; be the 
fraetion of the Farey series of order n, with minimum denominator, which lies in I/,. 


.» - - - - ” - u 
It is proved without using estimates for arithmetical functions, that n! N g7!—0 
i=1 


as n— m. W. Verdenius. 

Moser, Leo: On the series I 1/p. Amer. math. Monthly 65, 104105 (1958). 

Beweisvariante für die Divergenz der unendlichen Reihe X 1/p über alle Prim- 
zahlen p. W. Specht. 

Srinivasan, M.S.: The enumeration of positive rational numbers. Proc. Indian 
Acad. Sci., Sect. A 47, 1224 (1958). 

Let z(1)=1 andr(ra)=r(n— 2?) +r(?*Tı1-—n) where ?F<n< %+1 
(the 7-funetion of Hermes) and the median series be M, — (0/1, 1/0), M, (0/1, 1/1, 
1/0),..., where M,., follows from M, by inserting the medians of two successive 
terms. It is proved that the positive rational number o, which has the continued 


ID 
1] 
[ST 


fraction expansion 


Eee = ra 
= a be a, 
with 2 even, at first occurs in M., with 0=@a,—+:--— a, and when 
1— 2a an 2 tn 1. ,., L Mn 


0 is the g{® term from the left of M,. — It is deduced from this, that the rt} terms 

from the right in the median series form an arithmetic progression with difference 1 

and that if a/b is the r!" term from the left of M,,, those of M,., equals a/(a + b). — 

At last 7 (k, i), the k® term from the left of M,, is expressed with r-functions. E. g. 
Tori) =rer)e (at =r-+l). 


AN the proofs are elementary. They make use of the alternating binary scale expan- 
sion. W. Verdenius. 
Rao, V. Venugopal: The lattice point problem for indefinite quadratie forms 
with rational coeffieients. J. Indian math. Soe., n. Ser. 21, 1—40 (1958). 
Für die Anzahl r(r) der ganzzahligen Lösungen von 22 + „7? —=n wurde von 
G.H. Hardy [Quart. J. pure appl. Math. 46, 263—283 (1915), Proc. London math. 


Soe., II. Ser. 15, 192—213 (1916)] im Zusammenhang mit m r(n) für die 
NnST 


Funktion (1) R* («) = — r(n)(e—n)‘, «>0, x nicht ganz, die Reihen- 
<nso 

entwicklung 

ner all 

 1l+a 

abgeleitet. Im Anschluß hieran wurde von S.Bochner undK.Chandrasekharan 

(dies. Zbl. 39, 40; 41, 372) für positiv-definites © die Summe 


S 4(8,0,9,2,)9, (22V 3,2) 


-— 2470 2T(1+0)20+98 > rn) Jr (2a Yn2) 


n=1 Q 


2) BR) 


(1+2)/2 


n=1 
für 0 >—1 und reelles j untersucht. Dabei ist 


3 AS, 0,8) = > erairh 
6) 2,0 )> ) S[Ir+a]l=t,rganz 


gesetzt. Verf. studiert für indefinite quadratische Formen mit der Matrix © die 
(1) entsprechende Rieszsche Summe 
m — 1 


( zZ #(6,0,5,)@-i, «>, 
0<tsz & 


Hierbei ist u (&,a,h,f) entsprechend (3) aus den Siegelschen Darstellungsmaßen 
u (©, t) gebildet. Verf. kann unter Anwendung der Methoden von Siegel, Bochner 
und Chandrasekharan für den Ausdruck (4) eine Reihenentwicklung finden, die 
(2) entspricht. Die vom Verf. verwendeten Resultate von C.L. Siegel (dies. Zbl. 
18, 203; 19, 151; 43, 274) betreffen insbesondere die mit (den Darstellungsmaßen 
gebildeten Dirichletschen Reihen; sie werden vom Verf. verallgemeinert. H. Braun. 

Lint, J. H. van: Über einige Dirichletsche Reihen. Nederl. Akad. Wet., Proc., 
Ser. A 61, 56—60 (1958). 

Mit r, (m?) sei die Anzahl der Darstellungen der Quadratzahl m? durch eine 
Summe von k Quadraten ganzer Zahlen bezeichnet. A. Hurwitz [Werke II (Basel 
(1933). 5—7, 751] bestimmte mit klassischen Methoden der Funktionentheorie 
r. (m?) für k=3,5. Für k=5 (und analog für k=3) läßt sich das Resultat 
in der Form 


© Be ee 
ei. na 


angeben. Mit der Hurwitzschen Methode bestimmte H.F.Sandham die Anzahl 
7, (m?) (dies. Zbl. 51, 279). Verf. zeigt, daß für ungerades k > 7 eine entsprechende 
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Formel gültig ist, wenn unter R, (m?) die mittlere Darstellungsanzahl von m? durch 
das Geschlecht der quadratischen Einheitsform von k Variablen verstanden wird. 
Der Siegelsche Hauptsatz (dies. Zbl. 12, 197) wird vom Verf. für die Berechnung 
dieser Mittelwerte herangezogen (vgl. Braun, dies. Zbl. 17, 196). Die Werte liefern 
für k=2n-+1 bei geradem n die Formel 


& Z(s)Z(s—2n+]1 
> Eu ya En) nn I 


mit Z (s) = (1— 2°) { (s), wobei © (n) eine vom Verf. angegebene Konstante be- 
deutet. Für ungerades » leitet Verf. eine analoge Formel ab. H. Braun. 
Dempster, A. P.: The minimum of a definite ternary quadratie form. Canadian 
J. Math. 9, 232—234 (1957). 
t, seien drei unabhängige Vektoren mit den Komponenten (x,; %,; 2,),v=1,2,3. 
Dann bilden «,t, mit ganzzahligen «, ein kubisches Gitter. 


3 2 
| = Uy t San Ayı U, Uus d,# — (t, L,) 
ist eine positiv definite quadratische Form. m sei ihr Minimum und D = Det (t, t,). 
Verf. zeigt, es gibt genau ein kritisches Gitter, für das D/m®? den minimalen Wert # 
annimmt. J. Heinhold. 

Sehoenfeld, Lowell: The order of the zeta funetion near the ine o =1. Duke 
math. J. 24, 601—609 (1957). 

€ (s, ®) bezeichnet die Hurwitzfunktion. Es gibt u, (0), so daß |& (s, w)| < 
Be (o)t" 4<o<1). u=infu, so war bekannt [v.d. Corput-Koksma, Ann. 
Fac. Sci. Univ. Toulouse, III. Ser. 22, 1—39 (1930)], daß u(1—-[g/(Q —2)], ®) < 1/(Q—2) 
(9 = 2X und q ganz) gilt. Verbesserungen wurden (für © =1) erzielt. Hier wird 
mit Hilfe Vinogradovscher Summen folgendes allgemeinere und verbesserte Re- 
sultat erzielt: 


u (0, ® 


1l-o log log 1/(1— o) [D) 
ae gi Fan ule AN 
gültig für 1> w > (log 4)/e und CO (vw) <ca< 1. Die Beweismethode ist technisch 
diffizil, ohne aber grundlegend neue Wege zu gehen. @. Hoheisel. 
Mikoläs, Miklös: Integral formulae of arithmetical charaecteristies relating to the 
zeta-funetion of Hurwitz. Publ. math., Debrecen 5, 44—53 (1957). 
Folgende Formel 


„E@s) (kl) 
(2 7)2> [k, 1] ’ 


1 
[eu-sw)Ell- sw) du = 2T'(s) 
0 


abgeleitet aus der Fourierentwicklung von 
(1-80). (2r)/2 I (se), für w=ku-[kul, w=lu- [lu] 

(k, I natürliche Zahlen, (k,!) ihr g.g. T., [k,2] ihr k.g. V.) bildet das Hauptergebnis 
dieser lesenswerten Arbeit. @. Hoheisel. 

Mordell, L. J.: Integral formulae of arithmetical character. J. London math. 
Soc. 33, 371—375 (1958). 

Ausgehend von einem bekannten Resultat, das man Landau verdankt: 

1 
(a, b) 
H (ax 4) ({ba} — 4) de = go, 

(rechts steht gr. gem. Teiler bzw. kl. gem. Vielfaches; {x} = x — [x]) und einer Verall- 
gemeinerung von M.Mikoläs (Referat vorstehend) wird hier folgendes recht all- 


gemeine Resultat gewonnen: f,(x) (= 0) bedeuten Funktionen, deren jede einer 
Differenzengleichung 


ba) + hat 1/k) + ++ (k—1V/k) = c,rf(ke) 


genügt (z.B. sind B,(x) und £ (s;x) von solcher Art, a,,...,« 


weise teilerfremde Zahlen), A = 1l a,. Dann gilt 


Frdaduded- nahe a Fu) 


— C1,a, 02,0, En, an / h (2) (a) de. 


„ natürliche paar- 


Der Beweis erfolgt durch Zerlegung des Integrationsintervalls in die Teilintervalle 
(mia: 1 seezma:' a, m=]1,2,...,a,) und ist recht elementar. 
@. Hoheisel. 
Mordell, L. J.: On the evaluation of some multiple series. J. London math. 
Soc. 33, 368—371 (1958). 
Sind r, s natürliche Zahlen, «+r >0, so gilt, wenn über alle r-Tupel von natür- 
lichen Zahlen /, summiert wird, 


een ar EEE 
z ib (+ +L,+a)(h+ +, +aH+l).-.. (+. +l,+0a+s) 
241.70 u EL RC SEE 
ae IKeH+ayH T array | ) 
Der Beweis geht aus (für s—= 0) vom Integral 
1 oo 
aa eg Ra a Et 5 
Tr NOT ö ö 


Insbesondere gilt (r gerade) 


5 S 1 2 
— mn" (m + m)" =.” Z 

(k, A Der Beweis hiervon geht über die Fourierentwicklung des Bernoulli- 
polynoms B, (=). @. Hoheusel. 

Cerny, Karel: Eine Bemerkung zur diophantischen Approximation. Casopis Mat. 
77, 241—242 (1952) [Tschechisch]. 

Mit Hilfe eines von Khintchine (dies. Zbl. 15, 154) herrührenden Satzes be weist 
Verf.: Sind «a, b nichtnegative ganze Zahlen, s eine natürliche Zahl, so gibt es für 
jede positive Irrationalzahl £ unendlich viele Approximationen durch Brüche «/v 
mit v=a, v=bmod s (w, v natürliche Zahlen) und 


E-uw| <(1-+e) s/(V 502). 


Dabei ist & positiv, beliebig klein. Zugleich zeigt Verf., daß die Größe V5 im Nenner 
durch keine größere Zahl allgemein ersetzt werden kann. L. Holzer. 


Analysis. 


e Teus, V.L.: Lehrgang der höheren Mathematik. [Kurs vyssej matematiki. | 
Moskau: Staatsverlag ‚„Sowjetische Wissenschaft‘ 1958. 2728. R. 5,50 [Russisch]. 

Die ersten drei Abschnitte enthalten die elementarsten Tatsachen der analyti- 
schen Geometrie und der Infinitisimalrechnung. Die Definitionen sind nicht immer 
exakt, Beweise meist unterdrückt. Das Schwergewicht liegt auf graphischen Dar- 
stellungen und formellem Differenzieren und Integrieren. Der vierte Abschnitt 
bringt die Grundbegriffe der Wahrscheinlichkeitstheorie sowie einfachste Verfahren 
zur statistischen Auswertung von Beobachtungen. Das Werk ist als Lehrbuch für 
landwirtschaftliche Hochschulen der Sowjetunion zugelassen und mag diesem Zweck 
genügen. P. Sagirow. 
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e Sokolnikofi, Ivan S. and R. M. Redheffer: Mathematies ofphysies and modern 
engineering. New York-Toronto-London: MeGraw-Hill Book Company, Ine. 1958. 
IX. 810 p. 74/—. 

Die Absicht dieses ausgezeichneten Buches ist, Physikern und Ingenieuren das 
wichtigste mathematische Rüstzeug bereitzustellen, das durch die schnelle und ge- 
steigerte Entwicklung der naturwissenschaftlichen und technischen Disziplinen heute 
erforderlich geworden ist. Vorausgesetzt werden dabei die mathematischen Kennt- 
nisse der in Amerika üblichen Einführungskurse. Das Buch ist in neun Kapitel ge- 
teilt, die sich der Reihe nach mit folgenden Gegenständen befassen: 1. Gewöhnliche 
Differentialgleichungen, 2. Unendliche Reihen, 3. Funktionen mehrerer Veränder- 
lichen, 4. Algebra und Geometrie der Vektoren; Matrizen, 5. Theorie der Vektor- 
felder, 6. Partielle Differentialgleichungen, 7. Komplexe Veränderliche, 8. Wahr- 
scheinlichkeitsrechnung, 9. Numerische Analysis. Vier kurze Anhänge befassen 
sich mit A. Determinanten, B. Laplace-Transformation, C. Vergleich des Riemann- 
schen und Lebesgueschen Integrals und D. Wahrscheinlichkeitsfunktion ®(x) in 
Tabellenform. Eine Liste der Lösungen der zahlreichen Aufgaben und ein ausführ- 
liches Register beschließen das Buch. — Die einzelnen Kapitel sind voneinander 
möglichst unabhängig gestaltet. Ihre hauptsächlichen Problemstellungen werden 
grundsätzlich immer an einfachen Fragestellungen der Physik und der Technik dar- 
gelegt. Erst nach dieser Motivierung wird an die mathematische Behandlung heran- 
gegangen, die überall wissenschaftlich möglichst rein aber ohne Umschweife gehalten 
ist. Nicht auf jede Feinheit der Beweise wird ausführlich eingegangen und die 
Theoreme werden nicht immer in aller denkbaren Allgemeinheit formuliert. In jedem 
Falle wird aber auf ausführlichere Literatur, z. B. auf I. S. Sokolnikoff, Advanced 
Calculus, New York 1939, hingewiesen, so daß keine wirkliche Lücke in den Deduk- 
tionen offenbleibt: Maßstab für die Auswahl des dabei Dargebotenenen oder bloß 
durch Hinweise Belesten ist die jeweilige Bedeutung des Gegenstandes für die An- 
wendungen in Technik und Physik. Mit fortschreitendem Kapitel wird die Darstel- 
lung, entsprechend der wachsenden Verständigkeit des Lesers, etwas knapper, so 
daß insgesamt eine erstaunliche Fülle von Materie dargeboten werden kann, zusam- 
men etwa ein Stoff, der für vier Semester zu je drei Wochenstunden ausreicht. — 
Ein Vorläufer des nach Tendenz und Haltung gleich vollkommenen Werkes ist das 
bekannte Werk von Ivan S8.Sokolnikoff und Elizabeth S.Sokolnikoft, 
Higher Mathematics for Engineers and Physicists, New York 1934, das schon ähn- 
liche "Tendenzen verfolgte, nach Art der Auswahl und Darbietung aber bescheidenere 
Grenzen einhielt. — Die klare Diktion des neuen Buches, seine übersichtlichen Fi- 
guren und die hervorragende Ausstattung werden das Werk bald den verdienten 
Platz (nicht nur in England und Amerika) in der Bibliothek jedes mathematisch 
strebsamen Physikers und Ingenieurs sichern. K. Strubecker. 


Nozitka, FrantiSek: Der Satz von der oberen Grenze und damit äquivalente Sätze. 
Casopis Mat. 76, 121—140 (1951) [Tschechisch]. 


Verf. beweist, daß die nachfolgenden vier Sätze äquivalent sind, so daß aus jedem 
von ihnen die anderen drei und zwar ohne Anwendung des Auswahlazioms folgen: 
(1) Der Satz über die Existenz einer oberen (unteren) nen einer nicht leeren nach 
oben (unten) beschränkten Zahlenmenge. (2) Der Satz über die Existenz eines Grenz- 
wertes einer monotonen beschränkten Folge. (3) Das Bolzano-Cauchysche Kon- 
vergenzkriterium für eine Folge. (4) Der Satz von der Existenz mindestens eines 


Häufungspunktes einer beschränkten unendlichen Menge. L. Holzer. 
Mordell, L. J.: On the inequality N ——— > > and some others. 
r= +1 T+2 


Abh. math. Sem. Univ. Hamburg 22, 229—240 (1958). 
Es seien &,,...,x, nichtnegative reelle Zahlen, und man setze x,,, = X. 
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Verf. betrachtet die Ungleichung 
Gr tell E nut ta) Rah), 


wo Z= Min [n/a, (?2@ + 2)/@] ist. Er beweist, daß im Falle «= 2 odera = 3 der 
gegebene Wert von ! der beste ist, für den diese Ungleichung gilt. Mit beliebigem «a 
wird die Ungleichung für n=a+1l, n=qa-+2 und n>2a bewiesen. Die 
übrigen Werte von n werden getrennt betrachtet. L. Fuchs. 

Zulauf, A.: Note on a conjeeture of L. J. Mordell. Abh. math. Sem. Univ. 
Hamburg 22, 240—241 (1958). 

Mordell vermutete (s. das vorstehende Referat), daß die von H.S. Shapiro 
aufgestellte Ungleichung f 


-— 25 (mu Ep nz —%) 


mit nichtnegativen x, und nichtverschwindenden Nennern — obwohl sie für 2<n<6 
gültig ist — für n = 7 nicht mehr besteht. Verf. bestätigt diese Vermutung für 
gerade Zahlen n > 14. L. Fuchs. 


Differentiation und Integration reeller Funktionen. Maßtheorie: 


e Hobson, W. E.: The theory of functions of a real variable and the theory of 
Fourier’s series. Vol. I, II. Unabridged and unaltered republication of the last 
revision (1926/27). New York: Dover Publications, Inc. 1958. XV, 736; X, 778 p. 
2 Vol. $ 6,—. 

This is a photographie reprint of the original edition of 1927 (Vol. 1) and 1926 
(Vol. 2), reviewed in Jahrbuch über die Fortschritte der Mathematik 52, 237—239 
(1926). The exposition is rigorous and heuristic, and many detailed examples 
[117 examples (Vol. 1) and 88 examples (Vol. 2)] are very useful. Not having regard to 
the important contributions made after 1927, the reviewer is not able to say that this 
work is adequate to a textbook of modern real analysis. It is surely a fundamental 
and standard reference work. G. Sunouchi. 


e Zaanen, Adriaan C.: An introduetion to the theory of integration. Amster- 
dam: North-Holland Publishing Company 1958. IX, 254 p. Guilders 25,—. 

Das vorliegende Buch ist eine Einführung in die Integrationstheorie für Studen- 
ten, die die grundlegenden Begriffe und Sätze der Differential- und Integralrechnung 
kennen. Es liegt durchaus im Sinne einer Einführung, wenn sich der Verf. nicht bei 
den verschiedenen Methoden der Erweiterung eines Maßes aufhält, sondern ein 
Maß über einem Halbring mit Hilfe des äußeren Maßes nach dem Verfahren von 
Carath&odory erweitert. Trotz dieser Beschränkung auf ein Erweiterungsverfahren 
wird der heutzutage wichtige Aufbau der Integrationstheorie, der von einem linearen 
Funktional (Daniell-Integral) ausgeht, behandelt. Dies gelingt durch Betrachtung 
der Ordinatenmengen der nicht-negativen Funktionen aus dem Grundbereich des 
Daniell-Integrales.. Die Differenzen dieser Ordinatenmengen bilden einen Halb- 
ring, und das Daniell-Integral der Differenzen der entsprechenden Funktionen 
liefert ein Maß auf diesem Halbring. Die Erweiterung dieses Maßes liefert in nahe- 
liegender Weise auch eine Erweiterung des Daniell-Integrales. Die Konvergenz- 
sätze für das erweiterte Daniell-Integral erhält man unmittelbar aus den Konvergenz- 
sätzen für Maße. Der Beweis der Linearität des erweiterten Integrales ist zwar ein 
wenig mühsamer als bei den direkten Erweiterungsmethoden, er läßt sich aber durch 
einfache Anwendung der Überdeckungssätze für Maße erledigen. Der Zusammenhang 
zwischen dem erweiterten Daniell-Integral und dem von ihm induzierten Maß wird 
ausführlich dargelegt. Natürlich werden die grundlegenden Sätze der Integrations- 
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theorie (z. B. der Satz von Fubini, die Vollständigkeit der Z,-Räume und der Satz 
von Radon-Nikodym) bewiesen. Ferner werden die grundlegenden Sätze für eine 
Reihe von Anwendungen (Variablentransformation beim Lebesgue-Integral, nicht- 
positive und komplex-wertige Maße, duale Räume der L,-Räume, schwache Kon- 
vergenz in den L,-Räumen, Fourier-Transformation und Ergodentheorie) bewiesen. 
Dabei wird für diese Sätze nicht immer größtmögliche Allgemeinheit angestrebt. 
Nach dem Studium des Buches fürfte es aber dem Leser nicht schwer fallen, bei 
speziellen Anwendungen die notwendigen Verfeinerungen und Verallgemeinerungen 
zu verstehen. In den Anwendungen wird der Leser zugleich mit den Grundbegriffen 
der Theorie der Banach- und Hilbert-Räume vertraut gemacht. Als einen gewissen 
Mangel empfindet der Ref. das Fehlen der Integrationstheorie in lokal-kompakten 
Räumen. Diese Lücke ist dem Verf. nicht entgangen. Er begründet sie mit dem 
überzeugenden Argument, daß er das Buch nicht allzu umfangreich werden lassen 
wollte. Zusammenfassend kann man sagen, daß dem Verf. die Einführung in die 
Integrationstheorie in ausgezeichneter und origineller Weise gelungen ist. Zahl- 
reiche Aufgaben (mit Lösungshinweisen) dienen zur Vertiefung und Erweiterung 
des dargebotenen Stoffes. E. Thoma. 

Nikodym, Otton Martin: On extension of a given finitely additive field-valued 
measure on a finitely additive Boolean tribe to another one more ample. J. reine angew. 
Math. 199, 35—52 (1958). 

Extension des resultats d’un precedent article (ce Zbl. 72, 45) au cas de me- 
sures de signe quelconque. 4A. Revur. 

Zalgaller, V.A.: On a method of introduetion of a measure. Vestnik Lenin- 
gradsk. Univ. 13, Nr. 7 (Ser. Mat. Mech. Astron. 2) 49—51, engl. Zusammenfassg. 51 
(1958) [Russisch]. ’ 

Soient: R un espace metrique et S un systeme d’ensembles t connexes et fermes. 
Supposons que 0€ 8. On definit pour des pairs d’ensembles t,,t,€ S, une relation 
Ntelle que: {,Mt, entraine 1,N!,; ,Nti,=0 entraine 4,Nt;;i;Ni, et Ct, 
entrainent t;,Nt,. On definit, pour t€S, une fonction (tl) >0, @(0)—=. 
Designons: par {P} un systöme d’ensembles dont chacun est une r&union finie 
d’ensembles i,€ 8, ces ensembles 2, &tant, deux ä deux, dans la relation N; par T, 
une representation d&öterminee de P comme reunion finie de tels ensembles t,; par 
d(T,) le maximum des diamötres des ensembles t,€ T,. Posons 

LI Fre) 
d(T,)>0 he Ty 
et w(P) = 0, sl n’existe pas un 7, de diametre aussi petit que l’on veut. Defi- 
nissons, pour @ ouvert, u, (@) = sup u, (P) et, pour M quelconque, u (M)—= inf u, (@). 
PC@ @DM 


On enonce (sans demonstration) le th&oreme suivant: Supposons que, pour tout 
Pe{P} et pour tout e>0, ilexiste un ö >0 tel que, pour d (T,) < 6, on peut 
obtenir, par une partition plus fine des t,€ T,, une representation 7’, de P aussi 
petite que l’on veut, & l’aide des röunions finies de € S, ou les t; sont, deux ä deux, 
dans la relation N et 


2,9) 2 oli)-e 
i,eT, bel, 


Alors, la fonction u (M), introduite ci-dessus, est une mesure de Caratheodory. |[Re- 
marque du rapporteur: par les mots „representation 7’, de P, aussi petite que l’on 
veut“ l’auteur entend, probablement, une representation dont le nombre d (T,) peut 
etre aussi petit que l’on veut.] On deduit, de ce th&or&me, que si pour chaque 
Pe{P} ilexiste lim  o(t,) alors la fonction 
d(T))>0 tieTy 
WM) =.inf, sup Im’? 20) 
GDM PCG d(Tp)>0 tieTy 
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est une mesure de Caratheodory. On donne ensuite certains exemples de mesures 
introduites par la voie ci-dessus. S. Marcus. 

Bogdanov, Ju. S. (Yu. S.): Absolute Banach’s integral and measure. Vestnik 
Leningradsk. Univ. 13, Nr. 7 (Ser. Mat. Mech. Astron. 2) 34—37, engl. Zusammenfassg. 
37 (1958) [Russisch ]. 

On doit a Banach une extension de la notion d’integrale telle que toute fonetion 
reelle, definie et bornee sur [0, 1), soit integrable. Mais la valeur d’une telle inte- 
grale n'est pas, en general, uniquement determinde. Une fonction est, d’apres I’A., 
absolument integrable au sens de Banach et l’integrale est l’integrale absolue de 
Banach si la valeur de cette integrale est uniquement d&terminde. L’A. montre que, 
pour que la fonction f, definie et bornee sur [0, 1), soit absolument integrable au 
sens de Banach sur [0, 1), il faut et il suffit qu’il existe une suite de nombres reelles 
distinets deux & deux: &,%9.-.-.-,&%p - - ., telle que, en posant 


F,ÖO=— ft +) 0<1<), 


N % 


la suite {F,, (t)} soit convergente, cette convergence soit uniformeetlalimite lim F,(t) 
N—> 00 

soit independante de t. (On suppose la fonction f prolongee par periodicite hors l’in- 
tervalle [0, 1)). Une fonction integrable au sens de Riemann est toujours absolument 
integrable aus sens de Banach mais la r&ciproque n’est pas vraie, comme le montre 
la fonction de Dirichlet ögale & 1 pour x rationnel et &0 pour x irrationnel. Il existe 
une fonction born&e et integrable au sens de Lebesgue sur [0, 1), qui n’est pas absolu- 
ment integrable au sens de Banach. Il y a une certaine analogie entre le probleme 
de definir l’integrale pour toute fonction reelle bornee sur [0, 1) et le probleme de 
J. von Neumann concernant la definition de l’integrale pour toute fonction continue 
definie sur un groupe topologique compact, satisfaisant & la deuxieme axiome de 
denombrabilite. S. Marcus. 

Häjek, 0.: Note sur la mesurabilite B de la derivee superieure. Fundamenta 
Math. 44, 238—240 (1957). 

L’A. etablit que si f’ est la derivee superieure d’une fonction reelle finie f definie 
sur un intervalle r6el, les ensembles {x; f’ (x) < g} sont ambigus de classe 2 et les 
ensembles {x; f’ (x) <q} sont des F,s, et par suite f’ est au plus de classe 2. Notons 
que le fait que les nombres derives extr&mes d’une fonction continue reelle soient au 
plus de classe 2, a &t€ &nonce et demontre par Lebesgue (Lecons sur l’Integration, 
Paris 1928, p. 175). 4. Revuz. 


Lipinski, J. S.: Sur eertains problömes de Choquet et de Zahorski econcernant les 
fonetions derivees. Fundamenta Math. 44, 94—102 (1957). 

L’A. bätit un contre-exemple apportant une reponse negative & deux questions 
posees, l’une par G. Choquet dans sa these (ce Zbl. 35, 242): la condition n&cessaire 
suivante pour qu’un ensemble lineaire Z soit identique & l’ensemble des points en 
lesquels une fonction d6rivee bornee prend une valeur finie donnee est-elle suffisante ? 
[E est un G3 contenant ses points d’accumulation en mesure, i. e. les points x, tels que 

lim sup un sup Ö (9, %, A) | 
210 t>% 
oü Ö(xy, x, A) est l’&paisseur moyenne de E sur le segment [x, «’] tel que 2 — x — 
), (2 — %,)], Yautre par Zahorski (ce Zbl. 38, 206) (problöme IX) qui est de savoir 
si les ensembles qu’il a appeles de type M, peuvent ätre caract£rises par une condition 
locale en chacun de leurs points. 4. Revuz. 

Kassimatis, €.: Funetions which have generalized Riemann derivatives. Cana- 
dian J. Math. 10, 413—420 (1958). 

For a function f(x) single valued in (a, b) the n-th generalized Riemann deri- 
vative D* f(x) at x is defined by the finite limit of (2h)" A,(@,2h;f) as h—0, 
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if it exists, with 


Ada 2b d= E-Mlr)fa+2jR-hn h>0; n=12...). 
Ye) 
n+1l 
E(®; 
For H, (F: YpXg er: %n+1) — Wy+1 (2, +1) £ > (2 


„2 nur: 


De Wr, 7 
with w,4, (%) = u, (y— x,), it is well known that f(x) —g (x) continuous and 


D2(f—-g) = at Sal points of (a,b) imply H, (f: x, &, %) = H, (9: %, %, %;) for 
every three points of (a, b) with x, = 2.. en en ton >2 is only possible 
with one or more supplementary conditions. For n — 3 these are the existence of 
D4f— 9) and D1(f— g) at every point of (a, b); for the general case n > 2 the con- 
dition is that f— g belongs to a certain class X, of functions defined with the help 
of H, and of upper and lower n-th generalized Riemann derivates. J. Ridder. 

Boas jr., R. P.: Almost, completely eonvex funetions. Duke math. J. 25, 
195 (1958). 

The concept of almost completely convex function was introduced by M.H. 
Protter (this Zbl. 79, 86) where he showed that they are restrietions of entire 
functions of exponential type x. A shorter proof of this fact is given here. 

M. _M. Pewxoto. 


Allgemeine Reihenlehre: 


Gerrish, F.: Conservative sequence-to-series transformation matrices. Nederl. 
Akad. Wet., Proc., Ser. A 60, 60—72 (1957). 


In den Bezeichnungen Anschluß an P. Dienes (The Taylor series, dies. Zbl. 3, 
155), R. G. Cooke (Infinite matrices and sequence spaces, dies. Zbl. 40, 25), P. Ver- 
mes (dies. Zbl. 42, 293). Die Matrix A = (a,,) heißt eine X- bzw. T-Matrix, wenn 
sie ein konvergenzerhaltendes bzw. permanentes Summationsverfahren in der Folge- 
Folge-Form liefert; entsprechend $- bzw. y-Matrix bei Reihe-Folge-Form, ö- bzw. 
&-Matrix bei Reihe-Reihe-Form. Verf. fügt die Bezeichnungen ®- bzw. n-Matrix 
für den Fall der Folge-Reihe-Form hinzu und stellt die zu allen genannten Typen 
von Matrizen gehörigen Toeplitz-Sätze zusammen. Bedeutet x C 6, daß jede «- 
eine ö-Matrix ist, so gilt «CöCPß, nCDBCKCHESB, Ch, DC6,Cß,. Eine Po- 


Matrix ist (nach Vermes) eine ß-Matrix, deren Zeilengrenzwerte a, = lim Une DE 


alle n verschwinden; analog y9, Öög &- Unter einer ß,-Matrix versteht Verf. eine 
P-Matrix mit lim a„—= g, analog y,. Eine ö,-Matrix ist eine ö-Matrix mit lim a, 0% 


analog &,. Man kennt Aussagen von folgender Art) 0 ==, dh: Produkt 
einer ß-mit einer ö-Matrix existiert und ist eine ß-Matrix (Vermes, a. a. O.). Unter 
Ausfüllung der Lücken stellt Verf. eine Tabelle auf, aus der man für alle 64 Produkte 
Au (,u=K,..,n) Existenz oder Nichtexistenz im allgemeinen und gegebenen- 
falls den Typ abliest, wobei auch Sonderfälle berücksichtigt werden wie z.B. 
6,n=®. Schließlich untersucht Verf. die Assoziativität der Produkte A uv. Be- 
kannten Aussagen werden zahlreiche neue hinzugefügt. Einige beliebig heraus- 
gegriffene Beispiele: 6, D ist assoziativ, d.h. Produkte vom Typ (ß ö6,) ® und 
P (6, ®) existieren stets und in jedem solchen Fall gilt das assoziative Gesetz; 
P PO ist assoziativ; 8 D ß ist assoziativ, wenn die beteiligten -Matrizen verschwin- 
dende Spaltengrenzwerte besitzen. In einer nach Abschluß der Arbeit hinzugefügten 
Bemerkung weist Verf. auf eine berührende Arbeit von M.S. Ramanujan (dies. 
Zbl. 72, 55) hin. W. Meyer-König. 

Borwein, D.: On produets of sequences. J. London math. Soc. 33, 352—357 
(1958). 


, 
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Für zwei gegebene Folgen a= {a,}, b = {b,} bedeute a * b die Folge {c,} mL [ 


n 
5 a@„_,d, und für c„ werde (a *b), geschrieben. Ferner sei a(x) = B5 rel 
{) 


v0 n= 

mit dem Konvergenzradius o,. Verf. betrachtet erstens die (J, a)-Verfahren [vgl. 
Hardy, Divergent Series (1949; dies. Zbl. 32, 58), S. 79—81] für reelle nicht-negative 
Zahlen a, mit 0,> 0 und schreibt s,— 0 (J,a), wenn für &— o, in dem offenen 


ca 
oo 
Intervall (0, 0,) gilt: @,8,%"— 0; zweitens ein verallgemeinertes Nör- 


$ 
a (&) =0 nn 
lund-Verfahren (N, a,b), a wie folgt definiert wird: Sind «,, b,, ec, reelle Zahlen 


mit c„= (a *b),-=+ 0, so ordnet Verf. der gegebenen Folge {s,} als ihre (N, a, b)- 
Mittel die Folge s, = () x Ay, d,5, zu und schreibt s,—o(N,a,b), wenn 
n/v=0 
s„— 0. Das Verfahren (N, a,b) enthält für d), —=1 das übliche Nörlundverfahren 
(N,a) und für a, = a"/n!, b, = P*/n! das Euler-Knoppsche Verfahren (EZ, «/ß). 
Das Verfahren (N, a,b) heißt bi-regulär, wenn sowohl (N,a,b) als auch (N, b, a) 
regulär sind. Verf. beweist die beiden Sätze: 1. Bedeuten a,b,c, k,l,m Folgen 
reeller Zahlen mit c=axb, m=kx*!l und gilt c,—0, (k*a),„ +0, (!* 5), = 0, 
(m * c)„ = 0, ist ferner das Verfahren (N,k xa, I *b) biregulär, so folgt aus s,— 
n : 
SUN ARTa under TAN) dabei, — 2 = rd nr oT(N,m,e). 


2. Bedeuten a, b, c Folgen reeller nicht-negativer Zahlen mib co, —(@%b), > 0 und 
Sit 07000505 10letH ass, En a) und ld, b), daß u, — 
(=) > and,» —orTt(J,c) gilt. Die Sätze werden auf das Cesärosche, 


Euler-Knoppsche, Abelsche und Borelsche Verfahren angewandt. V. Garten. 
Benneton, Gaston: Sur les produits infinis complexes semi-convergents. C.r. 
Acad. Sei., Paris 247, 1284 (1958). 


oo oo 
Wenn die reellen Reihen N uw, und N w,? konvergieren, so konvergiert 


v=1 v=]1 


bekanntlich auch Ta -- u,). Der Beweis für einen allgemeineren Satz mit kom- 


Au 


; en konvergentfürx=1,..,k —1 
| 8 
plexen «, wird angedeutet: Aus u" en z \ 


folgt die Konvergenz von TE. + u,). Beispiel: Für komplexe a, positive b und 


au 


reelle x konvergiert m (1 + av? e="2), falls x kein Bruch mit Nenner < größtes 
vl 


Ganzes von 1+ 51 ist. Speziell a= +1, 2=b/2. — Hilfssatz: 


m leed-+ 1%) a2 ren); 
v0 (— u,)*/k j 
wo log den Hauptwert bedeutet (also log 1 — 0). I. Paasche. 


Rutishauser, Heinz: Beschleunigung der Konvergenz einer gewissen Klasse 
von Kettenbrüchen. Z. angew. Math. Mech. 38, 187—190 (1958). 


E fia,c=(a+b+c)(a—b-+c) and 
D(ah)=h+- an ea rare Er 


then it is known that © (a,h)=©l(h,a) when 2?a+c,,a—b+c, b2h+c 
and A—b--c are all positive (Bauer, Muir, see $ 47 in Perron, Lehre von den 
Kettenkrüchen, Leipzig 1929). The author shows that 


€ fh) | fa,e) | Ih,2c) | fa,2e) |, , 
PaM—etgtuinrse tTnrnrse tFarnrdeTararset 
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which converges ultimately like a geometric series with ratio 2 y2 — 3. This result 
can be used to transform some badly convergent continued fractions, particularly 
those in which the n-th partial numerator is quadratie in n. Several examples are 
given. F. W. Ponting. 


Myrberg, P. J.: Eine Verallgemeinerung des arithmetisch-geometrischen Mittels. 
Ann. Acad. Sci. Fennicae, Ser. AI 253, 19 S. (1958). 

Von den Existenzbereichen zweier analytischer Funktionen (x, y) und y(x, %) 
der komplexen Variablen x und y sei angenommen, daß zu gewissen Wertepaaren 
(&; Yo) die „Nachfolger“ (x, %), (&g; Ya), . - ., vermöge der rekurrenten Gleichungen 


(I) nl) (&n-1; Y%-1) und Y.=Yy (&n-1, Yn-1) (n =; 1, 2, Er .) 
ad infinitum angegeben werden können. Ist etwa 


Pay)—=t@+ty) und ywy)=Vay, 
so erbringt die mit (I) gegebene Iteration für jedes beliebige komplexe Paar (x), Y9) 
den Gaußschen Algorithmus des arithmetisch-geometrischen Mittels; dabei gilt 


(II) lim x, = lim y,. — Bei der Verallgemeinerung des arithmetisch-geometri- 
n—X Nn—00 


schen Mittels geht es nun um die Angabe einer Klasse analytischer Funktionenpaare, 
deren Iteration (I) in gewissen Bereichen auf die Gleichung (II) führt. Die Funktionen 
4 (x, y) dieser Klasse werden als ‚„‚Mittelwerte“ bezeichnet; sie erfüllen: (1)y (kx, k y) 
—ky(x,y) für jedes beliebige k (Homogenität), (2) % (2, ) = x (y, x) (Symmetrie), 
(3) x (&,x) = x; hinzu tritt die Bedingung (4): im Reellen gilt für &, > 2, > 0, 
y>0:x(&,Y)> X (%, y); (4) wird aber nur beim speziellen Fall (V) verwendet. 
Sind @ (x, y) und y (x, y) zwei Mittelwerte, so läßt sich die Iteration (I) leichter über- 
schaubar machen, wenn man die Hilfsfunktion R (z) = 9 (z, 1)/y (z, 1) iteriert: 
zu 2, gehören die Nachfolger 2, 2,, ...., dieman durch (III) 2, = R (,_,.) (nr =1, 2...) 
gewinnt. 2=1 ist ein anziehender Fixpunkt mit R’ (1) = 0; im Anziehungsbereich 


% dieses Fixpunktes gilt lim z, —=1, W braucht im allgemeinen nicht aus einem 
N—00 


einzigen Gebiet zu bestehen. — Entscheidend für die weiteren Betrachtungen sind 
nun die Formeln 


(IV) a = hy (20) a (?n-2) Pl&n-ı) Y„. = YY (20) ° ur n- 2) Y n-1): 

mit denen man zu einem vorgelegten Paar (x); Y,) die nach (I) definierten Nach- 
folger (&,, y,) ermittelt, indem man 2, = %/y, setzt und dieses z, nach (III) iteriert. 
Mit der analytischen Funktion 


oo » 
12) II), hat man mie lm () 
v=0 Nn—00 Nn— 0 Y 
und damit die Lösung des Problems. Mit dieser Reduktion der Iteration (I) auf die 
Iteration (III) ist das Problem wegen der für den letzteren Fall zahlreich vorliegenden 
bekannten Ergebnisse elegant lösbar: Für alle (x, y), deren zugeordnetes 2 — x/yin A 
liegt, verläuft der Iterationsprozeß (I) unter Innehaltung der Bedingung (IT). — Als 
Anwendung wird u.a. bewiesen, daß das arithmetisch-harmonisehe Mittel für alle 
komplexen Zahlenpaare (x, y) existiert, es sei denn, daß x/y < 0 ist; hierbei ist 


E)=tkaty) vywy)=2ryl®+y,R()= (+ 1/42, 

ist dieum alle 2<= 0 verminderte komplexe Zahlenebene. Abschließend wird das 
Gebiet A für den Fall (V) x (&, y) = [a («+ y) +2bxy]/(& + y) untersucht: 
X besteht hier aus der ganzen Zahlenebene, die um eine echte oder unechte Unter- 
menge aus 2< 0 vermindert ist; eine Untersuchung der zugehörenden Grenzfunk- 
tion f(z) schließt sich an. H. Töpfer. 

Moser, L. and M. Wyman: Asymptotie development of the Stirling numbers of 
the first kind. J. London math. Soc. 33, 133—146 (1958). 
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Die nicht nur für die Differenzenrechnung wichtigen Stirlingzahlen 1. Art 


—1ı n 
5% (m = Index) werden bekanntlich durch if («—»)= N 5x” definiert. 
) 


Je m= 


Die näherungsweise Berechnung von 8, bei gegebenen m, n gelingt Verff. allgemein, 

also ohne die früher notwendigen Beschränkungen für m; und zwar durch Aufspal- 

tung des Bereichs 1< mn von m bei wachsendem r in 3 sich überlappende 

Teilbereiche: 1. Für m= o (log n) gilt Jordans Formel |” wo [(n — 1!)/(m —1)!)- 

- (© + log n)”=1 mit der Eulerschen Konstanten (= 0,5772... 2. Für m< 

n—-0O(n‘), 0<a<igilt Po(-1)"T(n+ R)/(- R"T(R)Y2rH, wo R 
n—1 n—1l 1 


: - = - 1 : 
eine gewisse Lösung der Gleichung 22, irhpim ist und = m >=, GAR) 


3. Für n— o(Yr) <m<n gilt Mm SR) (- ie: Z.B. ergeben sich so 


1850| = 6,37283 x 10° und |859|= 1225 mit 0%, Fehler. I. Paasche. 


Approximation und Reihendarstellung reeller Funktionen: 


Tonjan, V. A.: Über bewichtete Polynomapproximation auf der reellen Achse. 
Akad. Nauk Armjan. SSR, Izvestija 11, Nr. 4, 79—93 (1958) [Russisch]. 

Verf. beweist eine Reihe von Sätzen über den Ausdruck 

E,(,h)= inf sup (h(a)lf@)— P,@)), 
{Pr (@)} |e| <o 
wobei P,, über alle Polynome n-ten Grades läuft. Die im einzelnen ziemlich kompli- 
zierten Ergebnisse werden mit funktionentheoretischen Hilfsmitteln (durch eine 
Art von Fortsetzung der auf der reellen Achse gegebenen Funktion f(x) in die Ebene) 
abgeleitet. Hinsichtlich der Funktion f(x) werden folgende Voraussetzungen ge- 
macht: a) f ist stetig mit bekanntem Stetigkeitsmodul, b) f ist differenzierbar, und 
es ist f (|< M(«&), e) f ist in einem Horizontalstreifen, der die reelle Achse 
I<z 

enthält, analytisch, und es gilt dort |f(z2)| <A (/2|) < 1. Die Gewichtsfunktion h(x) 
ist entweder als gerade Funktion mit der Eigenschaft |x|!1log [1/h («)] — oo vor- 
ausgesetzt oder als ‚normal abnehmende‘‘ Funktion, d. h. es strebt dlog (1/h (x))/dlog x 
monoton gegen Unendlich mit &— oo. In die Abschätzungen, die für f mitgeteilt 
werden, gehen die für f bzw. f’ gegebenen Schranken und außerdem gewisse, mit 
Hilfe von h(x) gebildete Vergleichsfunktionen ein. Die Sätze verallgemeinern Er- 
gebnisse von Mergeljan (dies. Zbl. 49, 327) und DzZrbasjan (dieses Zbl. 46, 69). 
Vgl. auch die Voranzeige in diesem Zbl. 65, 50. W. Hahn. 

Burkill, J. C©.: Polynomial approximations to functions with bounded differences. 
J. London math. Soc. 33, 157—161 (1958). 

Sei f(x) eine stetige reelle Funktion in einem abgeschlossenen Intervall J und 
sei A,(f) = A, (f; Ro; - - -, R,) „‚eine zu definierende Art n-ter Differenz von fin bezug 
auf dien + 1 Stellen h, in J‘“. Verf. fragt dann nach einer nur von r (nicht von f) 
abhängigen Konstanten K, derart, daß es ein Polynom p,_, (x) vom höchstens 
(n — 1)-ten Grad gibt, für welches überall in J 
ist, wobei sich das Supremum auf alle möglichen Wertsysteme Ay, hy,...,h, in J 
bezieht. Er untersucht u. a. insbesondere den Fall, daß als n-te Differenz der Aus- 
druck 


Anl) = 2 FI) Dar] 3,0 m 


gewählt wird, wobei B(u) = (u— h,)‘**(u—h,) ist, und findet in diesem Fall 
978, O. Perron. 
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Soble, A. B.: Majorants of polynomial derivatives. Amer. math. Monthly 64, 
639—643 (1957). | 

Starting from some propositions of S. Bernstein, A.Markoff, P. Er Hös, 
D.D.Lax and N. G. de Bruijn concerning relations between & polynomial and its 
derivative, the author proves the following four theorems. 1. If the coefficients of’ a 
polynomial P (x) of degree n are real and non negative, then P/P<nıt,x>0. (The 
case P = x” shows that this isa best possible result). If, moreover, the constant term 
is zero,then P/P=xJ, x 3 0 (the case P= x "shows Bi this is a best possible 


result). 2. Define P(x) = 3 5rT >00. E0IzeS —-j=L 2,t,n)sthen 
j=o C-ı - 
P|P<sinat, 0<x<c. The constant is the best possible. 3. Define P (x) = 
x’ N oyan-), En lol sel 12 u 12 nalen ie 
j=l ji 
n(2— 4c)?/2 (x —c), 2>c. 4. Define P (x) = » er, 0> 0 I re 
i=0 


j(=12,...,n), then PIPS(mR-+1)/kx O0<xzSexp (-kle), ke: 
@.@. Legatos. 
Konjuskov, A. A.: Beste Approximationen durch trigonometrische Polynome 
und Fourierkoeffizienten. Mat. Sbornik, n. Ser. 44 (86), 53—84 (1958) [Russisch]. 
E,„ Y bezeichne die beste trigonometrische Näherung n-ten Grades der Funk- 
tion f(x)€ LP in der Metrik von L?. Verf. beweist folgende Sätze. I. Ist f(x) € LP 


(1<p<om), fx) In, + SS (a, cos nx + b,sinnz) und gilt 55 BE, Mn-1<oo. 
n=1 n=]1 


(-o<xa<oo), dann ist die Reihe 3, + > n” (a, cos n« + b, sin nx).. die: 

Fourierreihe einer Funktion f(z)€ LP und es besteht die Ungleichung 
7,0=4.|, 0° +, 3 BWe-i]. 

I. Ist fx)eI? (1<sp<m) p<g<o, 55 E,(f) n!!p-Mla-1 < oo, dann gilt 

f(x) € LI und is i 


BNSA,.| daten + 5 Bern]. 


II. It ga)EZIP (LSp<Soo) und ge) 5 b,sinnz, dann gilt im Falle 
= 


k=2n 


oo 
el ıneld) Dh Annette nl)s Ve. late Do a 
[00] 


5 b2nP2<oo (L<p<oo), dann gilt g(«)EL? und 
> © 12 
E, (9) = B Dan (n 4 1)U + ( >=, br o-2) | 


ER, p | ; et ä ne 
mit 9 — 5 2 1° V. Gibt es für die Reihe X b,sinnx ein solches 7 > 0, daß 
a n=]1 . 


oo 
n"b,)0 und Nnriprd,<oo (l<p<m) gilt, dann ist diese Reihe die 


Fourierreihe einer Funktion g(x) € LP und es gilt 


H, D<D(mb,., +, 2 eB). 


k=n+l 


Es sei g(a)E LP und g (x) m 55 b„sinne. Für eine positive Folge {p,} wird 


=] 


285 


Ya = min go, gesetzt. VI. Die Bedingung Mi P AP? —= 0 (o4P) ist im 
k= 


Falle 1<p<2 notwendig und im Falle 2< 1 = co hinreichend dafür, daß 
E„(g) = 0 (e,) ist. In der Arbeit gibt es noch mehrere Sätze bezüglich der ; (b ei {on} 
und #,(g); diese Sätze werden aber hier wegen ihrer komplizierten Poaherane 
nicht ausführlich zitiert. Nur noch ein Satz soll erwähnt werden. Es si y>-—1, 
B>O, 1SZSp<=m, undes sei k>1 eine ganze Zahl. Ist y—- BP -kB<-—1L, 
dann ist 
> n’-Ple EB ()<oo und =, na 2 oe In 2,9) < co 
n= n= 
äquivalent, wo 
| K re ß u 
a 
bedeutet. K. Tandori. 

Ogieveckij (Oguievetsky), I. I.: On the theory of fractional differentiation and 
integration of periodical functions belonging to the L, elass p> 1. Doklady Akad. 
Nauk SSSR 118, 443—446; Correetion. Ibid. 122, 326 (1958) [Russisch]. 

Unter Benutzung der Methoden der konstruktiven Funktionentheorie betrachtet 
Verf. die Weylschen Integrale gebrochener Ordnung der nach 2x periodischen Funk- 
tionen. Seine Methode ist ähnlich der von G. Alexits (dies. Zbl. 47, 69) und 
D. Krälik (dies. Zbl. 70, 65). Bezeichne f,(x) das Weylsche Integral «-ter Ordnung 
der Funktion f(x), und es sei f*(z) = fx ( nn Differentialquotient x-ter Ordnung. 
Mit EA, (f) wird die beste a Näherung n-ten Grades der Funktion 
f(z)€E LP in der Metrik von ZL? bezeichnet. Verf. erwähnt mehrere Resultate 
ohne Beweis. Z. B. Ist f@)e IP, Bi) =0O(lm) 1 <p<&,ß>0), so gilt 
ER (fx) = 0 (1m**P). Ist weiterhin 0<y<Pß, so ist f’(x)E LP, und es besteht 
die Abschätzung BF, (f) = 0 (1m?) N Iti@)eD, Bh=0L (1m) (Be (NV) 
x— Up + 1/p' >0,1< nn If — 8 (fa)|Ip = O (Um® + = Up+ Un‘), 
wo 8, (f; x) die n-te Partialsumme der Fourierreihe von f(x) bezeichnet und ||f||, die 
Norm von f(x) in der Metrik von LP? bedeutet. Ein ähnliches Resultat besteht für 
f*(&). Verf. betrachtet weiterhin in allen Einzelheiten das Problem, daß die Funk- 
tionen der Klassen ZP(p>1), Lip (a,ß) und Ay, von A.Zygmund (dies. Zbl. 
60, 138) in solche derselben Klassen durch Integration, bzw. durch Differentiation 
gebrochener Ordnung übergehen. Die Resultate enthalten, als spezielle Fälle, die 
entsprechenden Resultate vonG. H. Hardy, J.E. Littlewood [Math. Z. 27, 5695 — 
606 (1928)] und A. Zygmund (siehe oben). K. Tandori. 

Bernstein, $S. N.: Über die beste Annäherung von Funktionen mehrerer Ver- 
änderlichen durch Polynome oder trigonometrische Summen. Trudy mat. Inst. 
Steklov. Nr. 38, 24—29 (1951) [Russisch]. 

Let f(z,y) be continuous in Sa <sz<b, « <y<sb). Put Ox,m the 
set of all the m-th degree polynomials of y with the following form 
m 
a a. (2) yE = doo,m (2); Y) 


where a, (x) is continuous. Similarly define Q,,o as the set of 


N) = One, W)). 


Moreover introduce the best approximation notations, that is 


En,o F 62 (Y)) = min IF (x, Y) — Qn,ca (%, Y)|; 
nn, (a W)EO,, 
Eoo,m F ((&), y) = min IF, Y) — Roo,m (@), Yy)||; 


9&,m(D),y)EOx,m 


En,m Oco,m ((&), Y) — 5 S r 100, m ((«), Y) ur rm (X; Y)||. 


En,mf(e, Yy) = min IF (®, Ye Pn,m (2; y)||; 
Pn,m(%Y) | 
where the norm means O-norm in S and P,,„m(2, y) is a polynomial of x, y of the | 
(rn, m)-th degrees. Then the author shows 
2 En,m F(&, Y) = En,m Qc,m((%) nn) 
En,m F(«, Y) < Eo, m F((«), Y) == En,m Qo,m ((x), Y). 
2En,mf(&, Y) > Bm One (, (Y)); 
En,mF (x, y) <S En,o F(®, (y)) + En,m On, (X; (Y)) 
and 

En, mf(x,y) = (rn + Öm) {E,, [6%) Pilay(: Y)) == Eo,m F((&), Y} log Mm, 

12; m (x, y) S (2/r + Ön) ) {En, co Fe, ( (%)) == Eoo,m F((&), Y)} log N : 
where 6, —0(m— oo) and 6,—0(n—oo). Roughly speaking, these formulas 
mean that the best approximation of the continuous function of two variables bya 
polynomial is determined by the best approximations of that function by a polynomial 
when one variable is fixed. But the following problem remains open, namely whether 
there exists an universal constant such that 

En,m Fa, y) S C {En,o F(&, (y)) + Eoo,m F((®), y)} 
or not. @. Sunouchi.  - 
Efimov, A. V.: Über die Annäherung einiger Klassen stetiger Funktionen durch 
Fouriersche Summen und Fejersche Summen. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. mat. 
22, 81—116 (1958) [Russisch]. 
Verf. verallgemeinert bekannte Sätze. I. Ist f(x) eine nach 2x. periodische, 
stetige Funktion, dann gilt 


1 vr = 2 en) x 2a 
ee Nur 0lm(b,)). 
wo «>00 eine beliebige Konstante, 
@(f,k)= Ey el ) )— 2 fe) + fe) 


und o,„(f, x) die n-te Wejersche RER, der Fourierreihe von f(x) bezeichnet. II. Für 
jedes f(z)€ H3 besteht gleichmäßig 


U 3=-+[[re+4 )- te) =): 


sin t E14 


wo a, die kleinste Wurzel der Gleichung ’s — - dt => und f(e), bzw. 6,(f, x) die 


konjugierte Funktion von f(x), bzw. die n-te En Summe der konjugierten 
Fourierreihe von f(x) bezeichnet! [Mit 45 (0<a< 1) wird die Re der nach 2x 
periodischen Funktionen bezeichnet, für die |f{x + A) — 2f(«) + f&—h)|< |A]* 
für jedes x und A erfüllt ist.] III. Es besteht die Ra Abschätzung 

= in = 1 logn 1 

E,,(H!) = sup su Ar ihle (6) keit 

( 2 Be If 1 (f | = 2log(1 +2) 7 oe = 
Mit W5 Hz (r >20, 0<a<s1, ß beliebig) wird die Klasse der Funktionen f(x) 
bezeichnet, die in der Form 


ED [ve@+0 ) cos (kt + "at 


k=1 


entstehen, wo p (x)€ H% und Sei o(z) de = 0 gilt. Verf. bekommt ähnliche Resul- 
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tate für /(&) - 5, (f, x) und für Z,, (Wh H3) (sn (f,&) bezeichnet die n-te Partial- 
summe der Fourierreihe von f(x)). K. Tandori. 
Bugrov, Ja. S.: Approximation der dureh einen polyharmonischen Operator 
bestimmten Funktionenklassen dureh trigonometrische Polynome. Uspechi mat. Nauk 
13, Nr. 2 (80), 149—156; Berichtigung. Ibid. Nr. 4 (82), 234 (1958) [Russisch]. 
Es sei r eine natürliche Zahl, 1<p= oo, und es sei A = 22/0&2 + 92/02 
der Laplacesche ee Mit A, wird die Klasse der Funktionen f(x, y) bezeichnet, 
die in x und y nach 2x periodisch sind und für die A” a; = MAN =o(R, y)€ I» 
mit |pl»=1 gilt. Es sei Z,„(Ar)= sup|f—- S,.|» wo S,n(&y) die 
jeAt 
(m, n)-te Partialsumme der Fourierreihe von f&, y) bezeichnet. Verf. beweist die 
Abschätzung: 
16 log m log n loem , logn‘ 


EA ee + 0 (Er ER). 


ad (m? + n?)r mar n?? 


Eine ähnliche Abschätzung gilt für E,„,„(Af). Es sei weiterhin E,,, N, = 


inf |f— T,.||», wo T,n(&y) ein beliebiges trigonometrisches Polynom in x 


m-ten und in y n-ten Grades bedeutet. Verf. hat die Abschätzung 


sup B mn (N. = € (= SF =) 
el» 
bewiesen, wo c eine von m und n unabhängige Konstante bedeutet. K. Tandori. 
Tolstov, @. P.: Zur Frage der Konvergenz der trigonometrischen Fourierreihen 
für stetige Funktionen. Mat. Sbornik, n. Ser. 44 (86), 549—550 (1958) [Russisch |. 
Verf. zeigt, daß das Problem der Konvergenz der Fourierreihen von stetigen 
Funktionen auf dasselbe Problem für Funktionen von beschränkter Variation im 
allgemeinen Sinne oder von totalstetigen Funktionen im allgemeinen Sinne zurück- 
geführt werden kann. (Eine Funktion wird im Intervall [a,b] von beschränkter 
Variation im allgemeinen Sinne, bzw. totalstetig im allgemeinen Sinne genannt, 
wenn [a, d] in abzählbar unendlich viele, abgeschlossene Mengen zerlegt werden 
kann, derart, daß in den einzelnen Mengen die Funktion von beschränkter Variation, 
bzw. totalstetig ist.) K. Tandori. 
Mensov (Menchoff), D. E.: On the limit funetions of a trigonometrieal series. 
Doklady Akad. Nauk SSSR 114, 476—478 (1957) [Russisch]. 


oo 
Die Glieder der Reihe (1) N u, (x) seien fast überall auf [a, 5] endliche meßbare 
n=( 


Funktionen und es sei Q, (x) = > ü,(x). Die Funktion (x) = p(x, E), die 


fast überall auf einer gewissen Menge E C [a, b] von positivem Maß erklärt ist, nennt 

Verf. eine ‚Grenzfunktion der De (1), wenn es eine wachsende Folge natürlicher 

Zahlen 0, (k=1,2,...) gibt derart, daß fast überall auf # lim Q,, (2) = P(&) 
k>0o 


gilt. Das Ziel der Note besteht in der Untersuchung der Menge A Grenzfunk- 
tionen der willkürlichen trigonometrischen Reihe (2) = +5 3 (a, cosn x + 
n=1 


b„sinnz). Satz 1: Essei M = {p(x, E)} die Menge der ee, Funktionen, 
von denen jede fast überall auf einer gewissen Menge E von positivem Maß in [— x, x] 
erklärt ist. Dafür, daß M die Menge aller Grenzfunktionen von (2) ist, ist notwendig 
und hinreichend, daß diese Menge im engeren Sinne abgeschlossen ist. Daß diese 
Bedingung notwendig ist, ergibt sich aus dem Satz 2: Die Glieder der Reihe (1) seien 
fast überall auf [a,b] meßbar und endlich, F(&) und G(x) bezeichne die obere und 
untere Grenze nach dem Maß auf [a,b]. Dann genügt die Menge M aller Grenz- 
funktionen der Reihe (1) den folgenden Bedingungen: 1. M ist im engeren Sinne 
abgeschlossen, 2. wenn p(x, E)E M, so ist @ (x, E) auf E meßbar und fast überall 
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auf dieser Menge G(z) <p (x, E) <F (x), 3. wenn p(x, E)E M und wenn u =E+ 
{x|x<[a,b] und F (x) =@ (x)}, so gehört die aus der Gleichung 


rl Note, Beh 
Po (X, Ei) = Be (v€eE,— DB) 


bestimmte Funktion 99, (x, E,) ebenfalls der Menge M an. Daß im Satz 1 die Bedingung 
hinreichend ist, ergibt sich aus dem Satz 3: Die nichtleere Menge M — {p (x, E)} 
von Funktionen p(x, E) möge den Bedingungen 1., 2., 3. des Satzes 2 genügen, F(«) 
und G(z) seien meßbare Funktionen, die fast überall auf |— rz, x] vorgegeben sind 
und dort fast überall der Ungleichung @(x) < F(x) genügen. Dann existiert die 
Reihe (2) mit den folgenden Eigenschaften: 1. M ist die Menge aller Grenzfunk- 
tionen von (2), 2. F(x e) und @(x) sind die obere und untere Grenze von (2) nach dem 
Maß auf [—- ,], 5.esist lim a,—= 0 und lim b, = 0. Aus diesen Sätzen ergeben 
Nn—XO N— 00 
sich als Folgerungen frühere Ergebnisse des Verf. [Doklady Akad. Nauk SSSR 106, 
777—180 (1956)]. V. Garten. 
0’Shea, Siobhan: Note on an integrability theorem for sine series. Quart. J. 
Math., Oxford II. Ser. 8, 279—281 (1957). 


oo 
Proof of the following theorem: "The series N b,sinnx (b, = 0) converges 
1 
everywhere to a function g(z) satisfying x” g (a2)EL(0,r) with 1<y<2, if 
and only if Sm-1b,<oo. Under the additional hypothesis b, > b,,,> 0 
1 


this was proved previously by Heywood (this Zbl. 56, 61). B. Sz2.-Nagy. 

Gosselin, Richard P.: A convergence theorem for double L? Fourier series. 
Canadian J. Math. 10, 392—398 we 

The following theorem is proved: (I) I£ f(x, y) is periodie of period 27 with respect 
to x and y, and of class 22, if s,,, (x, Y) Be the partial sums of the Fourier series of f, 
then there is a double sequence P of positive integers of upper density one such that 
almost everywhere s,, (&,y) — f(x, y) with (p, q)E P, P— 0, 9g— 00. The sequence 
P depends on f but is independent of (x, y). For the concept of upper density = 1 
the following is needed. Let P be a set of ordered pairs of positive integers (p, gq) and 
let N (m, n) be the number of pairs (p,g)E P with p<m, q<n. I£ß is the largest 
number for which there are sequences [m,], [r,] of positive integers each strietly 
increasing, M,— 00, n,— oo, such that lim N (m,, n,)/m, n, = ß, then P is said 
to have upper density ß. Theorem I extends an analogous theorem previously proved 
by the author (this Zbl. 70, 292) for functions of one single variable and class Z? 
with the usual concept of upper density of a sequence [r,] of integers. For the proof 
the theorem for functions of one single variable is first extended to a countable 
family of functions of class 22. L. Cesari. 


Maljavko (Malavko), K. F.: Convergence of Fourier series in systems of type 
hi (n x)}, elose to a trigonometrie system. Doklady Akad. Nauk SSSR 118, 29—32 
(1958) [Russisch]. 


Es sei 2? die Klasse der nach 27 periodischen, ungeraden, quadratisch-integrier- 


baren, komplexwertigen Funktionen. Für p(x)€E I?, mit o(&) m 55 b, sin kx, 
k=1 
b, +0 sei {g,(x)} das Funktionensystem, für das h. P(nz) g, (x) de = Ö,, gilt. 


— 


Für beliebige F(x)€ L? werden die Reihen (1) 5 a,p(kx) und (2) S a, sin kx 
k=1 k=1 


mit a, = 4 TE(6 x) dx gebildet. Es sei {p,} die Folge der Primzahlen in wachsen- 
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der Ordnung. Für jedes ganze n>1lmitn=p, lie 9,7 (ea (Den 1) 
natürliche Zahlen) wird die Funktion u (n) = 22 an BR (#« (1) = 1) definiert, 
Work, .©.; %n,... komplexe Veränderliche sind. Die Menge der Folgen {z,,... 

ne. . mit | S pi *(e>0) wird 2 &, bezeichnet. Das System {p (nx)} 
wird T- Se genannt, wenn die Reihe DS b,u(k) in ©, absolut konvergent 
und ihre Summe in ©, von 0 verschieden 7 Verf. erwähnt, ohne Beweis, für die 
T-Systeme {p(nx)} die folgenden Sätze. I. Für jede F(x)e L? konvergiert die 


Reihe (1) im Mittel nach F (x) und gilt = 


a,?®<oo. II. Die Reihe (1) konvergiert 


gleichmäßig für jede nach 2x eriodisohe stetige Funktion F (x) dann und nur dann, 
wenn die Reihe (2) gleichmäßig konvergiert. ILI. Die Reihe (1) konvergiert überall 
für jede nach 2x periodische, stetige Funktion #(x) und ihre Partialsummen sind 
gleichmäßig beschränkt dann und nur dann, wenn die Reihe (2) nach einer stetigen 
Funktion überall konvergiert und ihre Partialsummen gleichmäßig beschränkt sind. 
IV. Die Reihe (1) konvergiert fast überall für jede F(x)€ L? und ihre Partialsummen 
haben eine integrierbare Majorante dann und nur dann, wenn die Reihe (2) fast 
überall nach einer f(x)€ L? konvergiert und ihre Partialsummen eine integrierbare 
Majorante haben. V. Für 7-Systeme gilt der Satz von Kolmogoroff-Seliverstoff- 
Plessner. Ähnliche Sätze gelten für die Cesäro-Summation. K. Tandori. 
Tandori, Käroly: Über die orthogonalen Funktionenen. I, II (Summation), II 
(Lebesguesche Funktionen). er Sei. math. 18, 57—130, 149—168, 169— 178 (1957). 
I. Sia {p, (@); n= 0,1,...} una successione di funzioni reali, ortogonali e 
normali della variabile reale & nell’ intervallo fondamentale [a, b]. Sia {a,,n = 0, 1,. 
una successione di constanti reali. L’A. studia estensivalmente il en 


[0,0] 
della serie (* Nor (t rendendo in esame il problema della convergenza e 
en Pn\%), P P 8 


della sommabilitä secondo Cesäro della serie (*) e il problema dell’ordine di grandezza 
asintotico delle seguenti successioni: 


n 


b 
ne), dd) = Ip@, La= [| Lei m|a; 


i=0 
Di (a = Dan, Fila) Im (= f Fe > Aue, (2) pie) | de. 
a 


u & 1 x & & n-+& 
= Laune Pa, Arune), AD-(t)') “>09. 
L’A. apportando notevoli contributi a precedenti ricerche di D. Menchoff [Funda- 
menta Math. 4, 82—105 (1923)], H. Rademacher [Math. Ann. 87, 112—138 (1922)], 
S. Kaczmarz [Studia math. 1, 87°—121 (1929)], ed altri AA., stabilisce il seguente 
Teorema I: Se {a,} € una successione non crescente, positiva, allora la condizione 


00 
I a,?2log®?n < oo & necessaria e sufficiente perche la serie (*), qualunque sia il 
n=2 


sistema ortonormale @,(x), converga quasi ovanque in [a,b]. L’A. osserva che il 
Theorema I include il seguente, celebre, teorema di Menchoff: Se la successione w(n) 
verifica la condizione w(n) = o (logn) & possible determinare una successione {a,} 


oo 
per la quale \“a,'w?(n)<oo ed un sistema p, (x) di funzioni ortonormali in 


P 


[a, b] tali che la serie (*) diverge quasi ovunque in [a, b]. L’A. osserva altresi che nel 
Teorema I il sistema di funzioni Pn(®) puöd essere scelto in modo da essere uniforme- 
mente limitato in [a, b]. In successivi paragrafi l’A. stabilisce le seguenti valutazioni 
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asintotiche 


n= 


o 2 
o (x) = 0 (log log n), Ir >0, I an <oo) ; 


d%) = roAldn): » MEN); )., non decrescente, > E<eo 


0 


e dimostra che tali valutazioni, come pure le seguenti, 


Sn 


x) = 0 (log n) | 5 <oo| (H. Rademacher |. e.) 
n=0 


D,(2)=o(l 


( 
je > 0,1, non decrescente, F - — oo (H. Rademacher, . e.); 


9„(2) = 0 (A) h. > 0,7, non decrescente, I = oo (S.Kaczmarz l. c.) 


n=0 


non possono essere in generale migliorate. Nei rimanenti paragrafi !’A. pas- 
sando a considerare le funzioni di Lebesgue L,(x), L() (x) dimostra che la valu- 
oo 


- : 2 - 1 
tazione L,(x) =0(4,) |nelle ipotesi },> 0, 7, non decrescente > Fe < | 
2=0% 


(S. Kaczmarz, ]. c.); la valutazione 
oo 
La) (x) = 0(A,), b. > 0, 7, non decrescente, > = <) (stabilita dall’A.), 
m 0 


come pure le valutazioni L, (x) = 0 (n!!2), LG) (x) = 0 (nl!?), [ambedue 
valide nelle ipotesi che le g,„(x) siano uniformemente limitate in [a,5]] 
non possono essere in generale migliorate.. — I. L’A. stabilisce i seguente 


fatti. (I) La valutazione asintotica s, (x) = 0 (log n) I» =, = a,;9; e)) valida 


je,e] 
nella ipotesi _YV a,?<oo non puö essere in generale migliorata neppure nel caso- 
i=0 


in eui si aggiunga l’ipotesi che la serie (*) sia (co, 1) sommabile quasi ovunque 
in [a,5]. (II). Nella ipotesi a,: Vn a Vn +1, a „>0 ]a condizione 


oo 
> a,? (loglog n)® < oo & necessaria e sufficiente perche (*), qualungue sia il 
n=0 


sistema ortonormale ,(x), sia (o, 1) sommabile quasi ovungque in [a, 5]. [(II) preeisa 
un teorema dato da D. Menchoff, Fundamenta Math. 8, 56—108 (1926)]. (III) Il 
eriterio di (C,1) sommabilitä di A. Alexitis (questo Zbl. 70, 292) non puö essere 


[0,0] 

in generale migliorato. — IH. Se {},} &taleche: A, > 0, A, non decresce, > - oO 
= n 

allora puö determinarsi un sistema , (x) ortonormale in [a, 5] tale che 


n 
TL 


im Zei Neag(W|d>o 


Tale proposizione precisa una precedente proposizione stabilita dall’A. (v. parte I). 
Analoghe proposizioni sono stabilite in relazione alle funzioni di Lebesgue corris- 
pondenti alle somme di Cesaro di ordine x >. J. Cecconi. 

Meder, J.: On the estimation of Cesäro means of orthonormal series. Ann. 
Polon. math. 4, 183—200 (1958). 


291 


oo 
Verf. betrachtet nur Orthonormalreihen N «a,y,(x) mit reellen Koeffizienten 
n=0 


oo 
4,„, für welche die Bedingung N a,?<oo erfüllt ist, und behandelt Abschätzungen 
n=0 


für ihre Cesäro-Mittel 
( 1 n x r+t1 + .(F+N) 
<=, Aral), A=1 1,-ta een, 
Nach einem neuen Beweis für den Be” von Ka Saar Ye Zygmund, wonach für 
r>4 und jede Orthonormalreibe, 55 In Pnl® c) die Reihe 55 n [0% (x) — n ı (2)]° fast 
= = 


n= 


überall konvergiert, beweist Verf. daß fast überall in <0, 1) (x KA, (V log n) 
für r>4 und 0V (« ) = 0 (Ylog!+ ® n) für 0, ri (e>>0 gilt. Ist 


oo 
ferner für ein gewisses e (0 <e< 1) die Bedingung N a,?log?""n < oo _er- 
n=1 


füllt und bedeutet f(x) die durch den Fischer-Rieszschen Satz gegebene samt ihrem 


oo 
Quadrat integrable Funktion, welche die Entwicklung N a,9,(x) besitzt, so 
=o 


gilt für die Cesäro-Mittel 1. VE der Entwicklung von f(x) fast überall in <0, 1) 
die Abschätzung o, (x) = f(x) + 0 (1/Ylog!- 2 n) für n— oo. V. Garten. 

Campbell, Robert: Karo iok asymptotique des sommes de Fejer pour les de- 
veloppements de polynomes orthogonaux celassiques. C. r. Acad. Sci., Paris 246, 
1647—1648 (1958). 

In precedenti ricerche (questo Zbl. 57, 52) l’A. ha determinato una espressione 
esplicita delle medie de Cesäro o,®) (x) (di ordine p intero) dello sviluppo di una 
funzione f(x) in serie di polinomi di Hermite e di Laguerre. Il procedimento ivi 
impiegato non si applicava al caso dei polinomi di Jacobi. Nel presente lavoro l’A. 
determina, mediante un procedimento analogo, una espressione asintotica esplieita 
del nucleo delle medie di Cesäro di ordine p dello sviluppo di una f(x) in serie di 
polinomi di Jacobi. J. Cecconi. 

Timan, M. F.: On the evaluation of a certain integral. Ukrain. mat. Zurn. 9, 
452—454 (1957) [Russisch]. 

Es sei @,, 4), @,,... eine unendliche Folge von reellen Zahlen, die entweder 

n 
konvex, oder konkav ist. Für jedes n sei K,(f) = = — = a,coskt. Dann gilt 


die Ben Ten Gleichung: 


n 
An — k+1 en j I R 
f Ent kx +4 M N ee eh 
Für den Fa a PEN Aieee Abschätzung von L. M. Abramov (dies. Zbl. 56, 
61) und bei stärkeren Voraussetzungen schon in einer früheren Arbeit des Verf. 
(dies. Zbl. 64, 303) bewiesen. B. Sz.-Nagy — I. Kovaes. 
Franklin, Joel and Bernard Friedman: A convergent asymptotie representation 
for integrals. Proc. Cambridge philos. Soc. 53, 612—619 (1957). 
Verff. behandeln bei großen p und analytischem Integrandenteile f(x) das 
Integral 
oo 
@® LM = JS rretje)de (=a+iß, «>0). 
ö 
Die gewöhnlich benutzte Darstellung von (1), durch Watson begründet [Proc. 
London math. Soc., II. Ser. 17, 116—148 (1918)], beruht darauf, daß man f(x) in 
die Maclaurinsche Reihe entwickelt und dann gliedweise integriert. Diesem Ver- 
fahren haften Mängel an, denen Verff. abzuhelfen suchen: Bei der Annäherung 
von (1) durch das erste Glied der integrierten Reihe ersetzen sie seinen Watsonschen 
19* 
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Wert f(0) I’ (c) p* durch f(c/p) T’(c) p* und zeigen den Vorteil a Abwand- 
lung mit Zahlentafeln an den Beispielen e= 1, f(x) = (1+ x), f(x (1 -+z)Y2 
und dem Ben. Ausdruck der da Funktion HS ©) % y x. er 
P»=-—-y, fie (2 + ix)-V/2. Was die vollständige Entwicklung von (1) betrifft, 
so gilt asy Aa die Darstellung 


2) LU) = PU T,S, ec+ Dt kp ( 


wo fl) = f(x) und fa (®) = = fi . — 2 “ . n P] erklärt ist. Die Reihe (2) 


konvergiert sogar für p>0, wenn fe) mit z=xr-+iy, 2>0 in der Form 


c+k —2 N —-a 
| 0 


J e dx (t) darstellbar ist, wo y (f) eine komplexwertige Funktion von beschränk- 


ter Variation in jedem Bereich 0<t<T ist und für £> 0 beschränkt bleibt. 
L. Koschmieder. 

Targonski, Georg von: Interpolation durch Reihen iterierter Funktionen. Soc. 
Sci. Fennica, Commentationes phys.-math. 20, Nr. 9, 12 S. (1957). 

Von der Funktion @ (2) = 4x yı — x2?(1— 22°) ausgehend werden Methoden 
der Iterationstheorie auf ein Interpolationsproblem angewandt: In den Punkten 
x, = sin (n/2-4*") (n=0,1,...) der x = Achse sei je ein reeller Funktionswert 
y, vorgegeben; die freie Wahl dieser y, ist dadurch eingeschränkt, daß die Existenz 
eins R>1 und eines M>0 gefordert wird, mit denen y„|R" <M für 
n=(0,1,...gilt. Es ist nun nach einer durch eine ‚‚Iteriertenreihe‘“ Fee es 


oo 
Funktion f(x) = I a,y,(x) gefragt, die der Bedingung f(x,) =y, genügt; 
v‚=0 


dabei ist 9, (2) die »-te Iterierte von p(x): mx) =x, 9,(2) = [p..ı (&)] 
(n=1,2,...). Es wird gezeigt, daß bei Festlegung der a,mit ,=y, und a,=y, 
—- (2%, +:::4+%1%) rRr=12,...), men -1I<sx<=<] stetige Lösung ge- 
wonnen wird. Zuletzt wird dieses Ergebnis verallgemeinert. — Diese Arbeit ist 
vor allem für die Iterationstheorie interessant: Julia untersuchte 1931 Iterierten- 
reihen im (komplexen) Anziehungsbereich eines anziehenden Fixpunktes der iterier- 
ten Funktion. Dagegen wird in der vorliegenden Arbeit eine (reelle) Umgebung des 
abstoßenden Fixpunktes 2 = (0 von px :) in Betracht gezogen. Die Schrödersche 
Funktionalgleichung lautet hier: arcsin [9 (x)] = 4 aresin [x]; diese Funktional- 
gleichung wird wesentlich bei den Untersuchungen verwendet. Bemerkenswert ist 
nun, daß mit einer Iteriertenreihe in der Nähe eines abstoßenden Fixpunktes nicht- 
analytische Funktionen definiert sein können. H. Töpfer. 


Spezielle Funktionen: 


Forte, Bruno: Su una partiecolare elasse di funzioni spaziali armoniche ortonor- 
mali nel eerchio z = 0, x? + y?< a?. Ann. Scuola norm. sup. Pisa, Sci. fis. mat., 
II. Ser. 11, 265—277 (1957). 

Weiterführung einer Arbeit von C. Cattaneo (dies. Zbl. 34, 410). Für eine 
Kreisscheibe o vom Radius a auf der (x,y)-Ebene um den Nullpunkt wird mit der Be- 


legung "u @ = —- 11,3, 22.) u = va 0*/a?, 09 — x?” + y? das Raumpotential 


Bern) 82) — f u° > do und weiter 7, (x,y) =lim Y,(x,y,2) mit z—0 ge- 


bildet. Die V, sind Polynome in 02, deren nähere Darstellung mit Hilfe von Legendre- 

schen Polynomen hier gegeben wird. H. Hornich. 
Belkina, M. 6.: Asymptotie representations of spheriodal funetions with an 

azimuth index m = 1. Doklady Akad. Nauk SSSR 114, 1185—1188 (1957) [Russisch]. 
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Für Y’+e[1+2/(1—-72)]Y=0 bei großem c wird eine asymptotische 
Formel zur Bestimmung der Eigenwerte f hergeleitet, wobei von der „Vergleichs- 
gleichung“ y'’ + [1-+b/g] y= 0 ausgegangen wird. Eine Tabelle für c = 3;5;7 
zeigt die V erbesserung gegenüber der Airyschen Formel. W. Haacke. 

Vilenkin, N. Ja: Einige Beziehungen für die Gegenbauerschen Funktionen. Us- 
pechi mat. Nauk 13, Nr. 3 (81), 167—172 (1958) [Russisch]. 

Verf. zeigt: 


[e.) 
J Beapısı (cos d) Piss (cos Yy) Bi 1/2 +i3 (cos u) )tanh z7 di 
(1) 


Ir (> 9 cosh y — cosh u 
Be sinh #sinh y 
wenn (2) dB -y])<u<ßd-+% ist. (1) ist gleich Null, wenn u > 0 gilt, aber nicht 

in (2) liegt. Dabei ist 7’, (x) = cos (n arccos z). W. Haacke. 

Voronin, E. $S.: Über die Lösungen der Weberschen Gleichung. Vestnik Mos- 
kovsk. Univ., Ser. Mat. Mech. Astron. Fiz. Chim. 12, Be 1, 8—10 (1957) [Russisch]. 

Für die Webersche Gleichung d?U/d2? + (n + 1 1/2 — 22/4) u = 0 die unter 
anderem in der Radiotechnik bei Synchronisationsproblemen eine Rolle spielt, 
laute die allgemeine Lösung U, (z)=«aD, (2) +b5(C,, (z). Hierin kann bei ganzzahli- 
gem n eine der Lösungen, etwa D, (z), in einfacher Weise durch Hermitesche Poly- 
nome ausgedrückt werden. Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit der zweiten, 
von D,(z) linear unabhängigen Lösung C,, (z), die durch die Anfangsbedingungen 
C„(0)=#0, C,(0)=0 für ungerades n und (,„(0)=0, C,(0)=0 für gerades 
n sowie durch die Normierung C,„D,„— (C,D„=n! festgelegt sei [für die erste 
Lösung lauten die Anfangsbedingungen D,(0)—=0, D,(0)=0 für ungerades n 
und D„(0)#0, D,(0)=0 für gerades n]. Unter Heranziehung parabolischer 
Zylinderfunktionen von negativer Ordnung mit imaginärem Argument werden für 
C,,(z) folgende asymptotische Ausdrücke angegeben: bei großen Werten des Argu- 
ments (n!/z"*1) e*/?, bei großen Werten des Index rn und kleinen Werten des Argu- 
ments — (n!/y 2nr+t) e*/2 sin (z Yn — na]2). Ferner wird für kleine Werte des 
Arguments, nämlich 0<2z< 5, mit der Schrittweite 0,2 eine Tafel der Werte von 
C,() (n=0,1,2,3) mit einer Genauigkeit bis zur 4. Dezimalen mitgeteilt. 

W. Schulz. 

Kogbetliantz, E. @.: Sur une identit@ remarquable eoneernant la fonetion !y. 

Chiffres, Revue Assoc. franc. Caleul 1, 121—122 (1958). 


e*(f(iz,2) + & f(z,2) =e*t°—], (2/z:) mit f(z,z) =. eat, (2 Vzt) dt. 


Palm, Enok: On the zeros of Bessel funetions of pure imaginary order. Quart. 
J. Mech. appl. Math. 10, 500—503 (1957). 

Die Frage nach der Stabilität bei gewissen hydrodynamischen Modellen läßt 
sich zurückführen auf die Frage nach der Existenz einer Linearkombination zweier 
Besselfunktionen rein imaginärer Ordnung mit zwei Nullstellen auf einer Parallelen 
zur reellen Achse. In der Arbeit wird bewiesen, daß Besselfunktionen rein imaginärer 
Ordnung als Lösungen der Differentialgleichung 

Ruld2 + zIdulde + (?°— 1)u=0 


mit reellem v keine derartigen Nullstellen besitzen können. Darüber hinaus wird — 
was schon von Polya ausgesagt wurde — bewiesen, daß die modifizierte Hankel- 


) V [cosh (d +) — cosh u] [cosh u — cosh (9 — y)]; 


. funktion 3riexp (—% vn) H! (iz) für endliche Werte des Arguments nur reelle 


Nullstellen haben kann. H. Unger 
Eweida, M. T.: Bereehnung einiger unendlicher Integrale. Monatsh. Math. 61, 
246—249 (1957). 
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Anlaß zu dieser Mitteilung gab die Ausrechnung des Integrals 
oo 
= j Mer (2 112 
1 


durch Guy und Tillieu (dies. Zbl. 66, 320). Mit Hilfe bekannter Formeln in Bessel- 
schen Funktionen erhält Verf. für v> — 4, z2> 0 und ganze m> (0 den Wert 
des Integrals 

oo 

[meze-yPa=r[W+HT Der’ Krml) 

i 
von dem O,= Kyyı(a)la (a >0) ein Sonderfall (v = 1) ist. — Darüber hinaus 
bestimmt er die Integrale 

[e,0} [0,0] 
— i EN J eTei;n (2 —_ 1) 12a dt 
{ 
(n >0 ganz,z >0). A, (2), Az (2), Bi (2), B, (2) drücken sich durch Besselsche und 
Struvesche a ienen aus; Br A„(@), B„(@) (n >2) ergibt sich eine vier- 
gliedrige Rücklaufsformel, die sich in eine Differentialgleichung dritter Ordnung be- 
“ züglich z überführen läßt. L. Koschmieder. 
Frank, Evelyn: A new class of continued fraction expansions for the ratios of 
Heine funetions. Trans. Amer. math. Soc. 88, 288—300 (1958); Errata, Ibid. 89, 
559 (1959). 
Verf. untersucht in dieser Abhandlung eine neue Klasse von Kettenbruch- 
entwicklungen des Typs: 
de | 

(1) 14% Het ars 
für das Verhältnis zweier aufeinander folgender Heinescher Funktionen. Die Heine- 
sche Funktion ist bekanntlich durch die unendliche Reihe: 


N) 
aa) 

(erg) We) (de r2>2) (a) SUN 
1-e)(d- 2e)A er) 1 Ze) 

gegeben. Der Einfachheit halber wird für e“—g gesetzt. Ferner gilt: 


ur2nzipt], ce=- pTt2naniu np—=VL2... 

In dieser Abhandlung werden nun neue Kettenbruchentwicklungen vom Typ (1) für 
das Verhältnis der Funktionen ®(a, b,c,q,2):D(a,b +1,c-+1,g,z), der Funk- 
tionen D(a,b,c,q,2):D(a + 1,b,c-+-.1,g,z) und für andere ähnliche Verhältnisse 
von Heineschen Funktionen, bei denen die Elemente sich um 1 unterscheiden, auch 
für D(a, b, c,g,2):D(a, b, c,g,q z) formal abgeleitet. Anschließend werden die Kon- 
vergenzbereiche dieser Kettenbrüche studiert. Es ergibt sich, daß jeder solche 
Kettenbruch innerhalb eines gewissen Kreises um den Ursprung, der von den Werten 
von a,b,c und q abhängt, gegen das Verhältnis der beiden Heineschen Funktionen, 
das die Kettenbruchentwicklung erzeugt, konvergiert. Außerhalb dieses Kreisge- 
bietes konvergiert der Kettenbruch gegen ein Verhältnis von zwei anderen Heine- 
schen Funktionen. Es sei ein Beispiel der hier gefundenen Funktionen angeführt: 
Durch fortgesetzte Substitution in den Heineschen Identitäten wird zunächst formal 
die Beziehung 


D(a,b,c,u,2)—=1- 


PD(ab,o,g2) dı2 | d2 | de2 | 
(2) Dlad+Le+Lgd) I Negze Ir art 
mE D=L RE PEN] od a+p-1l-b 
mt un=-—g Ve ER rn a ep ERBEN, p=12%... 


(a u ger?- 1) (1 er g’*?) 


Bessl- 


Wert 


hinaus 


e und 
vier- 
1 De: 
der, 
os 0! 
19), 


jruch- 


Teine- 
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hergeleitet. In analoger Weise werden 15 ähnliche Kettenbruchentwicklungen für 
das Verhältnis zweier Heinescher Funktionen, deren Elemente sich nur um 1 unter- 
scheiden, in formaler Weise hergeleitet. Im $ 3 werden sodann die Konvergenzeigen- 
schaften dieser Kettenbruchentwicklungen untersucht. Es werde wieder das Bei- 
spiel der Entwicklung (2) betrachtet. Je nachdem, ob in g=e“R(u)<0 oder 
R (u) > 0 ist, sind zwei Fälle zu unterscheiden. Man erkennt, daß die Kettenbruch- 
entwicklung (2) in jedem der beiden Fälle limitärperiodisch ist. Unter Benutzung 
der Sätze 41 und 42, Seite 286 und eines analogen Beweises wie bei Satz 20, Seite 342 
in Perron, Lehre von den Kettenbrüchen, 2. Auflage (Leipzig 1929), wird zunächst 
das Konvergenzverhalten innerhalb des Kreises |z] = |g| für R (u) < 0 und inner- 
halb des Kreises 2] = |g°+!=@| für R(u) >0 aufgedeckt. Zur Untersuchung der 
Fälle 


2 
x 


Pr a2 Ra) 0 rund 2) 412°) für Ra) 0 


wird ein äquivalenter Kettenbruch eingeführt. Zusammenfassend wird für die 
Kettenbruchentwicklung (2) folgendes Ergebnis erhalten: Der Kettenbruch (2) kon- 
vergiert gegen den Wert D(a, b, c, q,2):D(a,b + 1,c-+-1,g,z) innerhalb des Kreises 
2| = |g”?|, wenn R(a)< 0 ist, und innerhalb des Kreises |z| = |g**1-@|, wenn 
R(u) >0. Er konvergiert gegen den Wert 


(1 ns ) (1 P2 0) ® (a, a = cH+ 1,a er b+ 18 9 Bee) 


1-9)1-0")D (a 0a- 5,44"? 2) 
für 2) > |g?|, wenn R(u) < 0, und für |e| > |g*t1!-@|, wenn R(u) > 0. Analoge 
Sätze gelten für die anderen zunächst formal hergeleiteten Kettenbruchentwick- 
lungen. Im letzten Paragraphen 4 werden Kettenbruchentwicklungen für die Ver- 
hältnisse spezieller Funktionen abgeleitet. J. Mall. 


Funktionentheorie: 


Walsh, J. L.: A generalization of Faber’s polynomials. Math. Ann. 135, 23—33 
(1958). 

Die Punktmenge E besteht aus endlich vielen einfach-zusammenhängenden 
Kontinua in der z-Ebene; dann gibt es zu # eine Polynomfolge b, derart, daß jede 
auf #& holomorphe Funktion f dort eine wohlbestimmte Reihenentwicklung nach den 
b, besitzt. — Dieses Resultat wird mit dem von G. Faber [Math. Ann. 57, 389—408 
(1903)] für einkomponentiges # entwickelten Gedankengang gewonnen. Hierzu 
werden die beiden folgenden methodischen Erweiterungen vorgenommen: das Kom- 
plement von Z wird konform auf das Äußere einer geeigneten Lemniskate bezogen; 
dadurch wird f auf eine Halbumgebung des Lemniskatenrandes verpflanzt und läßt 
dort eine laurent-artige Entwicklung zu; diese erhält man aus den beiden ersten Sätzen 
der Arbeit, in denen für Funktionen, die im Innern bzw. im Äußeren einer Lemniskate 
holomorph sind, Interpolationsreihen aufgestellt werden. H. Tietz. 


Suetin, P. K.: On polynomials orthogonal along a smooth boundary with difie- 
rentiable weight. Doklady Akad. Nauk SSSR 114, 498—501 (1957) [Russisch]. 

La relation d’orthogonalite est definie sur la frontiere du domaine considere 
au moyen d’un poids n(z) tel que n® (z)€E Lip«; YA. introduit des polynomes de 
Faber generalises et en etudie les proprietes asymptotiques. @. Bourion. 

Lamperti, John: On the coefficients of reeiprocal power series. Amer. math. 
Monthly 65, 90—94 (1958). 


oo 
Aus der formalen, für die Wahrscheinlichkeitslehre im Falle = 1,1 wich- 
Nn= 


© © I 
tigen Beziehung 1+ $ u, "= (1 es: 2") für alle z folgt [Problem von 
n=1 n=1 
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Kaluza, Math. Z. 28, 161—170 (1928)]: 1. Genau dann sind alle f, = 0, wenn eine 
zeilenfinite Matrix P=(p,) mit 9,2 0 existiert, so daß uw, — pl gilt, wobei 
oo oo en! 
Pr=(p®) ist. 2. Sei femer 17 3 .,@ = ( —es0g =") und seien alle 
n=1 n=1 ) 


f, und 9,„= 0. Setzt man dann 


0 © Zi : 
\' —” : n! nr 
N n == ae ko, } 
I A = k IN ® mitm, = 5 ji Pyruz dr 
n=1 n=1 i+jtk=n 


(x,ß,y 2 0), so sind auch alle A, = 0. Interessante Spezialfälle: x, ß,y = 1,0, 0 
und 0,1,1. 3. Sind alle f,> 0, so sind alle Produkte «u, = u,,;„. Zusatz: Sind 


alle v, = uz!, so sind genau für = W='''>0 sowoll alle f,, als auch alle 


[0,0] 
9„2=0. 4. Sind alle w,,v, reell und besitzt 1+ = u,v,„z” eine Nullstelle im 
= 
Inneren des Konvergenzkreises, so sind entweder alle u} > u,_] ü,;, oder alle v} > 
v1 Onrı (Up = d% = 1). Letzterer Satz gilt auch noch, wenn das spezielle w, = u, v, 
durch das allgemeinere w, aus 2. ersetzt wird. I. Paasche. 

Gröbner, Wolfgang: L’inversione di un sistema di funzioni analitiche mediante 
serie di Lie. Atti Accad. naz. Lincei, Rend., Cl. Sci. fis. mat. natur., VIII. Ser. 24, 
386—390 (1958). 

Die Anwendbarkeit der vom Verf. mehrfach verwendeten Lieschen Reihen 
[dies. Zbl. 79, 299 und Arch. der Math. 9, 82—93 (1958)] wird hier zur Umkehrung 
von Systemen analytischer Funktionen (entsprechend den bekannten Reihen von 
Lagrange), zur Auflösung solcher Systeme, sowie für Systeme von gewöhnlichen 
linearen Differentialgleichungen gezeigt. H. Hornich. 

Cowling, V. F.: On Taylor methods ofsummation. J. Indian math. Soe.,n. Ser. 
20, 299—306 (1957). 

Das Taylor-Verfahren in seiner Reihe-Reihe-Form wird zur Summierung von 
Dirichlet-Reihen I a,/(n + 1)? (vgl. auch V.F.Cowling and G. Piranian, dies. 


Zbl. 49, 54), Fakultäten-Reihen und Newton-Reihen I a, Se benutzt. Hier 


oo 
seien die auf Fakultäten-Reihen (1) N a,n!T[z (<e-+ 1) (2<-- n)]1 bezüglichen 
0 


Resultate angegeben. Es sei lim sup &,'r = 1/R<o, 0<a<1i/li, a<R, 
RR, >—-1 #0. Ist (1) absolut T,-summierbar bei 2= 2, so ist (1) absolut 
T,-summierbar für Wz>NRz, (+0). Ist (1) T,-summierbar bei 2 —= 2, so ist 
(1) T,-summierbar für Vz >N,-+1. W. Meyer-König. 

Riney, T. D.: A finite reeursion formula for the eoeffieients in asymptotie ex- 
pansions. Trans. Amer. math. Soc. 88, 214—226 (1958). 

See Riney , this Zbl. 72, 68. The author here obtains a linear recursion formula 
for c„ in terms of c„_1 - - : C„-g and not, as in his earlier paper, in terms of c,_,..-- 

BiCH: E. M. Wright. 

Leont’ev, A. F.: Neuer Beweis für einen Satz über die Konvergenz einer Folge 
von Dirichletschen Polynomen. Uspechi mat. Nauk 12, Nr. 3 (75), 165—170 (1957) 
[Russisch]. 

L’A. a montr& (ce Zbl. 45, 351) que i O<\, <<: et nl, >o<m, 
la convergence uniforme d’une suite de polynomes de Dirichlet en e”’? dans un 
domaine contenant un segment vertical de longueur superieure A 2rro entraine leur 
convergence dans un demi-plan; il expose ici la demonstration pr6sentee dans la 
thöse de J. P. Kahane (ce Zbl. 64, 359). @. Bourion. 

Leont’ev, A. F.: Über Folgen von linearen Aggregaten, die aus den Lösungen 


von Differentialgleichungen gebildet sind. Tzvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. mat. 22, 
201—242 (1958) [Russisch]. 
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L’etude des suites de polynomes de Dirichlet en e**? fait intervenir des &qua- 
[00] 

tions differentielles d’ordre infini N a, y(® (z) = 0 (voir pour un expos6 d’ensemble 
0 


de l’A. ce Zbl. 72, 67). Une &tude analogue est pr&sentee ici pour les combinaisons 
lineaires finies des solutions 7, (2,A,) d’&quations differentielles 


Ss 
Dy= ea 9) ye=P (le) =A,Y 
ot l’on suppose lim sup n |}, "VY®—=r<oo; il intervient des &quations differen- 
[0,0] 
tielles d’ordre infinii My)= N a,D*y=0 dejä consideres par E. Hille (ce 
k=0 


Zbl. 22, 365; 25, 257) et par W. Klimczak (ce Zbl. 51, 57). Les resultats sont appli- 
ques aux combinaisons lineaires de polynomes de Jacobi, de polynomes de Laguerre 
ou d’Hermite, et enfin de fonctions cylindriques. @. Bourion. 

Tumarkin, G. C.: The behaviour near the boundary of a region of certain se- 
quences of derivatives of analytical funetions, eonverging uniformly within the region. 
Doklady Akad. Nauk SSSR 114, 502—505 (1957) [Russisch]. 

L’A. a etabli,; dans les hypotheses du theor&me de Chin£in-Ostrowski, la 
convergence uniforme d’une suite partielle dans des domaines s’&tendant jusqu’ä la 
frontiere du cercle-unit& (ce Zbl. 65, 304); il etudie dans les m&mes hypotheses la 
convergence des derivees, en s’inspirant entre autre des rösultats de N.N. Luzin 
[v. Oeuvres, t. I (1953; ce Zbl. 51, 41), p. 319—330]. @. Bourion. 

Lammel, Ernst: Eine Bemerkung zum Satz von Vitali über Konvergenz von 
Funktionenfolgen. Math. Nachr. 18, H. L. Schmid-Gedächtnisband, 309—312 (1958). 

L’analisi delle condizioni minime che assicurano la validita del teorema di Vitali 
sulla convergenza uniforme di una successione di funzioni {f„ (2)}} («=1,2,3,...) 
regolari e complessivamente limitate in un dominio (B), allorquando se impone la 
convergenza in ogni punto di una successione {a,} —=1,2,3,...) avente qualche 
punto di accumulazione interno a (B), ha condotto all’A. a una nuova dimostrazione 
del suddetto teorema, la quale costituisce un notevole contributo alla teoria delle 
famiglie normali de funzioni analitiche. Riferendosi al caso in cui il dominio (B) e cir- 
colare — (qualsiasi altro si deduce di questo per prolungamento analitico) — la di- 
mostrazione si appoggia sulla rappresentazione di ognuna delle funzioni f,(z) median- 
te la formola: 


fu(2) — Apuie Din, => us Bn-+ı, u (2) 


ove per a|<r<1, &: lim ee ==0: SERIEN, Da questa formola, 
n>00 


in base alle ipotesi fatte, si deduce la esistenza dei limite: im An. = Am 
u) 
(m = 0,1,2,...), e se si construisce la pa regolare per | <1: 


za, 
4A, =: > 4, ih == er 
questa & il limite verso il quale converge uniformemente la successione {f, (z)} nel 
cerchio k|<r <1. J. M*. Orts. 
Denjoy, Arnaud: Etude d’une fonetion minkowskienne dans le plan complexe. 
Ann. Acad. Sci. Fennicae, Ser. A I 250/7, 11 p. (1958). 
Verf. definiert für 0<x<1 und beliebige reelle x eine Funktion x (x, x) 
durch die Formel 
en 55 Karat tan de ee (1 — aan+2), 
n=0 
wobei @y,@,... die Teilnenner der regelmäßigen Kettenbruchentwicklung von x 


(2,0) = a" 
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sind. Speziell die Funktion 2— 2x (x, }) soll von Minkowski studiert worden sein; 
wo, wird nicht verraten. Die Funktion #(x, x) nimmt, wenn x von — oo bis oo läuft, 
von 00 bis 0 monoton ab. Sie hat fast überall die Ableitung 0 und im übrigen sind 
die vier Derivierten nicht einander gleich. Als wichtigste Eigenschaft der Funktion 
x (x,&) erklärt Verf. die Tatsache, daß für jede Modulsubstitution =’ =(px + p’)/(qc +4’) 
die reelle Achse in Intervalle zerfällt, in deren jedem eine Relation der Form x (x, &) 
A=x(x,)-+ B gilt. Das ermöglicht es ihm, eine in der oberen 2-Halbebene ana- 
lytische Funktion x(2,x) zu konstruieren, die bei geeigneter Annäherung an die 
reelle Achse in x (x, x) übergeht und dann notwendig die reelle Achse zur natürlichen 
Grenze hat. O. Perron. 

Mitrovid, Dragisa: Une generalisation du theoreme de Rouche. Soc. Sci. natur. 
Croatica, Period. math.-phys. astron., II. Ser. 7, 19—21, französ. Zusammenfassg. 
22 (1952) [Serbo-kroatisch ]. 

Etant donnees trois fonctions d’une variable complexe Ah(z), f(z) et p(z) dont Y’une, %(2), 
est holomorphe A linterieure d’un contour ferme& (©, et les autres meromorphesäl’interieur du meme 


contour et telles que, sur Ö, (2) #0, |p(e)| < |f(e)|. Soient a, les —. d’ordre a,, du les pöles 
d’ordre B„ de /(z) dans le domaine D dont la AR: STR I EN ERS RR I DIR. 
Soient a; les zeros d’ordre a}, b; les pöles d’ordre 8; de f(z) + @ (2) dans le möme domaine, 
=123..,%r=123...,m. Dans ces conditions on a l’Egalite 
Br 9) SR 
3 | h’ (2) log | ! + = 7 | = R "x, h (a,) — 2 x; h (a}) 
6 


m p 
+ IB hb)— Ißahlbu). 
a 1 


Aus der französ. Zusammenfassg. 
Tumarkin, @. €. und S. Ja. Chavinson: Bedingungen für die Darstellbarkeit einer 
harmonischen Funktion durch die Greensche Formel in einem mehrfach zusammen- 
hängenden Bereich. Mat. Sbornik, n. Ser. 44 (86), 225—234 (1958) [Russisch]. 
Ce travail expose diverses conditions necessaires et suffisantes pour qu’une 
fonction, harmonique dans un domaine @, y soit repr&sentable par une integrale de 
Green u (2) = J u({) do (£,2) prise sur la frontiere; l’e&tude est ramenee & celle 
d’une intögrale de Poisson-Lebesgue par la representation conforme de la surface de 
recouvrement universelle de @ sur le cercle-unite; une note ajoutee & la correetion 
des &preuves compare aux resultats deM. Parreau (ce Zbl. 47, 320). G@. Bourion. 
Tumarkin, @. €. und S. Ja. Chavinson: Die Klassen analytischer Funktionen in 
mehrfach zusammenhängenden Bereichen, die durch die Formeln von Cauehy und 
Green dargestellt werden können. Uspechi mat. Nauk 13, Nr. 2 (80), 215—221 (1958) 
[| Russisch ]. 


Soit @ un domaine borne limite par les courbes de Jordan rectifiables y. . . -, Yy} 
6 peut Etre considere comme l’intersection des domaines de Jordan G,,...,@, de 
frontiere Yj. . . ..y, respeetivement. On considere d’une part la classe des fonetions 


holomorphes dans @ et reprösentables par une integrale de Cauchy, et d’autre part 
la classe des ar Fa dans @ et representables par une integrale de 


Green f(2)=5- = MO) z-ds. Une condition necessaire et suffisante pour que ces deux 


classes rieideh: est ES pour chaque @‘,, la fonetion w—=y, (2) qui le represente 
sur |w| < 1 (G, borne) ou sur w| > 1 verifie sur le contour y, une inegalite 0 <C, 
<p,@)| <C,. @. Bourion. 
Tumarkin, 6. €. und S. Ja. Chavinson: Über einen Entwicklungssatz für analyti- 
sche Funktionen der Klasse E, in mehrfach zusammenhängenden Bereichen. Uspechi 
mat. Nauk 13, Nr. 2 (80), 223—228 (1958) [Russisch]. 
E,(@) est la classe des fonctions holomorphes dans @ pour lesquelles l’integrale 
[ \F@)|P ldz| reste bornee sur les frontieres d’une suite convenable de domaines 


erare 
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tendant vers @. Si@ est limite par les courbes de Jordan y,,..., y, et est par cons6- 
quent l’intersection des domaines G,,...,@, ayant pour frontieres respectives 
Yır = + +: Yn (G, borne), toute fonction reguliere dans G se decompose en une somme 
h@) ++ 7„(z) de fonctions r&gulieres dans G,,...,G, (avec f,...,f,„ nulles 
& lYinfini). Le „theoreme de decomposition pour la classe E,“: fe E,(G) <> 
heE,(@G),--.; „€ #,(@,); est valable si et seulement si les y, sont rectifiables. 
@. Bourion. 


Ibragimov, I. I.: Extremalaufgaben in der Klasse der ganzen Funktionen vom 
Exponentialtypus. Uspechi mat. Nauk 12, Nr. 3 (75), 323—328 (1957) [Russisch]. 
Utilisant la representation de Paley-Wiener pour les fonctions entieres de la 
classe w, (fonctions d’ordre un et type o v£rifiant sur l’axe reel 
[0,0] 


Iie= JS Io de < +), 


— 00 
l’A. majore L(f) pour les fonctionnelles lineaires Z admettant une representation 
integrale simple et, dans certains cas, obtient les fonctions extrömales. Exemple: sur 
l’axe reel |f(x)| < (o/r)"? ||jf|| atteint pour f(z) = (sin o 2), et 
IP (@)| < (o/m)t? ||f||o* (2n + DR. 
@G. Bourion. 

Shankar, Hari: On the characteristie funetion of a meromorphie function. T. 

Töhoku math. J., II. Ser. 9, 243—246 (1957). 


Soit f(z) une fonction meromorphe pour %|<co et T(r)—= [| S()— sa 


caracteristique de Nevanlinna sous la forme spherique normale. On suppose que 
f(z) est d’ordre o fini, non nul. L’A. etablit des inegalites entre les lim sup et lim inf 
de 7 (r)/re L(r) et de S (r)/re L (r), ou L(r) est une fonetion continue, positive et 
telle que L(er) = L(r) quand r— oo pour toute constante c >0. J. Dufresnoy. 

Oguztöreli, M. N.: Sur les proprietes relatives ä la distribution des valeurs qui 
correspondent aux solutions des &quations differentielles lineaires A coefficients 
elliptiques. Revue Fac. Sci. Univ. Istanbul, Ser. A 22, 91—96 (1957). 

Verf. betrachtet die Lösungen solcher linearer homogener Differentialgleichungen, 
deren Koeffizienten doppeltperiodische Funktionen gleicher primitiver Perioden sind, 
und untersucht die Wertverteilung dieser Lösungen. Ohne auf die Lösung w(z) 
näher einzugehen (also direkt aus der Differentialgleichung), kann er zeigen, daß für 
«(0 und a= co stets ö(a) = Ale) =0 und für @&0, ax, 50, bo 
immer die Beziehung: Kae! A) —1 gilt. Unter Verwendung der Tat- 
sache, daß die Lösungen w(z) der betrachteten Differentialgleichungen doppelt- 
periodische Funktionen zweiter Art sind, für die also w( + o)=rw (2) bzw. 


w(z +o)=rw(z) (w, w' primitive Perioden, r, r’ feste Konstante) — was 
etwa bei Ince: Ordinary Differential Equations (London 1927), im 15. Kapitel nach- 
gelesen werden kann —, wird bewiesen, daß 

80) = ö(0o), A(0) = A (oo), lim ("rl — 

(0) = 8(o0), 410) = A (oo), lim (lee) 


(für beliebiges endliches «+0 und b = 0), und ferner die Gültigkeit der genauen 
Defektrelation gezeigt. Abschließend verweist der Verf. auf Ergebnisse von H. Wit- 
tich, die in dessen ‚Neuere Untersuchungen über analytische Funktionen“ (1955; 
dies. Zbl. 67, 55), im 5. Kapitel angegeben sind und die bei anderen Differential- 
gleichungen eine gleiche Wertverteilung der Lösungen bestätigen. Hans Schubart. 


Reade, Maxwell 0.: On Umezawa’s eriteria for univalenee. J. math. Soc. 
Japan 9, 234—238 (1957). 
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The author shows that Umezawa’s fundamental lemma (this Zbl. 66, 326) is 
equivalent to Kaplan’s fundamental result (this Zbl. 48, 311) by avoiding Umezawa’s 
z 


geometric argument. Furthermore, the author shows that the function ij et’ dt 
ö 


is univalent for | < 1,51, by using a device introduced by Umezawa, and a result 
due to Kaplan and Umezawa; this is an improvement of estimates due to Nehari 
(this Zbl. 35, 51) and Rogozin [Rostovsk. gosudarst. Univ., ucenye Zapiski, fis.-mat. 
Fak. 32, 135—137 (1955)]. K. Noshiro. 

Seott, W.T.: A eovering theorem for univalent funetions. Amer. math. 
Monthly 64, Nr. 8 part.II, 90—94 (1957). 

Letting U denote the class of normalized univalent functions f(2)=2+492?+-, 
(\z] < 1), where the first non-vanishing coeffieient @,, (m > 2), if any, is positive, 
the author gives upper and lower bounds for o (®)—= glb o,(®), whereby 0, (®) 

feÜ 

denotes the distance from w = (0), alongthe ray arg w — ®, to the nearest boundary 
point of the map of k|I<1 byw= f(e). He also proves that o(®) e‘? for O< |® 
<}$r is not an omitted value for any function of UL, and that for In < d| <xr 
each value o(®) ei? is an omitted value for some function of U,.. The bounds are 
obtained by means of the faet that |a, + y!| < 2 for any omitted value y, and by 
‚regarding a, as a real parameter in 0<@,< 2. H. Waadeland. 


Ozawa, Mitsuru: A distortion theorem on schlicht funetions. Ködai math. 
Sem. Reports 9, 145—157 (1957). 

For functions f(z) = S a,2”, a, — 1, being schlicht and regular in 2) <1 

ve 
the author gives by means of the Schiffer method of variation a proof of the following 
theorem due to Golusin [Mat. Sbornik, n. Ser. 18 (60), 379—390 (1946)]: 
POLEN 

By the author the bound is proved under the additional condition that r is suffieiently 
small. H. Waadeland. 

Royden, H. L.: Open Riemann surfaces. Ann. Acad. Sci. Fennicae, Ser. A I 
249/5,13 p. (1957). 

Verf. gibt einen Bericht 1. über die Klassifikation offener Riemannscher Flächen, 
2. über die Struktur der Funktionen-Algebren auf Riemannschen Flächen, und 3. über 
die Kompaktifikation offener Riemannscher Flächen. Er enthält u.a. eine neue 
Version des Ahlforsschen Beispiels von zwei Riemannschen Flächen mit „gleichem 
idealem Rand‘, von denen die eine den Klassen O,, und O ,, und die andere keiner 
von diesen angehört. A. Pfluger. 


Mori, Shin’ichi: A remark on a subdomain ofa Riemann surface of the elass Oyp- 
Proe. Japan Acad. 34, 251—254 (1958). 

Es wird das folgende Resultat samt Beweis angegeben: Gehört die Riemannsche 
Fläche F zur Flächenklasse O,,,, aber nicht zur Klasse O,, so hat jedes in F nicht- 
kompakte Gebiet @ die folgende Eigenschaft: Jede Funktion der Klasse AD auf 


F, die auf @ noch stetig ist und deren Realteil auf dem Relativrand von @ verschwindet, 
ist notwendig eine Konstante. 4A. Pfluger. 


Stoilow, S.: Sur quelgues aspeets modernes de la theorie des fonetions d’une 
variable ecomplexe. Comun. Acad. Republ. popul. Romäne 1, 753—755, russ. und 
französ. Zusammenfasg. 755— 756 (1951) [Rumänisch]. 

Les recherches plus anciennes de ’A., sur la caracterisation topologique des fonctions ana- 
lytiques d’une variable complexe, l’amönent & envisager des problömes analogues oüı des propri6- 
tes de corps et de groupe de l’ensemble des nombres complexes ordinaires interviennent & cöt& 
des proprietes topologiques. En particulier il est d&montr& que, &tant donnes: un groupe topo- 
logique @, localement euclidien & deux dimensions, simplement connexe et ab&lien, D un sous- 
groupe diseret de @ qui n’est pas engendr& par un seul &l&ment, et ’homomorphisme h:@ —@/D, 
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on peut — par un home&omorphisme-isomorphisme et par une transformation interieure, 
appliques &@ et & @/D respectivement — transformer h en une foncetion meromorphe doublement 
periodique. L’A. attire l’attention sur les extensions n-dimensionnelles basees sur ce genre de 
caracterisations de classes de fonctions analytiques. Französ. Zusammenfassg. 
Faber, Karl: Begründung der Potential- und Funktionentheorie mit Einschluß 
gewisser Erweiterungen. J.-Ber. Deutsch. Math.-Verein. 61, 32—56 (1958). 
Soit Ul«, y)€ CO, V(x, y)€ C©* dansun domaine (D) qui satisfont respectivement 
aux equations suivantes 
02V &V 
De oO Fre 0, 
x: öy? 


[U,de+0U,dy=0, 
FR 
oü Rest un rectangle, aux cötes paralleles aux axes, contenu en (D). L’A. demontre la 
relation intögrale 


(o = const) 


ee [ww VUN de 0 (UV, SV UA ZN: 

FR 
Utilisant (1) P’A. obtient pur o=— 1, o=1, o=(, des resultats connus, rem- 
placant FR par des courbes convenablement choisies. On obtient ainsi pour o = —| 


Iron ö 1 
EI u nm log n er (10 | = 
et pur o=-+1 


F(&n)= IF. Yı)+ Flayy) + | F,de+F, dy] , 


PıP: 
L’A. etablit enfin un lien &troit entre ces r&sultats et des integrales de fonctions mono- 
genes frz), = x +9y, 1- ®%o = 0], dans l’algebre simple (0 = — 1), semisimple 
(oe = 1) ou nilpotente (o =). M. N. Rosculet. 


Lowdenslager, D. B.: Potential theory and a generalized Jensen-Neyanlinna 
formula for functions of several complex variables. J. Math. Mech. 7, 207—218 (1958). 

Es werden gewisse Elie-Cartansche (d. h. symmetrische, homogene, beschränkte) 
Gebiete im C” betrachtet, und zwar diejenigen, die durch die Ungleichungen 


| n 12 N | N 2 
(1) EST 2 Se u 0, a > 0 

1 | v=1 »=1 | 
gegeben sind. Sei D ein solches Gebiet. Ersetzt man in den Ungleichungen (1) die 
Zeichen „>“ durch „=“, so erhält man eine Beschreibung des Bergman-Silov- 


Randes B von D, d.h. eine Beschreibung der kleinsten abgeschlossenen Untermenge 


der abgeschlossenen Hülle D von D, auf welcher alle auf D holomorphen Funktionen 
das Maximum ihres Betrages annehmen. Der Rest R= 2&D— B des Randes von D 
ist analytisch gefasert. A sei der durch die Bergmansche Metrik von .D definierte 
Laplace-Beltrami-Operator (ist allgemein g,,dz,dz, eine Kählermetrik, so ist 
A=g” 0° /ö2, 2; mit 9” g,. = 64). Unter den Lösungen von Af=(0 wird eine 
Klasse / (extended class) von Funktionen durch die folgenden Bedingungen aus- 
gesondert: (a) f ist stetig auf D. (b) In D ist f von der Klasse C? und genügt dort 
der Gleichung Af = (0, (ce) fist von der Klasse 0? auf jeder analytischen Faser von R 
und genügt hier gleichfalls der Gleichung Af = 0. Dann werden u. a. die folgenden 
Resultate bewiesen: 1. Ist « eine stetige Funktion auf B, so gibt es eine eindeutig 
bestimmte Funktion f aus & mit f = u auf B. 2. Es gilt eine verallgemeinerte Jensen- 
Nevanlinna-Formel: Sei f holomorph in einer Umgebung von D. Sei ferner 
P@&%b)=r!1,!(1+ #2? -2z3a12r/]1 22864 2er, 

wobei b=(b,,...,b,), 2= (2, .---,2,), 2 und 2 Transponierte und Konjugierte 
von z und o, die Oberfläche der reellen (n — 1)-dimensionalen Einheitssphäre sind, 
sodann w = (w,...,w,) und db —= db, db, -db,, so ist: 


‚F1os W@)| P @, b) ab = log Flw) + J (u), 
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für w€e_D. Dabei ist J (w) > 0, und J(w) = 0 gilt für w, aus D genau dann, 
wenn J = (0 ist. J = (0 aber gilt genau dann, wenn in D die Funktion f nirgends 
verschwindet. J hat dieselben Singularitäten wie — log |f (w)| und genügt außerhalb 


dieser Singularitäten der Gleichung AJ =0. Außerdem gilt, daß N log f(r b) db 
eine konvexe Funktion von log r ist. F. Kambartel. 


Thimm, Walter: Die Struktur der Menge der singulären Bildpunkte einer mero- 
morphen Abbildung. Math. Ann. 134, 143—153 (1957). 

Es seien: 1. U eine Umgebung des Punktes 0 des n-dimensionalen x-Ra umes; 
A eine irreduzible, in U analytische, in 0 irreduzible Menge. 2. fj,. . ., /„ in U mero- 
morphe Funktionen. 3. F die durch z,=f, erklärte Abbildung von A in den 
k-dimensionalen Osgoodschen Raum 3,. 4. &€ A ein Unbestimmtheitspunkt von F 
und M (£) die Menge seiner Bilder in 3,. — Verf. zeigte früher (dies. Zbl. 51, 64), 
daß M(£) bei festem £ eine algebraische Menge ist. Jetzt gelingt es ihm mit Hilfe 
seiner Theorie der analytischen O-Mengen (dies. Zbl. 57, 271), die hier neu for- 
muliert wird, die Abhängigkeit der M(£) von & klar zu beschreiben. Die Menge & 
der Unbestimmtheitsstellen E€e An U* (U*CDU) läßt sich derart als Vereinigung 
von „Differenzmengen“ ß, = x, — y, (&,, y, analytische Mengen, y,C «,) darstellen, 
daß gilt: Zu jedem 5 gibt es endlich viele Polynome F;(z, x) von 2 mit in U* holo- 
morphen Koeffizienten A(x), so daß U M(&)lE €eß, durch F,z,&)=0, ep, 
genau gegeben ist. Alle M(&) mit £e ß, (j fest) haben dieselbe Dimension. — Auch 
die Menge S der ‚„singulären Punktepaare“ (&, 2); &€ M(£) wird genau beschrieben. 
Hier werde nur angeführt: Es gibt eine Umgebung U*CU, sodaß SH U*x 5, 
die genaue Nullstellenmenge eines Ideals im Ringe der Polynome von z mit in U* 
holomorphen Koeffizienten A(x) ist. W. Rothstein. 


Stein, Karl: Die Existenz komplexer Basen zu holomorphen Abbildungen. Math. 
Ann. 136, 1—8 (1958). 

Verf. hat in seiner Arbeit über „Analytische Zerlegungen komplexer Räume“ 
[Math. Ann. 132, 63—93 (1956)] den Begriff der komplexen Basis (f*, X*) zu einer 
holomorphen Abbildung f: X — Y (X, Y komplexe Räume) eingeführt und gezeigt, 
daß eine solche Basis sicher in den folgenden Fällen vorhanden ist: (1) X ist eine 
Mannigfaltigkeit, Y ist der projektive C!. (2) X ist eine Mannigfaltiskeit, die Kom- 
ponenten der Fasern von f sind kompakt. (3) X ist ein zusammenhängender Raum 
der Dimension n, die Komponenten der Fasern von f sind kompakt, der globale Rang 
von fist n oder n — 1. Nun gibt Verf. ein weiteres Kriterium durch den Satz: ‚Der 
lokale Rang der Abbildung f: X— Y (X, Y komplexe Räume) sei konstant und gleich 
r. Dann gibt eszu f eine komplexe Basis (/*, X*) und der Raum X * ist rein r-dimensio- 
nal“. Hierin ist (1) enthalten. — Aus diesem Satz und der oben zitierten Arbeit folgt: 
Ist der lokale Rang von f konstant, so gibt es zwischen der Zerlegung Z(f) und der ein- 
fachen Zerlegung Z’ (f) von X eine feinste analytische Zerlegung. W. Rothstein. 


Gewähnliche Differentialglsichungen. Differenzengleichungen: 


Hukuhara, Masuo: Sur la thöorie des &quations differentielles ordinaires. J. 
Fac. Sci. Univ. Tokyo, Sect. I 7, 483—510 (1958). 
Dans la premiere partie de ce travail l’A. &tablit une theorie unitaire relative aux 


\ 


theor&mes fondamentaux des @quations differentielles & second membre continu, 
ou verifiant les conditions de Caratheodory, valable egalement pour les in&quations 
difförentielles. Soit dy/de — (x,Y) un systeme d’equations differentielles, ot f est 
continue dans DC R*+!. On appelle voisinage droit de (&,7)€ D l’ensemble 
Vs (£,n7) des points (x,%) tels que 


0<x-E<e B-7-@-HfEM|<e@-2). 
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Il est facile a voir que avec la norme |y| 2= Ny „, le voisinage droit est un cöne 
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ferme& ayant pour sommet le point (£,77) et qui est construit sur une boule de I’hyper- 
plan 2=£+e. Les voisinages gauches se definissent de la m&me maniere. Ces 


voisinages ont les propristes suivantes: I’. V. ( &,n7) est compact et se reduit au 
point (£, n) en decroissant si e) 0. II”. Lasectione—=tdeV; (£, ]) est une fonction 
continue de f dans la metrique des ensembles ferme6s sur l’hyperplan x —= 0. III*. Si 
e>0 Atout O<e’<e il correspond ö, tel que si 
0<s<i, OD<E-E<G, (E,n)EeUs(V (En), 

alors Us (VE (&,7)) DIV EER 7) ou pour EC R"*1 ferme on designe par Us (E) 
ensemble des points (&,7) tels que inf {y—n|. (&,Y)EE}< ö. IV. A chaque 
point (£,7]) correspond une fonction 1468 (2;£&, 7 ) continue dans un intervalle conte- 
nant & & son interieur telle que si (£’,n7’) appartient & un voisinage euclidien assez 
petit de (&,7)etsi(®,y)E VE (E,n') Von ait y-n7|<File;&n)— Fy(E';&,n). 
V. (sans +). Si e> Qächaque Ol <e’<e correspond un \ >0 telquesi0<dö 
<<, I<E-E<ö, M-n|<i + si (Ei, )Eint U,(V} (&7)) alors 
Ve (E,7) nıint U; CK# (£, n)) — ©. On &tablit de la m&me maniere T-, IT-, IIT-, 
IV-,V’. Les voisinages droits (ou gauches) definissent une topologie Io (3 ) 
separee et plus fine que la topologie euclidienne dans R**!. On appelle caracteri- 
stique & droite l’ensemble representatif de la fonction continue y=g(x) telle 
qu’un voisinage droit d’un point queleongue (8,9 (£)) (different de l’extremite droite 
si celle-ei appartient Al’ensemble representatif) contienne le point (x, 9 (x)) si e— £>0 
est assez petit. La condition necessaire et suffisante pour qu’une fonction continue 
soit une solution du systeme donn& est ans soit une caracteristique & droite et ä 


gauche. Pour qu’une fonction continue @ (x) soit une caracteristique & droite, il faut 
et il suffit qu’elle ne contienne aucun point isole ä droite, sauf l’extr&mite droite si 


celle-ci appartientä y—9 (x). Les in&quations differentielles |D" y — x, y)l< oe, 


pour lesquelles les solutions continues 9 (x) verifient l’inggalite 


Im 7 @@+N-F@)-I@Ek ı<e 


conduisent ä des topologies similaires 9 et & des enoncees analogues. M&me dans 
le cas des &quations du type de Caratheodory, l’A. construit effectivement des fonctions 


F# (qui interviennent dans IV“) et ötablit la proposition: Une solution qui appartient 
a D*+ sauf l’extremite droite est une caracteristique & droite. Une caracteristique & 
droite qui appartient & D* presque partout est une solution (D* est l’ensemble des 
points de D tels qu’aucun de leurs voisinages & droite ne se röduisent pas & un point. 


Si f(x,Y) est continue dans D,ona D*t—= D-=D). Dans la seconde partie l’A. 
definit la notion de region majorante; ECD est une region majorante a droite 
dans D si toute caracteristique & droite des points de X et contenue dans D est dans E. 
Si ECD est fermee dans la topologie euclidienne et ouverte ä droite dans D elle est 
uneregion majorante & droite dans D. Il existe uneregion majorante minimum & droite 
dans D contenant Z. On definit ensuite la notion de chaines caract£eristiques. 
Soit (x) continue dans [a, @’] et telle que 1. (£,, 9(&,)) € Kr (&,9 p (£)) pour presque 
tous les k lorsque & € I, &3£&, EEI, ou I est ferme as [a, @’] et con ient les 
points a eta’; 2. si (x,«’) est un intervalle eontigu & I, pur x<xz<a’ona 


"—-a<o (@FÄ))EV, (Pa) et 
?(@)= (a —2)9 Er — 6) + (2-0) 9 (aa a). 
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On appelle @ (x) o-chaine caracteristique de T, , I le domaine propre de la 
o-chaine caracteristique et l’ensemble {x,@ (x); z€ I} la partie propre de la 
chaine characteristique & a On demontre que si {gx(x)} est une o,-chaine 
caracteristique & droite oü {o,} est u suite qui tend vers zero en decroissant et si 
(or (x x)} converge uniformöment vers ® (x) sur un intervalle, alors ce vecteur est une 
caracteristique & droite si y—g(x) est contenue dans D+ (sauf l’extrömite droite 
si celle-ci lui appartient). Un ensemble E est appele region admettante & droite 
s’il existe des caracteristiques & droite issue des points de # et contenues dans Z. Pour 
qu’une partie ferm&e Z d’un ensemble ouvert & droite D soit une region admettante 
& droite, il faut et il suffit qu’elle ne possede aucun point isole a droite. Si # est une 
partie ferm&e de D admettante & droite, toute caracteristique & droite est prolon- 
geable & droite jusqu’A la frontiere de D. Enfin, dans le cas scalaire dy/dx — f(x, Y), 
ot fest continuedans E <= la <r <a, o(x)<y<m(x)} wet wetant continues, 
la condition nöcessaire et suffisante pour que # soit admettante & droite est que l’on ait 


D+o(2)< f(x, © (x)), D+o(&) > f(x, © («)). 
Cette proposition est ne ensuite pour les equations scalaires du type de 
Caratheodory, ainsi qu’aux systemes. Dans ce dernier cas, l’A. utilise la fonction 
S (X) de Kamke, fonction convexe et positivement linsaire dont les propristes on 
fait l’objet d’un travail anterieur de I’A. (ce Zbl. 60, 149): Soit » (x) une fonction 
continue dans [a,a’) et E ensemble a<x<a, S(Y)<w(e); si Fr (x,y) est 


continue en y = mesurable en vet S (f (x, Y)) est major&e par une fonction sommable, 
si F(&) =sup J NICH x, Y (x)) dx, ol y (x) parcourt la famille F des fonctions admis- 


sibles 7 (x) par lesquelles S(yY)=w(x) et si D’{w(@)— F(x)}>0, E est une 
rögion admettante & droite. (Une fonction % (x), continue ou non, est admissible si 


f (x,% («)) est mesurable.) I. Barbalat. 

Volpato, Mario: Sulla derivabilitä, rispetto a valori iniziali ed a parametri, delle 
soluzioni dei sistemi di equazioni differenziali ordinarie del primo ordine. Rend: Sem. 
mat. Univ. Padova 28, 71—106 (1958). 

L’A. estende, nell’indirizzo di Carathe&odory, i teoremi di derivazione delle 
soluzioni dei sistemi di equazioni differenziali ordinarie rispetto a parametri ed a 
valori iniziali, classici nel caso continuo, ottenendo risultati di estrema generalitä. 
Considerato il sistema (1) dy,lde =}; (&Y---YmAh)i G=l...,n)‘ le 
1% 41 -- :» 4,4) siano definite nel campo 8: a<z<b, -oo<y,..-,%Ä 
< +0, e siano integrabili (in tutto il lavoro l’integrazione & intesa nel senso di 
Lebesgue) rispetto a x sulle sezioni di $ con le parallele all’asse x; esistano n fun- 
zioni P,(&), @=1,...,n), definite nell’intervallo (a,b), e ivi non negative e 
integrabili, tali che per quasi tutti gli x di (a, b) valgano le 


Kessel eeAe 2) y,— Yı|+ 1 Al). 


Well n), par tutte le coppie di (n + r plerealily,;: :.,Y A), (RA 
E dimostrato (Lemma I) che se (£&, 71: - .,77,,4) & un punto di S, esiste uno e un 
solo sistema di funzioni y,—= 9, (x, &, RR 5,7, 4) definite in (a, b), ivi assoluta- 


mente continue, soddisfacenti in quasi tutto (a, b) il sistema (1), e soddisfacenti le 
5A) END =L...,n). Considerate le 9, Any... NmA) 
come funzioni di &, &, 91, - - -, 7, 4, definite nel campo S*:a<x, E<b, -—oo< 
< N +++, 99,4 <+ 00, V’A. prova che in tutti i punti di quasi tutte le sezioni di S* 
con le parallele all’asse x esistono le derivate parziali Op,/dE, &p,/0n,, 9p,/&, (ü,r —1. 
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..,n), e tali derivate soddisfano gli stessi sistemi di equazioni differenziali (scritte 
in forma. integrale, e intese dunque nel senso di Carath&odory), che valgono nel 
caso classico. La dimostrazione di tale risultato si fonda su alcuni lemmi. Alla fine 
& dato qualche complemento, e sono date anche alcune condizioni, che assicurano la 
continuitä delle do,/0n,, i,r=1,...,n), in tutto $*. M. Oinquini-Cibrario. 

Stampaechia, Guido: Problemi ai limiti per i sistemi di equazioni differenziali 
ordinarie. Matematiche 11, 121—134 (1957). 

Si tratta di una conferenza dedicata ai diversi tipi di problemi ai limiti per equa- 
zioni differenziali ordinarie 


1. "= fa yYy), ya) = yı), Ylaz) = Y); 
2. y he my) ph m) Ylz) = N", Yılzz) = Yo). 
In particolare l’A. illustra le proprie ricerche sopra un sistema (*) y, = fi (&, % Ya); 
Yys = fa(&, Y, Y), quando, supposto che le funzioni f,(&, Yy,Ys), (= 1,2) siano 
definite nella striscia C: a<x<b, y|<-+ oo, |y| <-+ ©, si cercano le curve 
integrali del sistema (*), le quali si appoggiano a due prefissate curve contenute 
nella striscia ©. — Infine vengono ricordate le ricerche dedicate a equazioni con- 
tenenti un parametro y®) — f(x, y, Yy',...,y”®-D, A), nonch® un problema ai limiti 
per equazioni in forma parametrica. — L’esposizione & corredata da un’ampia biblio- 
grafia. 3. Oinquini. 
Svee, Marko: Zum Problem der Eindeutigkeit der Integrale eines Systems von 
linearen Differentialgleichungen. Mat.-fyz. Sbornik, Slovensk. Akad. Vied Umeni 
2, Nr. 1/2, 3—21, russ. Zusammenfassg. 21—22 (1952) [Slowakisch]. 
Die Koeffizienten a,,(x) des linearen Differentialgleichungssystems 


N 
(1) K= I 4rl®) Un i=1,2,...,n, 
seien stetige Funktionen von & in einem abgeschlossenen Intervall, wenn x eine reelle 
Veränderliche ist. Wenn x eine komplexe Veränderliche ist, seien a,,(x) analytische 
Funktionen in einer konvexen begrenzten abgeschlossenen Menge. Dann hat das 
System (1) nur die triviale Lösung, welche die Bedingungen y,(z,) = 0, i—=1,2,...,n 
erfüllt, wenn der Durchmesser h der konvexen Menge Z, welche die Punkte x, 23, . - - 
...,%, enthält, kleiner ist als 1/o, wo o die größte nicht negative Wurzel der charakte- 
ristischen Gleichung ||r J — M|| = 0 ist. Dabei ist M eine Matrix, deren Elemente 
M ,„ = max [a,,(x)] sind auf der Menge #, J ist die Einheitsmatrix. Aus diesem 
Hauptergebnis leitet der Verf. einige Folgerungen ab und deutet dessen Verallge- 
meinerung auf die Systeme der Form y = f, (ya; - - 9,» k=12,...,n an. 
M. GreguS. 

Bailey, H. R. and Lamberto Cesari: Boundedness of solutions of linear differen- 
tial systems with periodie eoeffieients. Arch. rat. Mech. Analysis 1, 246—271 (1958). 

Verff. fassen frühere Untersuchungen auch von Gambill, Hale und Ref. 
(s. das in der Arbeit angegebene umfangreiche Lit.-Verzeichnis) zusammen und er- 
weitern sie. Die wesentlichen Sätze: Gegeben sei ein Vektorsystem (1) =Ax+ 
e®D(t)x. Dabei sei die Matrix @ (t) =®(t+ T), eine komplexwertige Funktion 
der reellen Veränderlichen t, in [0, 7] L-integrabel, ® (t) = {p;, (t)}. Weiter sei . 


73 
rameter. — Satz 1. Ist A=diag(io,,...,io,), sind alle o, reell, o,=& 0, 


T 
m [g] = = f p(f)dt und © ae . & sei ein hinreichend kleiner positiver Pa- 
ö 


von (1) beschränkt in (— 00, + 00). — Satz 2. A = diag (1, - - -; 0,), Re (o,) = 0 
für j=1,...,k Re()<0 für j=k+1l...n; =0,. (modio). Ist 
Re[m [p,.}] < 0 für alle A—=1,..,k, dann streben alle Lösungen von (1) gegen 


(mod ©) und 9, (t) wi 5 Ajnx cos kot (alle aj5, reell), dann sind alle Lösungen 
0 


= 


Zentralblatt für Mathematik. 81. 20 
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Null. Ist wenigstens ein Re [m [@]] > 0 bei A=1,...,%, dann gibt es un- 
beschränkte Lösungen von (1). — Satz 3. Essei A = a (er Qu Re (0,) = 0 
für I IERRR k, Reo,)<0 für j=k+l...n: 9, 0, fürall JR, 
IZAR ‚k. Weiter seien y,, reelle le u; + ö reelle Zahlen =: Vor- 
er und [par] 0 füri=],.. . Mindestens ein 9, fürJj=k+ ; 
sei nicht identisch Null. Ist Op: = u Ya Paz yp Oder Yin, ya 
Yan Yan für J$h;j,h=l,...,n, so streben alle Lösungen von (1) bei I> 00 
gegen Null. Gilt aber 9a =, Yn Ya Yn OL Pan il Yan Yan = — Yn 
füralle5 EA IR — ERS n, so gibt es immer Lösungen von (1), die für > oo 
unbeschränkt wachsen. — Diese Sätze werden dann auf Systeme zweiter Ordnung 
angewandt, hierzu werden noch einige Beispiele gegeben. W. Haacke. 

Hale, J. K.: Linear systems of first and second order differential equations with 
periodie eoeffieients. Illinois J. Math. 2, 586—592 (1958). 

The author gives a new general theorem of Be of the solutions of real 
linear systems of » first and second order differential equations with periodie coeffi- 
cients containing a small real parameter A. The theorem is remarkable since it con- 
cerns a situation where the ‚‚unperturbed‘* linear system (with constant coefficients) 
is hishly degenerate having the zero characteristie root with arbitrary multiplieity. 
The theorem can be applied to the stability problem of eyeles of nonlinear systems. 
The Wil a ne nu, can Die written in the compact form (*) «’ + A, (A) u= 


re AKAD ZAT, =i]j, wire = ln, ..., 9) Va lV mer Ve 

AO > Un) I<r<u = n, 4,(4) = diag Na Rey: a), 4, (1) = 
Be a A EEE PAT. ; (pr I TE EEE PM) and 
al Ku wwW,v,ii,j= 1, SEN Be Ra funotions of u,v, w, u, v' (i.e., of 
REES rs RS Bun have coefficients periodie in t of BR WIEN L-inte- 
grable i in [0, 7], and analytie in}. The 0, (A), j=1,...,w, are supposed to be 
analytie and er with 0 °,(0) + (0) mo, 5 %(0)+mo, forallj th, 
RI er Km ehe neh: hr that if /, is even in (v, W200, 
h ww -v,w—u,v,-it, » = N. U,v, W, ‚&A), and /,,/, are odd in (v, w, t), 


then, for sufficiently small, all AC GolaionE of (*) are bounded in (— 00, -- oo). 
For the proof the author uses the method previously developed by L. Cesari, 
J.K.Hale, R.A.Gambill for the study of both linear and nonlinear systems. 
The non-degenerate case «= n is known and can be handled by elementary con- 
siderations. [In condition (C) 20, (0) replaces o, (0), obviously a misprint in the 
paper.] L. Cesari. 

Laitone, E. V.: On the damped oseillations equation with variable eoeflieients. 
Quart. appl. Math. 16, 90—93 (1958); Correetion. Tbid. 17, 105 (1959). 

Folgender Satz wird bewiesen: Es sei die Differentialgleichung (1) w(t) 
plE) welt) + alt) ul) = 0 mit stetig differenzierbaren Koeffizienten in J = (0, 0) 
gegeben. Ist Dt) = (q — p/4 — p/2) > m? >0, D’(t) stetigin J, wobei ®’ (f) sein 
V orzeichen nicht w BEER so eilt für jede Lösung in (1) die Ungleichung 


u] < . = „1® (0) u? (0) 4 & (0) + 0) u( ar W (=, [4 » za), 


Der bewiesene Satz wird zur Herleitung der dynamischen Stabilität eines Geschosses. 

gebraucht. Bemerkung: Die in der Abhandlung gebrauchte Ungleichung (7) gilt nur 

im Falle ®’(t) > 0. Die Betrachtungen in den letzten Absätzen auf Seite 91 sind 

unklar. M. Rab, 
Fogagnolo Massaglia, Bruna: Sulle vibrazioni quasi-armoniche dei sistemi ad 

n gradi dilibertä. Atti Accad, Sci. Torino, Cl. Sci. fis mat. natur. 91, 429—444 (1957). 
Verf, untersucht das Differentialgleichungssystem 


N d2 
Ay In,. a + [a,s +8 4,,(, 8)] a. AM Hk: LS 
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Dabei seien die a,,, d,; Elemente einer positiv definiten quadratischen Form. Die 
' 4,, seien mod 7’ periodische Funktionen von t. Durch eine verallgemeinerte Haupt- 
achsentransformation wird das System auf die Normalform gebracht. Mit Hilfe des 
Floquetschen Ansatzes erhält Verf. die charakteristische Determinante zur Stabili- 
, tätsuntersuchung in einer (7, e)-Ebene. Für die Grenzkurven werden lineare Nähe- 
rungsansätze gemacht. Als Beispiel werden die Schwingungen elektrischer Lokomo- 
tiven behandelt, die auf drei Gleichungen zweiter Ordnung führen. Es fehlen Bezüge 
auf die vorhandene Literatur. W. Haacke. 

Norkin, 8. B.: Über die periodischen Lösungen einer linearen, homogenen 
Ditferentialgleichung zweiter Ordnung mit retardiertem Argument. Mat. Sbornik, 
| n. Ser. 45 (87), 71—104 (1958) [Russisch]. 

Verf. untersucht Existenz und Eigenschaften mod z periodischer Lösungen von 
(A) y@) + 2u ya) + r ya) + Ta) ya — Aa) = 0. 
‚ Dabei seien die Funktionen 7 (x) und A(x) positiv, stetig, mod z periodisch; u, v 
seien reelle Parameter. Weiter gelte x — A (x) = 0. Zunächst wird das Floquetsche 
Theorem übertragen, indem eine Differentialgleichung (2) % + p(x) y’ + g(x) y=0 
mit gleichem Fundamentalsystem konstruiert wird. Mit y(x) = e”"* z(2) ergibt sich 
(3) 2") + (# — 1) 2 (©) + Me) z(e — Ale) — 0 
mit M(x) = T (x) e“®. Es sei M, das Maximum von M («) in [0, x]. Ist v — u2 
28 Mg”, so besitzen nichttriviale Lösungen von (1) in [0, x] keine mehr- 
fachen Nullstellen. Es seien w(z) bzw. v(x) die Lösungen von (3) mit «u (0) — 0, 
w(0)=1, v(0)=1, v (0) = 0. Notwendig und hinreichend für eine periodische 
Lösung von (1) ist vu (r) = 0, u (r) = e"*. Sind }, die Eigenwerte des Problems (3) 
mit 2(0)=2(n)=0, 2(&—- Ak))=0 bei #— A(z) < 0, so ist notwendig für 
eine periodische Lösung A = Ay.,,, falls 


Fe = \]2 
12 Memı+aflVs + 4y2- 3) 4 

ist. Analog ergeben sich ein Oszillationstheorem und weitere Sätze über die Existenz 
mod x periodischer Lösungen. Es folgt ein Satz über die Eigenschaften der zur peri- 
odischen Lösung von (1) gehörigen Phasenkurve. Weiter gilt der Stabilitätssatz : 
Ist in (3)v»— „= A und y, eine mod x periodische Lösung von (1), so ist y, dann 
im Ljapunovschen Sinne stabil, wenn u (r) >v (nr) oder u (r) = v (n), v’ (n) — 0 
gilt. %, ist instabil, wenn w (rn) <v(n) oder wW (n)=v(r), v’ (rn) +0 gilt. Der 
zuletzt zitierte Satz wird im letzten Teil der Arbeit für direkte Anwendungen ohne 
Benutzung des Fundamentalsystems «, v in verschiedener Weise formuliert. Der 
Umfang dieser Sätze erlaubt nicht, sie hier zu formulieren. W. Haacke. 

Myskis, A.D. und A. Ja. Chochrjakov : Sprunghafte dynamische Systeme. I. Singu- 
läre Punkte in der Ebene. Mat. Sbornik, n. Ser. 45 (87), 401—414 (1958) [Russisch |. 

Versuch einer einheitlichen, theoretischen Untersuchung der von T. Vogel 
 (s. z. B. dies. Zbl. 51, 83) eingeführten und deskriptiv behandelten „sprunghaften‘ 
dynamischen Systeme (systemes ä deferlement). Folgende sehr allgemeine (wegen 
ihrer Umständlichkeit hier nur andeutungsweise wiedergegebene) Definition wird 
vorgeschlagen: sind in einem metrischen Raum eine Familie {fx(p,t)}, x€ A, ge- 
wöhnlicher dynamischer Systeme, eine Familie paarweise zueinander fremder 
„‚Kritischer‘‘ Mengen {J';} und für jedes 8 eine Abbildung gg: A— A gegeben, so 
erhält man die Trajektorie f»(p, t), > 0, des entsprechenden sprunghaften Systems, 
indem die Trajektorie f„(p,t) von t= () an verfolgt wird, bis sie eine Menge /'; berührt; 
die weitere Bewegung wird durch das System f,, (., bestimmt, das bei Berührung der 
kritischen Menge I’y- von Top. og (©) abgelöst wird usw. Es werden sprunghafte Systeme 


in der Ebene behandelt, wobei die ursprünglichen dynamischen Systeme f, von einer 
endlichen Anzahl gewöhnlicher Differentialsysteme mit stetig 'differenzierbaren 
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rechten Seiten gegeben sind, für die der Nullpunkt ein isolierter singulärer Punkt ist 
Die kritischen Mengen (gleichfalls in endlicher Anzahl) sind glatte Kurven mit einer 
gemeinsamen Ende im Nullpunkt, die zu keiner der Integralkurven tangent sinc 
Die Verff. untersuchen das asymptotische Verhalten der Trajektorien f, in der Um 
gebung des Nullpunkts. Insbesondere werden hinreichende Stabilitätsbedingunge 
in analytischer Form abgeleitet. F. Albrecht. 

Vogel, Th6odore: Höeredite discontinue dans les systemes dynamiques. C. ı 
Acad. Sci., Paris 246, 1379—1381 (1958). 

Verf. erweitert frühere Untersuchungen (dies. Zbl. 79, 114) über 


N t 
ct ge, )+ Sie &) dl: 


indem jetzt für f Unstetigkeiten zugelassen werden. W. Haacke. 

Gregor, Jiti: Dynamische Systeme mit regulärer rechter Seite. Pokroky Mai 
Fys. Astron. 3, 153—160 (1958) [Tschechisch ]. 

Der Verf. betrachtet ein dynamisches System (1) dy/dt = u (x, y), dx/dt =v(x, y 
wobei u und v stetige partielle Ableitungen erster Ordnung in irgendeinem Gebiet Z 
welches den Nullpunkt umfaßt, besitzen und die Bedingungen du/dx = dv/oy = ( 
aulöy = — a|ox = 0 erfüllen. Das System (1) ist mit der Differentialgleichun 
(2) dz/dt = f(z), f(z) = 0 äquivalent, wobei f(z) eine reguläre Funktion der kom 
plexen Veränderlichen in D bezeichnet. Es werden durch einfache Hilfsmittel einig 
Sätze über den Verlauf der Integralkurven von (2) in der Umgebung des Anfangs 
Punktes unter der Voraussetzung abgeleitet, daß f(z) im Anfangspunkt eine einfach 
oder mehrfache Nullstelle hat. M. Rab. 

Mistenko, E. F.: Asymptotische Theorie der Relaxationsschwingungen, di 
durch Systeme zweiter Ordnung beschrieben werden. Mat. Sbornik, n. Ser. 44 (86) 
457—480 (1958) [Russisch]. 

Gefragt wird nach periodischen Lösungen von (l) ex =f(xz,y), = 9(z, } 
für hinreichend kleine e>0. Die Lösungen von (1) sollen in der Umgebung de 
Lösungen von (2) f(x,y)=0, Y=g(x,y) liegen. Zunächst werden Bedingunge 
aufgestellt, wann solche Lösungen von (1) durch Polynomansatz in e anzunäher 
sind. Für die weitere Untersuchung wird (1) in die Gestalt 


2) Eee A=REn) mit «(0,0 >0, B(0,0)>0 
gebracht. Hier ergibt sich schließlich eine Darstellung für die Periode der Lösunge 
von (1) in der Gestalt 


T=T, +23? Q, +elne-,+8E.9+ 0 (e'!®°). 
Dabei ist 7, die Periode der benachbarten periodischen Lösungen von (2), und di 
Q, sind (recht kompliziert zu bestimmende) Konstanten, die sich aus f,g und ihre 
partiellen Ableitungen bis zur dritten Ordnung bestimmen lassen. W. Haacke. 

Krasnosel'skij (Krasnoselsky), M. A.: Periodical solutions in the neighbourhoo 
of a singular point of a dynamieal system. Doklady Akad. Nauk SSSR 117, 180—18 
(1957) [Russisch]. 

Gegeben sei in Vektorform (1) &+9(&,5)=0 mit g- ,y)= —g (x, y 
Weiter sei € = {(&g,/0x,) (0, 0)}}. Ohne Beweis werden mehrere Sätze formuliert 
die aus der Mehrfachheit der Eigenwerte von Ü© auf periodische Lösungen von (I 
schließen. Abschließend werden diese Sätze auf 2 +9 (&,8) +2 flt,x,5) = 
bei f(-t, —z,&) = —f(t, x, ?) erweitert. W. Haacke. 

Faure, Robert: Synchronisation des systömes me&caniques. Existenee de deu 
types de solutions periodiques. Sur un cas de eonfluenee. ©. r. Acad. Sci., Paris 246 
2447— 2449 (1958). 

Aufbauend auf früheren Noten des Verf. wird gezeigt, daß zwei unter gewisse) 
Bedingungen existierende periodische Lösungen der Differentialgleichung & + ©,’ : 
—=Af(&,&,t) mit in t periodischem f für den Fall A—0 zusammenfallen. Das ver 
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wendete Berechnungsverfahren für die periodischen Lösungen ist eine Art iterative 
Verallgemeinerung des van-der-Polschen Verfahrens. Es ist von Vorteil bei der 
Untersuchung von Synchronisierungsvorgängen in physikalischen Systemen. 
K. Magnus. 

Vinograd, R. E.: The general case of the stahility of charaeteristic exponents 
and the existence of leading coordinates. Doklady Akad. Nauk SSSR 119, 633—635 
(1958) [Russisch]. 

On considere les systemes (1) y = Pfil)y (2) ® =Plt)x+p(t,x). On 
suppose: Pf) est une matrice diagonale a el&ments reels 9,, Po, 2.29, 06,0) 0, 


Pl, )-e(l,)) <td) a -%, sda=-nlW)+R( [ao dt <oo, PD; = 


im I f p,(t) dt. L’A. enonce le theoreme: Soit 
ö 


t 
os 2)dE ol 0), by r<ehi-...,n—\ı. 


Pour e>0, y >0 ilexiste 6 >0 tel quesi 9, (f) < Ö les solutions du systeme (2) 
ont les proprietes suivantes: 


t 
1. le(t)| = exp lei) + I re). ch = m. 


2. L’ensemble E* (t) des conditions initiales des solutions dont les exposantes carac- 
Dance sont < 2, + & est hom&omorphe & Er — {x,,...,2,} et B®(t,) C Er+1(t,). 
&erı +++ m 
tr 
sit> t,. 4. Pour tout I, > 0 il existe un home&omorphisme entre les points initiaux 
des solutions des systemes (1) et (2) tel que les exposants caracteristiques des solu- 
tions correspondantes different de moins de e. 5. Si 9, (f)—0 pour t—oo on 
peut prendre e—= (0 dans ce qui pre&cede. 4. Halanay. 

Ghizzetti, Aldo: Su una particolare equazione differenziale ordinaria non lineare. 
Atti Accad. naz. Lincei, Rend., Cl. Sci. fis. mat. natur., VIII. Ser. 24, 262—269 (1958). 

Der Verf. betrachtet die nichtlineare Differentialgleichung (1) x” + x + p(x’)=0, 
z=x(t), '—=dld, t> 0, wobei p(x’) eine stetige, wachsende Funktion mit 
stetiger Ableitung in (— 00,00) bedeutet; ohne Beschränkung der Allgemeinheit 
kann man o(0) — 0 wählen. Es werden einige Sätze über die Verteilung der Null- 
stellen der Lösungen von (1) und ihren Ableitungen bis zur zweiten Ordnung be- 
wiesen. Der Umstand, daß jede Nullstelle von x’ (t) entweder ein positives Maximum 
oder ein negatives Minimum der Lösung x (t) ist, berechtigt eine Lösung x (t) in (0, ©o) 
definitiv monoton zu nennen, wenn «’(f) nur endlich viele Nullstellen besitzt. Im 
entgegengesetzten Falle heißt die Lösung oszillatorisch. Der Verf. leitet durch 
einfache Hilfsmittel folgende, in ihrer Beschaffenheit bekannte Sätze ab: Ist eine 
Lösung von (1) definitiv monoton, dann gilt @ (0) > 2. Wenn o’ (0) >2 gilt, dann 
ist jede Lösung von (1) definitiv monoton. Im Falle @’ (0) = 2 gilt folgender Satz: 
Gibt es eine Umgebung des Punktes x’ = 0, in der die Funktion @(«’) — 2x’ 
ihr Vorzeichen nicht wechselt, so ist jede Lösung von (1) definitiv monoton. Im 
letzten Absatz wird eine Methode für die Berechnung der oszillatorischen Lösung 
angeführt. M. Rab. 

Zlämal, Milos: Nicht-lineare erzwungene Schwingungen. Casopis Mat. 77, 
53—64 (1952) [Tschechisch ]. 

Der Verf. referiert über die Ergebnisse, welche die Differentialgleichung 
+ flx,2)2 +g(2)=p(t), = d/dt, p (t) periodisch, betreffen, und welche in den 
Jahren 1943—1950 abgeleitet worden sind. Es handelt sich besonders um die Existenz 
der periodischen Lösung und um das Problem der Stabilität. M. Rab. 


3. Pour les solutions avec conditions initiales dans #*(t,) on a 
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Partielle Differentialgleichungen. Potentialtheorie: 


Haimoviei, M.: Über die Vervollständigung von Pfafischen Systemen. Comun. 
Acad. Republ. popul. Romäne 1, 757”—758 (1951) [Rumänisch ]. 

Schmidt, Adam: Über die Unität der Lösungen der Cauchysehen Anfangswert- 
probleme partieller Differentialgleichungen erster Ordnung. Wiss. Z. Univ. Rostock, 
math.-naturw. R. 7, 7—8 (1957). 

On considere l’equation aux derivees partielles u„+ f(x, Y, 2, u, u,, u,) = 0 
et l’on donne une d&monstration simple concernant l’unieite de la solution u (x, %, z) 
de cette &quation qui verifie la condition de Cauchy u (0, y,2) = w (y,2), avec 
a<y<b, e<z<.d. L’A. demontre la proposition suivante: Si f(x, Y, 2, u, P, 9); 
Fur fp; Fu sont des fonctions continueset A<f,< B,0O<f,< D dans un domaine 
de l’espace des variables x, y, 2, u, p, q, alors u(x, y, 2) et v(x, y, 2) &tant deux solu- 
tions une fois continüment difförentiables du probleme de Cauchy mentionne, on 
a u=v dans chaque trone de pyramide O<xr<h, a+tAxr<y< b+ Ba, 
+02 <z<dtDz, ave a<a<b<b e<c dr qui se trouve en- 
tierement dans l’intersecetion des domaines d’existence de u et v. J. Elianu. 

Cinquini-Cibrario, Maria: Sopra una nuoya estensione di un teorema di esistenza 
per equazioni a derivate parziali del primo ordine. Ann. Mat. pura appl., IV. Ser. 43, 
51—81 (1957). 

Es handelt sich um die partielle Differentialgleichung 

HR) 02|0x = x; Yı, Ya; 2(& Yı, Ya); 92/0yı, ©2]Oyal; 
und das Ziel der Arbeit ist, einen Existenzsatz für das Cauchysche Problem zu geben. 


Falls 9 (%,, %) eine gegebene Funktion ist, kann das Problem gewiß auf die Lösung 
der Integrodifferentialgleichung 


02 0 
(x) (8, Yı: Ya) = P(Yı: Ya) #[ ik Yı: Ya, 2(t, Yı> Ya)ı 5, Zu. | di 

YızSYa 
zurückgeführt werden. Das Hauptergebnis ist folgender Satz: Es sei f(x: &; a; 63: 
u 5) definiert für O<x<a, und alle reellen Z, (= 1,2, 3, 4, 5). Die partiellen 
Ableitungen Jf/d£, existieren für alle z€ [0,a,| und sind in (£,. 63; 63, &4, 5) stetig. 
Setzen wir voraus, daß es nichtnegative, integrierbare Funktionen M, (x) und Z, (x) 
@=0,1,...,5) gibt mit folgenden Eigenschaften: 


EEE LE: & <M,(«), reie 2% (@) ,& Ken: 


If of rt & 
ae er ER) 


N HE ae = fie: Eh le ; aflöd, bzw. oflöc; bedeuten die Diffe- 


rentialquotienten an der Stelle (&, E a Cy En) bzw. (ER ss Er ER EI Wenn 
9(y:%,) und Op/öyı, ©yp/@y, beschränkt sind und Ungleichungen von der Form 


IPvı Yı: 92) — Pr. (Yı. Y,) | = sk Yan — Yı) + (Ya — Yo); 


Fr. 3) - 9. de Bl SI nm + m A 

genügen, so existiert eine Funktion 2=z (x; Y,, Y), deren Ableitungen absolut 
stetig sind und welche der Integrodifferentialgleichung (%) genügt. S. Fenyö. 

J anet, Maurice: Sur la classification des systeömes formes d’autant d’expressions 
differentielles lineaires independantes que de fonetions indeterminees. J. Math. pur. 
appl., IX. Ser. 37 (offert en hommage & M. Frechet), 279—293 (1958). 

L’A. riprende aleune proprie ricerche, relative ai sistemi di equazioni lineari a 
derivate parziali a coefficienti analitiei. Se le equazioni sono tutte del primo ordine, 


il sistema © del tipo 


” 
= 2er, (Bl N) 


z ou; 


Arlu)= 3 Ar 2 + bir un, 
Bl 0%, 
e le 4;x;, dir, fi sono funzioni analitiche date di 2,2%, ...,%,. Definito che cosa si 


intende per espressioni differenziali lineari indipendenti, l’A. suppone che le A, (w,) 
siano indipendenti. Nel caso normale (Cauchy) la soluzione dipende da N fun- 
zioni arbitrarie di n — 1 variabili. In qualche caso la soluzione puö essere com- 
pletamente determinata. Vi sono poi dei casi intermedii. L’A. studia minutamente 
i casi intermedii per N < 3, classificando i sistemi corrispondenti; per N=3 
trova che la soluzione puö dipendere da tre, due, una funzione arbitraria di n— 1 
variabiliÄ, oppure puö essere completamente determinata. M. Cinquwini-Cibrario. 

Maslennikova, V. N.: Gemischte Aufgaben für ein System von partiellen 
Differentialgleichungen erster Ordnung. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. mat. 22, 
271—298 (1958) [Russisch]. 

L’A. prösente les details concernant les resultats contenus dans une note prece- 
dente (ce Zbl. 65, 82). M. Krzyzanski. 

Philips, R. S.: Dissipative hyperbolie systems. Trans. Amer. math. Soc. 86, 
109—173 (1957). 

Verf. betrachtet das hyperbolische System partieller Differentialgleichungen 
erster Ordnung (1) Zy, = (Ay), ya iM = CSS ZZ ee, Vi es, 

Dabei steht y für den Vektor y = (y!,...,y®). Die Komponenten sind Funktionen 
des Vektors x = («l,..., x*) undt. E, A, Bsind quadratische Matrizen, deren Elemente 
Funktionen von & allein sind. E ist überdies hermitesch und positiv definit, A ist 
hermitesch und von konstantem Rang r. Weiter sind die Elemente von Z, A absolut 
stetig in jedem kompakten Teilintervall von (a, b), während die Elemente von #,, 
4,. B dort quadratisch integrabel sind. Dem De (1) wird das Energieintegral 
d 


e(t)=} f (Ey, y) d& zugeordnet mit (z, y) -3 ziyi. Die weiteren Betrach- 
tungen haben die Entwicklung einer in sich Geschlogssnen Theorie des Cauchy- 
Problems zu (1) zum Ziele, wobei solche Lösungen von (1) betrachtet werden, für 
die die Energie e(t) eine nicht wachsende Funktion ist. Daher wird für die Lösungen 
der Hilbert-Raum 7 =L,(a,b; E) zugrunde gelegt mit dem inneren Produkt 


b 
RAR f (Ey,z) dx. Jede solche Lösung von (1) erfüllt dann nach partieller 


Integration 


b 
(2) ya = Ay yP—(Aysy)J + S((B+ B* + Aa) y, y) de. 


Das Integral kann als Energiezuwachs durch innere Quellen, die Randterme als 
Energiezuwachs bei Eintritt durch den Rand gedeutet werden. (1) wird ‚dissipative‘‘ 
genannt, wenn keine solchen Quellen vorhanden sind: B+ B* +4A,< 0. Analog 
werden Randbedingungen ‚‚dissipative‘‘ genannt, wenn [...]< 0 ausfällt. Verf. 
gelingt eine vollständige Klassifikation aller möglichen ‚‚dissipative‘“‘ Randbe- 
dingungen für solche „dissipative‘“ Systeme für das Cauchy-Problem im Sinne 
der Halbgruppentheorie: Der Definitionsbereich D(L) des Operators Ly= 
E"[(Ay)» + By] soll durch ‚dissipative“ Randbedingungen so eingeschränkt 
sein, daß Z eine stark stetige Halbgruppe von linearen beschränkten Operatoren 
S (ft) erzeugt. S (t) erweisen sich als die Lösungsoperatoren des Cauchy-Problems 
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: di E h 
mit den Eigenschaften y=S(t)y, lim y=y,, Er — Ly. Überdies erweist 
t>-0 


sich $ (ft) als ein Operator mit der Norm < 1. Das Auffinden aller ‚„‚dissipative‘ 
Randbedingungen geschieht durch ein sorgfältiges Studium der Resolvente von Z, 
die explizit ermittelt wird. Überdies gelingt Verf. das Einordnen von Randbedin- 
gungen in seine Theorie, die Vorgaben in beiden Intervallendpunkten enthalten. 
@. Hellwig. 

Morawetz, Cathleen S.: A weak solution for a system of equations of elliptie- 
hyperbolie type. Commun. pure appl. Math. 11, 315—331 (1958). 

Das Gebiet D der (x, y)-Ebene enthalte (0, 0) und besitze die einfache, stetige 
Randkurve D’=0, +0, +0, +Yı+Y, mit stückweise stetiger Tangente. In 
D-+D’' wird das der inhomogenen Tricomi-Gleichung entsprechende System 
T): Ka ty=g,w-w=P?yKW)>0; K’(w>0 für — | <yY) 
unter der Randbedingung (R): Wax, +wy,=0 auf C,+ (0, + C, betrachtet 
(s Bogenlänge auf D’). CO, ist der Rand von D im elliptischen Bereich, y, und y, sind 
die von (0, 0) ausgehenden reellen Charakteristiken von (7), C, und 0, (nicht not- 
wendig) raumartig mit xy, > const > 0. Esliege g in dem Hilbertraum % der Paare 
(9,9?) =g meßbarer Funktionen, für welche die aus dem in % erklärten inneren 
Produkt 


AUS — /[f As Re) dedy (r = Vx2+ 92) 
D 
hervorgehende Norm ||t||* endlich ist. Verf. beweist I: Ist das Bild C, unter 
Yy _—— 
(2, y) >|, ji VK dn | sternigin bezug auf (0,0) (*), so findet sich in dem Hilbertraum 
ö 


U der Paare (ul, u?) = u meßbarer Funktionen, für welche die aus dem in U er- 
klärten inneren Produkt i 


KUN — 9) (r ul vl + u2 v2) de dy 
D 


hervorgehende Norm |lu||, endlich ist, (mindestens) eine schwache Lösung von (7), 
(R), d.h. es existiert ve U so, daß 


[f (wi gl! + w2 92) de dy—= — [J {ul (K wi + w}) + u? (w} — w})} dx dy 
D D 


für jedes we W gilt, wobei W eine Testmenge ist, deren Elemente gewisse homogene 
Bedingungen auf D’ zu erfüllen haben. Der Beweis benutzt die wesentlich auf (*) 
gestützte Ungleichung ||w||x < const ||Z w||*, wobei Z die linke Seite des Systems (7) 
ist und w beliebig aus W ist. Aus dieser Ungleichung folgt überdies die Eindeutig- 
keit der Lösung der Aufgabe Z w = 0. Der Zusammenhang zwischen dieser Tatsache 
und der Existenz schwacher Lösungen von (7), (R) bildet den Ausgangspunkt für 
die Überlegungen der Verf. Daher kann Verf. IT. zeigen, daß die sog. a—-b—c-Methode, 
die speziell für die Anwendung bei Eindeutigkeitsbeweisen eingerichtet ist, mit « — 0 
in ihrer einfachsten Fassung nicht zur Durchführung von Eindeutigkeitsbeweisen für 
solche Probleme benutzt werden kann, bei denen (', die Bedingung (*) verletzt, selbst 
wenn (C, glatt ist. Schließlich skizziert Verf. III. den Beweis für die der Aussage in I. 
entsprechende Behauptung für den Fall, daß (*) lediglich für Punkte von (, mit 
<y<y, erfüllt ist. Hierzu sind die Hilberträume U und % geeignet zu modi- 
fizieren. Die Arbeit enthält einige Druckfehler, die der Leser jedoch leicht richtig- 
stellt. D. Suschowk. 

Krahn, Dorothee: On the iterated wave equation. Ia, Ib. Nederl. Akad. 
Wet., Proc., Ser. A 60, 492—497; 498—505 (1957). 

Diese beiden Artikel (Dissertation an der University of Maryland) stehen in 
enger Beziehung zu Artikeln von Almansi [Ann. Mat. pura appl., III. Ser. 2, 1—51 
(1899)] und Weinstein (dies. Zbl. 65, 331), weiter auch von Asgeirsson, Diaz 
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und Weinberger, Gärding, Kormes, L.E. Payne. Der Zweck ist die Lösung 
des Cauchyschen Problems in m Raumdimensionen (A — jet w—(0, w— 
w(%,...,%,;t), bei vorgegebenen Anfangswerten von w und dPw/dt? für t= 0 
(?=1,2,....,2n»— 1). — Almansi gab folgende Zerlegung für die allgemeine 
Lösung w der iterierten Wellengleichung: w = w +1 u 4 r us + ...4+ Be un, 
wobei jede u; Lösung der einfachen Wellengleichung ist; Weinstein dagegen zerlegte 
w=u +u”+wt-... + w?(%1) nach Lösungen «* der Euler-Poisson-Darboux- 
schen Gleichungen L,(wW*) =0, L,=4A-- (kt) o/öt — ©%/et?. — Hier wird eine 
einfache Vorschrift gegeben, nach der man viele weitere zulässige Funktionen- 
systeme für die Zerlegung von w aufstellen kann, wobei beide erwähnte Zerlegungen 
als Spezialfälle auftreten. — Verf. verwendet aber im folgenden eine Zerlegung 


w—u-?R-D) Lu? R-DL... + M-2u-2 4 Mm-1u0; 


es wird gezeigt, wie sich dann die unbekannten Funktionen u°* aus den gegebenen 
Anfangsbedingungen ermitteln lassen, falls die Differenzierbarkeits- Voraussetzungen 
von den Anfangswertfunktionen erfüllt werden. — Weiter wird bemerkt, daß die 
Lösung w(x],...,2,;t) das Huygenssche Prinzip nur im Falle m =2n + p, p un- 
gerade, befriedigt. Als Beispiel wird die dreifach iterierte Wellengleichung behandelt. 
— Dieselbe Methode wird auch angewendet auf die allgemeinere Gleichung 
(a7? 2/01? — A) (a? 92/2 — A) - - (a2 Re? — A)w=0. J. Hersch. 
Vyborny, Rudolf: The properties of the solutions of certain boundary problems 
for parabolie equations. Doklady Akad. Nauk SSSR 117, 563—565 (1958) [Russisch ]. 
L’A. demontre des theor&mes constituant l’extension aux solutions de l’&quation 
lineaire parabolique 


m m 
(1) De ara a u ai (e< 0) 
des theoremes relatifs ä l’&quation lineaire elliptique, demontres par E. Hopf 
[S.-Ber. Preuß. Akad. Wiss. Berlin, math.-naturw. Kl. 1927, 147—152 (1927); ce 
Zbl. 48, 78] et O. Olejnik (ce Zbl. 46, 104; v. aussi G. Giraud, ce Zbl. 5, 354, 7, 115). 
Soit @ un domaine de l’espace EZ, des variables 2,,25,,...,2.,» V=@xX (0, T)un 
cylindre de l’espace EZ „., des variables &,, 3, ...,%,,t, Z la base inferieure de ce 
cylindre, S sa surface laterale. On suppose qu’& chaque point P€ $ correspond 
une sphere K,C V dont la fermeture est tangente & S au point P. Ceci etant ad- 
mis, soit «(X, t) une solution de (1) continue dans V+S-+Z. Soit (X,t,)ES et 
uX, tt) >u(X,,t) pour (K,t)EV+S-+Z. Silona f<0 et u(X,h4)<0, ona 
u(X,t) - u(X,t) 
a [X ER X? + ( 2A 1,2] 


(X,t) etant un point de la demi-droite Z issue du point (X, t,) et formant avec la 


>0, 


' normale & S au point (X,,t,) un angle < 47. Dans la d&montration de ce th. l’A. 


applique un theoreme de L. Nirenberg (ce Zbl. 50, 96). Soit u(X, t) une solution 
continue dans V + S + Z de l’equation Z (u) = 0, satisfaisant & la condition aux 
limites /(u)=acouldl+ bu=(, ou on a &(P)+%(P)>k>0, a>)., 
b<0(.Onaalors w=(0 dans V. L’A. effectue ensuite certaines &valuations d’une 
solution de l’&quation Z (u) = 0 telle ue u=y,(P) surZet u=y,(P) sur $, 
y,(P) i=1,2) etant des fonctions donnees. Dans le cas e < 0 la solution de ce 
probleme d&pend d’une maniere continue des coefficients de l’&quation, de la fonetion 
f et des fonctions y, et %,. M. Krzyzanski. 

Yamabe, Hidehiko: Kernel funetions of diffusion equations. I. Osaka math. J. 
9, 201—214 (1957). 

Soit D un ensemble ouvert et born& de l’espace euclidien & d dimensions. L’A. con- 
struit la fonction de Green generalisee (iei appelee ‚kernel function“) K (x, y: t) 
pour l’&quation (1) &U/öt = AU relative au produit topologique D x D x [0, oo). 
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Cette fonction jouit des proprietes suivantes: 1. X(x,y;t) satisfait a l’equa- 
tion (1) pour veD, yeD, t>0, 2. K(a,y;t)=0 pour zeF(D) ou yeF(D) 
et t>0 [ou F(D) designe la frontiere de D] si K(xz,y;t) est continue sur 
F(D) pour t>0 fixe ou si F(D) est assez reguliere. Dans ce dernier cas K (x, y; t) 
est la fonction de Green classique. Pour la construction de la fonction K (x, y; t) 
’A. pose 


Bl) = (2 Vrt) "exp E je ., (E,* E,) (x, y) = F\ E,(«,z) E, (2, Y) dz, 


(Em *% (2, Y) = (Eym = Eym MEER Eym) (z, Y) 
et demontre l’existence de la limite im (Z,,, *)”. Cette limite est precisement 
N—XQO 


la fonetion K (z,y;t). Sigp(x) est une fonction continue dans D-+F(D), ona 
im [K@ysdg(Wdy=@l) pour zeD. 
Il semble au ref. que dans la d&monstration du lemme 1 il fallait Evaluer l’integrale 
etendue a d— S (h)etnonpas& D— 8 (h), car l’integrale &tendue ä Ö est &gale &1. 
M. Krzyzanski. 

Pini, Bruno: Sulle equazioni paraboliche lineari del quarto ordine. I, II. Rend. 
Sem. mat. Univ. Padova 27, 319—349; 387—410 (1957). 

I. L’A. considöre un probleme qui consiste en la recherche d’une solution de 
l’equation 

3 ru 5 u Ru 

“ Na ON In 


Se Bl ou x ou 
No. ar N rem 
Fr a a, (X, Y) Da: +d(®, y) dx dy +e(z,y) 2 f®, y), 
determinee dans un domaine D: x <y<Pß, ı(Yy) <Sre<x(y) et satisfaisant & 
certaines conditions aux limites. Dans la note pr&sente l’A. suppose que l’&quation 


al -+2bt--c= 0 admet dans le domaine D deux radicaux de möme signe. En 
appliquant un changement convenable des variables ind&pendantes l’A. ramene 
ce probleme & la Be d’une solution de l’&quation sous la forme canonique 


2a rt N He te Ne) 


determinee dans un rectangle R: Oo <x=<1, 0<y<h, etant donnees les valeurs 
de u (&,0),u,(&,0) pur 0<z=<]1 etde u(0,y), v(d,y), uw,(0,%) vw. (ld, y) 
pour 0<y<1. Dans la suite nous allons appeler ce probleme le probleme (P). 
L’A. d&montre l’unicite de la solution de ce probleme. L’A. commence la recherche 
d’une solution du probl&me (P) par le cas particulier de l’&quation reduite 
(3) % [u] = Muloat — 2a uldx? day + Auloy?: = 0, 
a >1 etant une constante. L’equation (3) est representable sous la forme 
(02/0x° — 1, 0]0y) (0?]0x? — 1, 0/ay) u = 0, 

), et A, &tant des radicaux de l’equation (4) 2? —2a/+1=0, et reprösent la 
solution cherchee sous la forme d’une somme des solutions des equations de chaleur 
ou/0x® — ),0uloy=0 (k—=1,2), en introduisarit les potentiels de chaleur et les 
integrales du type de l’integrale de Fourier-Poisson, ce que ramene le probleme & un 
systeme d’&quations integrales de Volterra. Ensuite l’A. dötermine une fonction 
V(P,Q)=V (x,y;&,n) appelee solution fondamentale de (3), satisfaisant & cette 
<quation en tant que fonction de P et telle que l’on ait 
1a 

2 ed = 


k On 
lim V(P,Q)fleE)dE=0, lim - 
Im | Bis a Z 0 eez>t, 


5 en 
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ö etant un nombre constant. En posant u (P) = IE V(P,Q) f(Q)dQ, ou R, est 
Ry 


le reetangle O<E<1, O<n<y on a sw =2Yarl(- A)/YA A] sp 

L’introduction de la solution fondamentale de (3) permet de passer ä la r&solution 
du probleme (P) pour l’&quation (2) dans la suite du travail. — II. Dans la seconde 
partie ’A. s’occupe du probleme (P) relatif ä l’&quation (3) dans le cas ou l’equation 
(4) a deux radicaux complexes, c’est & dire O<a<1. Les rösultats et les 
möthodes sont analogues & ceux du travail I. Ensuite l’A. fait l’unification des 
cas a>1l, a=1, 0)<a<1. Dans la partie finale est traite le probleme qui con- 
siste en la recherche d’une solution de (3) definie dans le rectangle R, &tant donnees 
les valeurs de (0; y), u(1,y), Ws. (0, Y), u. d,y) pur 0<y<1, u(2,0), 
0) pour 0o<Er<1. M. Krzyianski. 

Hörmander, Lars: On interior regularity of the solutions of partial differential 
equations. Commun. pure appl. Math. 11, 197—218 (1958). 

On dit que l’operateur P est hypoelliptique dans un ouvert 2 de R” si, pour 
tout ouvert 2’CQ2, PfeL(2') et FED’(Q') impliquent fEL(R2') (notation de 
L.Schwartz). Dans sa these (ce Zbl. 67, 322) ’A. a determine tous les operateurs 
ä coefficients constants hypoelliptiques. Dans cet article il '&tend ses r6sultats au 
cas d’une classe d’operateurs A coefficients variables. Si 


le a 2 al Ro ENG, 
P= N a (5) = Oo ee = (— a \|, 
Fr ° öx)« i Oxa iv .00% | 


. =). (a; — la valeur de a* au point x). Defini- 
tion: On dit que P est formellement hypoelliptique sil’on a ceci: i) Tous les P, sont 
hypoelliptiques. ii) Tous les P, sont &galement forts (voir Hörmander, loc. cit.). 
Theoreme: P formellement hypoelliptique. implique P hypoelliptique. (En parti- 
culier, on retrouve le fait bien-connu que les operateurs elliptiques ainsi que les 
op£rateurs paraboliques sont hypoelliptiques). Dans la demonstration on utilise des 
methodes deja employees par Morrey et Nirenberg [Commun. pure appl. Math. 10. 
271—290 (1957)] dans le cas elliptigue. Le m&me resultat a aussi &t& obtenu par 
Malsgrange [Bull. Soc. math. France 85, 306 (1957)] et par Treves (in- 
edit). Enfin, une situation plus restrictive a &t& consider6e par Browder (v. ce 
Zbl. 79, 116). J. Peetre. 

Miranda, Carlo: Le soluzioni fondamentali delle equazioni ellittiche. Conferenze 
Sem. Mat. Univ. Bari 30, 16 p. (1957). 

L’A. fait une exposition sur les solutions fondamentales (solutions &l&mentaires 
au sens de Hadamard) des equations aux derivees partielles du type elliptique ä& 
un nombre quelconque de variables. On mentionne d’abord la solution fondamentale 
de l’@quation de Laplace Au — 0 (le cas algebrique et le cas logarithmique) puis les 
potentiels de simple et de double couche et leur utilit& dans la resolution du probleme 
de Dirichlet et de Neumann pour l’&quation Au = f, & l’aide de la theorie de Fred- 
holm. En passant & l’equation generale du second ordre 


posons, pour tout z€Q, P,—= BI" a, ( 


u 
Du — rin, x, +z+b = „teu=t 


on expose la methode de la parameötrix de E. E. Levi et Hilbert, avec les resultats de 
G. Giraud sur les solutions fondamentales principales. En considerant le procede de 
E.E. Levi pour le probleme de l’existence de la solution fondamentale, l’A. donne une 
reponse ä une objection de O. A. Olejnik sur ce procede, en montrant que ce procede 
n’est pas illusoire si: a) pour l’&quation donn6e subsiste un th&oreme d’unieite con- 
cernant le probleme de Dirichlet (ou l’un des problemes de Neumann); b) pour 
l’&quation adjointe de l’&quation donnee subsiste un theoreme d’unieite concernant le 
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probleme de Cauchy. A la fin, I’A. mentionne quelques resultats sur les &quations 
d’ordre superieur et sur les systemes d’equations du type elliptique. Les renvois 
bibliographiques se rapportent & la monographie de I’A.: Equazioni alle derivate 
parziali di tipo ellitico (1955; ce Zbl. 65, 85). J. Elianu. 

Brelot, M.: Fonetions sousharmoniques assocides A une mesure. Acad. Republ. 
popul. Romäne, Fil. Iasi, Studii Cerc. stii. 2, Nr. 3/4, 109—118, russ. Zusammen- 
fassg. 118—119 (1951) [Rumänisch und Französisch]. 

In einem Gebiete Q des R, sei ein Radonsches Maß u < 0 definiert. Verf. be- 
weist die Existenz einer in Q subharmonischen Funktion & mit zugeordneter Massen- 
verteilung u. Verallgemeinerung: Zu vorgegebener Schwartzscher Distribution @ 
in Q existiert eine Distribution v, welche Lösung der Gleichung Au = ist. 

A. Huber. 

Reinhart, Bruce L.: Harmonie integrals on almost produet manifolds. Trans. 
Amer. math. Soc. 88, 243—276 (1958). 

An almost product manifold is one on which the tangent bundle has a differenti- 
able decomposition as the direet sum of two subbundles. Assume that each of the 
subspaces thus defined in the tangent space is integrable, so that local coordinates 
(&l,...,aP,yl,...,y@) can be found in some neighborhood U of any point such that 
{2/0 x} generates the one subspace over U and {ö/öy?} generates the other. Let d’, 
ö' (resp. d’’, 6”) be the differential and codifferential operators with respect to ® 
(resp. y) alone, and let 1"=d' +6 d, A"=d’ö' + dd, A=A—+4”. 
It is known that d’? = 0 if and only if the given almost product structure is integrable. 
In terms of the local coordinates a differential form of type (r,.s) may be written as 


Pe Pu nnd N Ad Na AN dp, 
°)(7 fi 


where (i) denotes an ordered set of indices i, < "<< i,. The purpose of this paper 
is to study the conditions on the metric and the class of forms under which a Hodge 
theorem for the d’ cohomology of forms holds. At first, there are given examples of 
almost product structures on the 3-sphere and torus andin a prineipal fibre bundle. The 
example oftorusshows thattheinverse (Green’s operator) for 4’ does not need to exist 
even for 0% forms orthogonal to the solutions of 4’ ® = 0, and also that the analogue 
of Hodge’s theorem for the d’ cohomology is false. Next, it is proved that the solu- 
tions of A®—=0 are precisely those forms of pure type which are harmonice in the 
ordinary sense, and that A(=dö-öd)=A ifand only if A commutes with type 
projeetion operators. Moreover, A fails to commute with d, 6, d’, 6’ and any of the 
other related differential operators. Finally, the following main theorem is obtained: 
Let V be a compact almost product manifold with torsionless metrie, and ® a 0% 


section of the sheat E= XD, /\ D},, where Dis the sheaf of germs of (r, 0) forms 
1,5 ’ 


depending on x alone, and analogously for D,. Then there is a C% section @’® of 
E such that NW d=-@A4A8=-©8-HPD and @ HO=-HEDB=0; where 
H' is the projection on the kernel of A," ® = G%,® and H’®—= H%D, B’ being 
any coherent subsheaf of H having ® as a section. Moreover, @' commutes with d’ 
and 6. C. ©. Hsiung. 

Vyborny, Rudolf: Das Dirichletsche Problem. Üasopis Mat. 83, 99—100 (1958) 
[ Tschechisch]. 

OÖ. Perron und N. Wiener haben gezeigt, daß man jeder stetigen Funktion, 
die in Grenzpunkten eines gegebenen m-dimensionalen Gebietes @ definiert ist, eine 
harmonische Funktion W, in @ zuordnen kann (die verallgemeinerte Lösung des 
Dirichletschen Problems). Es ist bekannt, daß die beiden Konstruktionen von 
Wiener und Perron zu derselben Lösung führen, die mit’ der klassischen Lösung 
des Dirichletschen Problems zusammenfällt, falls diese existiert. A. F. Monna hat: 


Sl 


die Frage gestellt, ob diese verallgemeinerte Lösung die einzige funktionale Ver- 
längerung des klassischen D.-Problems darstellt. Die positive Antwort gab M. V. 
Keldysch durch den folgenden Satz: Es sei A, ein Operator mit den Rigenschaften: 
(1) A, ordnet jeder Funktion, die stetig an der Grenze eines beschränkten Gebietes 
@ ist, die harmonische Funktion A, (P)in@zu; (2) Im Falle, wo das D.-Problem im 
klassischen Sinne lösbar ist, fällt A, (P) mit dieser klassischen Lösung zusammen; 
(3) A, ist distributiv, d.h. Au, n+on = aA, + %4Ar; (4) Esist ms A(P)sM 
inG, wenn m <= f(P)= M ander Grenze von @. Dann ist A, (P)=W,(P) in@. 
Es zeigt sich, daß man die Forderung (3) auslassen kann, indem man die Forderung (4) 
durch ein stärkeres Postulat ersetzt: (4) Wenn ff, -+ K (K konstant) an der 
Grenze von @ gilt, dann ist A, (P) SA, (P) + K in@. Unter den Voraussetzungen 
(1), (2), (4) ist ebenfalls die Perronsche verallgemeinerte Lösung W,(P) mit der 
harmonischen Lösung A,(P) in @ identisch. F. Nozicka. 

Lavrent’ev, M. A.: Das Dirichletsche Problem für eine dünne Schicht. Trudy 
mat. Inst. Steklov. Nr. 38, 146—151 (1951) [Russisch]. 

Let D (/%. /') be a domain in 3-dimensional space bounded by two surfaces /, 
and /' with continuous curvature and /,, f two functions of the class CO? defined 
respectively on /, and /. Let w (x, y) be the solution of Dirichlet’s problem for 
D(T,.T) w(N) =,» w(l)= f. The author gives the estimation for the normal 
derivative dw (x, y)/[ön under the following assumptions: 1. through every point 
of the boundary /, + /’ there pass two spheres K,CD, k,COD (CD complement 
of D), 2. for every point of I) + I"there exists a segment of the normal of the length 
n,ö, <N <Ö,Ö,, Ö positive constants, 3. fis “close” to /, up to order 2. "This theorem 
is the extension of an analogous theorem for a plane domain. J. Gorski. 

Yeh, @. €. K. and J. Martinek: Disturbance of a many-dimensional field 
satisfying the Helmholtz equation due to the presence of a hyperplane boundary. Proc. 
roy. Soc. London, Ser. A 246, 423—428 (1958). 

ED, (8: .,2%,), = 0,1, satisfies the Helmholtz equation 138, +4, =0, 
/) real, and has singularities only for x, >0 and x, < OÖ respectively, then functions 
®, and ®_ are constructed so that ®D, — ®, and BD_— ©, satisfy this equation for 
x >0 and z,<0 respectively and further ©, = u®_, »v,08,/0&, +9, Pd; = 


v, öD_/0x, +», D- for 2, —0 when u,v,,...,», are constants. Similar problems 
for n—=3 and spherical boundary have been discussed earlier [Z. angew. Math. 
Mech. 36, 111—116 (1956)]. A. van Heemert. 


Schwarz, Binyamin: Bounds for the prineipal frequeney of the nonhomogeneous 
membrane and for the generalized Dirichlet integral. Pacific J. Math. 7, 1653—1676 
(1957). 

Diese Arbeit betrifft die Schwarzsche Symmetrisierung. Im ersten Teil wird die 
isoperimetrische Ungleichung von Rayleigh-Faber-Krahn verallgemeinert auf 
das Problem: Au +Apu= 0 in einem Gebiet D, u (x, y) = (0 am Rande C von D, 
wobei p (x, y) eine gegebene positive und stetige Funktion ist. Bei der Schwarzschen 
Symmetrisierung des Problems gehe D in eine Kreisscheibe D*, p (x, y) in eine sym- 
metrische und radial monoton abnehmende Funktion p” (r) über, so daß die 
Kreisscheibe, in der 9” (r) > z, gleichen Flächeninhalt hat wie die offene Menge, in der 
p(x,y) > z (z beliebig > 0). Der erste Eigenwert des ursprünglichen Problems sei 
/,, derjenige des entsprechenden Problems Av+ 47 pv—= 0 in D* sei A7; es wird 
bewiesen: A, > Ay. Der Beweis wird geführt nach Krahn und ist etwas langwierig. 
Offen bleibt die Frage, ob das Minimum von A, nur bei der Kreisscheibe angenommen 
wird (eine weitere Diskussion sollte diese beantworten). — Hier liegt die natürliche 
isoperimetrische Ungleichung für die inhomogene schwingende Membran vor. — 
Der zweite Teil betrifft eine Verallgemeinerung der logarithmischen Kapazität, ins- 
besondere des Moduls eines ebenen Ringgebietes, und zwar eine andere — und an- 
scheinend natürlichere — als die von G. Szegö gegebene: In einem Ringgebiet D 
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mit Jordan-Randkurven C, (innerer Rand) und C, (äußerer Rand) ist eine nicht- 
negative und in D stetige Funktion p (x, y) gegeben. Zu jeder glatten Funktion 
in D, welche auf C, verschwindet und auf (, gleich 1 ist, betrachtet man das „‚ver- 
allgemeinerte Dirichletsche Integral‘ 


Bi [| (eadtp + pp) dry. 


Das Minimum desselben wird mit 47 y bezeichnet. (Ist p= 0, so ist y die Kapa- 
zität pro Längeneinheit des Zylinders über D.) Durch Schwarzsche Symmetrisierung 
gehe Din einen Kreisring D*, p(x, y) in eine monoton abnehmende Funktion 9” (r) 
über; dann wird gezeigt: diese Schwarzsche Symmetrisierung verkleinert das Minimum 
von #(p), alsoy > y”. Die Zusammenhänge mit Sätzen von Szegö (dies. Zbl. 36, 200) 
werden diskutiert. — Verf. bemerkt, daß sowohl A, wie auch y ebenfalls durch 
eine Steinersche oder eine Pölyasche (kreisförmige) Symmetrisierung verkleinert 
werden. Letztere Symmetrisierungen liefern größere (also bessere, aber dafür schwer 
zu berechnende) untere Schranken. — Weiter werden für inhomogene kreisförmige 
REF EEE obere Schranken 4* >47, sowie für Kreisringe obere Schranken 
=>» gewonnen, und zwar durch Symmetrisierung von p(x, y) zu einer mono- 
ton u Funktion p* (r). (Letztere Ungleichungen gelten nur für 
diese speziellen Gebiete und sind deshalb weniger weitmeichend.) — Analoge eindi- 
mensionale Probleme werden kurz diskutiert, siehe dazu auch P. R. Beesack und 
B.Schwarz, Canadian J. Math. 8, 504-515 (1956). J. Hersch. 
Antohi-Teodoreseu, Veronica: La solution elömentaire de l’&quation aux 
derivees partielles du quatrieme ordre, ä earacteristique double. I. Ann. Univ. C. TI. 


fasse. 20—21 (1957) [Rumänisch]. 
(Teil I s. dies. Zbl. 80, S0.) On considere l’&quation du quatrieme ordre 


(1) Fü) = (4, +9) Au + cr us + du. teu—t, 
ou A,u = g“ uss, 9, u = ß? u,; les coefficients 9°, 87, c*®, d*,e sont des fonetions 
analytiques de «1,2?,..., x”, dans un domaine DC R®, (m = 2n) et u,, Us; sont 


les derivees oovarianbes du premier et du second ordre de x, par rapport au tenseur 
metrique 9x5. SS p=2—nr<0, la solution elementaire de (1) est 
er 
uf? Sort = ‚vll, 
im 0 = 

I etant donnee par 4T=P et PP= (g n.n;)? etant la forme caracteristique 
de (1); toutes les @ et y’ sont lesintegrales de certaines &quations differentielles ä l’ex- 
ception de @”? et g-?+1 qui restent indöterminees. Si p=2—n>(, la solution 
elementaire est 


(oe) oo 
u OR dh log T!'+ N o@%T%, 


o 


od toutes les fonctions y* et w! sont donnees par des equations differentielles, ä l’ex- 
ception de &° et &! qui sont ind&termindes. 4A. Haimowici. 


Integralgleichungen. Integraltransformationen: 


Anselone, Philip M.: Integral equations of the Schwarzschild-Milne type. 
J. Math. Mech. 7, 557—569 (1958). 


On considere l’&quation 
oo 


(1) Af=f I>% E30, ANW)= [| Kk-Wiy)dy, z>0, 
1) 


ot K, est une fonction qui satisfait aux conditions: 


os 


Per (> 0, B. [KWd=1, [ HOta= 0, 


oo 


4. I iaees)d OK, (>0r0> 0), 
t 


Les r&sultats principaux sont les suivants: a) Les solutions de (1) sont des multiples 
de 2 +g(x), oü g(x) est continue, 0<g< 0, et representable par une serie de 
Neumann; b) Il existe une seule solution normde J(x) = (F/2M;) (« +g (z)) oü 
M, est le second moment de K, et F est une constante de normalisation; c) On &tudie 
V’operateur adjoint A, engendre par K, (ft) = K, (- t); d) On &tudie encore les suites 
d’operateurs {A}, engendres par des suites de noyaux {K,,,}. On constate que 
parmi les noyaux satisfaisant aux conditionsimposees, il ya differentes approximations 
1 


numöriques gaussiennes de 4 E, (t), ou EZ, (t) = [ ein. du, 1 >00. 
ö 


A. Haimovici. 

Heins, A. E. and R. C. MacCamy: A funetion-theoretie solution of certain 
integral equations. I. Quart. J. Math., Oxford II. Ser. 9, 132—143 (1958). 

Es handelt sich um eine Ausdehnung der von Carleman [Math. Z. 15, 11—20 
(1922); Ark. Mat., Astron. Fys. 16, Nr. 26 (1922)] zur Lösung gewisser zweidimen- 
sionaler Potentialprobleme entwickelten Methode. Untersucht werden Integral- 
gleichungen der Form 


(1) JK@-HNOE gl) (© > 0), 


bei denen der Kern K von der Gestalt K(w) = P(w) log w + Q(w) ist. P(w), Aw) 
sind ganze Funktionen von w?, log w bezeichnet den Zweig des Logarithmus, der für 
argw=—= (0 reell ist, g(z) bezeichnet die analytische Fortsetzung der gegebenen 
Funktion g(x) (2 = x + iy). Entsprechend dem analytischen Charakter von K (w) 
läßt sich die gesuchte Funktion f(x) analytisch fortsetzen. Verf. betrachtet die in 
— 27 <argz<0( durch 


F)= | KE- 2) IE) dE (arg E=0) 


definierte Funktion, wobei f(£) eine Lösung von (1) bedeutet. F(z) ist im offenen 
Winkelraum — 2 <argz < (0 analytisch und im abgeschlossenen Winkelraum 
— 2nr <argz< 0 stetig und läßt sich auf einer Riemannschen Fläche mit logarith- 
mischem Verzweigungspunkt im Ursprung fortsetzen. 27 =z exp (— 2ri) bezeichne 
den Bildpunkt von z auf einer solchen Fläche. Dann geht (1) über in eine Funk- 
tionalgleichung, welche F(z) und F(z7) enthält und so die Fortsetzung liefert, 


(2) Fix) + Fk) = 21 KLlE- z|] f(&) dE = 29(), 


(3) Fix) — Fe) = — Mi 7 P(E-2)f (Ode. 


F(z) läßt sich aus (2) und dem Verhalten von F(z) für |2|— oo, das sich aus dem 
Verhalten von K(w) bei w = oo ergibt, explizit bestimmen. Danach läßt sich die 
Volterrasche Integralgleichung (3) mit Hilfe der Laplacetransformation lösen. Die 
Methode wird auf die Integralgleichung der Beugung einer ebenen Schallwelle an 
einem halb-unendlichen Schirm angewandt und die Übereinstimmung der Lösung 
mit der nach der Wiener-Hopfschen Methode erhaltenen festgestellt. V. Garten. 
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Rozovskij, M.l.: Das Cauchysche Problem für eine partielle Integro-Dilterential- 
gleichung im unbesehränkten Raume. Uspechi mat. Nauk 12, Nr. 3 (75), 369—376 
(1957) [Russisch]. 

Verf. untersucht die Integro-Differentialgleichung 


t 
(1) L, lu) + I Kt- HL, luldr=0, 
0 


wobei Ze [U (&ys ++ 50,2)] einen linearen Differentialoperator der Ordnung o mit 
konstanten Koeffizienten bedeutet, dessen Hauptteil 


ww * s 
Nu DU (Tan 3 Uns?) 
RR 

" Pl dar ... Dann Or"n#ı 


(my + My ++ My = 0) lautet. Entsprechend ist der Operator Z, [u (&...,2,7)] 
zu verstehen. Der Kern A(t — r) soll stetig oder schwach singulär sein. Es wird 
diejenige Lösung von (1) im unbeschränkten Raum gesucht, die den Anfangs- 
bedingungen 
(2) uno hast) Waller nun PR hl.) 
genügt, wobei p die höchste RER, u Differentiation nach 2 in der Glei- 
* 

chung (1) bezeichnet. Nach Einführung des Volterraschen Integraloperators Ky = 
t * * 
J Kt—r)y(r)dr geht (l) in Z, [u] + KZ, [u] 0 über, X als konstant vor- 
0 a 
ausgesetzt. Diese Gleichung läßt sich in der Form (1 -+-K)Z, [u] + Z [u] = 0 
schreiben, in der Z [uw] einen Operator der Ordnung q oder o bedeutet mit Koeffi- 
zienten, die sich i. a. von den Koeffizienten der Operatoren Z, [u] und Z, [u] unter- 
scheiden. Hieraus folgt weiter die Gleichung 2x [u] = O mit (3) Zy, [u] = Z, [u] 

* 
+ L[u]/( + X). (3) läßt sich nun als eine Differentialgleichung betrachten, deren 
den Anfangsbedingungen (2) genügende Lösung nach dem klassischen Verfahren 
von Cauchy bestimmt wird. Man hat 


1 a na “m ı N & C 
RN INS TER RL. ( et) expi >’, — 5) 
Em" E% IT I+R 


re) dd 


wo die 7, partikuläre Lösungen der Differentialgleichung in bezug auf 7'(t) von der 
Ordnung p sind. Der weiteren Untersuchung von (4) reiht sich die Behandlung 
spezieller Integro-Differentialgleichungen vom parabolischen und hyperbolischen 
Typus an. V. Garten. 

Melzak, Z. A.: A sealar transport equation. 11. Michigan math. J. 4, 1995— 206 
(1958). 

Verf. verallgemeinert seine früheren Untersuchungen (dies. Zbl. 77, 305) auf den 
Fall, daß die in der Funktionalgleichung auftretenden @ und y auch von der Zeit 
abhängig sind. Der Existenzbeweis erfolgt durch stückweises Konstantsetzen dieser 
go und y in Intervallen der Zeitachse; die Konvergenz der hierfür durch den früheren 
Existenzsatz gesicherten Lösung erfolgt durch einen Satz über die stetige Abhängig- 
keit der Lösungen von diesen @ und y. D. Morgenstern. 

Miller, John Boris: A symmetrieal eonvergenee theory for general translorıms. 
Proc. London math. Soc,, III. Ser. 8, 224—241 (1958). 

Die bisher bekannten Sätze über ‚general transforms“ sind nur dann symmetrisch 
in den Eigenschaften der Funktion und ihrer Transformierten, wenn die Konvergenz 
im Sinne der Konvergenz im Mittel verstanden wird. Verf, grenzt eine (ziemlich 
kompliziert definierte) Klasse & von Kernen &(x&) ab derart, daß jede Funktion f(x) 
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aus einer gewissen Klasse 67 eine Transformierte g ga = ft) k (xt) dt hat, die 


au zu 87 gehört und aus der sich f(x) durch dieselbe Hei EER Na) 


[s gt) k(xt) dt zurückgewinnen läßt, wobei die Konvergenz im punktweisen Sinn 


= verstehen ist. — Der Index 2 deutet an, daß &% eine Teilklasse von 2? ist. Die 


Resultate lassen sich auf Klassen ®} von Kernen und Funktionsklassen & (1<p< 2) 
erweitern, die Teilklassen von L? sind, wobei wie üblich die Symmetrie verlorengeht. 
@. Doetsch. 
e Aseltine, John A.: Transiorm method in linear system analysis. (Me Graw-Hill 
Electrical and Electronie Engineering Series.) New York-Toronto-London: McGraw- 
Hill Book Company, Inc. 1958. XVI, 300 p. 66. 


Eine für Ingenieure bestimmte Anleitung zum Gebrauch der verschiedenen 
Funktionaltransformationen bei der Lösung technischer Probleme. Den größten 
Raum nimmt die Laplace-Transformation ein, deren Verwendung insbesondere in 
der Elektrotechnik (Netzwerke, Vierpole, Regelungstechnik, usw.) gezeigt wird, wobei 
der Ableitung der zugrunde liegenden physikalischen Theorie ziemlich viel Platz ein- 
geräumt ist. Von der Impulsfunktion (Dirac) wird ausgiebig in einer den Ingenieur 
ansprechenden Weise Gebrauch gemacht, ohne auf mathematische Strenge Wert zu 
legen. Ausführlich werden die in der Elektrotechnik üblichen Begriffe wie Über- 
tragungsfaktor (system function), Frequenzgang (frequency response) sowie das 
Nyquist-Diagramm und die root-locus method (Auffindung der Pole des Übertragungs- 
faktors bei Rückkoppelungssystemen) behandelt. Kürzere Abschnitte widmet der 
Verf. der endlichen und unendlichen Fourier-Transformation und der Mellin-Trans- 
formation zur Lösung von Differentialgleichungen und der Potenzreihen-Trans- 
formation (in der amerikanischen Literatur Z-Transformation genannt) zur Lösung 
von Differenzengleichungen. Außerdem wird im Zusammenhang mit der Fourier- 
Transformation die statistische Theorie zufallsartiger Eingangsfunktionen darge- 
stellt. Zu allen Transformationen sind kleinere, für die Praxis ausreichende Tabellen 
von Korrespondenzen beigegeben. Ein Anhang führt in die Anfangsgründe der kom- 
plexen Funktionentheorie ein. — Das Buch ist ganz auf die Begriffswelt des Ingenieurs 
eingestellt, es ist aber für den Mathematiker insofern interessant, als er daraus ent- 
nehmen kann, welche Probleme bei den Funktionaltransformationen für den Prakti- 
ker eigentlich von Bedeutung sind. Es handelt sich da häufig um solche, die inner- 
halb der mathematischen Theorie überhaupt keine Beachtung gefunden haben, so dab 
die Ingenieure sich selber an ihre Lösung machen mußten. @. Doetsch. 

e Wiener, Norbert: The Fourier integral and certain of its applieations. First 


American Printing of the 1933 edition. New York: Dover Publications, Inc. 1959. 
XI, 201 p. $ 1,50. 


Vgl. die Besprechung der früheren Auflage in diesem Zbl. 6, 54. 

Carstoiu, John: La transformation de Stieltjes et le ealeul symbolique. €. r. 
Acad. Sei., Paris 247, 1544—1546 (1958). 

Einige Formeln, die Stieltjes- und Laplace-Transformierte verknüpfen. 

@. Doetsch. 

Cerskij, Ju. L.: Über Gleichungen vom Faltungstypus. Izvestija Akad. Nauk 
SSSR, Ser. mat. 22, 361—378 (1958) [Russisch]. 

L’A. appelle &quations du type „‚convolution‘“ les &quations qui sont etudiees par 
la methode op6rationnelle, e’est-A-dire qui apr&s une transformation integrale pren- 
nent une forme plus simple. En d6signant par {x, #} l’espace de Banach des fonctionsf, 
telles que f(x) e*?€ L, (0, 00), f(x) e?*e€ L, (— ©, 0), par V, la transformation 
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de Fourier 
vie Las i.m 110 t) ei®!dt, Im& =y. 


V?r >00 —i 


et par A(£) une fonction definie sur Im£=y, alors l’&quation Ay = f, fEely,y}, 
Ap= V7'[A(&) V,p] admet une solution unique pe fa,ß}, a<y<Pß. A est 
une „‚convolution“. Dans des cas plus compliqu6es Bo = f, B etant une somme de 
convolutions, ou si x >ß, on amene d’abord l’&quation ä& une forme convenable 
pour l’application de la transformation de Fourier. Par ce moyen on peut etudier 
par exemple les syst&mes 


oo 
AP (® [k@-YyWd=fk) ü=12), 
+ yon -o 
0<z<+oo. pour i=]l, et -oo<z<( pour i—=2, quels que soient les 
ordres de croissance de k,(@ —t). A. Haimovici. 
Zaidman, Samuel: Sur la representation des fonetions vectorielles par des inte- 
grales de Laplace-Stieltjes. C. r. Acad. Sei., Paris 247, 905—907 (1958). 
Modifikationen und Verfeinerungen der Resultate, die in einer früheren gleich- 
betitelten Note des Verf. (s. dies. Zbl. 73, 86) dargestellt wurden. @. Doetsch. 


Berg, Lothar: Über das asymptotische Verhalten der Laplace-Transformation 
(Fortsetzung). Math. Nachr. 17, 57—61 (1958). 

Durch Hinzunahme einer weiteren Voraussetzung läßt sich der vom Verf. (s. 
dies. Zbl. 73, 85) bewiesene Satz über reellwertige Funktionen auf komplexwertige 
übertragen. Satz: F, und ®, seien komplex-, o reellwertig. In 0<t<n seien 
®, und o stetig, ®&,+0, 0o=0 und in einer Nullfolge o >0. Mit F=F,o, 
®=6d,o sollen fsJ)=L{F}, y()=L[d}, g*rl)=LL DO} für RL 
große s existieren. Aus F,(t) "AB, (t) für t—0 folgt dann f(s) “ Ay(s) für 
s (reell) — 00. — Kombiniert man diesen Satz mit der vom Verf. [Math. Nachr. 17, 
101—135 (1958)] unter gewissen Voraussetzungen über y(f) abgeleiteten Formel 


Q fe +0 Er V?a/y’ (x) e=3%7—- (2) 


für s>oo[e—=x(s) die Lösung von s-+y’ (x) = 0], so erhält man aus der Vor- 
aussetzung F (t) we" für t—0 eine asymptotische Darstellung von L{F} 
für so. @. Doetsch. 

Delavault, Huguette: Determination d’une fonetion F(t) dont on eonnalt la 
transform6e de Laplace en une infinite de points. Application. €. r. Acad. Sei., 
Paris 247, 1284—1287 (1958). 

Es sei /(s) die Laplace-Transformierte von F(t), x, eine Punktfolge mit Rx, > 0, 
lx,l—>oo für p>oo und |? fia,)| <M, y> 0. Notwendig und hinreichend 
dafür, daß f(s) durch die Ihre in den x, eindeutig bestimmt ist, ist die Be- 
dingung, daß I {1— |(,— Ya, + Y YA -— r,) divergiert, wo die r,, sukzessive aus 
RE , 1(&,) ARE werden. Der Beweis beruht auf einem Satz 
von A. Denjoy [C. r. Acad. Seci., Paris 158, 140—142, 1084—1086 (1929)] über die 
Bestimmung einer in einem Kreis analytischen und beschränkten Funktion durch 
ihre Werte in einer Folge. Anwendung: Ein Randwertproblem von elliptischem 
Typ im Halbstreifen 0 <z=<z, t>0 wird durch die Laplace-Transformation 
auf ein Sturm-Liouvillesches Problem reduziert, das seinerseits durch die endliche 
Fourier-Transformation gelöst wird. Dabei tritt eine Bedingungsgleichung auf, 
durch die die Werte gewisser Laplace-Transformierter in einer Punktfolge festgelegt 
sind. Es zeigt sich, daß der obige Satz anwendbar ist, woraus folgt, daß in dem ur- 
sprünglichen Randwertproblem gewisse Randwerte durch die anderen bestimmt sind. 

@. Doetsch. 


E 
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Rooney, P. G.: Laplace transforms and generalized Laguerre polynomials. Cana- 
dian J. Math. 10, 177—182 (1958). 
Notwendig und hinreichend dafür, daß die für As >0 analytische Funktion 
/(s) die Laplace-Transformierte einer Funktion der Gestalt f"? F(t)mit F< L,(0, 0) 
und »>-—1 ist, ist die Bedingung 


[0,0] n 
n! 2 n+v\1 
4 ae oo RS \ SEHE) 
= Tow+n-+]1)! A? = u ee en ie - $ r! Mm). 


Es ist 


Bar: v2 2—1]2 s n! (v) 
Be — mer e Ser in bn () 


T>00 n=0 
v) 3 
(LI — verallgemeinertes Laguerresches Polynom) und 


! 


= N co 
a 12 
Dee) An! J FO? dt. 


Das ist die Verallgemeinerung eines für »— 0 bekannten Resultats. Der Satz wird 
zur Herleitung einer Umkehrformel für die Hankel-Transformation benutzt. 
@. Doetsch. 
Rooney, P. 6.: On some theorems of Doetsch. Canadian J. Math. 10, 421—430 
(1958). 
Die in der Funktionentheorie bekannten Räume (lo) 1<Sp<mo, wreell) 


res aus den für Rs > analytischen Funktionen f(s), für die u, (f; x) = 
pn fa@+iy)e au für & > © beschränkt ist. Verf. definiert allgemeinere 
Rs 2% 
ee 9,» (©) folgendermaßen: Ho,» (®) = ©, (w). Für A >0 besteht 9,,, (©) 
aus den Funktionen f(s)€ 9, (®’) mit jedem ©’ > o, für die 
oo 


»(;0)= [ @- 0-1, (a)lede 1<p<o, pPi+gqt=i) 
endlich ist. ne Ergänzungen für p= 1 und ©.) Den Zusammenhang dieser 
Räume mit der Laplace-Transformation beschreiben lee Sätze: 1. Wenn 
e@tp(t)EL, Mr ©), 1.9232 A>0 und fie -/ et Poplt)dt, so ist 
Is) € 9:,. (w). 2. Wenn fe 9,,, (w), 1S e. 2,10, so Pipe es eine Funktion 
mit e®!op(t)e L,(0,00) derart, daß f(s) -/ e-*t?o(t)dt. 3. Notwendig und hin- 
reichend dafür, daß eine für Ns>o he Funktion f(s) die Laplace- 
SENDSIOERHGEE von Pl? p(t) zu e®tp(t)E L, (0,00), ® reell, » >0, ist, ist die 
Bedingung [ (x — wo)! dx hr If(@ + i y)|® dy < o0.— Diese Resultate sind Ver- 


allgemeinernngen der für ae 0° bzw.v—=(0 von G. Doetsch (s. dies. Zbl. 16, 260) 
bewiesenen Sätze. @. Doeisch. 

Hellwig, Günter: Über die Anwendung der Laplace-Transformation auf Aus- 
gleichsprobleme. Math. Nachr. 18, H. L. Schmid-Gedächtnisband, 281—291 (1958). 

In !Ssxe<m, 0<St<oo wird die Differentialgleichung 

Du=Au+b@)uw—=0 mit Au=— (p(x) u). +g(x) u 
unter der Anfangsbedingung lim « (z,t) = u, (x) und den Randbedingungen 
t—0 
Ru = a,,u(l,t) + a5 u, (lt) + a5 ur (I, 2) 


+ 5,1% (m, t) + b,, u. (m, t) + bi; u, (m, N) = fd & =1,2) 
21* 
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betrachtet, wobei p(2) >0, b(x2)>0 in !<Sxzsm (Problem I). Der Fall 
f,() = 0 (Anfangswertproblem I,) wurde früher behandelt (s. dies. Zbl. 77, 100). 
Der Fall «, («) = 0 (Ausgleichsproblem I,) wird (wie der vorige) durch die Laplace- 
Transformation L{u} =v(x,s) auf das Problem II, reduziert: 
Dv=Av+sb(aJ)v=0 mit Av=— (pvV)’ +gv, 
R,v= (a, ne 8Q,)v(l,8) + a,,v (l,s) + (b,;, + Ss b;,) v (m, s) + b,5 v’ (m, s) 
aD. = g,(8 =% HA? 
dessen Lösung ei explizit anschreiben läßt, sobald ein Fundamentalsystem v, (x, s), 
vu (x,s) von Dv=( bekannt ist. Es bleibt dann nur noch nachzuweisen, daß 
durch das Umkehrintegral 
& + Too 
u-t1h)=,, - ;H. W. il es v (x, s) ds 
& — iO 
tatsächlich eine Lösung des Problems I, gegeben wird. Dazu ist es nötig, Spezial- 
fälle der Randbedingungen R,u gesondert zu betrachten. Für diese werden die 
Lösungen des transformierten Problems II, genau diskutiert, worauf sich zeigen 
läßt, daß die entsprechenden u (x, t) die Spezialfälle von Problem I, lösen. 
@. Doetsch. 

Narain, Roop: Certain properties of generalized Laplace transform involving 
Meijer’s G-funetion. Math. Z. 68, 272—281 (1957). 

Die in der Überschrift genannte Verwandlung ist die von Varma [Proc. Nat. 
Acad. Sci. India, Sect. A 20, 209—216 (1951)] eingeführte, mit Whittakers Funktion 
W,,„ gebildete 


oo 
plsikhm)—s | (stjm=al2 e-su2 W,„ (st) fl) dE = W[f(); k, m]. 
ö 
Verf. leitet über sie vier Sätze ©,,..., ©, her und benutzt sie zur Auswertung einiger 
ins Unendliche erstreckter Integrale, in denen meist G- und MacRoberts Z-Funk- 
tionen auftreten. ©, lautet: Setzt man W [te h(t);),ul = (s: A, u: 0) und 
W [eo (t); k,m]) = seh (s!), so gilt 


co 
’ 4,0 1/2—k v1 v»— u— 3/2 
l nern)" Pols:a,u m u—o—H), 


wenn Ns >0, das Integral absolut er) und es die verallgemeinerten 
Laplaceschen Bilder von |g (£)| und |#=”=e=V/2 %(t)| gibt. Folgerungen aus ©, 
bei Sonderwerten der Parameter; füro=0,o=4},A=ku=v-i=m erhalt 
man ein vom Verf. früher [Rivista Mat. Univ. Parma 8 (1957)] auf andere 
Weise gewonnenes Ergebnis. Beispiel zu &©,;: Wählt man g(t)=PE (a,,....%&p: 
P1: - - Ba; 21"), so ergibt sich nach einigen Umbenennungen die Formel 

2,0 b, „) dt 


> 
| ln Be; =) b,,b., 
0 


a ee ER Re < Salayıe 
en (2x)! ny 1b +b.+b+b- + B|oı...,&p+4nißi...Boran:2(&) ’ 


n? 


N Pa 2 So ld FIN. nn y +r)/n,  Orenır = (b, + r)iR, 
A p+3n+r — ü ZN In, Bo+r a (a, ir r )/n, Patntr — (az > r )/n, Me 1, 2, 0 se 
wenn Ry S 0, Rd, +1)>0, j=1,2,3,4 und g<Sp. — Von der Wieder- 
gabe der (in ihrem Wesen zu ©, ähnlichen) Sätze ©, und ©, mit Folgerungen und 
Beispielen werde hier abgesehen; zwei Beispiele einer Folgerung aus ©, seien noch 
erwähnt: Esist 

7,12 —-k£mT,(u+v/2+14m) 


2 =. 9 »1ı rk 
(1) { zu K, (2 Vs«) EWG (s ee) de= DR HBa-HD  ° 
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wenn Ns >0( und WR “ +1+»/2 +m) >0 ist; T*(& + Pß) ist eine Abkür- 
zung = T(&«+Bß)T(«—P) Für k=0, u=»/2 folgt aus (1) 


\ a IBR 9 
Ferkel) lE We) la enter tem, 


wenn PY u+Hh<0, Ru+ltutm>0. L. Koschmieder. 
ER Kumar: Integral representation of Meijer transforms. Proc. 
nat. Inst. Sci. India, Part. A 23, (1957). 
Es handelt sich um die von Meijer (dies. Zbl. 25, 184) eingeführte, durch Whitta- 
kers Funktion (W. F.) W.41/2,m bewirkte Abbildung 


m 


oo 
p()=s[ eilt (sy r-12 Wr yamlst)f()dt, kurz fl) 9 (8). 
0 


Verf. gibt Integraldarstellungen (Id.) solcher p(s) mit Hilfe bekannter Id. der W. F., 
im ganzen vierzehn, von denen dieser Bericht nur zwei wiedergibt. Bei beiden wird 
A) Era, Pn,k+1l2,m (8) angenommen, Rss, >0, ferner f(t) stetig für £ >0 


und das in den Endformeln (2), (3) auftretende Integral absolut konvergent. Satz 2: 
oo 


Ist R(u—k+3)>0, wo (1) f(t)=0 (t“) bei kleinen t, und { 
» 


est LER (4) dt— 0 


mit T— oo, so ist bei der Annahme, daß Rk< |] 


1/2—k k+1/2 : 2—k RR 
(2 ) 20, k+1/2,m (s)= l Pair (Eof 2 u) gg UP1/2 — k,m + 1/2,m (sCoj? u) du. 
Hieraus kann Verf. nach Watsons Hilfssatz das en des letzten Faktors im 
Integranden bei großen x beurteilen. — Beispiel zu (2): Ist f(t) = J, (at), so ergibt 
sich 
U 1/2-k 2v+2K-1 ı [8/2 — k+»)/2, (5/2 —k-+v)/2 , a 

pr 172 (E 2u)Tg u&o 0, u of Al A | i aan | 

Oxd T,e+1-k+m ee] 

—20-2k+D7P—%r5B) #3» +1, —- 28412, 24292’ 8 


wenn Rv—k+1 ne nn >0, ARw—k-+3/2)>0. I„(& Pf) bezeichnet das 
Produkt («+ B) IT (« — Pß), 

the tfn-- 7 By &ı — Bir &g + Pa — lg.» 
en NE ;Z] den Wert X, N ge ;z]. 


[6,0] 


Satz 5: Ist Ru—k+1)>0, wo (1) gilt, und [ Jesu? f()|dt—0 mit 
7 


[0,0] 
T- 09, SO ist (3) 90, %+1/2,m (s) — y: F Eof 2mu Eofr-1u 91/2,%+3/2,+1/4 (s Eoj? u) du. 
36 
Beispiel: Ist f(t) = J, (2at) J, (2at), so ergibt sich 


[0.0] 

| Eof mu Cofp@-u-r—N x. 

ö 
. fe tr+D2 +» +92 (uhr k+5/4 41/42, (a +r—k 49/44 1/A)j2 =ubah: 
E s[ ut+hv+Lutrtlwrr— 2 +12 la +9 — 26492 ° 8 Coflu 


ql2 T,(u+v—k+1-+m) 
T,u+v—k+54+1N 
Ip v+v +12, (a +9 +22, (u tr k+l+m/%,(u+vr— k+2+m)/2, _ 
re u+lv+1l,ua+r+1(u+v—-2k+D2%, (u +r— 2k+ 2)/2 ; 8 |’ 
wenn R(u+v— k+1)>0, Rlu+r—-k+1+m >0. L. Koschmieder. 
Poli, L.: Equations intögrales dont le noyau est une fonetion de Bessel. Bull. 
Inst. Politechn. Jassy 4, 137—142 (1949). 
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The author discusses the functions f(x) and g(x) connected by the relation 


oo 
iS) > J J,(2Vxs)g(s)ds and which satisfy the inverse equality g(x) = 


ES 


J.\2 y& xs| (s) ds. T. Eweida. 


Goläherg, 1 Richard R.: Inversions of generalized Lambert transforms. Duke 
math.J. 25, 459—476 (1958). 
Die in Analogie zur Lambert-Reihe gebildete Lambert-Transformation F(x) = 
oo 


00 


[ er i dx (£) wird dadurch verallgemeinert, daß der Kerndurch X (zt) = > Fe 
ey E=1 


ersetzt wird (füra,=1 entsteht die Lambert-Transformation). Unter gewissen 
Voraussetzungen über die a, g 2 Wenn F(x) für x, konvergiert, dann auch für 


ze Wenn A408 —=fb,}% ist, so wird definiert: 4A [g (f)] = 
oo 

S a,g(kt), und Ass B, wenn na On eturam — 0 

= dim 


Dann besteht mit der Laplace-Transformation f(x) = u e* da (t) der Zusammen- 


ö 
hang: (x) = B[F (x)], wo A = B. Auf Grund dieses Zusammenhangs ergeben sich für 
die verallgemeinerte Lambert-Transformation zwei Umkehrformeln. @. Doetsch. 

Koizumi, Sumiyuki: On the singular integrals. I. Proc. Japan Acad. 34, 193— 
198 (1958). 

L’A. etend des rösultats de Calderön et Zygmuna (ce Zbl. 47, 102) rela- 
tifs ä la transformee de Hilbert des fonctions Z?, au cas des fonctions de L?, L? &tant 
la classe des fonctions de R" soit integrable, ol o est 
une fonction continue croissante pour u > (, verifiant 


p(0) = (0, (Zu) = Oplu) (u—0 et u oo); 


u Bir 3 (il <r <oo, u> 00); 15 2 di = (79) (u> 00); 


fi 2. ‚“=0 (22) (1<r<o, u>0); f 20 ER o (2) (u— 0). 
ö 


4. Revuz. 


Funktionalanalysis. Abstrakte Räume: 


Ptäk, Vlastimil: Halbgeordnete lineare Räume. Casopis Mat. 76, 283—290 
(1951) [Tschechisch]. 

Bericht. 

Robertson, Wendy: Completions of topologieal veetor spaces. Proc. London 
math. Soc., III. Ser. 8, 242—257 (1958). 

The paper is concerned with problems of the following type: Suppose that Z 
is a Hausdorff topological linear space (not necessarily convex) under each of the 
two topologies £ and n, & finer than 7. The identity mapping of (E, £) onto (E, n) 
is continuous and may be extended to a continuous mapping i of F:into R; (comple- 
tions under the topologies £ and). We are interested in the case when {is one-to-one 
(in this case Z: may be considered as a subspace of E,). The following „filter con- 
dition“ is necessary and suffieient for the extension to E of a continuous linear 
mapping ? of E into another topological vector space to be one-to-one when ?is one- 
to-one: if @®isa Cauchy filter base on E and t(®) converges to some point of t(E) 
then ® is convergent to some point of E. If E isa topological linear space under each 
of the topologies & and n, then the filter condition holds if the following ‚closed 
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neighbourhood condition“ is satisfied: there is a base of E-neighbourhoods of the 
origin consisting of n-closed sets. The converse is not true. A topological vector 
space E with topology n is called ultrabarrelled if the only topologies on E compatible 
with the algebraic structure of E and in which there is a base of n-closed neighbour- 
hoods of the origin are those coarser than . If K is locally convex, this concept coin- 
cides with that of a barrelled space. "These ideas are used so relax the usual assump- 
tions in the open mapping and closed graph theorems. V. Ptak. 

Phelps, R. R.: Subreflexive normed linear spaces. Arch. der Math. 8, 444-450 
(1958). Correetion. Ibid. 9, 439-440 (1958). 

Let E be a normed vector space, and let P be the set of all functionals in #* 
which attain their upper bounds on the unit ball of E (thus P = E* if E is reflexive). 
If P is dense in £* with respeet to the norm, # is said to be „‚subreflexive“. This is 
essentially a property of the norm: an example shows that it is not preserved by 
topological isomorphism. A necessary and suffieient condition for # to be subreflexive 
is that, for every bounded, closed, convex subset C of K, and for every zin EN, 
there is an [in P such that f(x) > sup f(C). (The proof of sufficieney is faulty, 
but is corrected in the later note.) Subreflexivity is shown to be related to various 
other properties of norms: for instance, K is subreflexive if #* is locally uniformly 
convex. NSeveral Banach spaces are shown to be subreflexive, but it is not known 
whether this is a property of every Banach space. J..D. Weston. 

Klee, V. L.: On a problem of Banach. Colloquium math. 5, 78 (1958). 

Verf. zeigt, daß der Banach-Raum (c,) eineindeutig und stetig auf einen kom- 
pakten metrischen Raum, nämlich den Hilbertschen Fundamentalquader, abgebildet 
werden kann. H.-J. Kowalsky. 

Arsove, Maynard G.: Bases semblables et isomorphismes dans les espaces de 
Frechet. ©. r. Acad. Sci., Paris 246, 1143—1145 (1958). 

Es seien Hd und © zwei Frechetsche Räume in bezug auf den gleichen Zahlen- 
körper x. Zwei Folgen fx,} und {y,} in 4 bzw. (0 heißen ähnlich (absolut ähnlich), 
falls für jede Folge von Elementen fa,} in x die Reihe I a, x, dann und nur dann 
konvergent (absolut konvergent) ist, wenn die Reihe Ya, y, die gleiche Eigenschaft 
besitzt. Es werden die Beweise folgender Sätze angedeutet: Ist {x,} eine (absolut 
konvergente) Basis in (/ und T ein Isomorphismus von U auf ), so ist die Folge 
'T x,} eine (absolut konvergente) Basis in ), die zu {x,} ähnlich (absolut ähnlich) 
ist. Umgekehrt folgt aus der Ähnlichkeit (absoluten Ähnlichkeit) zweier Basen 
(x, und {y,} die Existenz eines Isomorphismus 7’ von U auf ©, derart daß y„= T x, 
ist. J. Albrecht, 

Henriksen, Melvin: Some remarks on a paper of Aronszajn and Panitehpakdi. 
Pacifie J. Math. 7, 1619-1621 (1957). 

Se fondant sur une etude ant£rieure |L. Gillman and M. Henriksen, ce Zbl, 
73, 92) ’A. montre que deux des problömes poses par Aronszajn et Panitch- 
pakdi dans leur m@moire du Paeifie J. Math. 6, 405—439 (1956)| regoivent des 
reponses negatives. D£signons par Q,, la propriete: Si U et V sont deux ouverts 
disjoints, chacun union de moins de m adh£erences de parties ouvertes, les adherences 
de U et V sont disjointes. Probleme 2: Pour tout espace compact totalement dis- 
eontinu et poss6edant Q, pour un m > 8, l’algebre de Boole des parties ouvertes 
et ferme£es a-t-elle la propriet que toute partie de puissance inferieure A m, ait une 
borne sup£rieure ? (Contre-exemple dans l’Article eit£). Probleme 3: Tout espace 
compact satisfaisant Q, pour un m > 8, est-il necessairement totalement dis- 
continu ? Pour ce dernier cas, ’A. prouve qu’un espace normal X satisfait Q,, si 
et seulement s’il est un espace-F, e’est-A-dire (entre autres definitions) si FEE(X) et 
ZN=Sx; € X, f(x) = 0}, toute fonetion borne ge E (X — Z(f)) a une extension 
ge&(X). Or, il existe des espaces-F, compacts et connexes (p. ex. ß RY— Rt; R*: 
demi-droite reelle positive ferm6e, ß: compactification de (ech). A. Revuz. 
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Banaschewski, B.: On the Weierstrass-Stone approximation theorem. Funda- 
menta Math. 44, 249-252 (1957). 

E espace topologique. E(E) espace des fonctions continues reelles sur BE. Un 
filtre sur E est dit completement regulier s’il possede une base 8 d’ouverts telle que 
FVBeS8, IB CB, BeEB et feElE) ave f(B)=0 et fCBH=-1. 
Theoreme: La condition necessaire et suffisante pour qu’un espace pour lequel E(E) 
est separante, verifie le theoreme de Weierstrass- Stone (Toute sous-algebre de 
E (E). s£parante et contenant les constantes, lui est identique) est que l’inter- 
section des @löments de tout filtre complötement regulier soit non vide. 

A. Revuz. 

Warner, Seth: The topology 0I eompaet eonvergenee on eontinuous funetion 
spaces. Duke math. J. 25, 265—282 (1958). 

H# T is a completely regular topological space, let C(T') be the locally convex 
linear space of all continuous real valued functions on T in the compact-open topo- 
logy. The problem treated consists in connecting properties of C’(T)) with properties 
A T. Important results of this type have been obtained by L. Nachbin, this Zbl. 
55. 9 and T. Shirota, this Zbl. 57, 338; they have characterized those T for which 
C (T) is bornological and tonnelE. It is easy to deseribe conditions for C(T')) to be 
complete; the corresponding question for B-completeness (V. Ptäk, this Zbl. 57,93) 
remains unsolved. H# T is 3 Q-space (E. Hewitt, this Zbl. 32, 286) it is possible to 
prove a uniqueness theorem for the topology of C (T)), regarded as an algebra. Next, 
separability of C(T)) is characterized; thus, e.g., for locally compact T, C(T) is 
separable and metrizable if and only if T is separable and metrizable. To mention 
some of the further results: C(T) is nudear if and only if every compact subset 
&# T is finite. A detailed discussion of bounded subsets of a C(T)) yields, among 
other results, the following equivalenee: C(T)) is (DF) if and only if the union of 
any countable family of compact subsets of T is relatively compact. The last section 
is eoncerned with Mackey’s convergence conditions. The results obtained lead to 
the construction of a C(T) with a denumersble fundamental system of bounded sets 
which fulfills Mackey’s convergence condition but does not satisfy Mackey’s striet 
eonvergence condition; this answers a question raised by Grothendieck (this Zbl. 
38, 9). V. Ptak. 

Gel fand, I. M.: Über Unterringe des Ringes der stetigen Funktionen. Uspechi 
mat. Nauk 12, Nr. 1 (73), 2498—251 (1957) [Bussisch]. 

Verf. stellt eine Liste von ungelösten Problemen über Unterringe R des Binges 
0 der stetigen Funktionen (mit der Topologie der gleichmäßigen Konvergenz) auf 
bikompakten Bäumen 8 zusammen. Es ist vernünftig, vorauszusetzen, daß 8 der 
Träger von RB sei, d. h., daß folgende beiden Bedingungen erfüllt seien: a) Tren- 
nungseigenschaft: Zu #5, & s,€ 8 existiert z(s) Rmit z (s) & z (s,). b) Erzeugen 
4-%,... den Bing R und ist 8’ die Untermenge des Koordinatenraumes L/ 
(Koord. &,&,...), welche 8 dadurch entspricht, daß £,—z,(s), so kann jede 
Funktion z(s) als Funktion der Koordinaten £, betrachtet werden. Es wird verlangt, 


3 
daß zu &,-L’—# ein Polynom P(&)—= P(£,£,-...) existiert mit 


P (£,)\ > max |P (£j\! 
e# 


— Ein Bing R heißt antisymmetrisch, wenn aus z() ER, z()E R folgt 
z(#) = const. Die Probleme beziehen sich auf die Abhängigkeit der antisymmetri- 
schen Binge von der topologischen Struktur des Trägers. Nach Silov existieren keine 
nichttrivialen Binge mit nulldimensionalem Träger. 1. Gibt es antisymmetrische 
Binge mit eindimensionalem Träger? 2, Sind alle antisymmetrischen Binge mit 
zweidimensionalem Träger (oder wenigstens mit zur Kreisscheibe h f 

Träger) von folgendem Typ: System A(G) der in einem Gebiet G der komplexen 


Ir A ne 


en nt ee tee 


| 
r. 
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Ebene analytischen, auf G stetigen komplexen Funktionen ? 3. Ist 4(@) der maxi- 
male antisymmetrische Ring mit ar @* — Existieren antisymmeirische Ringe. 
deren Träger homöomorph ist zu 4a. der 2 Sphäre, b. dem 2-Torus. 5. dem 3 Kubus! 
6. Gibt es (außer Ringen von analytischen Funktionen zweier komplexer Verän- 
derlicher. analog zu den 4(G) aus 2 weitere antisymmetrische Ringe mit vier- 
dimensionalem Träger! 6. Fallen die Begriffe der Antisymmetrie und der Analy- 
tzität für Unterringe von C zusammen ! [Dabei heißt ein solcher Ring analytisch. 
wenn zwei Funktionen aus R, die auf einer offenen Menge FCW{R) zusammen- 
fallen. notwendig auf ganz W(R) zusammeniallen; M(R) Gesamtheit der maximalen 
Ideale ven R._] D. Laagseitz. 

Markuseviö, L. A.: Über Rinze von stetigen Funktionen auf dem Kreis. Uspechi 
mat. Nauk 12, Nr. 4 (76). 32 3341 (1957): Berichtigung. Ihid. 13. Nr. 1 79) 259 
(1958). [Russisch 

L’A. etablit le theoreme: Si les deux fonctions 9 et y, avec e (A) =" continwes 
sur le cerdle unite ©. en parent les points ts sous-alzebre fermöe K au’elles 
engendrent dans l’algebre de Banach € des fonetions continnes complexes sur S. 
est distincte de ©. la courbe simple fermee 7", „=y(i) pur J=-18&=@ 
limite une portion de surface analytique. Ce rösultat göneralise un &non« de J. Wer- 
mer (cas »—1.2: ce Zbl 52. 121 et 56, 104) ID es fonde en parücuher sur ke 
theoreme Seivant- S K=+E, pl(i) et race d’une äquation du type w" — 


> C,@)yi=0 oü les C, sont des fonctions analytiques ä Finterieur de © et 
ı=ı 

continues sur le disque ferme. (A rapprocher d’une &tude plus röcente de J. Wermer. 
veir le rapport suivant). 4A. Rewuz. 


Wermer, John: Funetion rinzs and Riemann surfaces. Ann. of Math II. Ser. 
67. 45— 71 (1958). 

L’A. poursuit l’etade des sous-aleebres, &parantes et contenant les vonstantes 
de iger gen fonctions complexes continues sur le cerde unit (CF. ce Zul. 36. 
104 et 72, 123). Le rösultat essentiel, concluant une minutweuse &tade, est k suivant: 
Soit A une sous-algehre fermee propre de C. engendröe par deux fonetions qui &- 
parent les points du cerdle unite, admettent des extensons analstiques dans une 
couronne contenant le cerde unit£, et dent Tune a une Krivee non nulle en tout 
point du cerele unite. Il existe alors une surface de Riemann F et une eourbe simple 
fermee & de F’ ee a Sen 2 en DE seit compact et quil 
existe un hom&omorphisme k de S sur le cerc’e unit tel que pour toute fonction g de 
4 la fonetion g define sur S par 3 (ü) = g (A(f)) puisse tre &tendue en une fonetion 
analytique sur D et contimme ur Duv&., 4. Revaz. 

Swerline. P.: Families ef transfermations in the funetion spaces H”, Pacific I. 
Math. 7, 1015—1029 (1957). 

H? est l’espace des fonctions analytiqwes dans la boule unit€ ouverte A et veri- 
fiant 

== us 
ji = Feen al" <o. 
r<ıla 

|\fll est une norme pour laquelle 4? est un espace de Banach (CH. A. E. Taylor. ce 
Zbl. 38, 275 et 42, 37), L’A. &tudie les transformations du type nen 
Feolz)] = gl) oA ofe) est une application analytique de A dans 1. S (0)! <1, 
T. est une application Iineaire et continue de 3? dans lai-m&me. L’A. considere un 
semi-groupe (au sens de Hilke) de telles transformations 7, [on &erira &, (2) a 
o(z,t)], ou ? deerit une partie 7 du plan compkexe satisfaient 1. ..,C TO = 
8 +,€70. 2 7 vontient Vorigine et au moins un rayon issu de Torigine. 3 Deux 
points de 7 peuvent &tre reliös par un arc form d’un nombre fini d’ares de Jordan 
rectifiables et oü les fonctions &, satisfont aux conditions: 1. &, = u = &u.:4- 


\ 
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2.0,@)=z VzEd, 3. VzEA, @(z,t) est difförentiable sur ‘O par rapport A tet 
P(z) = Oo (z, 0)/öt est analytique dans 4. 'Theoröme: S’il existe un voisinage V(t,) 
de i, dans ‘© et une constante positive M telle que tout tE N (ty) ne ötre Be n 
t, par une ligne polygonale de longueur < M |t— i,|, si, posant g@) = f() P 

ona T,geH?, VteF li), Sl Im 7, ; 9- T,9|= I, alors Tıf = A. 


differentiable en 4,etona dT, PIE — T, g. Theoreme: Si la condition relative au 
voisinage V (f,) est vraie pour i,— 0 etsi lim ||7,7— f|| = 0, Vfe HP, le domaine 
t—0 


TI-N 


D(A) du generateur A du semi-groupe defini par Af=lm est len- 
t>0 

semble des f€ H? telles que ge HP (g(e) = f(x) P(r)). A est un operateur ferme 

et D(A) est dense dans HP. L’A. etudie ensuite en partieulier comment la donnde 

de P(z) peut determiner la famille &, et l’ensemble ‘© (ensemble maximal). u lo rö- 


a! 
soud dans le cas ol Pe je "a pour singularite dans | qu’un pöle et otı si &(? 


ona Q(&)FQ (%) Siz, et 2, sont difförents et ne sont pas singularitö de UP). 
La ee necessaire et suffisante d’existence de la famille &, et de © est alors 
que si /, est l’image de A par @ et ‘OÖ, l’ensemble des translations de 7 Io dans ou sur 
lui-möme, I’ ensemble ° Ö, eontienne un semi-groupe additif. En outre, l’existence de 
{o,} et‘ o entraine de plus que le pöle, unique par hypothöse, de 1/ (2) est simple. 
A. Revuz. 

Persidskij, K. P.: Abstrakte holomorphe Funktionen.  Vestnik Akad. Nauk 
Kazach. SSR 1958, Nr. 1, 91—97 (1958) [Russisch]. 

Es seien M, N reelle oder komplexe Banach-Räume, N ein Raum von Zahlen- 
folgen 2 = (z,). Es werden holomorphe Funktionen f(2): N —> M dadurch definiert, 
daß für sie in |el| <r gilt 


= Fi 


a) IIf@') — f(@) - z|| » & (m) 
wobei 3=2, fürri#&m m+1lunde ni —0 ‚Für m— Si b) 2/2, stetig. — 
Es silt dann A-+ A) — flaztt ) 
= lim jf (9 ( in ı)) BiG ( M — SC alt IP (t) 
R-0 h ei a 

mit gleichmäßiger Konvergenz in jedem abgeschlossenen t-Intervall. Die Reihe 
ee 
rn u, konvergiert in |e]| <r, [u]! < R gleichmäßig und, falls / zahlwertig 
k “k 
ist, auch absolut. Es wird die Taylorsche Reihe hergeleitet. — Man vermißt jeden 


Hinweis auf die Literatur — z. B. Hille und Phillips, Functional analysis and semi- 
groups, dies. Zbl. 78, 100 — in der teilweise weitergehende Resultate bekannt sind. 
D, Laugwitz. 

Cotlar, Mischa and Maria Bruschi: On the eonvexity theorems ol Riesz-Thorin 
and Mareinkiewiez. Univ. nac. La Plata, Publ. Face. Ci. fis.-mat., Revista 5, 162— 172 
(1957). 

X is a u-measure space and Z’ (u), r > 1, denotes the usual Lebesgue class of 
functions / on it with norm ||f||,,.. Let D be a linear family of funetions fon X such 
that (i) JEL’ (u) forevery r > 1, (ü)if [ED then [ME D for every real A, where 
/®(&)=f(x) when f&)>A fR(&)=0 otherwise. Next let A=Tf bea 
De: of D into measurable functions A (y) of a »-measure 1 Y satis- 
tying (a) | (+) <klT + TO (PB) |7 an - A| | (f)| for real A, 
where k=k(T) >. 1% rn al sand ir >... ul iR is said u be of quasi- 
n-type 8 s)if 


2» 3-75 < Ta ||| 


„= 
for every A>0, where M > 0 does not depend on f, and »(Tf;jA) is the 


BB 


v-measure of the set {|h| >72}. "The least value MX”) of.M is the quasi-n-norm of T. 
For n =oo one obtains the classical (r, s)-types and norms of M. Riesz and Thorin, 
and for n = 1 the quasi-(r, s)-types and norms of Marcinkiewiez (this Zbl. 21, 16). 
On denoting by Pr, s) the point with coordinates I/r, 1/s, the following convexity 
theorem is obtained: If 7’ is simultaneously of quasi-n-types (r,,s,) and (r,, 8,), 
then (a) 7’ is of type (r, s) for every (r, s) such that P (r, s) belongs to the join of 
P(r,s) and P(r,s). (b) if ö=inffs— s;8,— 8}, then 
Ne 1 

where C; depends only on k(T) and where P(r,s)=tP,,., + (1L—t) Pi... This 
theorem contains both the classical result of M.Riesz and Thorin, and its generali- 
zation by Marcinkiewicz (Compare also Calderön and Zygmund, s. this Zbl. 
il. 880) W.W. Rogosinski. 

Dineuleanu, Nieolae: Mesures veetorielles et op6rations lin6aires. ©. r. Acad, 
Sci., Paris 246, 2328—2331 (1958). 

Let T be a compact Hausdorff space. A vector measure m on the Borel class B 
of T defines an integral / x (t) dm, where «(t), tE T' is no longer a “function” but a 
vector field in the sense of Godement (this Zbl. 42, 346) and the integral itself is 
an element of a Banach space F. It is defined, by the “step function” approach, 
by singling out a vector space U of vector fields to take the place of constant functions. 
A step vector field x(t) is of the form 


N 


a)= Ep), Ac®, 
i=1 
%, the characteristic function of A, x,EM. [x dm is now defined as 
n 
> m(A,) [x;]|, where for each AEB, m(A) is a bounded linear transformation 
i=1 


of X into F. "The integral is extended as usual to suitable limits of step vector fields. 
When 9 consists of F-valued constant functions (hence can be identified with #'), 
m(A) a scalar, we are led to the step functions and integral of the Bochner theory. 
The author discusses some of the usual definitions and theorems of integration theory. 
Among the theorems is one concerning the correspondence between regular measures 
and certain linear transformations (instead of functionals) of C(T') into F, where C(T) 
stands for the space of “continuous’ vector fields. Very few of the notations, even 
those peculiar to the author, are defined. "The following misprints were noted: the 
last inequality of condition * should read |\y|| < ||pz «|| -- &, and the inelusion in ** 
AEB. J. Gil de Lamadrid. 

Silverman, R. J.: Invariant means and eones with veetor interiors. "Trans. Amer. 
math. Soc. 88, 75—79 (1958). : 

In Verallgemeinerung früherer Arbeiten des Verf. wird bewiesen: Ist V ein be- 
schränkt-vollständiger reeller Vektorverband, dessen positiver Kegel spitz ist und 
einen Kernpunkt besitzt, und ist // eine Halbgruppe mit einem invarianten Mittel, so 
hat das System [H, V | die monotone Erweiterungseigenschaft und die Hahn-Banach- 
Erweiterungseigenschaft. Definitionen hierbei sind: V beschränkt-vollständiger 
reeller Vektorverband: V ist ein reeller linearer Raum, V ist eine i-geordnete Menge, 
in der das sup nach oben beschränkter Teilmengen stets existiert, und die Ordnung 
ist mit der linearen Struktur in üblicher Weise verträglich. Positiver Kegel K von 
V:K=(w:V3v2>0),;, K heißt spitz, wenn aus v0 und —v = 0 folgt v = 0; 
v, ist Kernpunkt von K, wenn jede Gerade durch », mit K mindestens eine Strecke 
$3v, gemein hat, so daß v, nicht Endpunkt von 8 ist. Ein invariantes Mittel einer 
Halbgruppe H ist ein lineares Funktional m auf dem B-Raum M(H) aller beschränk- 
ten, reellwertigen Funktionen auf H mit ||m||=1, m()=0 für M(H)5f= 0 
und m(f(chd))=m(f(h)) für alle c,d€E H und fe M(H). Unter einer Dar- 
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stellung 9 von H wird ein homomorphes (bzw. anti-hom.) Bild von 4 in der Algebra 
T(Y) der linearen Transformationen eines reellen linearen Raumes Y in sich ver- 
standen (ohne top. Voraussetzungen). Das System [Y, V] hat die Hahn-Banach- 
Erweiterungseigenschaft, wenn stets gilt: Ist Y ein reeller linearer Raum, X ein 
linearer Teeilraum von Y, 9 eine Darstellung von Hin T(Y)mit hveX für zeX, 
he H, ist weiter p positiv-homogen und subadditiv auf Y mit Werten in V, p(hy) = 
<p(y) für yEY, hEeH, und ist fein lineares Funktional auf X mit Werten in V 
sowie (a) <Sp(x) und f(hz)=f(x) für zeX, hEeH, dann gibt es eine 
lineare Fortsetzung F von f auf ganz Y mit Werten in V, so daß F(y) Sp (y) und 
F(hy) = F(y)für y€ Y, he H. Die monotone Erweiterungseigenschait von [Z, V], 
die sich auf die positive, invariante Fortsetzung positiver, invarianter f bezieht, ist 
analog definiert, sie ist stets (sobald V ein beschränkt-vollständiger reeller Vek- 
torverband ist) äquivalent mit der H. B.-Erweiterungseigenschaft. Zum Beweis wird 
der obige Satz auf einen einfacheren, schon früher vom Verf. bewiesenen Fall zurück- 
geführt. Die Umkehrung des obigen Satzes ist auch richtig: Ist V ein beschränkt- 
vollständiger Vektorverband mit spitzem positiven Kegel, der einen Kernpunkt hat, 
ist weiter Y ein fester reeller linearer Vektorverband mit einer festen Halbgruppe 
H9CT(Y), die den positiven Kegel von Y invariant läßt, und kann man positive, 
lineare, invariante Funktionale f (mit Werten in V) von invarianten Teilräumen aus 
stets positiv, linear und invariant mit Werten aus V auf ganz Y erweitern, so besitzt 
9 einen invarianten Mittelwert. (Im vorletzten Satz des Absatzes vor dem Theorem 
S. 77 muß es (z. B.) „cone A“ statt ‚set A‘ heißen. — d. Ref... H. Günaler. 

Matthes, Klaus: Über eine Verallgemeinerung des Lebesgueschen Integral- 
begriffes. III. Mitteilung. Wiss. Z. Humboldt-Univ. Berlin, math.-naturw. R. 7 
(1957/58), 329—344 (1958). 

(Teile I, II siehe dies. Zbl. 71, 329; 78, 106.) — Die Einführung des Lebesgue- 
schen Integrals nicht-negativer Funktionen f(x) in R, mittels Summen 


= mlEijzi)-Ei/Z4,) 
wird in dieser III. Mitteilung auf den Fall von positiven Elementen o des Vektor- 
verbandes 8(B) aller Spektralscharen in einer o-vollständigen Booleschen Algebra B, 
und eines zugehörigen V-Maßes u, wo V ein bedingt o-vollständiger Vektorverband, 
übertragen; ist o eine nicht notwendig positive Spektralschar, so liefert die Differenz 
von ) o' du und l) o" du, falls beide endlich sind, den Wert des Integrals f o du 
(o heißt dann in B integrierbar bezüglich ı). Bei der Übertragung der Grundeigen- 
schaften des Lebesgueschen Integrals kommen u.a. zur Sprache: a) die völlige 
Erweiterung des in I. besprochenen Rieszschen Satzes [die Abbildung 7— u, ist 
bei o-vollständigem Vektorverband V sogar eineindeutig, und aus fE L,(E) folgt 
tan — I(f)]; b) die Übertragung eines Satzes von B. Levi: ist u ein V-Maß über 
der o-vollständigen Booleschen Algebra B (wo V ein bedingt o-vollständiger Vektor- 
verband), und F nach oben (unten) filtrierende nicht-leere Teilmenge der durch 


Restklassenbildung aus Z, (B, u) entstehenden Gesamtheit Z, (B, 2) der bezüglich u 
über B integrierbaren Spektralscharen in B, welche eine abzählbare konfinale Teil- 
menge besitzt, so gilt 


[ (sup F) dü = sup Kl F du) If (int F) di = inf ([ Fr du)], 

falls die Existenz einer der beiden Seiten vorausgesetzt wird; es gibt eine Umkehrung, 
in welcher die Existenz eines V-Maßes u nicht im voraus bekannt ist; ce) ausführliche 
Behandlung von V-Maßen u über o-vollständigen Booleschen Algebren B, welche die 
Bedingung erfüllen: zwei disjunkte Elemente «a, b aus B genügen stets der Gleichung 
(a) A u (b) = 0, falls u (a), u (db) < -+-0oo sind; hierher gehört ein Beweis eines 
Spektraltheorems von Freudenthal. — Die Verschärfung der Voraussetzungen 
einiger Sätze aus I, II, III wird in Teil TV enthalten sein. J. Ridder. 


333 


Rudin, Walter: Averages of continuous funetions on eompaet spaces. Duke 
math. J. 25, 197—204 (1958). 


Sei X kompakt, h ein Homöomorphismus von X auf X, s,(f,2): = n "5 : Ih’ (&)) 
v=0 


für zeX, JeC(X); die s, (n=1,2,...) bilden dann bei festem x eine Menge 
von linearen Funktionalen auf C (X), ihre Schranke ist stets < 1; sie besitzen daher 
einen w*-Häufungspunkt, der nach dem Rieszschen Darstellungssatz die Form 


f fdu hat, wobei u ein positives reguläres h-invariantes Borel-Maß auf X ist mit 


u(X)=1. Ist u ein so erhaltenes Maß, dann wird gezeigt: 1. Für jedes [EC (X) 
konvergiert s,(f,x) f.ü. [u] auf X. 2. Ist X metrisch, so gibt esein ECX mit 
u(E)=u(X) (also E = 0), so daß für n — oo n Folge s,(f,x) für alle fe C (X) 
und alle a € E konvergiert. 3. Ist jede Bahn (h’(x): v ganz) unendlich, so gibt es eine 
Bahn, die dicht in sich ist. Als wesentlichstes en wird der folgende Satz be- 
zeichnet: Ist 2, eine Folge paarweise v erschiedener Punkte von $N, der Cech-Kom- 
paktifizierung der Menge der natürlichen Zahlen N, so gibt eseinfE CO (5 N), so daß 
= > f(2,) divergiert. Damit wird eine Vermutung von Jerison über Banach- 
Limites von beschränkten Folgen widerlegt, gleichzeitig läßt sich damit zeigen, daß 
2. für nicht-separable Kompakta X falsch wird. Weitere Ergebnisse: Jede unendliche 
kompakte abelsche Gruppe enthält eine unendliche kompakte metrisierbare Unter- 
gruppe (diese Aussage wird zurückgeführt auf: „jede unendliche abelsche Gruppe 
kann homomorph auf eine abzählbare unendliche Gruppe abgebildet werden‘). Ist 
X ein kompakter Hausdorff-Raum ohne isolierte Punkte, dann enthält X eine ab- 
zählbare, in sich dichte Menge; X enthält also eine separable perfekte Teilmenge. 
H. Günzler. 

Weston, J. D.: The representation of linear functionals by sequences of func- 
tions. J. London math. Soc. 33, 123—125 (1958). 

Ist N ein normierter (reeller oder komplexer) linearer Raum, Y ein separabler 
linearer Teilraum von N*, so wird gezeigt: Zu jedem zE€ Y* gibt es eine Folge 
(<,) CN, |®,||< |||; sodaß lim y(,)=2(y) für alle ye Y, d.h. die Einheits- 

Nn—>0O 


kugel von N ist ‚„w*-folgendicht“ in der von Y*. (Für den nicht-separablen Fall 
gilt ein analoger Satz, vgl. Day, Normed linear spaces, Berlin 1958, S. 41, th. 4—.d. Ref.) 
Zwei Sätze über die Approximation von allgemeinen Lebesgue-Stieltjes-Integralen 
durch solche einfacherer Art erweisen sich als Spezialfälle des obigen Satzes für 
N=(C(), Y=&U(ND bzw. N=U(T, 7=O(]I) (Tein abgeschlossenes reelles 
Intervall). H. Günzler. 

Goffman, Casper: A property of integral means. Duke math. J. 24, 505—510 
(1957). 

Let X be a Banach lattice of summable functions on the set <0, 1) of real num- 
bers 9 modulo 1, such that: ((J) fx —=x(t)E X,thenz,=x(t+ u)€ X, for every u; 
(ii) given e>0, there isaö>0 such that |u— v|< ö implies |x,— x, || <e; 
(iii) the characteristic function of every measurable set is in X. It is proved, that, 

t+h 


if zeX andh>0, then = | x (u) du belongs to X and ||« — || — 0 


as h—0. Ifthe above X is only a Banach space, then the theorem ceases to hold. 
W. W. Rogosinski. 
Gavurin, M.K.: On the main theorems of the differential and integral cal- 
eulus in linear spaces. Vestnik Leningradsk. Univ. 13, Nr. 7 (Ser. Mat. Mech. Astron. 2), 
38—48, engl. Zusammenfassg. 48 (1958) [Russisch]. 
Sei X ein beliebiger (nicht notwendig topologischer) Vektorraum, Y ein lokal- 
konvexer (hier: ‚multinormierter“) Vektorraum, und y=g(2):X— Y. Eine 
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lineare Abbildung A: X— Y heißt Ableitung vongin 2=z, wenn 
int +19 ga) -AE=0 


für alle £< X, in Verallgemeinerung des Differentials von Gäteaux. Verf. beweist, 
daß für diesen Ableitungsbegriff folgendes gilt: Ist y(x) eine Abbildung von X in den 
Raum der linearen Abbildungen X — Y (der mit der durch Y induzierten Topologie 
ausgestattet sei), so ist das Kurvenintegral über y (x) dann und nur dann unabhängig 
vom Wege, wenn die Ableitung von y(x) ein symmetrischer bilinearer Operator ist. ' 
D. Laugwitz. 
Nachbin, Leopoldo: On the operational ealeulus with differentiable funetions. 
Proc. nat. Acad. Sci. USA 44, 698—700 (1958). i 
L’A. considere une categorie € d’algebres locales artiniennes sur le corps R des 
nombres reels; toute algebre A de € est composee directe d’un nombre fini d’algebres - 
locales A, d’ideaux maximaux M, nilpotents; si n, est le plus petit exposant tel que | 
M#'—=0,!A. dit que In, est l’ordre differentiel de A. On suppose que tous 


les M, sont de codimension 1 (algebres ‚‚pures‘‘) et que sur 4 la topologie definie par 
les pre-normes sur A [il s’agit de semi-normes x telles que z(1)=1 ou (, et x(zy) 
<x(r) x(y)] soit separee (algebres „‚separees‘‘). D’autre part, !’A. dit qu’une algebre 
topologique A sur R admet un calcul differentiel d’ordre r s’il existe une application ' 
continue (f, 2) — f(x) de C”(R) + A dans 4 qui se reduit & p(x) lorsque /=p est - 
un polynöme [C”(R) est l’algebre des fonctions n fois continüment differentiables ° 
sur R, avec la topologie habituelle]. Il montre alors que si on suppose A localement 
convexe par rapport aux ideaux / tels que A//<@ (notion introduite dans une ° 
note anterieure; v. ce Zbl. 79, 328), pour que toute algebre A de cette nature ad- 
mette un calcul differentiel d’ordre r, il faut et il suffit que @ soitunesous-categoriede 
la categorie D,,., de toutes les algebres locales pures et separees, d’ordre differentiel ° 
<n-1. J. Dieudonne. 

Akanuma, Makoto: Division problem of some species of distributions. Proc. 
Japan Acad. 34, 247—250 (1958). 

Wenn 4 ein partieller Differentialoperator mit konstanten Koeffizienten ist, - 
so gilt: 1. Zu jeder Distribution S gibt es eine Distribution ’mit AT=S. (Schon ° 
bewiesen bei L. Ehrenpreis, s. dies. Zbl. 56, 106; 65, 102.) 2. Zu jeder Distribution 


S der Ordnung %k gibt es eine Distribution T der Ordnung k + 2|” x °] —+ 4 mit 


AT=S ([:-::]= Gaußsches Symbol, n» = Dimension des zugrunde liegenden 
Raumes). 3. Zu jeder lokal quadratisch summierbaren Funktion f gibt es eine lokal 
quadratisch summierbare Funktion gmit Ag =f. @. Doetsch. 

Butzer, P.L.: Über den Grad der Approximation des Identitätsoperators durch 
Halbgruppen von linearen Operatoren und Anwendungen auf die Theorie der singulären 
Integrale. Math. Ann. 133, 410—425 (1957). 

In dieser Arbeit bestimmt Verf. die Saturationsklasse im Sinne von Favard 
des Abel-Poissonschen Summationsverfahrens in Z,(—a,r) (1<p<no) und 
auch in gewissen allgemeineren Orliezschen Räumen. In ZL, besteht diese Klasse aus 
den Funktionen «(t), für die z’(ft)€ L, ist [*(f) ist die konjugierte Funktion]; die 
Ordnung der Approximation ist O(log 1/r). Hille hat bemerkt, daß das Abel-Poisson- 
sche Integral im Einheitskreis eine einparametrige Halbgruppe von linearen Operato- 
ren definiert. Verf. beweist den folgenden allgemeinen Satz: Es sei {7 (£)} eine 
Halbgruppe linearer Operatoren im Banach-Raum X, 4A der infinitesimale erzeu- 
gende Operator. Falls {T(£)} zur Klasse (C, 1) gehört (s. Hille-Phillips, Func- 
tional Analysis and semigroups, s. dies. Zbl. 78, 100), besteht ||IT($)x— z|| < 
<sE 2 to) ||Ax|| für jedes z€#,. Umgekehrt, wenn X separabel und 

0s<trs 


® mm ht, Fü, ae ee. ZA. Se EEE. BEE... EEE... na 


reflexiv ist, und /T'(£)} zur Klasse (C', 0) gehört (s. Hille-Phillips, op. eit.), dann 
folgt aus ||T(&)2,— 2,||=O(£), daß 2,€C9, ist. Aus diesem Satz folgt nicht nur 
das oben erwähnte Ergebnis, sondern auch die Lösung des analogen Problems für 
das Poissonsche Integral in der oberen Halbebene und für die Gauß-Weierstraßsche 
Transformation. A. Korönyi. 

Nelson, Edward: A funetional ealeulus using singular Laplace integrals. Trans. 
Amer. math. Soc. 88, 400413 (1958). 

Das Problem, einen Funktionalkalkül zu entwickeln, d.h. den Operator f(A) 
zu definieren, wenn f eine Funktion einer komplexen Variablen und A ein Operator 
auf einem Banachschen Baum ist, wurde u. a. von Hille (‚Functional analysis and 
semigroups‘‘, s. dies. Zbl. 33, 65) behandelt. Wenn der Operator P? = e“! für eine 
Klasse von Operatoren A einen Sinn hat, wenn die Funktion f(}) in der Gestalt 
f(2) = F(e*) (F = lineares Funktional) darstellbar ist und wenn F(P*) ein Sinn 
beigelegt werden kann, so wird dies als Definition von f(A) genommen. Dabei ist F 
ein endliches Maß. Verf. verallgemeinert dies auf den Fall, daß F eine endliche Kom- 


N co 
bination von Maßen und Differentiationen ist: F(g) = 2 J g” (t) du, (f), also 
i=0 

eine Schwartzsche Distribution. In der auf diese Weise init nen größeren Klasse 
von Funktionen f ist u.a. die Quadratwurzel enthalten. Es werden dann von dem 
erreichten Standpunkt aus diejenigen Halbgruppen @ studiert, die B. 8. Phillips 
(s. dieses Zbl. 47, 110) aus einer gegebenen Halbgruppe P* erhielt durch I ntegration 
hinsichtlich einer Faltungsgruppe von Wahrscheinlichkeitsmaßen. Hiervon werden 
Anwendungen auf Markoffsche Prozesse gemacht. Die Sätze erfordern im einzelnen zu 
viel Definitionen, als daß sie in Kürze dargestellt werden könnten. @. Doetsch. 

Calderön, A. P. and A. Zygmund: Singular integral operators and differential 
equations. Amer. J. Math. 79, 901—921 (1957). 
Pk > espace des fonctions continues complexes dans R*, derivables jusqu’a l’ordre 
[&] (partie entiere de «), les derivees etant born£es et contimues et satisfaisant pour 
Vordre x ä une condition uniforme de Hölder d’ordre « — [x]. 07: espace des fonc- 
tions de plusieurs points, qui appartiennent 3 (', pour les premiers et 3 C_ pour le 
dernier, les derivees de tous ordres par rapport aux coordonn&es du dernier point 
etant en C*. IP: espace des fonctions de L? dont les derivees (au sens de Schwartz) 
jusqu’ä l’ordre r sont en L?. Transformee de Biesz: si f£I?, R,(f) definie par 


im Ru W-Ruf; Bm =-imtrmergarı) Jo inar 

Baer] 
run existe et appartient a IP. Ona Bu) <4,|lfli. 
Si felf,r>1, alors R„feI?. En outre, 


5 
Can ss Bi IRng-= R,Z- , (R„f: g) = ($; R„9): 


RAP EITER 
m=1i 


L’operateur A defini dans [/,r >1, par | 
k 
M=iE Rn 


est ä valeurs dans L?_,et verifie iöfföx,—= RB, Af= AR, f täir>2, = — A. 
L’op£rateur integral singulier, de type CZ, H, et son adjoint H* sont ainsi d#finis: 
h(z,z), oüz et ze R*, est une fonction de CZ, ß > 0, homogene de degre — ken 
z, de valeur moyenne nulle en z sur la sphöre unite; a(z) est une fonction de (5. 
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Pour feLP, ona 


Hf=lmfa(e)f@)+ JS ha,2-y)f(y)dy. 


Ee—0 z-v1> 


H* f— lim [a@f@)+ _S_»yy- 2) tw) Ay. 
20 le-vl>e 

Hfet H*f appartiennentä IPsi fe lPetal?si fe}, et verifient une condition 

de Hölder d’ordre x, 0 <x < ß, si f verifie une condition de Hölder du m&me ordre. 

Ona 


af <|ifl| 4, == (ja (z)| + |h (z, z))) 


ol A, ne depend que de p et de k RE inegalite pour H*f). La fonction h(z, z) 
admet un developpement h(x, z) = I a, (&)Y an (2’)/2|* oü 2’ = z/|2| et oüles Y,„ 
sont des harmoniques spheriques formant un systeme orthogonal complet. A l’ope- 
rateur H, on fait correspondre la fonction o (H) de x et z dont la valeur est a(z) + 
I a, (&) Ya Yam (2) avee y„ = "a2 I ($n)/]I (4 (n-+ k)). La fonction o (H) est 
homogene de degre 0 en z, et est en C5° pour |z| > 1. Inversement toute telle fonetion 
correspond & un operateur unique H, dont elle est dite le „symbole‘“. Les r&sultats 
essentiels sont alors les suivants: Soit une &quation aux deriv£ees partielles, lin&aire, 
homogene d’ordre m, P(u) = 0, avec P (u) = = a.(u) D,(u), oü a, (2)E 0,ß>0 


et oü D. = HF jdn! -- Org pour = (0 -- ;%). Alors si we Tr at 
P(u) =H A" u, ou H est un ea du type defini ci-dessus dont le symbole est 


o(H) = (— im =a, a 


Il existe d’autre part un homomorphisme h, de ’algebre A, des operateurs bornes sur 
LP engendr6e par les operateurs integraux singuliers H de type 07°, # > 1, et leurs 
adjoints, sur l’algebre des fonctions F (z, z) de CZ, homogenes de degr£ 0 par rapport 
a2, tel que si h,(H)—=o(H), onait h, (H*) —=o (H). Le noyau h,(0) est constitue 
des operateurs K pour chacun desquels il existe une constante A telle que 
IKAf|<A ||, V fEL?. Tout operateur borne sur L? qui commute avec tout 
operateur de A, est un multiple de l’identite. SS1<p <g<o, il existe un iso- 
morphisme canonique yp de A, sur A, tel que h,—=h,° y. A. Revuz. 

Nikolaev, V. F.: Polynomial operations in certain spaces. Doklady Akad. Nauk 
SSSR 118, 639—641 (1958) [Russisch]. 

Es sei E ein linearer, normierter Raum. Es wird angenommen, daß die Elemente 

von E nach 27 periodische, integrierbare, reelle Funktionen sind, E alle trigonometri- 
schen Polynome enthält, die Menge aller trigonometrischen Polynome gegenüber der 
Norm in E überall dicht ist und aus f(e)E E f{@e+t)EE und ||f(x + t)|| = ||f(«)|| 
für jedes t folgt. Es seien E, und E, zwei solche Räume. Die Transformation A,(f, &) 
von E, in E, wird trigonometrische Transformation n-ten Grades genannt, wenn 
1.(f, x) für jedes f(x)€ E ein trigonometrisches Polynom n-ten Grades ist. Die 
Norm von A,(f, x) wird mit A.IlE: bezeichnet. Eine Transformation U(f, x) von E, 
in E, wird eine verschiebende Transformation im Unterraum M (SE,) genannt, 
wenn die Relationen U (f(«+1t),2)=U (f(«),e+1t), oder U(f« +1),2—) = 
U (f(x),x) für jedes f(x)€E M und für jedes £ erfüllt sind. Verf. betrachtet ohne 
Beweis solche Transformationen. Sein Hauptresultat ist folgendes: Ist A, (f, x) 
eine trigonometrische Transformation n-ten Grades von E, in E,, dann gilt 


27 2n 
[Abe +D,.-Ya=[ A@+),z Hd 
0 0 


für jedes f(x) € E, und für jedes x, wo s,(x) die n-te Partialsumme der Fourierreihe 
von f(x) bezeichnet. Verf. betrachtet auch gewisse Extremalfragen. Es seien A,(f, x) 
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und B,(f, x) trigonometrische Transformationen n-ten Grades von E, in E,. Ist 
B,(f, x) eine verschiebende Transformation in E, und gilt A, (T,.z) = B, (T, = 
für jedes Free Polynom n-ten Grades, dann gilt B, Fe < |/Alle 
Essei EE=E,=E, N(f) ein positives Funktional in Z mit N(fi z-+1)) = N (fie 2) 
(fz)EE, -—oo <t<oo), und es sei M eine beschränkte Untermenge von E, 
derart, daß aus f(x)EM f(e+t)eM für jedes t folgt. Dann gilt 

sup el &)|| < sup fe = A, (he) 

feM NW feM Na) 
Ist B,(f, x) eine trigonometrische Transformation n-ten Grades von E in E und 
ist B, u x) eine verschiebende Transformation in E, dann gilt die Ungleichung 


s| II2.|£ -/ \K„(t)| dt, wo C den Raum der stetigen, nach 27 periodi- 


A; 


J 
schen Funktionen bezeichnet und K,(z) = B, (ar D,(x), — x) ist, mit dem Dirich- 
letschen Kern D, (x). Diese Resultate enthalten als Spezialfälle die Resultate von 
D. L. Berman (s. dies. Zbl. 48, 95; 52, 124; 55, 344). K. Tandori. 
Reiter, H.: Contributions to harmonie analysis. Acta math. 96, 253—263 (1956). 
| Reiter, H.: Beiträge zur harmonischen Analyse. II. Math. Ann. 133, 298—302 
(1957). 
Reiter, H.: Contributions to harmonie analysis. III. J. London math. Soc. 
32, 477—483 (1957). 
Le prineipal r&sultat est &nonc& et @tabli dans les parties II et III. @ &tant le 


groupe dual d’un groupe abelien localement compact G, un ferm& 2 de G est dit 
„ensemble d’unieite“ s’il n’existe qu’un ideal ferm& de L!(G) l’admettant pour 
cospeetre. Theoreme: h etant un homomorphisme de G sur un autre groupe abelien 
localement compact 6°; la condition necessaire et suffisante pour qu’un ferm& 2’ de@’ 
soit un ensemble d’unieite est que h! ((’) soit un ensemble d’unicite. Des resultats 
preparatoires, interessants en eux-m@mes, avaient ete etablis prealablement en I. 
Citons: Theor&me: Si g est un sous-groupe ferm& de G, I’ le sous-groupe de @ 
associ& A g (tel que 5 G/T'), 2, le spectre de la fonction g continue bornee sur @, 
alors la fonction y, definie sur g, pour x fixe€e@, par y,(s)—=g(zs) aun spectre 
eontenu dans l’adherence de l’image de 2, par l’homomorphisme k: G>GlT. 


Theoreme: Un ideal ferm& de L! (G) dont le cospectre est un sous-groupe /’ de 6. 
consiste exactement de toutes les fonctions de L! (G) dont les transform&es de Fourier 
s’annulent sur /’ (d’oü l’unieit& de cet ideal). Theoreme (avec les mömes notations 


que plus haut): Si A’ est une partie denombrable de @/I', constituee d’elements 
ind@pendants, si 2 —=h(A') et si A est un syst&me de representants (mod. /') des 
classes dont ( est la reunion, toute fonetion bornee, uniform&ment continue @ sur @, 
dont le spectre est contenu dans 2 admet une representation 


p(2) = & {pı (e) (8,1); RE A} 


oü (x, 7) est la valeur en x du caract£re }, et otı les coefficients p, (x) sont des fonctions 
uniformement continues p@riodiques relativement ä g, et verifiant 


= {a @al;Ae Ay < |pllo- 


En outre, un ideal ferm& I admettant 2 pour cospectre consiste exactement de toutes 
les fonctions de L!(G) dont les transform&es de Fourier s’annulent sur 2. Enfin, 
pour toute fEI!(G), on a 


dist. (f, I) = J sup | fies) (z 8, )) ds | dx’ 
» @lg JeA\g - 
oü x’ est la classe de x modulo g. - A. Revuz. 
Zentralblatt für Mathematik. 81. 22 
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Akilov, G@. P. and A. M. Versik (Vershik): On the reeiprocal continuous exten- 
sion of linear operations. Vestnik Leningradsk. Univ. 13, Nr. 7 (Ser. Mat. Mech. 
Astron. 2) 27—33, engl. Zusammenfassg. 33 (1958) [Russisch]. 

Der folgende Satz wird bewiesen: Es sei U, ein umkehrbarer beschränkter 
linearer Operator im Banach-Raum X,. Dann gibt es einen lokalkonvexen topolo- 
gischen Vektorraum X 2X, und eine Fortsetzung U von U, auf X, die eine um- 
kehrbar stetige lineare Abbildung von X auf sich selbst ist. Als Anwendungen folgen 
Sätze über adjungierte 'Transformationen. A. Koranyi. 

Maurin, K.: Elementare Bemerkungen über kommutative C*-Algebren. Studia 
math. 16, 74—79 (1957). 

Einfache direkte Beweise der folgenden zwei Sätze: (1) Zu jeder maximalen 
kommutativen O*-Algebra von Operatoren eines Hilbertschen Raumes 9 gibt es einen 
zyklischen Vektor. (2) Wenn die kommutative O*-Algebra R von Operatoren in 9 
einen zyklischen Vektor besitzt, dann gibt es ein positives Maß u auf dem Raum der 
maximalen Ideale von R und eine die Algebra R diagonalisierende unitäre Abbildung 
von 9 auf 2? (a). Mit Hilfe dieser Sätze wird ein häufig verwendeter Satz der Quanten- 
mechanik präzis formuliert und bewiesen. . A. Koranyi. 


: Nakamura, Masahiro: On operators of Schaefer elass in the theory of singular 
integral equations. Proc. Japan Acad. 33, 455—456 (1957). 

H is a separable Hilbert space. An operator « on H is of Schaefer class if (i) its - 
range is closed and of finite co-dimension, (ii) its null space has finite dimension. 
Let B be the B*-algebra of all bounded linear operators on, H, and let € be the ideal 
in B of all completely continuous operators. + denotes the natural homomorphism be- 
tween Band B/C. The following theorem is proved: An operator a on H is of Schaefer 
class if and only if a* has an inverse in B/C. Several results of Schaefer follow 
from this easily [H. Schaefer, Math. Z. 66, 147—163 (1956)]. W. W. Rogosinski. 

Lejbenzon (Leibenzon), Z. L.: On the evaluation of the characteristie numbers 
of self-adjoint operators. Doklady Akad. Nauk SSSR 117, 371— 573 (1957) [Russisch ]. 

Für einen nicht notwendigerweise beschränkten selbstadjungierten Operator A 
des Hilbertschen Raumes 4 mit diskretem Spektrum und für ein € H seien die 


Elemente Az w=1,2,..,n) bekannt; man setze p,,„=(A’z, ARx), 0S», 
u = n. Ist x eine beliebige reelle Zahl, sind a,,.. .,@,_, beliebige komplexe Zahlen, 
und setzt man 
n—1 1/2 n—1 1/2 
Br 23 (BP + u+r2 2% Pr+u+l Ze 0 Pr + a) a, 7m | | >, Pr + u & Ay ’ 
v,u=0 v,u=0 
so gibt es im Intervall [x — &,x +] gewiß einen Eigenwert von A. Sind r,,..., r,, 
B |? ZN BO Pr 1 | 
m verschiedene reelle Nullstellen des Polynoms |: | : |, so gibt es Eigen- 
Pmm *' * Pam A") 
werte AD, ..., 2 von A mit 12 —r| Ss Dre DAN Den (k—=1,...,m), wobei 
Dr; — det 2a, u=0* 753 S2.-Nagy. 


Gavurin, M. K.: Angenäherte Bestimmung von Eigenwerten und Störungs- 
theorie. Uspechi mat. Nauk 12, Nr. 1 (73), 173—175 (1957) [Russisch]. 

Zusammenstellung einiger Resultate der Störungstheorie, ohne Beweise und — 
meistens— ohne Literaturangaben. B. Sz.-Nagy. 

Hosszu (Gossu), M.: Nieht-symmetrische Mittel. Colloguium math. 5, 32 
(1958) [Russisch]. 

Ref. hat die Vermutung ausgesprochen [Colloquium math. 4, 33—55 (1956)], 
daß die Funktion (1) F(«&,y) = F} [(L — 9) f(x) + g f(y)] die allgemeinste stetige 
streng monotone Lösung der Funktionalgleichung (2) F[F (x ‚y),2]= F [F(«, 2), F(y,2)] 
ist (/ ist eine beliebige streng monotone Funktion mit der Inversen f, q=+ 0 eine 
Konstante). Er bewies dies ebenda unter der Voraussetzung der Derivierbarkeit. 
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0.Ryll-Nardzewski (dies. Zbl. 38, 210) und B. Knaster (dies. Zbl. 38, 42) be- 
wiesen es unter Voraussetzung der Symmetrie F(xz, y) = F(y, x) (letzterer mittels 
Zurückführung auf (3) F [F(x, y), F(u, v)] = F [F (x, u), F (y, v)]). Verf. gibt jetzt 
einen geistreichen Beweis dieser Vermutung unter der zusätzlichen Voraussetzung 
(4) F [x, F(y,2)] = F [F(&, y), F(x,2)], ebenfalls durch Zurückführung auf (3). 
(Damit befaßt sich $ 2; $ 1 ist Einleitung.) In den $$ 3—4 legt Verf. die Schwierigkeit 
eines evtl. Beweises dessen, daß (1) die allgemeine Lösung von (2) ist, dadurch nahe, 
daß er mittels Gruppenisotopen ein Beispiel einer kürzbaren algebraischen Struktur 
(nicht über den reellen Zahlen) konstruiert, bei der (2) gilt, (4) aber nicht (der in der 
Fußnote 2 zitierte Mitarbeiter ist J. und nicht P. Erdös). Diese Paragraphen ent- 
halten zugleich allgemeine Untersuchungen über solche Strukturen. — Einige Korrek- 
turen und Ergänzungen sind in einer ungarischen [Magyar Tud. Akad., mat.-fiz. 
Tud. Oszt. Közlemenyei 7, 208—218(1957)] und in einer englischen [Publ. Math., De- 
brecen 6, 1—9 (1959)] Version der Arbeit, sowie in dem Artikel von 8. Stein zu 
finden [Publ. Math., Debrecen 6, 10—14 (1959)]. J. Aczel. 

Chaundy, T. W. and J. B. MeLeod: On a funetional equation. Quart. J. Math.. 
Oxford II. Ser. 9, 202—206 (1958). 

In dieser Arbeit werden mit großer Geschicklichkeit die stetigen Lösungen der 
Funktionalgleichung f(x) + u fv x) = U(u, v) f[V (u, v) x], die eine Anwendung 
in der statistischen Thermodynamik haben soll, bestimmt. Hier sind f, U und V 
die gesuchten Funktionen. Die vom Verf. vorgeführten Lösungen sind: 1. f(x) = 0, 
U,V beliebig, 2. f(x) = A x°, V beliebig, U = (1-4 u ve) V@ 3.f(x) = Ax" {+ Bad, 
„’=[(l+uwm/(1+ wv)jVe-d, U= (1 +uv&-D (1 + wvPyela-d, 4, f(x) = 
(A+ Blogx)a*, UVe=1-+uv, UlogV =ulogv. Da auch negative Werte 
der Veränderlichen zugelassen werden, ist eine kleine Vorsichtsmaßnahme nötig: 
statt 1“ soll im allgemeinen |t|* und |t|@sgt stehen (ebenso für ?), für log 
dagegen log |t|. Auch formal komplexe Ausdrücke können auftreten. Einige Be- 
trachtungen, z. B. die Lösungen von (8) S. 205 und (15) S. 204 könnten vereinfacht 
werden [vgl. H.W. Pexider, Monatsh. Math. Phys. 14, 293—301 (1903); L. Vie- 
toris, s. dies. Zbl. 60, 191). J. Aczel. 

Gheorghiu, Oetavian Em.: La solution generale mesurable pour un systeme 
d’&quations fonetionnelles. Comun. Acad. Republ. popul. Romäne 2, 199—202, russ. 
und französ. Zusammenfassg. 203 (1952) [Rumänisch). 

Es handelt sich um die allgemeine meßbare Lösung der Matrizenfunktional- 
gleichung (*) F(zy) =F(x) : F(y), wo die Werte der meßbaren Funktion F(x) 
Matrizen zweiter Ordnung, ihre Veränderliche reelle Zahlen sind. Die vom Verf. 
angegebene Lösung ist nicht ganz vollständig (vgl. diesbezüglich die demnächst er- 
scheinende Arbeit von A. Balogh), da Verf. die Möglichkeit des Verschwindens 
von gewissen Funktionen, z.B. von F, (2) = C(«), I(u), J (w) [(11), (12)], Z (u) 
[(19)] nicht in Betracht zieht und andererseits den Fall der negativen Veränderlichen 
nicht immer berücksichtigt. Für positive Veränderlichen geht (*) mit == e*, 
y=e’ indie von B. Kerekjärtö, F. Kärteszi, F. Zigäny und G. Hajös [Mat. 
Fiz. Lapok 48, 369 (1941); 49, 292—299 (1942)] erledigte Gleichung Ge +y) = 
G (x) G (y) über. Der Übergang auf negative Veränderliche verursacht eine weitere 
Spaltung der Lösungen, die Verf. nicht berücksichtigt (so hat z. B. x?, x? bei negati- 
ven x im allgemeinen keinen Sinn). Die Lösung geschieht übrigens durch Zurück- 
führung auf die Gleichungen 


e+)=fa)+IW, se+y)=s@):gW). 
se +y)=s(l).ey)+HsWy) ce (@), 
ce@+y)=el@):ey)-—-s(e):s(y) 
(8. z.B. W. F.Osgood, Lehrbuch der Funktionentheorie I, rag 1912) und ist 
in ihren Hauptlinien richtig. J. Aczel. 
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Aliea, V.: Fonetions presque homogenes. Comun. Acad. Republ. popul. Ro- 
mäne 2, 113—114, russ. und französ. Zusammenfassg. 114—115 (1952) [Rumänisch ]. 

Verf. nennt eine Funktion f(x, y,2) fast-homogen, falls sie eine Funktional- 
gleichung der Gestalt 


e+tul,y+evl,.+e)=s() Ey 2) 
erfüllt. Nachdem er einige Beispiele fast-homogener Funktionen gegeben hat, gibt 
erden einleuchtenden Beweis desfolgenden Analogons des Eulerschen Satzes bezüglich 
homogener Funktionen: Jede (derivierbare) fast-homogene Funktion erfüllt die par- 
tielle ne 


Out ytoWetull+sW" Wa tulytol) 
++ Wu) L@ tut, y tr, tu MW) = (WIR 2). 


Die in dieser Arbeit eingeführten Funktionen sind auch Verallgemeinerungen der 
von J.Wellstein [Arch. der Math. Physik, III. R. 16, 93—100 (1910)], Ch. Halphen 
[Rev. Math. spec. 21, 130—151 (1911)], A. Favre [Nouv. Ann. Math., IV. Ser. 17, 
426—428 (1917)] und vom Verf. [Rev. Math. Timisoara 3, 3—4 (1929); dies. Zbl. 
28, 64] eingeführten Funktionenklassen. J. Aczel. 

Robinson, R. M.: A eurious trigoenometrie identity. Amer. math. Monthly 64, 
83—85 (1957). 


Verf. hat jüngst die Formel + iy)| = |sin x +sin@y| gefunden. Eine 
ähnliche Eigenschaft besitzt auch die Pe fen -- ty). Deswegen ist die 
Lösung der Funktionalgleichung (*) | f& +iy)| = |f& [y)| von großem Inter- 
esse. Es wird bewiesen: Wenn f(z) im EN lz 7 En, ist und der Gleichung 


(*) genügt @ = x -+-iy), so ist /(z) mit einer Funktionen Az, A sin bz, A sinh bz 
(A beliebige, b reelle Konstante) identisch. Es wird noch bemerkt, daß E. Hille 
1923 [Ann. of Math., II. Ser. 24, 175—190 (1923)] die Funktionalgleichung 
a +iy)’® = If)? + If(@y)]® untersuchte. Durch eine geringe Modifikation der 
Betrachtungen des Verf. kann man die Hilleschen Ergebnisse erhalten. 

S. Fenyö. 


Praktische Analysis: 


Ostrowski, A. M.: A method of speeding up iterations with super-linear eonver- 
gence. J. Math. Mech. 7, 117—120 (1958). 

Es sei 2,,, = f(z,) eine Iterationsvorschrift mit dem anziehenden Fixpunkt £. 
Gewisse bekannte Verfahren, um aus f rascher konvergente Vorschriften # mit dem 
gleichen Fixpunkt zu gewinnen, sind in ihrer Wirksamkeit auf den Normalfall 
linearer Konvergenz beschränkt. Im nichtlinearen Fall, etwa unter der Voraussetzung 
ie)-=«-LI"(l+o@—L)) mit n>1, ist, wie Verf. zeigt, die Funktion 
F=f1f—- (f- {rt @— f)” günstig, nämlich besser als ff. Die Ordnung des Ver- 
schwindens von (F — £) (2 — £)=” wird untersucht. H. Wielandt. 

Gastinel, Noöl: Proeed& iteratif pour la r&solution nume6rique d’un systeme 
d’&quations lineaires. C. r. Acad. Sci., Paris 246, 2571— 2574 (1958). 

L’A. resout le systeme lineaire Ax-+b—= 0 qulil &erit encore f,; (x) = 0, par 
iteration. On obtient ®,,, A partir de x, en projettant x, sur le plan 

Sue: A 

= 1,(2)sigene},(&,) =. 
La methode converge thöoriquement pour tout systeme ayant une solution. Des 
essais numeriques de cette methode ont &t& faites. J. Kuntzmann. 


Kirkham, Don: Graphs and formulas for zeros of eross produet Bessel funetions. 
J. Math. Physics 36, 371—377 (1958). 
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Zur Bestimmung der Nullstellen x, der in den Anwendungen häufig auftretenden 
vier Gleichungen 


VIA T,. (kr) - I, ke) Y,@)=0, (2) J,(la)TY,(k&) —- J, (ke) Y,(&) = 0, 
ST, (ki) J,(kx) Yas, @)=0, (4) J,@) T,(kx) — A) 


n 
werden graphische Darstellungen angegeben. Man kann die x, für n—=0,1,2,3 
[G. (2) auch für „= 4, 0<k<oo und s=1(1)7 bzw. 1 (1) 9 ablesen, indem 
eine Gerade mit der Neigung kin das Schaubild eingetragen wird. Um diese Näherungs- 
werte gegebenenfalls verbessern zu können, wird auf geeignete Tafelwerke hinge- 
wiesen. Weiter werden modifizierte MacMahonsche Formeln für kx mit k>1 
mitgeteilt. Die graphischen Darstellungen lassen sich leicht auf die Fälle 


J„(&) 7, F&)) = I, Fo) I, @) = 0, 
insbesondere f(x) = k x?, erweitern. Schaubilder für n = + 1/3 sind in Vorberei- 
tung. H. Unger. 

Mikeladze, S. E.: Näherungslösung eines niehtlinearen Gleichungssystems. 
Soobscenija Akad. Nauk Gruzinskoj SSR 20, 647—653 (1958) [Russisch]. 

Dies ist die Fortsetzung einer früheren Arbeit des Verf. [Tiflis Izvest. industr. 
Inst. 1, 21—47 (1934); Bull. Acad. Sci. URSS. Ser. phys.-math. 4, 559—586 (1935)]. — 
Seien f(z2) und F(z) zwei reguläre Funktionen und ö die Differentialoperation 
F@)idld&. Sei ylU(@) = Fle), yAllz)=öFle), yl2l (2) = 6?Flz) ete. Dann gilt 


Fle)— D —yml (e) (ft) - Io)”, 
m=0 


N 


eine Formel, die im Falle F(z) = z in die bekannte Entwicklung der Inversen von 
f(z) übergeht und so die einfachen Wurzeln der Gleichung f(z) = 0 liefert, wenn man 


z, in der Nähe einer solchen Wurzel wählt. — Nun sei ein System von Gleichungen 
(]) MW) = Pla... ,w)=0 kl], ..,m) 

gegeben. An Stelle desselben wird das System 

(2) F,(w) — F,(wo) = Alt — io) 

betrachtet, wo die }, Konstanten sind, die mit den 9. t, durch die Relationen 
Ay (4 — io) = — F,(w,) zusammenhängen, wo ft, #5. Um die Wurzeln des Systems 


(1) zu finden, werden die w, als Funktionen der komplexen Variablen ? ermittelt. 
Es werde angenommen, daß die Funktionaldeterminante der F,, nach den w, von 
Null verschieden ist. Wiederholte Differentiation von (2) nach £ ergibt für t=1, 
Relationen der Gestalt 


m 


OF, 
> a um (= (an ml...) 
wo (G,,), nur Ableitungen von der Ordnung < n enthält. Es lassen sich daher die 
w;. (ty) ermitteln und damit Taylorsche Reihen für die w, (f), welche für t=f, die 
Lösung von (1) darstellen. Es folgt ein durchgerechnetes Beispiel mit m — 2. 
H. Schwerdtfeger. 

Berg, Lothar: Einführung des Differentialquotienten vom Standpunkt der prak- 
tischen Mathematik. Wiss. Z. Hochschule Elektrotechn. Ilmenau 3, 189— 190 (1957). 

Ohne die Differentialrechnung vorauszusetzen, wird versucht, das Newtonsche 
Näherungsverfahren zur Bestimmung von Nullstellen zu begründen. Man gelangt so 
zu einer gewissen Definition der Ableitung. Anwendung auf Polynome, Erweiterung 
auf transzendente Funktionen. H. Unger. 

Börsch-Supan, Wolfgang: Obere Schranken für den größten Eigenwert einos 
vollstetigen selbstadjungierten Operators. Math. Ann. 134, 453—457 (1957). 

Es sei A ein vollstetiger selbstadjungierter Operator eines Hilbertraums 4; H’ sei 
ein Teilraum von H, und A’ sei die Projektion von A auf H’; man kenne die beiden 
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größten Eigenwerte a/ = a, von A’ und zu «, einen eindimensionalen Eigenraum A,. 


Dann genügt der größte Eigenwert x, von A der Ungleichung x, = u. Dabei be- 
zeichnet u, den größten Eigenwert der reellen symmetrischen Matrix 


0 hl 

M= (: & .) b,=(e,4A ®&); 
löıl 1.1 ds 

€]: €, €, sind nicht näher bekannte Einheitsvektoren, die der Reihe nach in den paar- 

weise orthogonalen Räumen H/, H’— H’/, H— H' liegen. Die Aussage bleibt 

richtig, wenn man die Elemente von M vergrößert; die Gewinnung von Schranken 

für die b, und die iterative Bestimmung von u, werden diskutiert. H. Wielandt. 


Börsch-Supan, W. und H. Bottenbruch: Eine Methode zur Eingrenzung sämt- 
licher Eigenwerte einer hermitesehen Matrix mit überwiegender Hauptdiagonale. Z. 
angew. Math. Mech. 38, 169—171 (1958). 

Die Eigenwerte der hermiteschen n x n-Matrix A = (a,,) seien ,2::-24,. 
Definiert man d, = a,, und weiter rekursiv d, als die kleinere Lösung der quadrati- 
schen Gleichung (— a) (@— d,,)= au? +: + 1.) so gilt u,<A, für 
k—=1l,...,n. Durch Übergang zu —A erhält man obere Schranken D, > 4,. 
Zahlenbeispiele zeigen, daß die Spannen D,— d, überraschend klein werden, wenn 
die Diagonalelemente monoton fallend geordnet sind und gegenüber den übrigen 
Matrixelementen überwiegen. Durch Verwendung der im vorstehenden Referat er- 
wähnten kubischen Säkulargleichung an Stelle der quadratischen kann die Ge- 
nauigkeit gesteigert werden. H. Wielandt. 


Saul’ev, V. K.: Über eine Fehlerabschätzung bei der Bestimmung der Eigen- 
funktionen mit der Differenzenmethode. Vyeislit. Mat. 1, 8°—115 (1957) [Russisch]. 


Ausführliche Herleitung einer Abschätzung des Fehlers bei der Lösung der Auf- 


l..n 
[%) ou 
02 k — u — Fr 1 1 „ 1 == € Vu 
gabe = a (a, ) +4/u=0 in einem Gebiet Q, u—= (0 auf dem Rande von ®, 
durch Zurückführen der Gleichung auf eine approximierende algebraische Aufgabe. 


W. Schulz. 
Saul’ev, V. K.: Über eine Klasse von elliptischen Gleichungen, die mit Hilfe 
der Diiferenzenmethode gelöst werden können. Vye£islit. Mat. 1, 81—-86 (1957) 
[Russisch ]. 
Die untersuchten Gleichungen haben die Form 


8 2 m! 0% Gere eh ö "u ——— 
| re Eysoon Os Bas anß: ß „B 
tem tern in! th Brtr Pa! anfı... Our - 4% F a 
At tßn=m 
ru y 
+ DI bu on teu=pt 
1. An % n,&n 
++ n=m 0x1" "+ Ok 
mit den Randbedingungen Aula --- am—=0 (k=0,1..,m—- 1+::- 


-4&,=k) auf der m mal stückweise stetig differenzierbaren Berandung eines 
Gebietes Q. Dabei soll für beliebige Zahlen £,,,...,., über all in@ die Ungleichung 


n 


N 2m! & e 
ee da nn Sa RR 
— AR ! Ian» ! Isee% n»Pıs+*»Pn >%yy...,&n Ilse Pn 
ee An!+Pı Pr 
Pit +ßn=m 
= 3 2 . a 
—u PR) Be nee mit Koee Omar N so RR Beratung. 
te tn=m 


und r = const > 0 gelten. Es wird ein Differenzenverfahren angegeben, für das die 
Lösbarkeit und die Konvergenz der Lösung gegen die Lösung der Differentialglei- 
chung bewiesen werden. W. Schulz. 
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Uhlmann, W.: Differenzenverfahren für die 2. und 3. Randwertaufigabe mit 
krummlinigen Rändern bei Au(x, y) = r(x, y, u), Z. angew. Math. Mech. 38, 226— 
251 (1958). 

Gesucht sind Näherungswerte U, der Funktion u(x, y) an den Gitterpunkten 
eines quadratischen Netzes in einem Gebiet G, in dem u (x, y) der Differentialgleichung 
Au(z,y) =r(x,y,u(x,y)) genügt und auf dessen Rand !(z=x(s), y=y(s)) 
die Bedingungen A,(s) u + 4; (s) dulön = A; (s) [4} (8). As (8), Az (s) vorgegebene 
Funktionen von s, du/ön Ableitung nach der inneren Normalen] erfüllt. Unter- 
schieden wird zwischen Randpunkten 1. und 2. Art, je nachdem ob « oder A, (s) u + 
+ 4, (s) @ulön mit A,(s) +0 vorgegeben sind. In der Arbeit werden zur Er- 
fassung krummliniger Ränder in Erweiterung früherer Methoden (vgl. dies. Zbl. 46, 
345), die mit linearer Interpolation arbeiten, Sterne für einen Gitterpunkt P mit 8 
umliegenden Punkten betrachtet. Dabei treten verschiedene Ausdrücke auf, je 
nachdem wie viele und welche der anliegenden Punkte Randpunkte 2. Art sind. 
Es werden finite Ausdrücke der Form 

2 8 8 r 
ZuUu=T Erw U) + 12, 0(5), 
betrachtet, wobei es bei beliebigem A, (s) gelingt, einen Taylorabgleich bis h? ein- 
schließlich herbeizuführen, bei A,(s) = 0 einen bis h?. Im letzteren Falle handelt 
es sich um ein Mehrstellenverfahren. Im einzelnen werden mittels gewöhnlichem 
Differenzenverfahren Sterne mit einem und zwei Randpunkten 2. Art, mittels Mehr- 
stellenverfahren Sterne mit einem bis fünf Randpunkten 2. Art behandelt. Numeri- 
sche Beispiele für die 2. und 3. Randwertaufgabe zeigen die erzielten Fortschritte. 
H. Unger. 

Durand, Emile: L’approximation du sixiöme ordre dans le ealeul num6rique des 
solutions de P’&quation de Poisson A trois variables. C. r. Acad. Sci., Paris 245, 788— 
791 (1957). 

L’A. etablit la formule suivante pour l’approximation de Ay = f: 


18 26 r 15_ 
128 y, = 14 Sy4+3ry Zu B0M —gK A. 
Les diverses sommes sont relatives aux points dont les distances au point central 


sont respectivement h, h v2, hyV3. L’erreur est en 7%. J. Kuntzmann. 

Volkov, E. A.: Untersuchung eines Verfahrens zur Erhöhung der Genauigkeit 
der Netzmethode bei der Lösung der Poissonschen Gleichung. Vycislit. Mat. 1, 62—80 
(1957) [Russisch ]. 

Ausführliche Darstellung eines von L. Fox (dies. Zbl. 34, 221) empirisch vor- 
geschlagenen und vom Verf. (dies. Zbl. 55, 357, 1. Referat) in den Hauptresultaten 
bereits früher skizzierten Verfahrens zur näherungsweisen Lösung der Poissonschen 
Gleichung. W. Schulz. 

Volkov, E. A.: Zur Frage der Lösung des inneren Dirichletschen Problems für 
die Laplacesche Gleichung mit der Netzmethode. Vy£islit. Mat. 1, 34—61 (1957) 
[Russisch]. 

Nach einer Abschätzung des Wachstums der Ableitungen einer harmonischen 
Funktion bei Annäherung an den Rand des Gebietes werden ausführliche Fehler- 
betrachtungen bei der Lösung der Dirichletschen Aufgabe in Gebieten mit krumm- 
liniger Begrenzung sowie in speziellen konvexen Vielecken angestellt. Ein Teil der 
Ergebnisse ist bereits in einer früheren Arbeit des Verf. enthalten (dies. Zbl. 55, 

357, 2. Referat). W. Schulz. 
Saul’ev (Sauliev), V. K.: Numerical integration of parabolie equations. obs 
Akad. Nauk SSSR 117, 36—39 (1957) [Russisch]. 

Verf. gibt zur Do parabolischer Differentialgleichungen am an der 

Gleichung Au/ea? = Aula O<x<1; t>0) mit u(w,0)= fl), u(0,t) = 
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—u(1,t)= (0 Differenzenformeln an, die zur Bestimmung des Funktionswertes an 
einer Stelle aus der Umgebung dieser Stelle 8 bzw. 10 Gitterpunkte eines Rechteck- 
netzes heranziehen. Eine Fehlerbetrachtung wird angestellt, und die Beschrän- 
kungen hinsichtlich der Schrittweite für die Stabilität des Rechenverfahrens werden 
erörtert. W. Schulz. 


Zaikin, D. A. und M. V. Kazarnovskij: Über eine Näherungsmethode zur 
Lösung von Randwertaufgaben mit komplizierten Randbedingungen. Uspechi mat. 
Nauk 12, Nr. 4 (76), 175—176 (1957) [Russisch]. 

Verf. berichtet über ein eigenes, sich vom Ritzschen Verfahren für die Lösung 
von Integrodifferentialgleichungen Z [u] = 0 im Gebiet @ mit den Randbedingungen 
Ffu]|xe = 0 (& Rand von @) wenig unterscheidendes Lösungsverfahren. Ein Nähe- 
rungswert 4% wird als lineare Kombination von Lösungen der Gleichung Z [u] = 0 
mit weniger komplizierten Randbedingungen angesetzt. Die die Näherungslösung 
festlegenden Parameterwerte werden aus der Minimumbedingung für das Integral 
f F [u®]|? do gewonnen bei zusätzlichen Bedingungen für Normierung und Ortho- 


gonalität (wenn es sich um eine Aufgabe über Eigenwerte handelt). Die exakt schwie- 
rig zu bewältigende Konvergenzfrage für sein Verfahren behandelt Verf. am kon- 
kreten Beispiel für die Schwingungsgleichung einer kreisförmigen Membran mit 
befestigtem Rand durch Vergleich der numerischen Ergebnisse seines Verfahrens 
mit den Werten der schon bekannten Lösung und erhält eine gute Übereinstimmung. 
Als mögliche physikalische Anwendung seines Verfahrens nennt Verf. die Berech- 
nung der Energieniveauflächen von Nukleonen im nichtsphärischen Kern eines Modells 
unabhängiger Teilchen, die z. Z. durchgeführt wird. G. Feldmann. 

Fettis, Henry E.: Lommel-type integrals involving three Bessel funetions. .. 
Math. Physies 36, 88—95 (1957). 

Zur numerischen Berechnung des Integrals 


2 


I (&, ß,y, &) - [th (1) I (Bi) Io ly dd, 
x reell und x,P,y beliebig, werden von der bekannten Entwicklung 
(A) I, lt + B 2a Bcosgp)2] = I &,. Jr (at) Jr (Bi) cos (kp) 
K=0 


ausgehend, Umformungen vorgenommen, die / auszudrücken gestatten durch Integrale 
G, und H, bzw. @G, und H,, die nur je eine Besselfunktion im Integranden enthalten 
(o—1, &2—= 2 für k> 1). Durch Integration von (A) über p können die @, und H, 
in Reihen entwickelt werden, die sich gut zur numerischen Auswertung unter Ver- 
wendung von vorhandenen Tafelwerken eignen, sofern x, ß und y reell sind. Eine 
weitere Möglichkeit der Berechnung von / auch für komplexe x, ß,y ergibt sich 
durch Verwendung der Poissonschen Summenformel (vgl. dies. Zbl. 66, 106). Dabei 
wird auch eine Fehlerschätzung mitgeteilt. Zum Schluß wird auf Verallgemeine- 
rungen von J eingegangen, die Besselfunktionen 1. Ordnung enthalten. 
H. Unger. 
Fettis, Henry E.: On the caleulation of the funetion jo (2, 0) for large values of 
„2“. J. Math. Physics 36, 279—283 (1957). 
B) 
Zur Berechnung von 3) (2,9) = \ exp (?zcosp)dp für z2>1 wird aus- 
) 


gehend von 


"exp (vzt) dt 


Ö yı >. 


= F [Jo (2) = Bu, @)] — 


mit © = cosd und ft = cosg 


durch partielle Integration die asymptotische Entwicklung 
[6°] _y,1+% 
on = H®(z)— exp (i2zcosd) X V,(cosd) (—) 


k=0 
gewonnen, die für nicht zu kleine d-Werte gut brauchbar ist (J,: Bessel-, E,: Lommel- 
Weber-, H,: Hankelfunktion, V,,(x) = d* [(1— x?) "!/?]/dx*). Eine zweite Entwicklung 


Zul 


= 5A (2) + exp (iz cosd) J 


6 Vo — 2iv cos® + sin29 


wird durch Betrachtung des Konturintegrals oe muz erhalten und kann für 
— w? 
alle #-Werte durch Anwendung einer geeigneten Quadraturformel Verwendung 
finden. Durch Heranziehung des Lemmas von Watson kann die asymptotische 
Entwicklung für 7, auch aus dieser zweiten Formel hergeleitet werden. 4. Unger. 

Salzer, Herbert E.: Tables for the numerical ealeulation of inverse Laplace trans- 
forms. J. Math. Physics 37, 89—109 (1958). 

Es wird eine Methode zur Berechnung des komplexen Umkehrintegrals f(f) = 

e+ioo 
= f e?! F(p) dp der Laplace-Transformation angegeben, die auf der Annahme 

Ce — 700 
beruht, daß F(p) sich längs der Geraden e—io0:*:c--ioo hinreichend genau 
durch ein Polynom in 1/p approximieren läßt. Die zur Rechnung erforderlichen 
Werte sind in Tabellenform beigegeben. @. Doetsch. 
eAkademija Nauk SSSR, Institut to@noj Mechaniki i vy£islitel'noj Techniki. 
Vyeislitel'naja Technika. Moskva: Izdatel’stvo Akademii Nauk SSSR 1958. 150 8. 

Die Arbeiten dieses Sammelbandes werden in diesem Zbl. einzeln unter der 
Abkürzung ‚Vyecislit. Techn.‘ angezeigt. 

Mamonov, E. I.: Grundlegende Bezeichnungen und Begriffe in der Technik der 
automatischen Ziffernrechenanlagen. Vy£islit. Techn. 140—150 (1958) [Russisch ]. 

Verzeichnis von ca. 100 Fachausdrücken, auch der Programmierung. 

@. Beyer. 

Majorov, F. V.: Digitale Integrieranlagen. Vycislit. Techn. 21—81 (1958) 
[Russisch]. 

Verf. beschreibt ausführlich und klar die Wirkungsweise der in Amerika ent- 
wickelten digital differential analyzer, die sozusagen die digitale und analoge Rechen- 
technik in sich vereinigen (vgl. z.B. R. F. Sprague, dies. Zbl. 47, 369 und J.E. 
Donan, dies. Zbl. 46, 348). @. Beyer. 

Meltzer, B. and I. F. Brown: Digital field computers. Nature 181, 1384—1385 
(1958). 

Les AA. ont mis au point un appareil qui, a partir de deux trains p et q d’im- 
pulsions, produit un train de 4 (p-+g) impulsions. En connectant entre eux un 
grand nombre de tels appareils, ils esperent obtenir la solution d’un probleme de 
Dirichlet discret. J. Kuntzmann. 

Adler, H.: Ein elektrisches Gerät zur Lösung von Polynomgleiehungen. Ber. 
Internat. Math.-Kolloquium Dresden, 22. bis 27. Nov. 1955, 93—97 (1957). 


Für die Auflösung der Gleichung f(z) = 55 a,.=0 (m<B) ist ein elektro- 
i j=0 


mechanisches Gerät entwickelt worden. Die Koeffizienten und die diskreten Punkte 
Er heeNO0, 20 15°%,7=0,1,...,12) werden 
durch Drehschalter eingestellt. Real- und Imaginärteil von f(z,,) werden mit Wechsel- 
spannungen erzeugt und können auf einem ÖOszillographen abgelesen werden. Die 
notwendigen Multiplikationen geschehen mittels Transformatoren. Mit Hilfe des 
Geräts läßt sich auch ein Schritt des Newtonschen Verfahrens durchführen, wobei 
eine Genauigkeit von 1%, erreicht wird. j BE. 8. Selmer. 
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Albreeht, J.: Zur elektronischen Analogie ungedämpfiter gekoppelter mechani- 
scher Schwingungen. Wiss. Z. Hochschule Elektrotechn. Ilmenau 4, 33—39 (1958). 

Es wird unter Verwendung von Analogierechenmaschinen die Lösung der Be- 
wegungsgleichungen des Doppelpendels behandelt. Danach werden gewisse Ver- 
einfachungen des speziellen Problems Glocke-Klöppel unter einigen Voraussetzungen 
diskutiert. Um den Vorzug des Verfahrens der Integration durch Analogierechen- 
maschinen hervorzuheben, wird die Lösung der vereinfachten Bewegunssgleichungen 
einerseits direkt durch Berechnung, andererseits durch Analogierechenmaschinen 
durchgeführt. @G. Bradistilov. 

Steru, Marius: Dispositif &leetronique pour repr&senter des polynömes et pour 
resoudre des &quations du „n‘“-ieme degre. Comun. Acad. Republ. popul. Romäne 2, 
691—699, russ. und französ. Zusammenfassg. 697—699 (1952) [Rumänisch]. 

Vallese, L. M.: A note on the analysis of flip-flops. Proc. Sympos. nonlinear 
Circuit Analysis Vol. 6, 347—565 (1957). 

Die Lösung der Differentialgleichung © +2bäö+f(&«)=0 mit f(x) = 
—= — ax-+x2° soll in der Phasenebene diskutiert werden. Dazu wird die kubische 
Parabel f(x) durch ihre drei Tangenten in den Schnittpunkten mit der x-Achse ersetzt 
und dann die Differentialgleichung stückweise gelöst und für die technisch wichtigen 
Fälle in der Phasenebene ausführlich diskutiert und gedeutet. Abschließend wird eine 
Schaltung erklärt, die diese Differentialgleichung realisiert. W. Haacke. 

Janov (Ianov), Ju. I. (Iu. L): On the equivalenee and transformation of pro- 
gram schemes. (Transl. by M. D. Friedman). Commun. Assoc. comput. Machin. 1, 
Nr. 10, 8—12 (1958). 

Übersetzung aus dem Russischen der in diesem Zbl. 80, 115 besprochenen Arbeit. 

Volkov, A. E.: Ein Verfahren zur automatischen Prüfung eines in Serie arbei- 
tenden Rechenwerks. Vy£islit. Techn. 112—115 (1958) [Russisch]. 

Ein binärer Serien-Addierer verarbeitet zur Bildung von a +5 =s- die »v-te 
Binärstelle gemäß «a,+b,+w, 1 =s,+2u ((<s,<1, = Übertrag). Hier- 
aus folgt mit a = (2a,) mod 2 die durch einen einstelligen Binärzähler nachprüf- 
bare Relation  -b+-u+s=0mod 2. Mit dieser und einer ähnlichen Regel 
für Multiplikation ist der für Transporte bekannte parity-check auch auf Rechen- 
operationen ausgedehnt. @. Beyer. 

Korolev, L. N.: Methoden zum Aufsuchen eines benötigten Wortes im Wörter- 
buch. Vyeislit. Techn. 116—118 (1958) [Russisch]. 

Die genannte Aufgabe versteht sich für programmgesteuerte Rechenanlagen 
und läuft auf das Aufsuchen eines Wertes in einer Tabelle mit einem Eingang hinaus. 
Verf. zählt bekannte Verfahren auf. @. Beyer. 

Sabliet, Samuel: Re£solution des problemes de statistique A l’aide des nombres 
premiers. ©. r. Acad. Sci., Paris 246, 1006—1008 (1958). 

Verf. weist an Hand eines Beispieles (Kombination zweier Eigenschaften) auf 
die Vorteile von Primzahlen für die Codierung auf Lochkarten hin. J. Heinhold. 

Marek, Jindfich M.: Maschinelle Interpolation bei Funktionen von zwei un- 
abhängigen Veränderlichen. Ber. Internat. Math.-Kolloguium Dresden, 22. bis 
27. Nov. 1955, 83—86 (1957). 

Es wird eine Differenzenmethode zur Interpolation von Funktionen f(x, y) 
zweier Veränderlicher x und y besprochen, die sich für gewöhnliche Lochkarten- 
maschinen gut eignet. Ein Näherungswert von f(x,,y,) mit 2,<x&,<%1 
%Y<y<Ym r=I1L2%..., s=0,1,2,..., wird entweder nach der Formel 
(x-Richtung) 

a.) Fra, rr a, rt) On 


oder nach (y-Richtung) 
IE Y,) — 47,0 “r p (a, an p (a,,2 + Bi N 0 = p = ib: 
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ermittelt. Die Koeffizienten a,, bzw. a, , für = 0,1,2,... werden aus f (,, %,) 
und den zu diesem bestimmten Teilbereich gehörenden Interpolationsfaktoren, die 
in Lochkarten gestanzt vorliegen, berechnet. Die Bestimmung dieser Faktoren 
wird mitgeteilt. H. Unger. 

e Zypkin, Ja. S.: Theorie der Relaissysteme der automatischen Regelung. 
München: R. Oldenbourg Verlag; Berlin: Verlag Technik 1958, 472 S. mit 249 Abb. 
und 17 Tab. Lw. DM 52,—. 

Die Untersuchungen über nichtlineare Regelvorgänge sind in den letzten Jahren 
recht zahlreich geworden. Das vorliegende Werk verdient es aber, besonders beachtet 
zu werden; denn es beschränkt sich nicht auf die Betrachtung spezieller Einzelfälle, 
sondern enthält eine geschlossene Theorie der sehr umfangreichen und in der Technik 
besonders wichtigen Klasse der Relaissysteme. Mathematisch gesehen, handelt es 
sich um Differentialgleichungen, deren linke Seite linear ist, während die rechte 
Seite in Abhängigkeit von der unbekannten Veränderlichen zwei oder drei verschie- 
dene konstante Werte annimmt. Verf. verzichtet auf die Anwendung üblicher 
Näherungsverfahren (kleiner Parameter, harmonische Balance usw.) und bemüht sich 
um strenge Lösungen, indem er diese aus den bereichsweise bekannten Teillösungen 
stückelt. Diese Stückelung gelingt durch geschickte Kombination von Laplace- 
transformationen, graphischen Methoden, Differenzenverfahren usw. Im einzelnen 
behandelt werden folgende Fragen: Übergangsvorgänge (allgemeine Lösung), 
periodische Vorgänge, erzwungene Schwingungen, das Stabilitätsverhalten der Lö- 
sungen, die optimalen Relaisregelungen und die Linearisierung von Relaissystemen 
durch Vibrationen und andere Verfahren. Der Stoff entstammt zum größten Teil 
den eigenen Untersuchungen des Verf. und wird sehr übersichtlich in zwölf Kapiteln 
aufgebaut, denen ein kurzer mathematischer Anhang folgt. Die Darstellung ist durch 
zahlreiche Beispiele aus der Regelungstechnik aufgelockert. Schwierige theoretische 
Ausführungen werden vermieden, was der Bestimmung des Buches, das sich im wesent- 
lichen an den Ingenieur wendet, entspricht. Es scheint, daß an mancher Stelle die 
Strenge der Darstellung durch die Benutzung des Mikusinski-Kalküls gewinnen 
könnte. Die Übersetzer haben manche terminologische Schwierigkeit gut gemeistert; 
die aus dem Russischen übernommene Bezeichnung ‚Zeitcharakteristik‘‘ könnte durch 
die geläufigere ‚‚Übergangsfunktion‘‘ ersetzt werden. P. Sagirow. 

Boltjanskij (Boltjansky), V.G.: The maximum prineiple in the theory of 
optimum processes. Doklady Akad. Nauk SSSR 119, 1070—1073 (1958) [Russisch ]. 

Für ein System &, = f, (x, u) mit dem Vektor x der Variablen t und dem Steuer- 
vektor u wird dasjenige u = u (t) als optimal bezeichnet, das die Phasenkurve im 
Raum der x, zwischen zwei vorgegebenen Punkten x, und x, in kürzester Zeit durch- 
laufen läßt. Eine von Pontrjagin aufgestellte ‚‚Hypothese des Maximums‘ wird 
jetzt vom Verf. als notwendige Bedingung für den optimalen Verlauf der Phasen- 
kurve bewiesen. Notwendig für die Existenz eines Optimums ist danach die Existenz 
eines variablen Vektors y=y(f) derart, daß für den ganzen interessierenden 
t-Bereich die 


(t) FIx (d), u (£)] en) ‚u] 20 


erfüllt ist. Es wird gezeigt, daß für eine Phasenkurve © = (t) die Funk- 
tion H im betrachteten t-Bereich konstant ist. K. Magnus. 

Gamkrelidze, R. V.: Theorie der bezüglich der Geschwindigkeit optimalen Pro- 
zesse in linearen Systemen. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. mat. 22, 449 —474 
(1958) [Russisch]. 

Im Anschluß an eine vom Verf. gemeinsam mit Pontrjagin und Boltjanskij 
veröffentlichte Arbeit werden ‚optimale‘ Lösungen eines Differentialgleichungs- 
systems von der Form &,=f, (2, u) mit dem Vektor x der Variablen und dem 
„Steuervektor‘‘ u so gesucht, daß eine zwischen zwei vorgegebenen Punkten x, und &, 
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verlaufende Lösungskurve im Raum der x, in kürzester Zeit durchlaufen wird. Unter 
der Voraussetzung eines beschränkten u-Vektors wird zunächst gezeigt, daß ein 
solches Optimum wirklich existiert, wenn überhaupt mehrere Möglichkeiten für 
u = u(t) vorhanden sind, die alle zu Lösungskurven durch x, und x, führen. Es wird 
ferner bewiesen, daß die optimale Lösung zu einer Steuerfunktion vom „Relais- 
typ“ führt, d.h. daß « eine stückweise konstante Funktion ist, die stets auf dem 
Rande des zugelassenen beschränkten Bereichs liegt, die jedoch momentan von 
einem Randpunkt zum anderen springt. Die Frequenz „dieses Springens kann nicht be- 
liebig groß werden, was in der Sprache der Regelungstheorie besagt, daß der optimale 
Prozeß niemals ein Gleitzustand sein kann. Für Systeme mit einem Steuerglied 
wird auch das Problem der Synthese des Optimalsystems behandelt. 
K. Magnus. 

Booton jr., Richard C.: Optimum design of final-value control systems. Proc, 
Sympos. nonlinear Circuit Analysis, Vol. 6, 233—241 (1957). 

Verf. diskutiert die Bedeutung der Optimierung eines Regelungsvorganges durch 
quadratisches Mittel bei statistisch gegebenem Eingang. W. Haacke. 

®e Lehnigk, Siegfried H.: Die strukturelle Stabilität linearer einläufiger PID- 
Regelkreise mit differenzierender Wirkung von höchstens zweiter Ordnung. Diss. 
Braunschweig 1957. 788. 

Verf. betrachtet einen Regelkreis, der aus k hintereinander geschalteten linearen 
Übertragungsgliedern besteht. Ist ” die Ausgangs- und Y,; die Eingangsgröße des 
i-ten Gliedes, so wird dessen Wirkungsweise durch die Differentialgleichung 
d, (D)Y,(t) =d, ,ı(D)Y;.ı(t) beschrieben; en sind d, , und d, ‚, Polynome in 
dem Operator D = djdt. Ferner gilt Y,= Y, und d„=-— 1. Wird am Eingang 
des ersten Gliedes zur Zeit {= (0 noch Er Störgröße Z(t) eingeschaltet und ver- 
schwinden sämtliche Anfangsbedingungen, so liefert die Laplace-T'ransformation 
für die Bildfunktionen %, (P),...,%,(Pp), 2(p) das Gleichungssystem 


u W=-nP)+zD), 
dp (P) pP) = da (P) Yı (P) : > dan (P) Ya (P) = dn,n-ı (P) Ya-ı (P): 

Aus diesem folgt 
%(P)=hplid, Id=sW)+hlo, sW)=IId,,(p, h(p=IId,,.ı(p). 
Ist n, der Grad von g und n, der Grad von h, so hat man in der Praxis n, = nz; die 
Polynome d, ‚und d, ,., sind in der Regel höchstens vom zweiten Grade. Nach dieser 
Einführung bringt Verf. einige Definitionen und erörtert kurz die üblichen Stabilitäts- 
kriterien (Nyquist, Leonhard, Routh). Als Ziel setzt er sich die Lösung des 
folgenden Problems. Bei den (höchstens quadratischen) Polynomen d, , und d, ,, sei 
von vornherein festgesetzt, welche Koeffizienten von Null verschie den sein sollen, 
und die Vorzeichen dieser ‚‚Elementarkoeffizienten‘“ seien bestimmt, die Beträge aber 
variabel. Dafür sagt Verf., die Polynome g(p) und h(p) seien der Struktur nach 
gegeben. Das gleiche gilt für das Polynom f(p) vom T'yp (n,;%,). Es erhebt sich 
nun die für die Anwendungen wichtige Frage nach der Wahl der Beträge der Rlemen- 
tarkoeffizienten, bei der die Anzahl der instabilen Nullstellen des Polynoms f(p) ein 
Minimum (m) oder Maximum (M) erreicht. Insbesondere ist zu klären, unter welchen 
Bedingungen m — ( ist (Existenz eines Stabilitätsgebietes). Verf. löst das Problem 
unter einigen Einschränkungen (z. B. n, = 2), indem er an bereits vorhandene Re- 
sultate anknüpft (Aikerman, Gantmacher). Er entwickelt mit Hilfe des Routh- 
schen Kriteriums notwendige und mit Hilfe des Leonhardschen Kriteriums not- 
wendige und hinreichende Bedingungen für die Existenz von Stabilitätsgebieten. 
Am Schluß der Arbeit befinden sich zwei Anwendungsbeispiele. R. Reißig. 

Banerjee, Hironmoy and Bishnupada Bhattacharyya: Determination ol the 
error eoeffieients of a stable, unity feed back, linear servomeehanism and its error 
response for arbitrary foreing funetions. J. Technol. 3, 1—12 (1958). 
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Kalman, R. E.: Nonlinear aspects of sampled-data eontrol-systems. Proc. 
Sympos. nonlinear Circuit Analysis, Vol. 6, 273—313 (1957). 

Verf. betrachtet nichtlineare Regelungssysteme, deren erste Elemente den Ein- 
gang (und die Rückführung) in Impulse mit gleichen Abständen zerhacken (sampling 
switch). Es wird gezeigt, daß die Voraussetzungen der Anwendbarkeit der Methode 
von Krylov-Bogoljubov nicht immer erfüllt sein müssen. Es können sich Lö- 
sungen wie bei stetigen Systemen ergeben, es ist aber auch möglich, daß die Lösung 
nur statistisch bestimmbar ist. Bin Teil der Beispiele wurde mit Automaten gerechnet. 

W. Haacke. 

Klotter, K.: An extension of the eonventional eoncept of the deseribing funetion. 
Proc. Sympos. nonlinear Circuit Analysis, Vol. 6, 151—162 (1957). 

Gegeben sei (1) 2 -+ 2 Dkg (2) + k?f(z) = kl? Y cos mt, wobei f und g ungerade 


Funktionen seien. Kin harmonischer Ansatz 2 = Z cos (ot — e) soll eine periodische 
Lösung approximieren. Auf die Methode der ‚Kochenburgerschen Beschreibungs- 
az 


funktion“ führt die Forderung J, : J (2 —- 2)? dt = min. Als „neue Beschreibungs- 
Ö 


funktion“ erhält Verf. Z als Lösung des zu (1) gehörigen Hamiltonschen Variations- 
problems. Die Unterschiede dieser beiden Approximationsmöglichkeiten werden 
diskutiert; auf den Zusammenhang mit der Methode von Krylov-Bogoljubov 
wird aber nicht eingegangen. Für die „Hamiltonsche Lösung“ gibt Verf. ein Beispiel 
aus der Regelungstechnik. W. Haacke. 

Page, Chester H.: Frequeney conversion with positive nonlinear resistors. Proc. 
Sympos. nonlinear Circuit Analysis, Vol. 6, 439—445 (1957). 

Verf. betrachtet ein elektrisches Schwingungssystem, bei dem / (V) eine be- 
schränkte, eindeutige, nicht abnehmende, aber nicht notwendig stetige Funktion 
mit /(0)=0 ist. Weiter sei 


[0,0] oo 
7 v r ° " a 
v \ V,„ N a, c08 (w,t + 6,). 


Dann ist /(t) auch fastperiodisch. Für die Energiebilanz sind die Größen 
| EZ 
13 lim [ 9.) Id 


n 3m 
er Ra) 


wesentlich. Verf. zeigt als notwendig und hinreichend für die obigen Voraussetzungen 
en s LE a 
zPr=0; Z|Pl<; ZZ PR<o; ZP,1—-coml)>0 


für alle {. Weitere Sätze beziehen sich auf den Spezialfall, daß alle », die Gestalt 
mo, +nw, mit festen w,, , haben und —oo < m,n < --o0, ganz, gilt. 
W. Haacke. 

Moisil, Gr. C.: Sur la th6orie algehrique de certains eireuits dleetriques. J. 
Math. pur. Appl., IX. Ser. 36, 313—324 (1957). 

Verf. betrachtet Relais mit zwei Windungen. Führt die eine Windung Strom, 
so wird der Anker angezogen; führt die andere Windung Strom, so wird der Anker 
abgestoßen. Führt keine Windung Strom, so bleibt der Anker in der Lage, in der er 
sich gerade befindet. Daß beide Windungen gleichzeitig Strom führen, ist verboten. 
Verf. beschreibt die Zustände solcher Relais durch Elemente eines Galoisfeldes 
@F (2). Es bedeutet & = 0 (bzw. & = 0) Stromlosigkeit der ersten (bzw. zweiten) 
Windung, & = 1 (bzw. & = 1) Stromfluß durch die erste (bzw. zweite) Windung, 
x = () bedeutet abgestoßenenen Anker, & = 1 bedeutet angezogenen Anker. Verf. 
stellt eine Gleichung auf, die den Zustand eines derartigen Relais in einem Zeitinter- 
vall mit dem Zustand im darauffolgenden Zeitintervall verknüpft, und behandelt 


dann mittels seines Kalküls einige Schaltungen mit mehreren derartigen Relais. 
j A. Stöhr. 
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Ling, Chih-Bing: Tables of values of 16 integrals of algebraie-hyperbolie type. 
Math. Tables Aids Comput. 11, 160—166 (1957). 
Mitgeteilt werden 6 Dezimalen der Werte der Integrale 


In = | ck p, (a) da 
> kl, sinh 2x -- 2% 


für =1l, mM=e%, 9—tanhr, 9 = cothr, ‚9 an 2 fg = cosh x, 
9, — tanh x sinh x, @g = coth x cosh x und für k = ko,(l) kır. ko ist durch die 
Konvergenz von In gegeben, ky, ist derjenige Wert, mit dem bereits sechs richtige 
Dezimalen erhalten werden (1,000.000 für alle In, außer /;s und /;», die gegen 0 
streben für k— 00). Grundlegend sind die früher [O. B. Ling and C. W. Nelson, 
Ann. Acad. Sinica 2, Part 2, 45-50 (1955)] tabellierten vier Howland-Integrale 
I; und Jj%, mit denen die restlichen 12 Integrale dargestellt werden können. Nützliche 
Kontrollformeln werden angegeben. H. Unger. 


Ei 
Lohmander, Bengt and Stig Rittsten: Table of the funetion y=e *. f e® dt. 
v 
Fysiogr. Sällsk. Lund Förhdl. 28, 45—52 (1958). 


x 
Mitgeteilt werden die Funktionswerte y == exp ( - a2) | exp (l?) dt und zweite 
Ö 


modifizierte zentrale Differenzen für x = 0 (0, 01) 3 (0,02) 5 und 1/x = 0 (0,005) 0,2 
mit 10 Dezimalen. Weitere Werte mit 20 Dezimalen werden für & = 0 RN 10 ange- 
geben, ebenso auch Stützstellen und Stützwerte für Maxima und Wendepunkte. Die 
Berechnung erfolgt durch schrittweise Integration der Differentialgleichung 
y=1-—-2xy (Anfangsbedingung y—=(0 für «= 0) mittels Taylorreihe so lange, 
bis die leicht herleitbare asymptotische Entwicklung Verwendung finden kann. 

H. Unger. 

Longman, I. M.: Tables for the rapid and aceurate numerical evaluation of 
certain infinite integrals involving Bessel functions. Math. Tables Aids Comput. 11, 
166—180 (1957). 

In einer früheren Arbeit (vgl. dies. Zbl. 72, 338) hat Verf. unter Verwendung 
der Euler-Transformation langsam konvergierender alternierender Reihen eine Metho- 
de zur numerischen Integration von Integralen mit oszillierenden Integranden der 
Form 

Tr | %42 
„ (x) de mit 5 x a If len ae! uns nee | 2 
j Tor 
angegeben, wobei die ®, die einfachen Nullstellen von 7 x) in [a, 00] sind. In An- 
wendung dieser Überlegungen werden in der vorliegenden Arbeit zur Auswertung 
der Integrale 


oo 


n J, (x) g (2) de und f J,(e) h (x) de 


Ö 

Yo Jı HER g(®) und A(x) stetige Funktionen, die keinen Vorzeichen- 
w edhee) aufweisen und gegen einen endlichen Wert streben mit &—- 00] nützliche 
Hilfstabellen mitgeteilt. Für die ersten 20 Intervalle [®,_,,x,) miti=1,2,..., 20 
und @,= 0 werden in Tafel 1 die Stützstellen der Gaußschen Quadraturformel 
für n = 16 und die dazugehörigen Stützwerte von J,(x) mit 10 Dezimalen mit- 
gebeilt, in Tafel 2 die Stützstellen mit Stützwerten von J, (x). An dem Beispiel 


fi J, (x) de = 1 wird die Verwendungsmöglichkeit der Tabellen gezeigt. 


H, Unger. 
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Wahrscheinliehkeitsreehnung und Anwendungen. 
Wahrscheinlichkeitsrechnung : 


Oniceseu, Oetav: Les probabilites sur une algehre de Boole. C.r. Acad. Sci., 
Paris 246, 3210-3213 (1958). 

Sei A eine Boolesche Algebra mit Elementen x und sei P (x) ein Wahrscheinlich- 
keitsmaß auf A. Verf. definiert stetige additive Funktionen F(x) auf A, welche 
Werte in einem Banach-Raum annehmen, ferner stetige additive Funktionale L(x) 
mit Werten in dem dualen Banach-Raum. Für die F(&) wird Konvergenz nach 
Wahrscheinlichkeit definiert und ein Konvergenz-Kriterium angegeben. Außerdem 
werden Abbildungen von A in den Baum der Schwarzschen Distributionen betrachtet. 

W. Vogel, 

Mol&anoy (Molehanov), A. M.: Finite sets and the secalar produet. Doklady 

Akad. Nauk SSSB 116, 920—922 (1957) [Russisch]. 
3 


L’A. obtient le produit scalaire (x, z’) =. z;275 de deux vecteurs z et #’ 
par un procede de passage ä la limite, le point de d&part &tant constitu£ par les parties 
des ensembles finis. Ainsi, le produit scalaire apparait comme la limite d’une certaine 
mesure norme£e de ‚„proximite‘“, instrument du caleul des probabilit&s y intervenant 
essentiellement. Kt. Theodoreseu. 

Medgyessy, P.: Partial integro-differential equations for stable density funetions 
and their applieations. Publ. math. Debrecen 5, 288—293 (1958). 

Eine Integro-Differentialgleichung für stabile Wahrscheinlichkeitsdichten (im 
Sinne von Levy und Khintchine) wird hergeleitet und auf das Problem der 
Analyse einer vorgelegten Überlagerung solcher Verteilungen in die Komponenten 
(siehe Verf., dieses Zbl. 78, 318) angewandt. BE. Breitenberger. 

Solari, M. E. and A. A. Anis: The mean and variance of the maximum of the 
adjusted partial sums of a finite number of independent normal variates. Ann. math. 
Statistics 28, 706—716 (1957). 

Let {X} @=1,...,n) be independent normal random variables with equal 
means and unit variances, Let 

n 
EEE IN a u Marl, 
i=1 Tim] ren 
Exact expressions for the mean and variance of U/, are derived, asymptotie values 
found, and a table given to compare the two. L. Cote. 

Sinaj, Ja. 6. (Sinay, Ya. @.): On the distribution of the first positive sum for 
the sequence of independent random variables. Teor. Verojatn. Primen. 2, 126—134, 
engl. Zusammenfassg. 135 (1957) [Russisch ]. 

Let /£,} be independent random variables whose common c.d.f., G(z), is a 


stable law with characteristics x and . For /,= LE suppose P {lim sup Z, = 
=o0) =1 and let T, = min {n:£,> 0), T,= min {n:£,> Zr, ‚j- The author 
proves a local limit theorem for T',, whose limit distribution is a stable law with 
characteristics 1 — @ (0), — 1. In another theorem he shows that the common ce. d. f. 
of Zr, — Zr, , is in the domain of attraction of the stable law with characteristics 
#(1—-6(0)), —1. L. Cote. 
Kendall, David G.: A note on Doehlin’s eentral limit theorem. Proc. Amer. 


math. Soc. 8, 1037—1039 (1958). 
Consider a Markov chain {X „} with countably many states (1, 2,.. .) forming a 


single positive recurrent class. Let 8, = 4 f(X „) where fis a real valued function 
m= 
defined on the positive integers. Under certain conditions, one of which is that the 


"ATRN 
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recurrence times have finite second moments, Doeblin’s Central limit theorem 

(this Zbl. 20, 146) states that $, is asymptotically normally distributed. In this 

paper the conditions that the recurrence times have finite second moment is removed. 
J. M. Shapiro. 

Zaremba, 8. K.: Note on the central limit theorem. Math. Z. 69, 295—298 
(1958). 

The following theorem is proved: Let {x,} be a sequence of independent random 
variables with distribution functions {F,, (x)}. Assume that for some non-negative 
integer p, for a suitably chosen sequence {a,} of positive numbers, and for every 
7 > 0: 


n 

(i) lim a,” Dei le|P dF,(x) = 0, 

No =11zj>na, 
and 

n 
(ii) lim a,” >2 | Y x dF,(x) — ( I z dF,(e)) —1l. 

Nn>X00 k=]1 lizi<nan \lz| <nan J 
letnb;,, = f x dF,(x). Then the distribution functions of the random variables 
z|=a, 


Re a, 5 («,— b,,) converge to the normal distribution (0, 1). Moreover, 
k=1 


if p > 0, the moments of X, up to the order p converge to the moments of the limit- 
ing distribution. A similar theorem is proved for m-dependent random variables. 
J. M. Shapiro. 
Esseen, Carl-Gustav: On mean central limit theorems. Tekn. Högskol. Handl. 
Nr. 121, 30 p. (1958). 


22205 As . . are independent random variables with the same distribution 
function F (x), the mean value 0, the standard deviation 1 and finite absolute third 
moment. F, (x) is the distribution function of (X, + ::-+ X,)/Y n.® (x) is the 


normal distribution function and 
oo 
or f IF (x) — ® (x)? dx. 

ff p>1 it is shown that co) — 0 (1/m?”), n— oo: An explicit expression is 
calculated for the constant A, of the asymptotic development 

(D) [2 2 

0) — A,n®'” + 0(1/n”'?) 
without restrietions in the cases p—=2 and p=1 andfor p>1 with the 
restriction that F (x) is not a lattice distribution with third moment =# 0. 
It is remarked that the random variables can have different distributions and still 


lim cp) — (0 holds, provided that the ordinary central limit theorem is valid. 

no 

(Authors summary.) J. M. Shapiro. 
Blum, J. R., H. Chernoff, M. Rosenblatt and H. Teiecher: Central limit theorems 

for interehangeable processes. Canadian J. Math. 10, 222—229 (1958). 


Let X, (n=1,2,...) be a stochastie process. The process is said to be inter- 
changeable if, for any choice of distinet positive integers ij,i,,..,i, the joint 
distribution of X,, X, ---, X, depends only on k. Using some results of De Fi- 


netti (this Zbl. 17, 76) the authors prove the following central limit theorem for 
interchangeable processes: Let {X,} be an interchangeable process such that 
EIX,]= 0, BIX2]=1 for alln. Let ,—= IX, Then 

i=1 


1 x 
im pl <,l— -w2 d 
m | sa Vor Eh e du 


if and only if for id =+7 
E[X;%,]=0 and & [(X? — 37) (X? — 1)] = 0. 


A similar theorem is proved for sequences of interchangeable processes. That is for 


each positive integer n let IX, i Il, 2,...} be an interchangeable process and let 
nt. . .. S i . 
KR = X,;. I'hen under certain conditions Vm is shown to be asymptotically 
ı 
normal. J. M. Shapiro. 


Prekopa, Andräs: On the ecompound Poisson distribution. Acta Sei. math. 18, 
23—28 (1957). 


A compound Poisson distribution is an i. d. law whose characteristie function 


has the log 0 © 
iyau- / (etv® — 1) AM (x) + N (ev® — 1) dN (x). 
[6,0] 0 


The author proves that if there is a limit distribution for an infinitesimal double 
sequence {&,,} for which there exists a non-negative, finite random variable 7 such 


| Kn 
that P\ > 


nn 


kw] 
pound Poisson distribution. From this he shows for an independent increments 
process {£,} which is weakly continuous and whose sample functions are almost 
certainly of bounded variation in every finite time interval, that for a fixed £ the 
random variable &, has a compound Poisson distribution. L. Cote. 

Barra, Jean-Ren6: Lois des grands nombres pour des suites doubles de variables 
aleatoires. ©. r. Acad. Sci., Paris 246, 2999—3000 (1958). 

Seien X, und Y, zwei Folgen unabhängiger zufälliger Größen. Alle X, sollen 
die gleiche Verteilungsfunktion F(x) und alle Y, die gleiche Verteilungsfunktion 
((y) haben. Mit Hilfe der Funktion H/(z,y) bilde man die zufällige Größe 

ın | \ \ r 
er En em a 
genz von 87, mit. Der einfachste dieser Sätze sei hier angeführt. Es sei D(z) die 
Verteilungsfunktion von H(X, Y) und es gelte: n(1 —-®(n) +P(- n))—0, 

rn 

J zP (2) »a, n-»o0o und m-—>co. Dann folgt: 8%, konvergiert nach Wahr- 

n 
scheinlichkeit gegen «a. W. Vogel. 

Nisio, Makiko: Note on random Riemann sum. .J. math. Soc. Japan 9, 448—451 
(1957). 

Using the author’s notation, let (2; B, P) be a probability space on which we 
define a Poisson process {P,, (l, ©), L€ (0, 00)}, n being the mean value of P, (1, ®). 
Let 1? (o) be the i-th jumping point of the process P,, (t, ©). The following theorems 
are proved: 'Theorem 1. If fe L, (0,00) then 


5,0) = LU) Mo) - ol} 


RR a . |, then that limit distribution is a com- 


» Y1): Verf. teilt (ohne Beweise) Sätze über die Konver- 


© 
converges in probability to ; f(t) dt. 'Theorem 2. If [€ L, (0,00) L, (0,00) then 
R ö 
San (m) converges to ; /(t) dt almost everywhere. J. M. Shapiro. 


Nisio, Makiko: On a new definition of stochastie integral by random Riemann 
sam. Mem, Coll. Sei., Univ. Kyoto, Ser. A 31, 25—31 (1958). 

Let Y(t,o);t€ T' be a Wiener process. Using the concepts developed by the 
author in the paper reviewed above a definition is given for the stochastie integral 


oo 
j; D(t,o)dY,(w) where ® (t,w) is a measurable funetion in (t, ©) satisfying cer- 
Ei) 
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tain conditions. An existence and uniqueness theörem is given and the equality of 
this integral with that defined by Ito (this Zbl. 60, 291) is proven. J. M. Shapiro. 

Girsanov, I. V.: Speetra of dynamical systems generated by stationary Gaussian 
processes. a Akad. Nauk SSSR 119, 851—853 (1958) [Russisch ]. 

Let x (t, ») —f e!!®(d},o) be a real stationary process with spectral 
measure F = =M (6 m ©&)). Assuming that the process under consideration 
is Gaussian and that F(d}) has a special structure, certain results concerning the 
spectrum of the dynamical system generated by this process are given. 

RR. Theodoreseu. 

John, Peter W. M.: Divergent time homogeneous birth and death processes. 
Ann. math. Statistics 28, 514—517 (1957). 

Die Arbeit betrachtet zeithomogene Geburt- und Tod-Prozesse (birth and death 
processes), bei denen — wenn im Zeitpunkt ti n Elemente der Gesamtheit angehören — 
Geburt oder Tod im infinitesimalen Zeitintervall (,£-+ At) mit Wahrscheinlich- 
keiten von A,£+0(At) oder u,„t+ O(At) erwartet werden. Es werden folgende 
Sätze bewiesen: 1. Die erwartungsmäßige Zeit 7,, für eine Erhöhung der Elemente- 
zahl von m auf m + 1 ist durch die Rekursionsformel 


3; —4 Zi En A 


m m-—1 
gegeben. 2. Für die Wahrscheinlichkeiten p, (t), daß im Zeitpunkt tn Elemente der 
[0,0] [0,0] 
Gesamtheit angehören, gilt die Ungleichung N p,()<1 wenn = NT, 
n=1 m] 


oo 
endlich ist. 3. Wenn für eine endliche Zeitt N p,(t) < ! ist, dann ist auch fo 
n=] 


endlich. 4. Die Endlichkeit der Größe io ist eine notwendige und hinreichende 
Bedingung für die Divergenz des Prozesses. H. Ammeter. 

Rozenblat-Rot (Rosenblatt-Roth), M.: Entropy of stochastie processes. Do- 
klady Akad. Nauk SSSR 112, 16—19 (1957) [Russisch ]. 

Let (W,, $;, u,) be a measure space for each t€ I, I the set of all integers and 
A = {x,} astochastie process, x,€ W, (not necessarily stationary). It is assumed that 
the n-sequence zl»'+r U — (z,,...,%;;„.ı) has a probability density zl&!+r-1 (ztuttn—1) 
and! "denote: "by Hr fATR UN Tal. ern) Utbe 1 orrrenmlan 
— nt log all (glastsn—ll), By definition, the entropy of A at the instant £ is 
the quantity 
(*) H, (4) = Iim'M far (2), 

N > 00 

when it exists. Necessary and suffieient conditions are stated for the existence of 
(*), by making use of Cesaro’s C (1) summability of a certain sequence of conditional 
entropies. Necessary and sufficient conditions under which fl4+"=11 (x) converges in 
probability to 7, (A) are also given in terms of the law of large numbers and special 
mention is made if A is a Markov process. Applications to coding problems are then 
considered. Finally, problems involving stationary processess are discussed. The 
results of this paper are generalizations of those given previously by ©. EB. Shannon 
[Bell System. techn. J. 27, 379—423, 623—656 (1948)] and B. MeMillan (ef. this 
Zbl. 50, 355). [See also A. J. Chintin, Uspechi mat. Nauk 11, Nr. 1 (67), 17—75 
(1956).] R. Theodoresen. 

Rozenblat-Rot (Rosenblatt-Roth), M.: Theory of transmission of information 
through stochastie communication ehannels. Doklady Akad. Nauk SSSR. 112, 202— 
205 (1957) [Russisch]. 

The present note is a sequel of a previous one (cf. the preceding review). The 
final purpose of the author is to obtain generalizations of Shannon’s theorems for noisy 
channels under certain regularity conditions and for sources as deseribed in the 
quoted note. R. Theodoresceu. 
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Huyberechts, Simone: Sur le problöme de l’unieitö de la solution des jeux sur 
le earr&-unite. Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. Sei., V. Ser. 44, 200—216 (1958). 

Sei X (x, y) der stetige Kern eines Spieles auf dem Einheits-Quadrat, sei X (F.@) 
= /[[K«, y)dF(x)dG (y) und seien F, und G, optimale Strategien. Um unter 
den F, bzw. @, eine Wahl treffen zu können, werden zwei Kriterien aufgestellt. 
Kriterium I: Sei K(x,G)<K(x,6,) für alle x und K(x,@)<K(x,G,) für 
wenigstens ein x, dann wird der Strategie G, die Strategie G, vorgezogen. Die Ver- 
fasserin erläutert dies an einfachen Beispielen und beweist folgenden Satz: Wenn X 
stetig und für jedes x eine konvexe Funktion in y ist, so ist die Klasse C der reinen 
optimalen Strategien des 2-ten Spielers vollständig, d.h. zu jeder anderen Strategie 
gibt es eine Strategie in (', welche wenigstens ebenso gut ist. — Kriterium II: Durch 
die Wahl der Strategien F und @ wird der Kern X eine zufällige Größe. Man wähle 
nun unter den optimalen Strategien F, und G,, solche aus, welche die Varianz (oder 
ein anderes Dispersionsmaß) von X zu einem Minimum machen. Hierzu wird der 
folgende Satz bewiesen: Wenn die optimale Strategie des zweiten Spielers eine Mi- 
schung von endlich vielen reinen Strategien ist, und wenn der erste Spieler eine 
optimale reine Strategie spielt, so gilt Var (X) = 0. Dies wird an einem Beispiel 


erläutert. W. Vogel. 
Reichbach, M.: Ein Spiel von Banach und Mazur. Colloquium math. 5, 16-23 
(1958). 


Let M be a subset of the half line [0,00). The game is played as follows: 
player A chooses a positive number a,, player B chooses a positive number a, < a,, 
player A chooses a positive number a, << a,, and so on alternately. Player A wins it 

oo 
> a, lies in M, otherwise B “escapes”. It was shown by Zubrzycki (cf. this Zbi. 


n=]1 
77, 333) that if M is countable B can always escape. If B is given an advantage bv 
reguiring instead that O<a,,<a,,, and 0<a,, <minfa:a,>0,:<2nt, 
what sets can B escape ? It is shown that if M is a certain perfect set of measure zero, 
A has a strategy which can prevent B from escaping. This result can be extended to 
oo 
product spaces. IE M = U M,„, then B can always escape if each M,, has the 
Nn= 
following property: forevery <> (0 andevery e >(, there is an interval / disjoint 
from M „, which lies to the right of xand o(x, I)< |T|< e, where |7| isthe measure 
of /, and o(z, I) = sup{\e— yl:ye I}. A class of sets which satisfy this property 
is described ; among them is the Cantor set. Since each one point set has this property, 
B can always escape a countable set. J.E.L. Peck. 
Peck, J. E. L.: Yet another proof of the minimax theorem. Canadian math. 
Bull. 1, 97—100 (1958). 


n 
Define F* as the set ofall 9 A,f,(x) for 4,20, SA, =1, where the real 
i=1 


functions f; (x) are defined on a convex subset K of real linear space and are affine, 

ie. As, +1 -Nz]=Afe) +A1-Nf@) with O<A<I z ande. 

The author proves that sup min (x) =min supf(x) and derives from it the 
xzeK feF* feF* xeK 

theorem first proved by A. Wald [Ann. of Math., II. Ser. 46, 281—286 (1945)], 

that a game, in which one of the players has only a choice of a finite number of pure 

strategies, the sup-inf equals the inf-sup pay-off for mixed strategies. 8. Vajda. 


Statistik: 
e Kendall, Maurice G. and William R. Buckland: A dietionary of statistieal 
terms. Edinburgh and London: Oliver and Boyd, Ltd. 1957. X, 493 p. 25 s. net. 
Im Auftrage des Internationalen Statistischen Instituts haben Verff., unter- 


stützt von 26 genannten und zahlreichen ungenannten zuständigen Fachleuten ver- 
23% 


Job 


schiedenster Nationen in 5-jähriger mühsamer Kleinarbeit das vorliegende Werk 
vorbereitet. Sie sind sich der Schwierigkeiten des Unternehmens angesichts der gegen- 
wärtigen stürmischen Evolution auf dem Gebiete der Statistik und Stochastik und 
der ruckartigen, kaum vorauszusehenden Gewichtsverschiebungen in deren An- 
wendungsgebieten voll bewußt. Da mithin der Zeitpunkt sich weder für eine von 
manchen Interessentenkreisen erstrebte, allgemein verbindliche Normierung und 
Standardisierung der Bezeichnungen und Symbole (,‚‚the intensity of desire for a 
uniform symbolism which would cover the whole domain of theoretical statisties 
varies inversely with a knowledge of the extend and complexity of that domain“) 
noch für die zeitraubende Schaffung eines zweifellos wünschenswerten internationalen 
statistischen Standard-Wörterbuches eignet, soll das Buch nur ein provisorisches 
Kompromiß darstellen. Trotzdem ist es Verff. gelungen, ein Nachschlagewerk zu 
schaffen, das nicht nur gegenwärtig die Zusammenarbeit der verschiedenen Teil- 
gebiete und das gegenseitige Verständnis verschiedener Schulen erleichtern, sondern 
auch dazu beitragen dürfte, die notwendige Vereinheitlichung der Nomenklatur und 
Symbolik anzubahmen und, soweit heute möglich, vorzubereiten. — Der Hauptteil 
(319 Seiten) besteht im eigentlichen, alphabetisch angeordneten Wörterbuch, in 
welchem in englischer Sprache einzelne (ca. 1700 Stichwörter) in Stochastik, Statistik 
und deren Anwendungsgebieten gebräuchliche Fachausdrücke mit minimalem Formel- 
apparat, unter Einflechtung nützlicher Querverweise, kurz und treffend erklärt 
werden. Eine stattliche Reihe von der bekanntlich weitgehend selbständigen italieni- 
schen Schule (hauptsächlich C. Gini) entwickelter Termini erscheint hier, durch 
Sterne gekennzeichnet, erstmalig in englischer Übersetzung. — Diesem Teil folgen 
4 „Glossare‘“ für Französisch, Deutsch, Italienisch und Spanisch, die jeweils für die 
alphabetisch angeordneten Fachausdrücke der betreffenden Fremdsprache ohne 
weitere Erklärung die entsprechenden englischen Fachausdrücke angeben. So ist es 
zwar möglich, von jedem aufgeführten fremdsprachigen Fachausdruck zum ent- 
sprechenden englischen Terminus und dessen Erklärung zu gelangen, aber es fehlt 
die umgekehrte Möglichkeit; eine volle gegenseitige Zuordnung der Bezeichnungen 
in allen 5 Sprachen ist somit leider nicht erreicht. — Fraglich ist es vielleicht auch, 
ob die für die i. a. recht prägnanten und (infolge der kaum zu bestreitenden führenden 
Stellung der anglo-amerikanischen Schule innerhalb der modernen Statistik) in Fach- 
kreisen längst verbreiteten und geläufigen englischen Bezeichnungen in den Glossaren 
gegebenen fremdsprachigen Übersetzungen alle sehr glücklich ausgefallen sind und, 
soweit nicht schon längst eingebürgert, ein langes Leben verdienen. Daß im deutschen 
Glossar manche bewährten kurzen und treffenden deutschen Ausdrücke schwer- 
fälligen, ungeeigneten Bezeichnungen weichen mußten, erklärt sich vielleicht — aber 
nur teilweise — daraus, daß das Glossar nicht so sehr die vom Gesichtspunkt gründ- 
licher Sachkenntnis und moderner Theorie aus optimalen und daher empfehlens- 
wertesten deutschen Termini, sondern vielmehr die in der Praxis gebräuchlichen 
und verbreiteten, aber keineswegs immer geeignetsten Termini anführen muß. — 
Gemessen am Umfang und in Anbetracht der Entstehung des Werkes in vielfältiger 
Gemeinschaftsarbeit, ist die Anzahl der Druck- und Flüchtigkeitsfehler relativ gering. 
Gefährlich erscheinen Ref.: auf Seite 22 (Bayes’ Estimation) das Fehlen des nor- 
mierenden Nenners P (z,.... ., x,|H); auf Seite 62 (Contingeney) die Vertauschung 
von ® und y, die aber schon durch die Erklärung zum folgenden Stichwort (Contin- 
gency, Coefficient of) aufgedeckt wird; auf Seite 359 und 458 die deutsche bzw. 
italienische Übersetzung von „‚inverse tangh‘‘ mit „arc-tan‘“ statt dem richtigen 
„area-t(an)g“. Auf Seite 377 und 415 ist die Einführung des Wortes ‚‚Iterations-‘“ im 
deutschen Terminus unangebracht und irreführend, da mit dem englischen ‚„‚Wald- 
Wolfowitz test‘ laut seiner Erklärung auf Seite 314 hier nicht der — zwar bekanntere, 
aber in diesem Wörterbuch leider nicht erklärte — Iterationstest gemeint ist, 
sondern ein späterer, auf Reihenkovarianz fußender Test von Wald und Wolfowitz. 
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Auf Seite 221 (Poisson Variation) erscheint Ref. bei Erklärung des Poisson-Urnen- 
Schemas die Erwähnung der in den entsprechenden Formeln gar nicht auftretenden 
Anzahl k von Wiederholungen des aus je n Einzelziehungen bestehenden Versuchs 
(occasion) im Text nicht angebracht, weil überflüssig. — Abgesehen von derartigen 
Kleinigkeiten untergeordneter Bedeutung, ist aber das Erscheinen dieses lang er- 
sehnten Werkes zweifellos zu begrüßen, und den beiden Autoren gebührt Dank und 
Anerkennung für die den gegenwärtigen Bedürfnissen der internationalen Fachwelt 
und dem heutigen Stand des Gebietes weitaus entsprechende Lösung der schwierigen 
und undankbaren Aufgabe. Das Werk wird den meisten Statistikern und Stochasti- 
kern zu einem unentbehrlichen Vermittler und Helfer werden. M. P. Geppert. 

e Janko, Jaroslav: Statistische Tafeln. Praha: Nakladatelstvi Ceskoslovensk& 
Akademie Ved 1958. 2518. Kcs 18, 20 [Tschechoslowakisch]. 

Dieses Buch ist für Statistiker bestimmt, welche sich mit den Anwendungen 
der mathematischen Statistik beschäftigen, sowie für Mediziner, Naturforscher 
und andere Spezialisten, welche in der experimentellen Arbeit statistische Methoden 
benutzen. Das Buch bringt eine Sammlung von Tafeln wichtiger statistischer Funk- 
tionen mit ausführlichen Erklärungen. Den ersten Teil des Buches bildet eine 96 Sei- 
ten lange Einführung, die das Buch von einer reinen Kollektion von Tafeln zu einem 
Nachschlagewerk macht, in welchem auch wichtige statistische Formeln und kurze 
Beschreibungen von statistischen Methoden zu finden sind. Diese Einführung ent- 
hält Erklärungen und Gebrauchsanweisungen zu den tabellierten Funktionen. Sie 
ist folgendermaßen angeordnet: jeder Gruppe von Tafeln, die zu ähnlichen Zwecken 
dienen sollen oder die einen gemeinsamen Grund haben, entspricht ein Kapitel der 
Einführung. Dort werden die Definitionen der entsprechenden Funktionen gegeben, 
die Anordnung der Tafel beschrieben und Regeln für die Arbeit mit der Tafel sowie 
Anweisungen für den Fall, wenn der Rahmen der Tafel überschritten ist, angeführt. 
Dann werden die wichtigsten Anwendungsmöglichkeiten der Tafel angedeutet, insbe- 
sondere bei Problemen von Signifikanz-Kriterien und Abschätzungen von Parametern. 
Wo nötig, sind die Anwendungen mit Beispielen illustriert. Wo Probleme der Prü- 
fung von Hypothesen vorkommen, ist stets auch die Gütefunktion (power function) an- 
gegeben. Die einseitige und zweiseitige Fragestellung sind überall voneinander unter- 
schieden. Jedes Kapitel endet mit einem kurzen Literaturverzeichnis. Der zweite 
Teil des Buches, die eigentlichen Tafeln, enthält 40 Tafeln, die zusammen etwa 1508. 
einnehmen. Die Tafeln beginnen mit den Tafeln der normalen Verteilung; die Ver- 
teilungsdichte, Verteilungsfunktion und die Quantilen sind tabelliert. Es folgt eine 
Reihe von Tafeln, die mit der normalen Verteilung zusammenhängen (es sind eigent- 
lich Verteilungen verschiedener Funktionen von normalverteilten Zufallsgrößen): 
4-Verteilung (mit einer sehr ausführlichen Tafel von Quantilen), Studentsche Ver- 
teilung, nicht-zentrale Form der Studentschen Verteilung, ein Graph für die Güte- 
funktion der Prüfung der Studentschen Hypothese, die kritischen Werte der F-Ver- 
teilung (außerordentlich ausführlich), die Graphen der Gütefunktion für die Varianz- 
analyse, eine Tafel und zwei Graphen zur Beurteilung der Signifikanz des Korrelations- 
koeffizienten, Cochrans Kriterium zum Vergleich einiger Varianzen, Tafeln zum Ab- 
schätzen von Parametern einer gestutzten (truncated) normalen Verteilung, 
Verteilung der Variationsbreite (range) in Stichproben aus einer normal verteilten 
Grundgesamtheit, kritische Werte von Kriterien zum Ausscheiden von groben Fehlern 
(und überall zum Beurteilen der Signifikanz von Maxima und Minima in einer Stich- 
probe), Koeffizienten für die Konstruktion von Toleranzgrenzen für die normale 
Verteilung. Die übrigen Tafeln hängen mit nicht-normalen Verteilungen zusammen. 
Sie sind: Sicherheitsgrenzen für den Parameter der Binomialverteilung, Poisson- 
Verteilung, Sicherheitsgrenzen für den Parameter der Poisson-Verteilung, die Funk- 


tion 2 arcsin Vz, Sicherheitsgrenzen für den Median einer beliebigen stetigen Ver- 
teilung, zufällige Ziffern (random digits) für Stichprobenverfahren, und vier Tafeln 
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zum Gebrauch bei den Kolmogorovschen und Smirnovschen Testen von Differenzen 
zwischen einer empirischen und theoretischen Verteilungsfunktion oder zwischen 
zwei empirischen Verteilungsfunktionen. Das Buch endet mit einem Register von 
Fachausdrücken, welche auch englisch und russisch angegeben werden, um dem Leser 
das Studium der Literatur zu erleichtern. In der Einführung sind einige Druck- 
fehler und leichte Versehen geblieben. So fehlt in der Dichtefunktion der nicht-zen- 
tralen Studentschen Verteilung / f, in der Beschreibung der Signifikanz-Kriterien für 
die Iterationen auf Seite 92 sollen nicht scharfe Ungleichungen stehen (Gleichheits- 
zeichen fehlen), im Beispiel auf Seite 73 steht w; (0,05) an Stelle von w, (0,01). 
Die Tafeln sind verschiedenen neuen Arbeiten über mathematische Statistik ent- 
nommen, einige sind im Institut für mathematische Statistik an der Universität zu 
Prag von neuem durchgerechnet worden. Es ist eine erste Kollektion statistischer 
Tafeln dieses Umfangs in der tschechoslowakischen statistischen Lieratur. Das Buch 
wird sicher bei den Anwendungen gute Dienste leisten. J. Machek. 
Kiefer, J.: Optimum sequential search and approximation methods under 
minimum regularity assumptions. J. Soc. industr. appl. Math. 5, 105—136 (1957). 
This interesting paper is a first attempt to a systematic theory of search 
procedures, in the spirit of the theory of decision functions but mostly with different 
methods. A simple instance of a search problem is the following: Let f(x) be an 
unknown, monotonic and continuous function on (0, 1), with (0) < 0, f(1) >0. It 
is possible to compute (or observe) f(x) in points x, %, ..... chosen at will, either all 
at a time or sequentially. It is required to locate the zero of f(x) into an interval d 
(the outcome of the procedure) using a fixed number N of steps. — More generally: 
given a class 7 of funetions f(x) ona space X, and a functional g(f) (e. g., the zero, 
the maximum point, the integral over X, etc), it is required to locate g(f) into a set d, 
using an appropriate sequence of „observation points“ &],%, .... The success is 
measured by a loss function which may be the diameter or volume of d for a fixed N: 
or, alternatively, the number N of observations needed for reaching a location of 
prescribed aceuracy. Notions such as minimaxity and admissibility then immediately 
carry over from the theory of deeision functions. Other relevant features of a search 
problem are the dimensionality of X, and the ‚order of search‘, by which is meant 
the smallest number of points x, that is necessary to narrow down the set to which 
g(f) has been located. — The various situations are illustrated by detailed examples. 
. @. Elfving. 
Janko, J.: Theorie der Prüfung statistischer Hypothesen. I, II. Pokroky Mat. 
Fys. Astron. 3, 9—21, 125—139 (1958) [Tschechisch]. 
I. This is an expository paper on the prineiples of testing statistical hypotheses. 
In seetion 1 the author defines the basic concepts — statistical hypothesis (simple 
and composite), sample space, critical region, and illustrates them by means of a 
simple example. In section 2 errors of type I and type Il are defined and the concept 
of the power of the test introduced. The comparison of critical regions on the basis 
of their power-funetions is explained in section 3. Then the author proceeds to deduce 
the fundamental lemma of Neyman and Pearson and to discuss uniformly most 
powerful tests (section 4). Seetion 5 is devoted to the study of the connection between 
uniformly most powerful tests and sufficient statisties, Neyman’s results concerning 
necessary and sufficient conditions for the existence of suffieient statisties and the 
implications of the existence of suffieient statistics for the existence of uniformly 
most powerful tests and vice versa are quoted. In seetion 6 the author treats the 
problem of testing composite hypotheses; the concept of similarity of eritical regions 
is introduced and the construction of similar eritical regions described. In section 7 
other prineiples used in the theory of testing hypotheses are. discussed: unbiasedness 
of tests, asymptotie unbiasedness, stringency. Questions of economy in using a test 
are dealt with briefly in section 8. — Part II begins with a brief discussion of the 
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problem of the choice of significance level (section 9). Some references are made 
to the general theory of statistical decisions at this point. In the following sect- 
ion 10 Wald’s probability ratio sequential tests are treated at some length. In 
section 11 truncated sequential tests are dealt with. A short section (numbered 12) 
on statistical significance and material relevance follows then. A section on classi- 
fication problems concludes the paper. J. Machek. 

Correa Pölit, Heetor: Statistische Folgerungen betreffend die Parameter nicht- 
normaler Verteilungen (Konfidenz-Intervalle). Trabajos Estadist. 9, 117—140 (1958) 
[Spanisch |. 

We present a theorem which allows us to extend a great number of methods of 
statistical inference, which require that the population be normally distributed, to 
populations whose distribution is continuous and satisfies the conditions for the 
application of the Central Limit T'heorem .... As an example we determine procedures 
for the construction of confidence intervals for the mean of finite and of infinite 
populations, for simple and for stratified samples, when the variance of the population 
is unknown .... For the means of infinite as well as finite populations we construct two 
classes of confidence intervals: (i) those whose length or whose confidence coefficient 
is a random variable, the size of the sample being fixed, and (ii) those where the size 
of the sample is a random variable, the length of the interval and its confidence 
coefficient being given. The methods of construction are extensions of those given 
by Student, Stein, Pearson and Sukhatme, Kitagawa, and by the author .... 
(Translated from the author’s introduction.) S. Vajda. 

Fisher, Ronald A.: The underworld of probability. Sankhya 18, 201—210 (1957). 

„A ranking of the levels of uncertainty‘ is presented and discussed in the special 
case where an upper confidence limit for the binomial p is wanted. The author 
introduces randomization in the model in order to obtain continuity. He proposes that 
the statistician should tabulate the conditional distribution of the confidence limit 
given the observation; but he rules out the actual carrying out of the randomization 
experiment. E. Sverdrup. 

Severo, Norman C.: Asyınptotie behavior of tests on the mean of a logarithmieco- 
normal distribution with known varianee. Ann. math. Statisties 28, 1044—1046 
(1957). 

Severo und Olds (s. dies. Zbl. 73, 144) haben drei Tests angegeben, mit denen 
eine Hypothese über den Mittelwert einer logarithmischen Normalverteilung bei 
bekannter Streuung geprüft wird. Es wird das asymptotische Verhalten dieser Tests 
für großen Stichprobenumfang untersucht. Für den Test 7, (Bezeichnungen a. a. O.) 
gilt 
im Pr, =P (.)=1-o für u, =, bzw. =P(-oo)=0 für u; >ohe- 
Nn—00 
T, verhält sich bei wachsendem Stichprobenumfang wie der schärfste einseitige 
Test zur Prüfung einer einfachen Hypothese über das Mittel einer Normalverteilung 
mit bekannter Streuung. Die ÖOperationscharakteristik von 7, wird durch eine 
7°-Verteilung gut angenähert. F. Wever. 

Kudö, Akio: The extreme value in a multivariate normal sample. Mem. Fae. 
Sei. Kyusyu Univ., Ser. A 11, 143—156 (1957). 

n k-dimensional veetors x), 2, .. ., x® are independently and multinormally 
distributed with identical covariance matrix o, which is assumed known a priori. 
On the basis of a set of observations of the n vectors a choice between n + 1 hypo- 
thesis 4, Hy... ., 4, is wanted. H, is the hypothesis that all » vectors have iden- 
tical mean vectors; H, (= 1,2,...,n) is the hypothesis that all vectors except 
the v-th vector have identical mean vectors. A decision procedure is sought having the 
following properties: 1. When H, is true 4, should be accepted with a pre-assigned 
probability 1 — p. 2. The procedure should be invariant. 3. The probability of making 
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correct decision should be a function of A’ o!1A, where A is the vector difference be- 
tween the deviating mean vector and the other mean vectors. 4. Under restrictions 1, 
2 and 3 the probability of correctly accepting H, v=1,2,...,n) should be as 
large as possible. — It is shown that the following procedure has this property: 
Accept H, if 

(MD — Fo (M — 5) = max (ar) — EIN) <A, 


where &= n! & x") and A, is appropriately chosen. If this inequality does not hold, 
accept H,,. — In the course of the proof an a priori probability measure over the 
population means is introduced. — The same decision problem is also solved for the 
case where c —=y u with y an unknown scalar and u a known matrix. 
E. Sverdrup. 

Ramachandran, K. V. and (. G. Khatri: On a deeision procedure based on the 
Tukey statistie. Ann. math. Statistics 28, 802—806 (1957). 

Gives a decision procedure for means which is based on the Tukey Studentized 
range. H. Bergström. 

Watson, 6. $.: The x? goodness-of-fit test for normal distributions. Biometrika 
44, 336—348 (1957). 

For testing the goodness-of-fit of a normal distribution the author uses the 


statistie X2° — 2 a - where n, is the cell frequence and p, the cell pro- 


bability ofthe? th sa! The cell probabilities and not the classintervals are prescribed. 
It is shown that then X?* is asymptotically distributed in the same way as the 
Chernoff and Lehman statistice X?* with two parametersi.e. as 7 + 4 y° + 
+ 32 y°, where x: _s_1? is y2-distributed and y, and y, are independent normal vari- 
ables. Here, however, the parameters A, and A, are known and explicitly given, what 
is not the case for the Chernoff-Lehman statistic, where a fixed system of class 
intervals is used. H. Bergström. 

Barton, D. E.: Neyman’s p,? test of goodness of fit when the null hypothesis is 
eomposite. Skand. Aktuarietidskr. 1956, 216—245 (1957). 

“Let the mathematical form of the distribution function under a not fully specified 
null hypotheses be known. This distribution function then depends on parameters, 
which are estimated by maximum likelihood estimators. In order to test the goodness 
of fit to the distribution function the author uses the Neyman’s yyr-test and finds 
the asymptotie distribution of y7? under certain rather strong assumptions concerning 
the distribution of the estimators of the mentioned parameters. NH. Bergström. 

Tiago de Oliveira, J.: Estimators and tests for continuous populations with 
location and dispersion parameters. Univ. Lisboa, Revista Faec. ci., Il. Ser. A 6, 
121—146 (1957). 

Es sei F(x) = F((x — »v)/ö) eine Verteilungsfunktion, die nur von zwei Para- 
metern v, ö abhängt, f(x) = F’ (x) existiere und x,,...,x, seien die Werte einer 
Stichprobe. Es werden ein- und zweiseitige Konfidenzbereiche angegeben, ferner 
Tests für verschiedene Hypothesen. Das Prinzip beruht auf der Anwendung von 
Stichprobenfunktionen !(x),...,2,) und d(&}....,x%,), die von einem bzw. von 
beiden Parametern » und Ö unabhängig sind. Dabei ist / eine „location statistie‘ 
mit !(1 + 0,..,%,+o)=ll(a,...,%)+0a und d eine „dispersion statistie‘“ 
mit dy (1 + 0),...,y(@,+o))=yd(a,...,x,). Das Verfahren wird an ein- 
fachen Verteilungsfunktionen F (x) erläutert, außerdem wird eine zeichnerische Dar- 
stellung vorgeschlagen. F. Wever. 

Murthy, M. N.: Ordered and unordered estimators in sampling without replace- 
ment. Sankhyä 18, 379—390 (1957). 

Im Falle, daß eine Schätzfunktion von der Reihenfolge der Beobachtungen in 
der — ohne Zurücklegen gezogenen — Stichprobe abhängt, schlägt Verf. eine 
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Methode vor, die eine Verbesserung der Wirksamkeit dadurch erreicht, daß über alle 
möglichen Anordnungen gemittelt wird. Das Prinzip dieser Mittelung beruht auf 
folgender Tatsache: Sei S, eine Stichprobe vom Umfang n, die aus der N Elemente 
enthaltenden Grundgesamtheit ohne Zurücklegen gewählt wurde; p, die Wahr- 
scheinlichkeit, S, zu ziehen ; p,; die Wahrscheinlichkeit, irgendeine der n! Anordnungen 


von 8, zu ziehen; 6, — x,; eine Schätzung des Parameters O9 auf Grund der geord- 
n! 


neten Stichprobe; 9, = > Pe ?,; eine Schätzung des Parameters 9 auf Grund 
i=1*® 


der ‚„ungeordneten“ Stichprobe. Dann gilt ohne jede Einschränkung 
E(Ö)=E (6), Var (9) < Var (d,). 

Dieses sehr schöne Resultat wird dann auf die Schätzfunktionen von Das und 
Des Raj für das Total aller Werte in der Grundgesamtheit und auf die Abschät- 
zung der Varianzen dieser Schätzfunktionen angewendet. Die Tatsache, daß die 
von Des Raj vorgeschlagene Schätzfunktion für Stichprobenerhebungen ohne 
Wiederholung wirksamer ist als für Stichprobenerhebungen mit Wiederholung, 
bleibt nach einem allgemeinen Satz von Roy Choudhury auch für die vom Verf. 
vorgeschlagene Verbesserung bestehen. H. Jecklin. 

Washio, Yasutoshi: A note on the point estimation in n-way layout. Mem. Fac. 
Sci. Kyusyu Univ., Ser. A 11, 157—165 (1957). 

In dem allgemeinen Modell für die Varianzanalyse werden die üblichen Schätz- 
funktionen meistens taliter-qualiter angewendet, ohne daß ihre Erwartungstreue 
(unbiasedness) oder Wirksamkeit (efficiency) untersucht wird. Verf. beweist 
nun in seiner Arbeit, daß sowohl im mehrdimensionalen Modell mit festen Parametern 
(fixed-effeets model; Modell I) als auch im eindimensionalen Modell mit stochastischen 
Parametern (random-effects model; Modell II) die üblichen Schätzfunktionen wirk- 
lich optimal sind. Der Beweis gründet allerdings auf der zusätzlichen Hypothese, 
daß die Anzahl der Beobachtungen pro Zelle mindestens zwei und im Modell II zu- 
sätzlich für alle Zellen gleich sei. Beweistechnisch beruht die ganze Untersuchung 
auf dem Satz von Blackwell, wonach die wirksamste erwartungstreue Schätzung 
immer eine Funktion der erschöpfenden Stichprobenstatistik (sufficient statistic) ist, 
sofern diese bezüglich der Klasse zugelassener Wahrscheinlichkeitsverteilungen voll- 
ständig (complete) ist. Der Nachweis der Vollständigkeit (completeness) wird er- 
bracht, indem die Dichte durch eineindeutige Transformation auf die von Leh- 
mann und Scheff& untersuchten exponentiellen Standardtypen zurückgeführt 
wird. H. Jecklin. 

Karlin, Samuel: Pölya-type distributions. Il: Admissibility for multi-action 
problems. Ann. math. Statistics 28, 839—860 (1957). 

As in the two previous publications by the author on the same subject (cf. 
this Zbl. 73, 142; 80, 356) it is assumed that the scalar random variable X has a 
probability density p (x, ®) with regard to a given measure « and that this 
density depends on an unknown scalar parameter &. Furthermore it is assumed that 
p(x, ©) has a monotone likelihood, i. e. 


P (2: @) p (X; ©») = p (x: @) p (X, ©) > 0 tor % <% and 9 < 02. 


These properties are fulfilled for the exponential family of distributions and the non- 
central i- and F-distributions. Thus by the sufficieney and invariance principle many 
of the classical problems in statistical theory can be reduced to the one treated by 
the author. — The real line is divided in n consecutive intervals S,, S,,...., S,. The 
statistician has a choice between n actions, action i being preferred if »e€ $,. The 
loss when taking action i is L(i, ®). A statistical procedure is called monotone if 
there exist n consecutive intervals 7}, T,,..., 7, such that action i is taken if x 
belongs to the interior of T, and a randomized choice between action i— 1 andi is 
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made if x is the boundary point between 7, , and 7,. — The author partly treats 
the special case where L,(wo)=e|j—i| if we $,, partly a case where Z, (w) is 
subject to less restrictive assumptions. — It is shown that all monotone procedures 
are Bayes relative to an a priori probability distribution which concentrates all 
probability mass in n points, one point in each of the intervals S,,...,S,. The pro- 
cedure is a unique Bayes procedure except for randomization on the boundaries 
between the intervals 7,. Hence any inadmissible monotone procedure can be im- 
proved to be admissible by only changing the randomization process. If u is atomless 
then any monotone procedure is admissible. — The case of point estimation is ob- 
tained as a limiting case when n — oo and the lengths of all 5, go to zero. The loss 
function becomes L (a, ©) = c |a— w| where a is the estimate of m. It is shown 
that any bounded, continous, non-decreasing function a(x) is admissible. — The 
author also considers the situation where the loss is constant in case of underesti- 
mation and increases as the magnitude of the error in case of overestimation. — 
Finally the existence of a minimax strategy for nature’s choice of & is investigated. 
E. Sverdrup. 

Hodges jr., J. L.: Fitting the logistie by maximum likelihood. Biometrics 14, 
453 —461 (1958). 

Bejar, Juan: Kontingenztafeln. Trabajos Estadist. 9, S5>—101, engl. Zusammen- 
fassg. 101 (1958) [Spanisch]. 

Consider n observations on random variables &;,....;, (,;,=1,...,%,) and let 
it be required to test the independence of the r characteristics. The author uses the 
concept of minimum chi-squared to construct a statistie distributed, when n — 00, 


as chi-squared with k) ---k,— I k, + r— 1 degrees of freedom. He also constructs 
a similar statistie for testing independence of one characteristie of the group of 
those remaining. For r = 3 and —=3 he quotes earlier results in agreement with 
his own. S. Vajda. 


Jowett, G. H.: Statistical analysis using local properties of smoothly hetero- 
morphie stochastie series. Biometrika 44, 454-463 (1957). 

Generalizing previous work on the statistical analysis of stochastie processes, 
the author introduces the notion of smooth heteromorphy, too complicated to de- 
seribe fully. The essence of the matter is that a time series, although not strietly 
stationary, may still be such as to permit the use‘of ‚local statistics‘ (based, e. g.., 
on the sequence of first or second differences), these statistics having essentially the 
same sampling properties as in the case of striet stationarity. @. Elfving. 

Sathe,. Y.S. and A. R. Kamat: Approximations to the distributions of some 
measures of dispersion hased on suceessive differenees. Biometrika 44, 349—359 (1957). 

In time series in which a trend is suspected, the random dispersion may be esti- 
mated by means of the sum of squared (or absolute) first or second order differences. 
For the statistics « obtained in this way, a useful approximate representation is 
found to be u — (z,?/e)* where e, x,» are constants, to be estimated by the moment 
method. @. Elfving. 

Wold, H. and P. Faxer: On the speeification error in regression analysis. Ann. 
math. Statisties 28, 2655—267 (1957). 

Vreff. beweisen: Sei eine Beziehung y=Pj%, + :::-+ß,&, + & gegeben, 
wobei £ eine Verteilung mit Mittelwert 0 und Varianz 0? (ö eis: und keine der 
anderen Variablen identisch linear in den übrigen sei. Siy= ba, +: "+, -+2 
die nach der Methode der kleinsten Fa gewonnene Regression von y bezüglich 
%p...,%. Dann gilt b,— PB, <o(f) ,)Y1—R2, wobei R, der multiple Korre- 
lationskoeffizient von x; DE x. petit Ein Corrolar gibt obere 
Schranken für die im Proximitätssatz (H. Wold and L. Jur&en, Demand Analysis, 
dies. Zbl. 48, 129) auftretende Konstante. O. Ludwig. 
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Durbin, J.: Testing for serial eorrelation in systems of simultaneous regression 
equations. Biometrika 44, 370—377 (1957). 

In dem System simultaner Regressionsgleichungen A,— B,-+s mit dem 

Fehler-Vektor e sind die Schätzwerte für die Elemente der Parameter-Matrizen 4 und 

B zu ermitteln. Dafür stehen 1. bei ‚‚just-identified‘“ Gleichungen die ‚‚reduced- 

form‘“-Methode zur Verfügung, 2. bei „‚over-identified‘‘ Gleichungen die „limited- 

'  information‘‘-Methode. In beiden Fällen stellt 


N n 5 
fs en 2 ar 
d= 2 ( ee) 27 


i=2 
einen Test für die Reihenkorrelation dar, wobei 2,,...,2, die nach den Ausgleichungen 
verbleibenden Restwerte aus n Beobachtungen sind. H. Härlen. 

Suits, Daniel B.: Use of dummy variables in regression equations. J. Amer. 
statist. Assoc. 52, 548—551 (1957). 

Discussion of regression analysis when class variables (dummy variables) are 
involved. H. Bergström. 

e Smart, W. M.: Combination of observations. London: Cambridge University 
Press 1958. XIV, 253p. 35s. net. 

The subject matter of this book is the theory of measurement errors, the art of 
combining repeated measurements of some physical quantity to obtain a most 
promising result — a value as near the true one as possible — and the theoretical 
background of this art. The book begins with a preparatory chapter on frequency 
distributions and on their characteristics (the mean, median, quartiles, moments, 
etc.). The normal frequency distribution is discussed and some integrals associated 
with it evaluated. Next two chapters are devoted to the theory of errors; in chapter 2 
the problems of finding the most promising combination of measurements and of 
assessing their precision are studied by methods which the author calls elementary 
(by which he means non-probabilistic) as opposed to the methods of chapter 3 which 
are based on the theory of probability. Both courses lead to the same end — to the deri- 
vation of the normal law of error. In chapter 4 the measures of precision are dealt 
with, the standard deviation and the so-called Peters’s formula (which is, in fact, 
an unbiased estimate of the parameter o in a normal distribution, based on the sum 
of absolute deviations from the sample mean). In chapter 5 the author treats obser- 
vations of unequal precision and the theory of weighting observations. Chapter 6 
is devoted to the study of equations of condition in several unknowns. Several me- 

' Ithods of solution of systems of linear equations are given. Chapter 7 deals with the 
 \fitting of frequency functions to observed frequency distributions. 'T'he correction 
 \of statisties is treated in chapter 8. In this chapter we find Chauvenet’s criterion for 
| the rejection of outlying observations, various methods for smoothing an observed 
distribution. The final chapter, numbered 9, contains an account of correlation 
methods. There is an appendix with tables of the normal integral, of the function 

e = and of a function @(g) associated with Bessel functions. As to the approach 
used in the book on the whole, the present reviewer studying the book from the 
viewpoint of a statistician thinks that it is a pity. that the concepts and methods 

of modern probability theory and mathematical statisties have not been used through- 
out the whole book. The reviewer believs that greater simplieity could have been 
reached if the exposition of frequency distributions had been followed by probability 
theory, the idea of sampling introduced and the problem of combination of obser- 
vations stated as a problem in statistical estimation. Indeed, the first chapter seems 

.. to indicate, that the author realized the statistical nature of errors. However, the 
author decided not to part so radically with the lines of exposition that are customary 

in the theory of errors and adopted the approach that is more traditional in the astro- 
nomy, geodesy, ete., and only slightly modernized theterminology (using standard error 


’ 
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in place of root-mean-square-error, e. g.). However, this traditional approach con- 
tains several points against which probably every statistician would object. In parti- 
cular the reviewer disagrees with the derivation of the normal law from the ‚‚postulate 
of the arithmetie mean“, and with the non-probabilistic approach of chapter 2. The 
standard of printing is very good as one should expect with Cambridge university 
press. J. Machek. 

Inghilleri, @.: Su una proprietä dell’errore medio di una funzione di quantitä 
eompensate. Atti Accad. naz. Lincei, Rend., Cl. Sei. fis. mat. natur., VIII. Ser. 22, 
598—602 (1957). 

Ausführlich wird bewiesen: Die Standardabweichung eines Funktionswertes 
Q(&....,%,) von r Meßgrößen, welche gemeinsam mit s weiteren Meßgrößen 
Yys + +,Y, unter gewissen Nebenbedingungen F; (x, -..,4,)= 0 nach kleinsten 
Quadraten ausgeglichen worden sind, bleibt erhalten, wenn man in Q ein oder mehrere 
x, mittels der Nebenbedingungen durch irgendwelche , ersetzt. E. Breitenberger. 

Suteliffe, J. P.: Error of measurement and the sensitivity of a test of signifieance. 
Psychometrika 23, 9—17 (1958). 

Die Merkmale der Individuen einer Stichprobe werden gewöhnlich als genau 
bekannt angenommen. Manchmal sind sie aber mit zufälligen Meßfehlern behaftet: 
dann verlieren die üblichen Testverfahren an Empfindlichkeit und die Gefahr der 
Annahme falscher Hypothesen (Neyman-Pearson type Il error) wächst. Verf. be- 
trachtet den Vergleich zweier Mittelwerte über den Varianzquotienten und zeigt, 
wie man durch mehrfache Messung jedes Individuums die Meßfehler aus der Gesamt- 
varianz abspalten und dergestalt die Schärfe des F-Tests wiederherstellen kann. 

E. Breitenberger. 

Blackwell, David and J. L. Hodges jr.: Design for the eontrol of seleetion bias. 
Ann. math. Statisties 2 460 (1957). 

If the experimental subjects are selected with knowledge of the treatments they 
are to receive, then the experiments may yield biased results, so called selection bias. 
The authors examine the possibility of controlling selection bias through the statisti- 
cian’s strategy in choosing the sequence of treatments to be given the subjects 
selected by the experimenter. T'wo treatments experiments are considered and then 
the designs problem can be dealt with as a two person game. The optimum design for 
controlling selection bias is determined in a fairly general case. 12% Bergström. 

Roy, J. and R. @. Laha: On partially balanced linked block designs. Ann. math. 
Statisties 28, 488—493 (1957). 

There are given necessary and sufficient conditions for an incomplete block 
design to be a linked block design (introduced by Youden). Applications on partially 
balanced block designs. H. Bergström. 

Burton, R. €. and W. S. Connor: On the identity relationship for fraetional re- 
plieates of the 2” series. Ann. math. Statisties 28, 762—767 (1957). 

Es seien A, B,... n Faktoren und I = A4 Bbı = .- - — 4@m Böm eine Menge 
von Identitäten, worin m—=2?"—1 und r<n ist. Alle Exponenten sind dabei 
nur modulo 2zunehmen. Diese Identitäten (Relationen) bilden eine abelsche Gruppe, 
deren Elemente sämtlich ambig sind. Die Relationengruppe wird von r Worten er- 
zeugt. Es werden notwendige und hinreichende Bedingungen angegeben dafür, daß 
ein System von Relationen vorgegebener Längen (Anzahl der Faktoren) existiert. 

F. Wever. 


Biomathematik. Versicherungsmathematik. Wirtschaftsmathematik: 


Majumdar, D. N. and €. R. Rao: Bengal anthropometrie survey, 1945: A statis- 
tieal study. Sankhya 19, 201—408 (1958). 

Die vorliegende statistische Bearbeitung eines umfangreichen anthropologischen 
Meßmaterials schließt sich inhaltlich und methodisch eng an die Untersuchungen 
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von P.C. Mahalanobis, D.N. Majumdar und Ü. R. Rao (dies. Zbl. 39, 153) an. 
Methodisch interessante Beiträge enthalten Anhang S. 1. (The concept of size and 
shape, Seite 288—290) und S. 2. (On some computational aspects of transforming 
correlated variables to an uncorrelated set, Seite 290—295). An Stelle der von 
L. S. Penrose [Ann. Eugenics, London 13, 228—237 (1947)] zur Unterscheidung 
mehrerer Populationen Kai Grund von p Variablen &,,..., x, eingeführten „Größe“ 

als Summe der p standardisierten Variablen und „Gestalt‘‘ als Linearkombination 
der x, mit verschwindender Koeffizientensumme betrachten Verff. in 8.1. allge- 


meiner definierte „Größenfaktoren‘“, nämlich Linearkombinationen z= N e,z,, 
= 
r er . 2 e 
deren Koeffizienten c, sich aus der Forderung 0,= SD c,a, kl) 
= 


mit A = (a,,) = Dispersionsmatrix der x, und beliebig TE ; bestimmen. 
Bei zwei Populationen ergibt Gleichsetzung der o, mit den entsprechenden Mittelwert- 
Differenzen R. A. Fisher’s lineare Diskriminanzfunktion. Hingegen hat der durch 
0° = var x, bestimmte, „äquikorrelierte‘‘ Größenfaktor z mit allen x, gleiche Korre- 
lation. In S. 2. wird die von ©. R. Rao (Advanced statistical methods in biometrie 
research. New York 1952, Seite 345—349; dies. Zbl. 47, 386) entwickelte Matrizen- 
Methode zur linearen 'Transformation 9 beliebig korrelierter Variablen in p un- 
korrelierte Variablen mit Hilfe von Quadratwurzel-Methode bzw. Gauß-Doolittle- 
Reduktion der Dispersionsmatrix A in verschiedenen Darstellungen (standardisiert 
und nicht standardisiert) ausgebaut und an Zahlenbeispielen illustriert. 
M. P. Geppert. 

Katz, Leo and James H. Powell: Probability distributions of random variables 
associated with a strueture of the sample space of soeiometrie investigations. Ann. 
math. Statistics 28, 442—448 (1957). 

In einer Gruppe von Individuen P,,...,P, seien gerichtete Beziehungen defi- 
niert durch c,, = 1, wenn eine solche Beziehung von P,zu P, besteht, c,, — 0 sonst. 
Es sei noch ce,,;, = 0. Die Beziehungen werden in einer Matrix © = (c,,) zusammen- 


gefaßt. (2 bezeichne den Raum aller Organisationen vermöge dieser einen Beziehung. 
mn—1 

Es ist dann 2= U 2, worin 2, den Teilraum aller Matrizen mit genau t von 
t=0 


Null verschiedenen c,, bedeutet. Es bezeichne ,— Ne, und s,= ec, Da 
7 D 


Sr,=t ist, läßt sich 2, in Teilräume w(e) zu Vektoren 0 = (r,,.. .,r,) ns 
r 
und entsprechend in Teilräume &(o) zu Vektoren o = (s,,.....,5,). Schließlich wird 


noch ® (0,0) = w(o) N w(o) gesetzt. Es werden nun Zufallsvariable über 2 be- 
trachtet, die für alle Punkte eines &(o, co) gleichen Wert besitzen. Zunächst wird die 
Ordnung 7 = 2”-V von 2 in Summanden n (0,0) zu ® (0,0) aufgeteilt und für 
diese eine Berechnung angegeben. Der Beweis benutzt erzeugende Funktionen. 
Dann werden Beispiele solcher Verteilungen besprochen, darunter auch eine solche, 
in der ‚„isolierte‘‘ Invididuen auftreten, d.h. solche mit s;— 0. F. Wever. 

Rufener, Ernst: Sterbegesetze mit vorgegebenem Reserveverlauf. Bl. Deutsch. 
Ges. Vers. Math. 4, 21—41 (1958). 

Verf. bestimmt für die kontinuierlich definierte gemischte Versicherung die 
einzigen, den linearen und einen speziellen hyperbolischen Reserveverlauf erzeugenden 
Sterbegesetze 1(x) = ke’? bzw. (x) = k[1-— x/w] e’* mittels der Beziehungen 

In) = e"?" Un) = k [6x (x, n)/ön]z- 0 = k [02x, n)/ön]z=o, 
wobei x(z,n) = [öy (&,t,n)/onl An 2x, n) = — [y (t, x, n)/elı In 
yl,z,n)=alce +t,n-—t)falz,n)=1-— Vit,x,n) 
ist. Aus der Funktionalgleichung 


vv y,y_föy 
E- tal Ss 
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erhält er die Differentialbeziehung 


or 07 0oV „[oV 
fd dx on q 5, 0° 


die eine Funktion dreier Variabler erfüllen muß, wenn sie als Reservefunktion ge- 
eignet sein soll. Mittels dieser Beziehung weist er nach, daß Dormoys Sterbegesetz 
als einziges einen vom Eintrittsalter unabhängigen exponentiellen Reserveverlauf 
erzeugt, und daß die Darstellbarkeit der diskontierten Überlebensordnung durch 
eine spezielle Hyperbel 3. Grades notwendig und hinreichend dafür ist, daß die 
Reservekurve eine nach oben geöffnete Parabel mit vertikaler Achse ist. Eine Unter- 
suchung des Modells der #-Methode zeigt, daß es kein Sterbegesetz gibt, welches die 
ihm zugrunde liegenden hyperbolischen Reservekurven erzeugt. @. Friede. 

Jeeklin, H.: Beitrag zum Problem der sinkenden Übersterblichkeit. Mitt. 
Verein. schweiz. Versicherungsmath. 58, 197—210 (1958). 

Für den Fall sinkender Übersterblichkeit, die sich in relativ zur Versicherungs- 
dauer kurzer Zeit renormalisiert, untersucht Verf. die für eine gemischte Versicherung 
erforderliche Sonderprämie und die Differenz zwischen der Deekungsrückstellung des 
normalen Risikos und derjenigen für das erhöhte Risiko. Für die Sonderprämie gibt 
er zwei Näherungsformeln an, mit denen sich der exakte Wert eingrenzen läßt. 
An Zahlenbeispielen zeigt er, daß die durchweg positive Deckungsrückstellungs- 
differenz von nicht zu vernachlässigender Größenordnung ist. @G. Friede. 

Müller, Nikolaus: Erwartungswert der Altersdifferenz und seine Anwendungen. 
Bl. Deutsch. Ges. Vers. Math. 4, 55—71 (1958). 

Für den zur Bewertung von Witwenrentenanwartschaften benötigten, von der 
Altersdifferenz im Zeitpunkt 0 und der seitdem abgelaufenen Zeit abhängigen Er- 
wartungswert der Altersdifferenz eines Ehepaares leitet Verf. Formeln her. Dabei 
berücksichtigt er alle im Laufe der Zeit möglichen Änderungen des Familienstandes 
durch Tod, Scheidung und Wiederverheiratung. Die Anwendung dieser Formeln zur 
Berechnung von Barwerten, Prämien und Deckungsrückstellungen und Rechenauf- 
wand ersparende Näherungsformeln dafür diskutiert er an einem Zahlenbeispiel. 

@. Friede. 

Klinken, J. van: Statistical methods to inquire if the risk of aceidents has 
changed. Verzekerings-Arch. 34, Actuar. Bijv. 17—30 (1957). 

Bei wenig Beobachtungen liefert die Verteilung des Dispersions-Index einen 
brauchbaren Test für die Hypothese /,, daß die Anzahlen der Unfälle Poisson-Ver- 
teilungen mit Parameter / haben: in der bedingten Wahrscheinlichkeit 


>’ fa - N | 
En Lerch 


| 


verschwindet A; es zeigt sich, daß der Dispersions-Index annähernd eine y?-Vertei- 
lung mit k — 1 Freiheitsgraden hat. Der Test wird von Verf. auf die Statistik der 
„ernsten“ Wegeunfälle 1952 der holländischen Sozialversicherung angewandt (d.h. 
Unfälle mit tödlichem Ausgang oder mit am 1.7. 1953 noch bestehender Arbeits- 
unfähigkeit). Ergebnis: 1. das Risiko steigt mit dem Alter; 2. für weibliche Personen 
ist es höher als für männliche (Differenz nicht signifikant; in der Tat besteht sie nur 
bei altersmäßiger Aufgliederung); 3. zwischen dem Alter und dem ‚Ernst“ der Un- 
fälle besteht eine starke Korrelation. . H. Härlen. 

Ammeter, Hans: Die Ermittlung der Risikogewinne im Versiceherungswesen auf 
risikotheoretischer Grundlage. Mitt. Verein. schweiz. Versicherungsmath. 57, 145 — 
200 (1957). 

Die natürliche Methode der Risikogewinnermittlung geht von einer Aufspaltung 
der Nettorisikoprämie P’ in die Grundquote k P' (0<k’< 1), die die Normal- 
schäden deckt und den Sicherheitszuschlag enthält, und in die Überschadenquote 
(1 — k') P’, die für etwa auftretende Überschäden bestimmt ist, aus. Die Über- 
schadenquote wird einer Ausgleichsreserve gutgeschrieben, der anfallende Über- 
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schäden S— k' P' >0 belastet werden. Der Anfangswert u der Ausgleichsreserre 
und der Gewinnfaktor k’ müssen tunlichst so bestimmt werden, daß eine Erschöpfung 
der Ausgleichsreser ve praktisch nicht vorkommen kann. Diese Festsetzung führt 
zu einem dreistufigen Risikoausgleich: 1. Die anfallenden Schäden S werden aus der 
Gesamtrisikoprämie P’ gedeckt, so weit diese dazu ausreicht. 2. Die reservierten 
Überschadenquoten (1—%)P’ decken das Risiko eines Gesamtüberschadens 
S— k' P' >0,so weit sie dazu ausreichen. 3. Die Ausgleichsreserve mit dem An- 
fangswert u und der in (1 — %’) P’ enthaltene Sicherheitszuschlag decken das Risiko 
von Super-Überschäden, welche die Ausgleichsreserve erschöpfen könnten. — Verf. 
untersucht mit den Methoden der kollektiven Risikotheorie die Frage, wie k’ be- 
stimmt werden kann. Zu diesem Zweck schlägt er zur Berechnung von X’ drei An- 
sätze vor: Beim ersten Ansatz soll der Erwartungswert des Überschadens S — k P'>0 
der Überschadenquote (1— %') P’ gleich sein. Mit dieser Festsetzung werden die 
beiden ersten Stufen des Risikoausgleichs berücksichtist. Um auch die dritte zu 


erfassen, wird beim zweiten Ansatz die Verteilung der Überschäden AZ=S — XP’ 
oo 


für S >k' P’und L=0 für $S< k’ P’ an Hand ihrer Momente u, — | Z’f(L)dL 

0 
betrachtet. Dies führt zu einer ea unnesg eichnns für k’ in der Form (1— X’) P’ 
= m-+a)\u;; worin u, = Hy; — u? das Streuungsquadrat des Überschadens ist. 
Da dieser Ansatz mitunter zu große Überschadenquoten fordert, wird im dritten 
Ansatz die Bestimmungsgleichung in (1-k)P’=(1+4rp)u, umgewandelt. 
Dabei wird der Sicherheitszuschlag 77-p- so angesetzt, daß die Ruinwahrscheinlichkeit 
y(w) für ein Negativwerden der Ausgleichsreserve hinreichend klein ist. In umfassen- 
der Weise werden diese Ansätze untersucht, wobei von den Esscherschen Funktionen 
Gebrauch gemacht wird und Beispiele für Gewinnfaktoren und Ruinwahrscheinlich- 
keiten gegeben werden. — Die Arbeit des Verf. gibt einen eingehenden Einblick in 
die kollektive Risikotheorie und weist auf viele noch zu lösende Fragen hin. 

@. Reichel. 

Beckmann, Martin J.: A demand curve for luxuries. Trabajos Estadist. S, 
23—27 u. spanische re 27 (1957). 

Berene a een, „Schwellen“ für die Nachfrage nach den Qualitäten % 
einer en (Ware, Diekelleistung) mit den Preisen p,. ?. < P;.1- Die Wahr- 
scheinlichkeit für einen Konsumenten mit Einkommen y, nach der Qualität k zu ver- 
langen, ist die Wahrscheinlichkeit für die gleichzeitige Gültigkeit der Ungleichungen 
.<yItp. für z<k, L>y—-p, für z>k. Die verbundene Verteilung 
fit;.-..,t£,) sei unabhängig von der Einkommensverteilung g(y). Verf. setzt als 
a 


00 Y— Dr © 00 
I Sa. 3 1 EN re. ec 
0 Y— Pr+1 Y—-Pn 


für k=n die logistische Funktion an. Mit der Approximation 
1/71 — b e- «(u Pn)] DI 1 — b e «U —Pn) 


erhält er eine Nachfragekurve der Form D(p,)=c—- e®P, a>(, also eine 
abnehmende Funktion des Preises, während die Elastizität 


E=ap, [tem — 1) 


eine steigende Funktion ist. H. Härlen. 
e Gass, Saul I.: Linear programming. Methods and applieations. New York- 
Toronto-London: MeGraw-Hill Book Company, Inc. 1958. XII, 223 p. 93. 

In drei Teilen behandelt Verf. Theorie, Rechentechnik und Anwendungen 
des „‚Linear Programming“ (LP). An Beispielen aus der Wirtschaft wird zunächst die 
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Fragestellung erläutert (Ermittlex,> 0 so, daß = 6; %,; — Min. wird bei den Neben- 
bedingungen = u Ds kl, nehmen) Bine Paotntnaee 


in das Rechnen mit Matrizen, Determinanten und Vektoren sowie eine vorbereitende 
Diskussion konvexer Mengen, linearer Ungleichungen und Gleichungen schließen 
sich an. Es folgt die Besprechung wichtiger Lösungseigenschaften für ‚‚LP-Probleme‘“ 
und eine ausführliche Einführung in die mathematischen und rechnerischen Grund- 
lagen der Simplexmethode von G. B. Dantzig in ihrer ursprünglichen und ihrer 
verbesserten Form (Umkehr-Matrix-Methode). In diesen Zusammenhang werden 
das Dualitätstheorem und Degenerationsverfahren eingebaut (Zyklisches Beispiel). 
Eine wichtige Erweiterung bestehtinder Betrachtung ‚‚parametrischer LP-Probleme‘“, 
d.h. solcher Probleme, für die entweder die c, oder dual die 5, lineare Funktionen 
eines in einem gegebenen Intervall variierenden Parameters sind. Hinweise auf 
Möglichkeiten zur Gewinnung einer ersten brauchbaren Basislösung sowie auf bereits 
vorhandene LP-Programme für verschiedene digitale Rechenmaschinen beschließen 
den zweiten Abschnitt. Der Anwendungsteil beginnt mit einer Besprechung des 
'Transportproblems und einiger Varianten (z. B. Personal-Besetzungs-Problem, Lie- 
ferungs-Problem) und einiger der dabei möglichen Vereinfachungen der Simplex- 
Methode. Dann folgt eine Übersicht über das Auftreten allgemeinerer LP-Probleme 
(z. B. mehrdimensionale, nichtlineare, dynamische Probleme u. a. m.) in verschie- 
denen Wissensgebieten mit mehr als 15 Beispielen (z. B. Inventur-Kontroll-Problem, 
Industrie-Austausch-Problem mit Leontief-Modell und Input-Output-Analyse, 
Diäten-Problem usw.). Den Abschluß bilden ein Einblick in die Elemente der Spiel- 
theorie und die Behandlung des Zusammenhanges endlicher diskreter Zweipersonen- 
Nullsummenspiele mit LP-Problemen. Ausführliche Literaturhinweise. @. Bertram. 


e Ferguson, Robert 0. and Lauren F. Sargent: Linear programming. Funda- 
mentals and applications. New York-Toronto-London: McGraw-Hill Book Com- 
pany, Inc. 1958. XVI, 342 p. 77s. 6d. 

This book is a mixture of advertising Linear Programming to managers and of 
explaining details by so-called realistic examples. There are four sections, entitled: 
Introductions, Methods, Applications, and Technical Appendices. The methods 
mentioned are the Transportation Method, the MODI-method (actually merely 
a version of the former), the Simplex Method, and two methods which the reviewer 
finds without merit. It does not help the reader when two examples are treated by 
different methods without any hint that either could be solved by either of them. 
For a mathematician, the book is unattractive, mainly because of the inefficieney of 
the attempt. in Section Four, to inject some preciseness into the presentation. 

S. Vajda. 

Dwyer, Paul S.: The detailed method of optimal regions. Psychometrika 22, 
43—52 (1957). 

Verf. hat (dies. Zbl. 58, 364) die Methode der optimalen Regionen zur Lösung 
des Klassifizierungsproblems entwickelt. Dabei sind die Individuen i mit Leistung 
c,, in der Tätigkeit j den j so zuzuordnen, daß I c,, zum Maximum wird; die v, der 
Brogden-Bedingung c;,,;, — %J;, 2 €; — v; sind schrittweise zu bestimmen, wobei 
J, das dem i zugeordnete j bezeichnet. Bei der ‚detailed‘‘ Methode werden jeweils 
auch die u; = c;5,;, — v,,, verwendet. Jeder Schritt führt zur Verminderung der Zahl 
der Abweichungen in wenigstens einer Spalte der entsprechenden Matrix, zur Er- 
höhung in keiner Spalte. Das Verfahren ist somit konvergent und benötigt für kleine 
Anzahlen & von Tätigkeiten annähernd Xk Schritte. Es kann im allgemeinen auf weni- 
ger als 4 k Schritte abgekürzt werden, indem man die ‚„Reihen-Abweichungen“ ver- 
wendet. H. Härlen. 

Zoroa Terol, Procopio: Ein sequentielles Entscheidungsproblem aus der Wirt- 
schaft. Trabajos Estadist. 9, 103—110, engl. Zusammenfassg. 110 (1958) [Spanisch]. 
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The problem is as follows: when should an item be sold, if only the joint distri- 
bution of prices during the next n years is known ? This is solved by a method iden- 
tical with that of dynamic programming, though this is not mentioned. The analogous 
problem with continuous time is also considered, with a numerical example. 

5. Vajda. 

Bellman, Richard: Functional equations in the theory of dynamie program- 
ming. III. Rend. Circ. mat. Palermo, Il. Ser. 5, 297—319 (1958). 

After a discussion of multi-stage games such as games of survival, and pur- 
suit games, the problem of optimal strategies is formulated and it is shown that 
under given conditions, mainly of continuity, the functional equation for such 
strategies has a unique solution, which can be found by successive approximations. 
It is also shown that the solution is effective, i. e. that the functional equation 
yields suffieient information to allow each player to secure the value of the game. 

Ss. Vajda. 

Bellman, Richard: Funetional equations in the theory of dynamic programming. 
VIIL The variation of Green’s functions for the one-dimensional case. Proc. nat. Acad. 
Sci. USA 43, 839—841 (1957). 

The functional equation technique of Dynamic Programming is used to derive 
aformula for OK (x, y, a)/da, an K (x, y, a) isthe Green’s function of the operator 


u —+g(x) uw, so that u ( -/ K («, y, a) v (y) dy is the solution of w’ + q (z) u = 
= Ho <e <ZTL vVla)=ul)—V\. S. Vajda. 
Wolfowitz, J.: An upper bound on the rate of transmission of messages. Illinois 
J. Math. 2, 137—141 (1958). 
The present paper is a continuation of a previous one (cf. this Zbl. 78, 325) and 
“ contains an analogous result for any given memory m. 'T'his result implies for 
: 0 the theorem given by the author in the quoted paper. R. Theodoreseu. 


Wolfowitz, J.: The maximum achievable length of an error eorreeting code. 
Illinois J. Math.’2, 454—458 (1958). 

Without loss of generality, it is supposed that the alphabetsinvolved contain two 
symbols 0 and 1 and that a vocabulary of $ words (messages) is to be transmitted 
over a noisy channel of memory m > 0. It is proved that there exists a functional J 
(„capacity“) of the channel probability function p such that f e >0 is arbitrary 
and if n is sufficiently large, then there exists a code of length 2X"Y-® and no code 
can have a length greater than 2”@+®; here n is the length of the x-sequences (se- 
quences of n elements being either 0 or 1) which are entering in the code. Finally, 
the author discusses the results of the present paper in connection with the results 
of his two pevious ones (this Zbl. 78, 325 and the above review). R. T'heodoresceu. 


VarSamov (Varshamov), R. R.: The evaluation of signals in codes with corree- 
tion of errors. Doklady Akad. Nauk SSSR 117, 739—741 (1957) [Russisch]. 

Denote by D" the n-dimensional vector space over the field of residue classes 
mod 2 of the N = 2" sequences (signals) « = (a,,....,a,), where a, (1 <i<n) take 
only the values 0 and 1 with the norm |a| defined as the number of units contained 
in a and let o (a’, a’) = a’ — a” |, a’, a’ € D" be the distance between a’ and a”. 
Let us suppose that signals are transmitted with errors; in order to correct r erroneous 
symbols it is necessary and suffieient [A. A. Charkevit, Communication theory (in 
Russian). Moscow 1955] that the distance between the used signals is not less then 
d=2r-+1, so that the problem is reduced to the evaluation of a subset M of 
signals with this property. For this fact it is known [R. W. Hamming, Bell System 
techn. J. 29, 147—160 (1950)] pr BERSeEOrE condition M< N/S7, and the suffi- 


eient condition M<N/S", SS =1+0%+:-+0, A-nlp!m-p)!. E 
Zentralblatt für Mathematik, 81. 24 
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the signals a are used for transmitting messages of the form b = (b,,...,b,)e D", 


M — 2”, and therefore for this case the above mentioned conditions become 8, < 2 
and (*) SET'<2%,n=m+k. The purpose of the present note is to weaken condi- 
tion (*) to the following: Se nr R. Theodoreseu. 


Geometrie. 
Grundlagen. Nichteuklidische Geometrie: 


Lombardo-Radice, L.: (Questioni algebrico-geometriche relative ai teoremi 
„p = 0%“. Convegno Ital.-frane. Algebra astratta, Padova, 16—19 Aprile 1956 
37—47 (1957). 

Verf. erteilt einer abstrakten projektiven Ebene die Primzahl p als Charakte- 
ristik, wenn für jede Wahl des fundamentalen Punktequadrupels die Desarguesische 
Streckenaddition (im Sinne von Hilbert) modulo p periodisch ist. Er vermutet, 
daß alle projektiven Ebenen der Charakteristik p von Körpern der Charakteristik 
p erzeugt werden. Für den Fall 9 — 2 bedeutet diese Aussage, daß, wenn in jedem 
Viereck die Diagonalpunkte kollinear sind (Fano-Konfiguration), die Ebene Desargues- 
isch ist. Sein Beweis dieser Aussage bezieht sich nur auf ein von 5 Punkten A,, 43. 
A,, A,, A (mit A,, A,. A kollinear) erzeugtes Netz. Im Nachtrage wird auf eine 
Note von A.M. Gleason (s. dies. Zbl. 72, 380) hingewiesen, in der des Autors Ver- 
mutung für endliche Geometrien mit p = 2 bewiesen ist. F. W. Levi. 

Barlotti, A.: Sulle possibili eonfigurazioni del sistema delle eoppie punto-retta 
(A, a) per eui un piano grafico risulta (A, a)-transitivo. Conveeno internaz. Reticoli 
Geom. proiettive, Palermo-Messina 1957, 75—78 (1958). 

Verf. berichtet das Ergebnis seiner in dies. Zbl. 77, 138 besprochenen Arbeit, in 
der er eine Typeneinteilung der projektiven Ebenen nach der Menge der Paare (4, «) 
gegeben hatte, für welche die Gruppe der zentralen Kollineationen mit Zentrum A 
und Achse « transitiv ist. Er macht noch einige ergänzende Bemerkungen über die 
Frage nach der Existenz von Ebenen der verschiedenen möglichen Typen: Nach 
San Soucie (dies. Zbl. 64, 34) ist ein distributiver Quasikörper mit Rechtskürzungs- 
regel für die Multiplikation bereits ein Alternativkörper. Daher gibt es keine pro- 
jektive Ebene vom Typ VI der Lenzschen Klasseneinteilung. Damit sei die Existenz- 
frage für alle Typen der Lenzschen Einteilung mit Ausnahme der Klasse III geklärt. 
[Bem. des Ref.: Das von Moulton stammende Beispiel einer projektiven Ebene 
(siehe Hilbert, Grundlagen der Geometrie, $ 23, dies. bl. 71, 358) ist vom Typ IIl.2: 
Es gibt ein nicht inzidentes Paar (A, a), so daß die Ebene (A,a)-transitiv und (X, X A)- 
transitiv für jedes X€a ist. Von den 8 Untertypen der Klasse I können die Fälle 
5, 7,8 nicht vorkommen. Damit verbleiben insgesamt 19 Möglichkeiten, für 15 
davon kennt Ref. Beispiele. ] H. Salzmann. 

Andre, J.: Sur quelques plans Euclidiens avee un groupe de translations. Con- 
vegno internaz. Reticoli Geom. proiettive, Palermo-Messina 1957, 1—2 (1958). 

Eine Inzidenzstruktur wird als Parallelstruktur bezeichnet, wenn 1. je zwei ver- 
schiedene Punkte auf einer Geraden liegen, 2. in der Menge der Geraden eine als 
Parallelität bezeichnete Äquivalenzrelation so gegeben ist, daß durch jeden Punkt 
zu jeder Geraden genau eine parallele Gerade geht, 3. mindestens drei nichtkollineare 
Punkte vorhanden sind, 4. auf jeder Geraden mindestens ein Punkt liegt. Ein Auto- 
morphismus einer Parallelstruktur heißt Translation, wenn er jede Gerade in eine zu 
ihr parallele überführt und, sofern verschieden von der identischen Abbildung, keinen 
Fixpunkt besitzt. Eine Translation heißt zentral, wenn mit jeder Fixgeraden auch 
jede zu ihr parallele Gerade festbleibt. Die Parallelstruktur wird zentral genannt, 
wenn jede Translation zentral ist und es zwei nichtidentische Translationen mit nicht- 
parallelen Fixgeraden gibt. Zu jeder zentralen Parallelstruktur ?, gibt es nun eine 
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von ihr erzeugte aifine Ebene P mit den folgenden Eigenschaften: Jede Translation 
von P, wird durch genau eine Translation von P hervorgerufen; jede Translation 
von P ist Fortsetzung einer Translation von P, In dem vorlie; genden Vortrags- 
auszug wird für diese Behauptung nur eine Beweisandeutung gegeben: Die Konstruk- 
tion von P erfolgt nach einem der Hallschen freien Erweiterung ähnlichen Ver- 
fahren. G. Pickert, 

Griffin jr.. John 8. and J. E. MeLaughlin: A theorem on two-dimensional 
vertor spaces. Michigan math, J. 4, 257—259 (1958). 

V.W seien zweidimensionale Vektorräume über den Sc "hiefkörpern D bzw. B. 
Die Elemente der projektiven Gruppe G von V (und entsprechend die der projektiven 
Gruppe H von W) werden als Abbildungen auf sich der Menge der eindimensionalen 
Unterräume von V aufgefaßt, die durch Automorphismen von V hervorgerufen 
werden. f sei eine solche Abbildung der Menge der eindimensionalen Unterräume 
von V auf die der eindimensionalen Unterräume von W, daß p—f’pf ein Iso- 
morphismus von 6 auf H ist. Es wird dann gezeigt, daß D und E entweder isomorph 
oder antisomorph sind. G. Pickert. 

Libois, P.: Mouvements dans les univers de Minkowski et de de Sitter. Bull, 
ınath. Soc. Sei math. phys. BPB, n. Ser. 1 (49), 59—67 (1957). 

Die Minkowski-Welt und die de-Sitter-Welt lassen sich im klassischen Klein- 
schen Sinne aus dem vierdimensionalen projektiven Baum durch Auszeichnung 
geeigneter absoluter Gebilde (Quadriken) erzeugen. Die verschiedenen Typen von 

„Bewegungen“ in diesen Bäumen werden von diesem projektiven Standpunkt 
klassifiziert. D. Laugwitz. 

Sasayaına, Hiroyoshi: On the quasi non-euelidean geometry of the absolute of 
arbitrary real order. Bend. Cire. mat. Palermo, II. Ser. 6, 334-342 (1958). 


——— 


jet. Die in einer früheren Arbeit des Verf. (s. dies. Zbl. 81, 148) gegebenen Ent- 
def wieklungen erfahren in der vorliegenden Arbeit eine Erweiterung: Waren bisher 
ei; als absolute Flächen nur gewisse (n — 1)-dimensionale Hyperflächen 85° " p-ter 
jez | 


Ordnung, p natürlich, in Betracht gezogen, 50 kommen jetzt auch H yperflächen 
beliebiger reeller Ordnung p herein — z. B. im ebenen Falle die Astroide, — Einige 
Grundbegriffe (Quasi-Orthogonalität, Weierstraßsche Koordinaten) werden schon defi- 
niert für beliebige topologische Vektorräume über dem reellen Zahlkörper. W. Benz. 
Dubikajtis, L: La göom£trie de Lie. Bozprawy mat. 15, 110p. (1958). 


Be Das Ziel dieser Arbeit ist eine axiomatische Behandlung und Kennzeichnung 
Ber | der ndimensionalen (n > 2) Lieschen Geometrie. Gezeigt wird: Die als Axiome 
| zugrunde gelegten Sätze gelten in jeder n-.dimensionalen Lieschen Geometrie (zur 
ge | Definition vgl. W. Blaschke, Differentialgeometrie III, Berlin 1929). Das Axiomen- 


system basiert auf einer Menge £ von Elementen (genannt K-Sphären), in der eine 
binäre „Berührungsrelation‘‘ erklärt ist. Diese Belation soll symmetrisch und re- 
3 ‚ Hexiv sein und nicht für alle Elemente aus £ gelten. Weiter beziehen sich die Axiome 
u.a. auf Aussagen über Tripel von K-Sphären, die Dimension und die Stetigkeit, _ 
| ee ee en Essmsprruten a die; Tasachien Dieoineizien 1; 


allinch, Kasnas ze, Tesare wondet Anei,aich, nicht. beruksende 4. 


; | ee Fe ge rer N übernimmt die Bolle des un- 
endlich fernen Punktes, der den Abschluß des n-dimensionalen affinen Raumes bildet. 


‚E werden als die zwei Seiten einer Hypersphäre erklärt. Abhängig von diesem 


2er. „) Teilmannigfaltigkeiten gebildet, deren Gesamtheit in zwei 
aeg wird, im bene und sprche Manni, je mache ob ie 
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den Punkt N enthalten oder nicht. Gezeigt wird: Die ebenen Mannigfaltigkeiten 
erfüllen die affinen Inzidenzaxiome und nach Einführung eines Parallelenbegriffs 
auch das Parallelenaxiom. Nach Definition eines Zwischenbegriffs für Punkte werden 
die Hilbertschen Anordnungsaxiome und das Dedekindsche Stetigkeitsaxiom be- 
wiesen. Schließlich zeigt Verf., daß alle Hypersphären ähnlich und (n — 1)-dimen- 
sionale Ellipsoide des affinen Raumes sind. Abschließend wird bewiesen: Zwei 
Modelle, die diesem Axiomensystem genügen, sind isomorph. H. Karzel. 


Analytische Geometrie. Projektive Geometrie: 


Fiedler, Miroslav: Lösung einer Aufgabe von Prof. E. Cech. Casopis Mat. 77, 
65—75 (1952) [Tschechisch ]. 
Die Aufgabe ist die folgende: Man soll die Menge aller Punkte in der (x, y)- 


Ebene charakterisieren, wo die Funktion ss a,e+b,y+c|tax+by-+e 
rei 


verschwindet; die Koeffizienten a,, b,, c,, a,b, c sind reelle Zahlen. — Eine Halb- 
ebene sei die Gesamtheit der Punkte (x, y), die einer Ungleichung a2 +by-+ 
—+c> 0 genügen, wo a,b nicht beide verschwinden. Eine Menge M heißt eine 
K-Menge, wenn sie entweder Durchschnitt einer endlichen Anzahl von Halbebenen 
oder die ganze Ebene ist. X-Mengen sind dann A, die leere Menge; B, die Menge mit 
nur einem Punkt; (O,, ein Segment; C,, eine Halbgerade; O,, eine Gerade; D,, ein 
beschränktes n-Seit (n > 2); D,, ein nicht-beschränktes n-Seit (n > 2; ausgenommen 
das folgende D,); D,, ein Streifen zwischen zwei Parallelen; D,, eine Halbebene; 
D,, die Ebene. Verf. erhält dann die folgende Lösung der Aufgabe: Die gesuchte 
Menge ist entweder eine K-Menge oder der Rand einer X-Menge mit Innenpunkten 
(Typ D,—D,). Umgekehrt kann man jede X-Menge, mit Ausnahme gewisser Dreiecke, 
als Nullstellenmenge einer Funktion der angegebenen Art beschreiben. 
H. Schwerdtfeger. 


Tammi, Olli: On parallel projeetion of a rectangular space coordinate system 
onto a plane. Ann. Acad. Sci. Fennicae, Ser. A I 254, 24 p. (1958). 

In der vorliegenden Arbeit befaßt sich der Verf. mit einer Parallelprojektion des 
Koordinatensystems Oxyz in eine beliebige Ebene x. Die Längeneinheit auf allen 
Achsen wird mit e bezeichnet, ihre Projektionen in die Ebene x mit e,, &,, €,, die 
Achsenabschnitte zwischen O und der Ebene x mit a, b, c, und die Winkel der Achsen- 
projektionen x’y’, y'z’ und z’x’ der Reihe nach mit 9@,,@g, 93. Verf. sucht die 
notwendigen Bedingungen, die bei der Abbildung Oxyz — O'x'y'z in die Ebene x 
von den Größen e, e,, p, erfüllt werden müssen, und untersucht, ob diese Bedingungen 
zur Konstruktion der inversen Abbildung O’x'y'z2’ — Oxyz ausreichen. Vor 
allem werden gewisse ‚Verhältnisse‘ s, = e,/e = a’la, s, = &le=b’|lb, 8 = je = 
— c’/ce eingeführt und der Zusammenhang zwischen diesen Verhältnissen und dem 
Projektionswinkel # gezeigt. Darauf wird die sogenannte Grundbedingung für die 
Parallelprojektion analytisch abgeleitet und gezeigt, daß die Erfüllung dieser 
srundbedingung vollkommen genügt, die Verhältnisse von zwei beliebigen Längen 
a,b, c mit Hilfe der Verhältnisse s,, 53, s; und der Winkel 9,. 9, @, zu bestimmen. 
Zum-Schluß wird die Formel zur Berechnung der Längeneinheit e mit Hilfe von e, und 
9% ®=1,2,3) angegeben, vorausgesetzt, daß die Grundbedingung erfüllt ist. 
Auf Grund dessen wird für jede Projektion O’x’y’z’ die Existenz einer inversen 
Abbildung O’x’y’z’ — Oxyz bewiesen. Für die schiefe Projektion gibt es zwei 
solche Abbildungen und nur eine einzige für die Orthogonalprojektion. J. Simek. 


Brauner, H.: Über die dureh einen quadratischen Komplex der Charakteristik 
(11) (112) vermittelte Projektion. I. II. Monatsh. Math. 62, 119— 131, 132—145 (1958). 
Verf. charakterisiert in zwei Abhandlungen eine Punkt-Kurven-Abbildung des 
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Raumes AR,, die durch die Strahlen eines zirkularen quadratischen Komplexes & ver- 
mittelt wird. Im ersten Teil der Untersuchungen werden die wesentlichen Eigen- 
schaften von 2 mittels einer Netzprojektion abgeleitet, die die Strahlen von Yin die 
Einheitskreise der Bildebene x überführt (jeder Kreis ist das Bild von oo! Komplex- 
strahlen). Um die projektiven Automorphien von & — denen als Netzbild die kon- 
gruenten Transformationen in x entsprechen — geometrisch zu interpretieren, führt 
Verf. eine quasielliptische Metrikim R, ein; den genannten Automorphien entsprechen 
hierbei quasielliptische Schraubungen und axiale Spiegelungen. Die bei dieser Be- 
trachtungsweise zutage tretende Analogie zwischen der Komplexprojektion und der 
Zyklographie läßt erstere als quasielliptische Zyklographie erscheinen. Mit Rücksicht 
auf Anwendungen im zweiten Teil wird noch die Transformation 7 beschrieben, die 
je zwei Punkte des Raumes einander zuordnet, die demselben Netzstrahl angehören 
und entgegengesetzt gleiche Winkelkote haben; die Strahlen von & werden durch 7 
in die Ördnungskubiken des Komplexes übergeführt. — Im Teil II wird die Komplex- 
abbildung von Punkten, Ebenen und Geraden sowie ein Zusammenhang zwischen 
dieser Abbildung und der Zyklographie beschrieben. Das durch den Komplex & 
bewirkte Bild eines Punktes ? ist ein Zykel um das Netzbild von P mit der Winkel- 
kote von P als Radius; Punkte, die einander in der kubischen Transformation 7 ent- 
sprechen, besitzen ergänzende Zykel. Die Kreisbündel von x erweisen sich als Bilder 
von quasielliptischen Drehflächen 2. O., die Kreisbüschel als Bilder von Raum- 
kurven 4. O. erster Art. Bei der Abbildung von ebenen Punktfeldern charakterisiert 
Verf. u. a. die Zykeltransformation, die das Seitenstück zur Laguerreschen Spiegelung 
bildet. Die Abbildung gerader Punktreihen führt auf die Pascalschen Schnecken, 
die Fußpunktkurven der Einheitskreise von x sind; Kardioiden ergeben sich als 
Bilder der Strahlen von &. Betrachtet man jeden Zykel von z einerseits als Komplex- 
bild eines Punktes P und anderseits als zyklographisches Bild eines Punktes P*, 
so wird zwischen einander zugeordneten Punkten P, P* eine Verwandtschaft A 
induziert, die Ebenen in gerade Konoide 4. O. und Geraden in Raumkurven 4.0. 
überführt. Den Strahlen von 2 entsprechen untereinander kongruente Vivianische 
Fenster, allen übrigen Geraden hierzu affine Kurven. H. Horninger. 

Bompiani, Enrico: Su certi complessi quadratiei e eubiei di rette. Atti Accad. 
naz. Lincei, Rend., Cl. Sci. fis. mat. natur., VIII. Ser. 24, 213—219 (1958). 

Man betrachtet im Raume die vier harmonischen Homologien, deren Fixpunkte 
die 4 Ecken und die Punkte der 4 gegenüberliegenden Flächen eines Tetraeders 7 
sind. Es gibt drei Arten von quadratischen Strahlenkomplexen, die von jenen 4 Ho- 
mologien in sich selbst verwandelt werden; sie sind: 1. Battaglinische Komplexe; 
2. tetraedrale Komplexe, deren Tetraeder mit 7 zusammenfällt; 3. andere tetra- 
edrale Komplexe, deren Tetraeder 7'* mit 7 zwei Ecken gemein hat, während die 
anderen zwei Eckenpaare der beiden Tetraeder sich harmonisch trennen. Wird 7 
als Koordinatentetraeder gewählt, so hat man für die drei Arten von Komplexen 
folgende Gleichungen: 1. ce, (pH? = 0; 2. A p? p# + Bp® + 0! ® = 0; 
3. App + Bp®pA—=0 (s. A. Terracini, dieses Zbl. 79, 147). — Es werden 
hier zunächst diese Ergebnisse mit einer anderen Methode bewiesen. Es wird auch 
gezeigt, daß die Komplexe 3. harmonisch sind, und daß sie von gewissen oo! har- 
monischen Homologien (die keine Gruppe bilden) in sich verwandelt werden. — In 
einem Raume S, (n > 3) findet man ganz ähnlich drei Arten quadratischer Strahlen- 
komplexe, welche die an + 1 harmonischen Homologien eines Simplexes gestatten: 
1. co; (pP?=0, 2.0,u pP" p"=0 (wocnm = on nm = — Cm, = Cin,%); 
3... p!p®=0 (x=3,...,n +1). Die Komplexe 1. und 3. sind denjenigen von 
G.Battaglini und von A. Terracini ähnlich; die Komplexe 3. werden von oo! 
harmonischen Homologien in sich verwandelt. — Dieselbe Frage wird dann auch für 
kubische Strahlenkomplexe gelöst: man findet so im S, vier Arten von Komplexen, 
deren eine nur für rn > 5 möglich ist. E. Togliatti. 
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Medek, Väclav: Zyklographische Abbildung in der Ebene. Mat.-fyz. Casopis 
Slovensk. Akad. Vied 8, 73—79, russ. und dtsch. Zusammenfassg. 79—80 (1958) 
[Slowakisch ]. 

In dieser Abhandlung befaßt sich Verf. mit einer speziellen Abbildung der 
Punkte der projektiven Ebene o auf angeordnete Punktepaare einer Geraden p. In 
dieser Abbildung ist jeder Geraden der Ebene o eine projektive Verwandtschaft 
von Punkten der Geraden p zugeordnet. In der Ebene o gibt es auch gewisse o-Kegel- 
schnitte (d. h. Kegelschnitte, die durch auf der Geraden pnicht liegende Punkte 10, ?0 
gehen), welche dieselbe Eigenschaft haben. Zum Schluß untersucht Verf. 
Büschel von Geraden und von o-Kegelschnitten und zugehörige Büschel von projek- 


tiven Verwandschaften auf der Geraden p. J. Simek. 


Fempl, Stanimir: Über den Zentriwinkel der Abwieklung des Mantels eines 
schiefen Kreiskegels. Soc. Sci. natur. Croatica, Period. math.-phys. astron., II. Ser. 
7. 30—34, deutsche Zusammenfassg. 35 (1952) [Serbo-kroatisch ]. 

Aus der größten und kleinsten Mantellinie s, und s, eines schiefen Kreiskegels und dem Halb- 
messer r des Grundkreises ist es möglich, den Zentriwinkel 9 der Abwicklung des Mantels aus- 
zurechnen. Es wird gezeigt, daß 6 mittels elliptischer Integrale I. und II. Gattung ausdrückbar ist. 

Aus der deutschen Zusammenfassung. 

Kadefävek, Frantiiek: Über die Aimondkuppel. Casopis Mat. 76, 195—198 
(1951) [Tschechisch ]. 

In der vorliegenden Arbeit studiert Verf. die geometrischen Eigenschaften 
eines speziellen Eierschalengewölbes, der sogenannten Aimondkuppel; dieses Ge- 
wölbe besteht aus acht speziell geordneten orthogonalen hyperbolischen Paraboloiden 


über einem quadratischen Grundriß. J. Simek. 


Algebraische Geometrie: 


e Segre, Beniamino: Some properties of differentiable varieties and transfor- 
mations. With speeial reference to the analytie and algebraie cases. (Ergebnisse der 
Math. und ihrer Grenzgebiete. N. F. Heft 13. Reihe: Algebraische Geometrie.) 
Berlin-Göttingen-Heidelberg: Springer-Verlag 1957. DM 36,—. 

Correspondances de classe C! entre deux portions d’espaces euclidiens. Coeffi- 
cients de dilatation et de contraction relatifs & deux points homologues. Hyper- 
ellipsoide de deformation. Extension aux correspondances entre deux varietes de 
Riemann. Invariants topologico-differentiels. Etude des transformations duali- 
stiques. Points fixes des transformations en soi d’une variet€e complexe. Transfor- 
mations reprösentees lineairement dans le voisinage d’un point uni. Cas des trans- 
formations cycliques. Invariants de contact de deux varietes. Leur expression au 
moyen de rapports anharmoniques. Applications ä& la g&eometrie differentielle. 
Si Z est une courbe trac&e sur une surface de S,, l’A. considere la section plane osculant 
L en un point simple; cela donne un invariant de contact J. Correlativement, en 
considerant les lignes de contact des cönes circonscrits & la surface, on a un second in- 
variant de contact J’. Si J = J’, la ligne L est principale. Etude des proprietes de 
ces lignes. Correspondances conservant les lignes principales. Application des pro- 
prietes differentielles aux courbes algebriques. Si dans une correspondance 7 entre 
les points d’une courbe analytique, le coefficient de dilatation en un point uni O esta, 
lenombre 1:(1—.a) est le residu de Ten ©. Expression analytique du residu. Pro- 
prietes. Relation entre les integrales abeliennes et les residues. Formule de Cayley- 
Brill dans le cas des courbes alg&ebriques. Applications. Extension aux varietes al- 
gebriques. Etude des varietes differentiables de classes 0”. Theorie des modules 
d’hypersurfaces algebriques. Application ä la variete de Veronese qui reprösente le 
systeme lin&aire des hypersurfaces d’ordre n d’un $,. Application aux systemes line- 


| 
| 
| 
| 


318 


aires d’equations aux derivees partielles. Correspondances entre deux varietes topo- 
logiques. Invariants topologiques. Extension de proprietes connues pour les variötes 
algebriques. Ouvrage riche d’idees nouvelles. L. Godeaux. 

Rosenlieht, Maxwell: A note on derivations and differentials on algebraie 
varieties. Portugaliae Math. 16, 43—55 (1957). 

Jeder algebraischen Gruppe @ wird eine Liesche Algebra g und ein Modul in- 
varianter Differentialformen zugeordnet, und es werden darüber die elementaren 
Grundtatsachen bewiesen. Insbesondere wird gezeigt, daß die Anzahl der linear 
unabhängigen invarianten Differentialformen gleich der Dimension von @ ist. Die 
ganze Darstellung lehnt sich eng an die Methoden bei Chevalley für Liesche 
Gruppen an (vgl. Chevally, Theory of Lie groups I, Princeton 1946). Ist G über k 
definiert, und ist X ein Erweiterungskörper von k, so wird jedem in Ä rationalen 
Punkt p von @ und jeder invarianten über %k definierten Differentialform & ein Dif- 
ferential w(p) von X über k zugeordnet. Ist G kommutativ, so gilt »(pg) = w(p) + 
+ © (q). P. Roquette. 

Leung, K. T.: Die Multiplizitäten in der algebraischen Geometrie. Math. Ann. 
135, 170—188 (1958). 

Es wird der von van der Waerden begründete Multiplizitätsbegriff der alge- 
braischen Geometrie untersucht und verallgemeinert, indem mit Benützung einer 
Arbeit von Northeott (s. dies. Zbl. 44, 265) Spezialisierungen in bezug auf einen 
lokalen Ring herangezogen werden. Die von van der Waerden angegebenen 
Definitionen für die Schnittpunktmultiplizität werden mit derjenigen von A. Weil 
(Foundations of algebraic geometry, New York 1946) verglichen und als äquivalent 
nachgewiesen. — Im allgemeinen aber wäre zu diesen Definitionen zu bemerken, daß 
ihnen, so wie auch allen ähnlichen, welche in Analogie zum ‚dynamischen‘ Multi- 
plizitätsbegriff Severis gebildet sind, zwei Mängel anhaften: sie sind erstens nicht 
allgemein genug, so daß mit ihnen z. B. nicht die Multiplizität eines eventuellen 
Schnittpunktes von zwei Raumkurven bestimmt werden kann, und zweitens genügen 
sie nicht dem Postulat der Assoziativität, da bei ihrer Anwendung die Multiplizität 
des Schnittes von drei oder mehr Mannigfaltigkeiten von der Reihenfolge abhängen 
kann, in der sie zum Schnitt gebracht werden (vgl. E.-A. Behrens, dies. Zbl. 46, 148). 

W. Gröbner. 

Nagata, Masayoshi: Existenee theorems for nonprojeetive complete algebraie 
varieties. Illinois J. Math. 2, 490—498 (1958). 

Une surface abstraite normale pouvant £tre, selon Zariski, immergee en un sur- 
face projective, desque ses singularites sont contenues en une variete affine, on &tudie 
ici le cas d’une variete quelconque. Alors si Z est un corps de fonctions sur le corps k 
etsionadim Z> 3, il existe une variete abstraite V de Z qui est complete et nor- 
male mais non projective. D’autre part, pour tout n entier, avec n > 3, il existe 
une variete complete non singuliere W dont le corps des fonctions est de dimension %, 
qui est definie sur le sous-corps premier et n’est pas projective. On donne un exemple 
de surface rationnelle non projective et des exemples de varietes completes non singu- 
liöres et non projectives, cherchant d’une maniere generale des conditions suffisantes 
pour qu’une vari6te soit projeetive et ä caracteriser les corps de fonctions qui posse- 
dent des varietes non singulieres, completes et non projectives. L’A. ayant exhibe, 
comme contre-exemple A une conjecture de Takahashi et Serre, une variete non 
singuliere normale et complete & qui est de dimension n et peut &tre couverte par 
n —+- 1 varietes affines, pose le problöme de savoir si une variete algebrique com- 
plöte et kaehlerienne est projective. J. Guerindon. 

Lang, Serge: Reeiproeity and correspondences. Amer. J. Math. 80, 431—440 
(1958). 

Göneralisation aux variötös ab6liennes du theoreme de reciprocite f((g)) = 
— g((f)), &tabli par A. Weil (ceZbl. 23,294), concernant la loi d’Artin pour les courbes. 
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Cette generalisation est utilisee pour l’extension de quelques the&or&mes, donnes pour 
les varietes jacobiennes par Igusa [Amer. J. Math. 78, 745— 760 (1956)] et Tate, 
aux varietes ab&liennes et, par l’intermediaire de celles-ci, aux varietes arbitraires. 
Application Ala theorie de Kummer qui se presente quand on considere des corre- 
spondances entre deux varietes, definies par des diviseurs de la variete produit. 

@. Ancochea. 

Gallarati, Dionisio: Aleune osservazioni sulle irregolaritä di un Sz doppio. Atti 
Accad. naz. Lincei, Rend., Cl. Sei. fis. mat. natur., VIII. Ser. 24, 139—142 (1958). 

Si prende in esame un S, doppio, di generi P,e P,. la cui superficie di diramazio- 
ne, d’ordine 2 u », sia spezzata in 2p superficie d’ordine », appartenenti ad un medesi- 
mo fascio, |F|, che abbia una curva base, C, dell’ordine » = r, irriducibile e non 
singolare (di genere p=»® — 2»? +1). L’A. dimostra che, fra lirregolaritä super- 
fieiale, g,. e lirregolaritä tridimensionale = P,— P, dell’S, doppio, intercorre 
la relazione: (*) g +0. Da cui segue, fra l’altro, che il sistema aggiunto ad 
una qualsiasi superficie, 7, dell’S; doppio, sega sulla 7 il sistema canonico campleto. 
Si giunge alla (*) procedendo all’effettiva determinazione aritmetica degli elementi 
che vi appaiono, e se ne precisa la validitä anche in rapporto alla possibilitä che la 
C acquisti dei punti doppi (ordinari), per la presenza di contatti fra le superficie di 
F|. In base ad una relazione stabilita (nel 1954) dal Kodaira, il primo membro 
deila (*) fornisce il numero degli integrali doppi di prima specie appartenenti all’S, 
doppio: pertanto la (*) dice che questo non possiede forme differenziali quadratiche 
della prima specie. Tale conclusione porta a riconoscere (per u > 3) l’resistenza di 
forme differenziali lineari (di prima specie), e quindi di un fascio irrazionale di super- 
ficie algebriche appartenenti all’S, doppio, ciö che concorda con un noto teorema 
del Comessatti (1913). L’A. termina ritrovando quest’ultima proprietä anche 
direttamente, ed includendovi il caso u = 2, che dä luogo ad un fascio ellittico. Il 
lavoro, di non facile lettura per le cognizioni che presuppone, risulta tuttavia sostan- 
zialmente semplice, ed appare condotto con abilitä e sagacia, cosi da riuscire inte- 
ressante non soltanto per i risultati conseguiti, ma anche per lo svolgimento della 
trattazione. L. Campedelli. 

Burniat, Pol: Superfieie algebriche regolari di genere zeometrico p, >24 
qualunque e di genere lineare PD —=2p, — 3, 2 pa — 3% ...,8Pg 47. Atti Accad. 
naz. Lincei, Rend., Cl. Sei. fis. mat. natur., VIII. Ser. 24, 276—281 (1958). 

L’A. construit des plans quadruples, c’est-A-dire des surfaces possedant une 
involution rationnelle d’ordre quatre engendree par un groupe trirectangle de trans- 
formations birationnelles de la surface en soi, dont le genre geometrique est p, > 4, 
et dont le genre lineaire pl) prend les valeurs comprises entre 2p,— 3 et 49, — 3. 

L. Godeaux. 

Rosati, Luigi Antonio: L’equazione delle 27 rette della superfieie eubica generale 
in un eorpe finito. I. Boll. Un. mat. Ital., III. Ser. 12, 612—626 (1957). 

Summary: It is shown that in a finite field the equation of the 27 lines and the 
equation of the 45 tritangent planes of a cubic surface are reducible and the various 
manners in which the equation of the 27 lines can be decomposed in irreducible 
equations are classified. Almost all the possibilities are realized. PP. Roquette. 

Mattuck, Arthur and John Tate: On the inequality of Castelnuovo-Severi. Abh. 
math. Sem. Univ. Hamburg 22, 295—299 (1958). 

Die in Rede stehende Ungleichung von Castelnuovo und Severi ist diejenige, 
welche dem Beweis der Riemannschen Vermutung für Kurven zugrunde liegt (vgl. 
A. Weil, Courbes algebriques et les varietes qui s’en deduisent, s. dies. Zbl. 36, 160; 
Roquette, s. dies. Zbl. 51, 273). Sie bezieht sich auf Divisoren D einer Fläche der 
Form F=C x C', Produkt zweier vollständiger, singularitätenfreier Kurven C und 
C'. Sie lautet (vgl. Severi, Trattato di Geometrica Algebrica, Bologna 1926): 


(1) +[D-DJ=<dd'; 
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dabei sind d=[D-(P x C’)] zundd’=[D-(C x P')] die Gerade von D über C 
bzw. 0’. Verf. zeigt nun, daß (1) direkt aus dem Riemann-Rochschen Satz für V 
hergeleitet werden kann. Dieser läßt sich zufolge der besonderen Struktur von V 
als Produkt zweier Kurven in der Form 


5 x(D)=3[D-DI-d@ +(d+1-g)(d+1-g) 


schreiben; dabei sind g, g’ die Geschlechter von C bzw. C’, und z (D) bedeutet wie 
üblich die Eulersche Charakteristik von D, also die alternierende Summe {(D) = 
dim D— sup D+dim(K—D) (K ein kanonischer Divisor auf V). Ihrer Natur 
nach sind die in y (D) eingehenden Terme er, daher ergibt sich die Un- 
gleichung (1) aus der Tatsache, daß dd’ — 3 [D-D] als „‚superabundance‘ sup E 
eines geeigneten Divisors E dargestellt werden kann. Und zwar leistet (bei hin- 


reichend großen d, d’) der Divisor E=D— z(C x P;) das Verlangte, falls nur 


die Punkte P; auf C’ in hinreichend allecireiner Lage sind. Der Nachweis, daß 
supE =dd’—3[D.D], geschieht mit Hilfe von 2). angewandt auf E. — Sind 
9%: 9:0 —C ei: rationale Abbildungen, und sind D,. D, die zugehörigen Graphen, 
so ergibt sich aus (1), angewandt auf die Divisoren der Form rn, D, + n, D,. die 
Formel 


(3) |Grad g, + Grad g, — N 2 gJ Grad g, - Grad g,. 


wobei N=[D, :D,] die Anzahl der a P' von 9, (P’')=g, (P’) bedeutet, 
gezählt mit den Multiplizitäten der algebraischen Geometrie. Diese Formel (3) ent- 
hält als Spezialfall die Riemannsche Vermutung für eine Kurve ( über einem end- 
lichen Körper k mit q Elementen: dazu hatman 0’=(’ zu wählen, g, als die iden- 
tische Abbildung, und , als diejenige Abbildung, welche alle Koordinaten mit q 
potenziert. — Literatur zum Riemann-Rochschen Satz für Flächen: Zariski, dies. 
Zbl. 47, 148; Bull. Amer. math. Soc. 62, 117—141 (1956). Vgl. auch eine Arbeit von 
Grothendieck, J. reine angew. Math. 200, 208—215 (1958). P. Roquette. 


Spampinato, Nicolö: Curve algebriche complete autoduali. Rend. Accad. Sci. 
fis. mat., Napoli, IV. Ser. 23, 109—117 (1957). 

L’A. caratterizza, nel piano complesso, le curve algebriche per le quali l’ordine. n, 
& uguale alla classe, e si indugia ad elencarne i vari tipi in corrispondenza ai primi 
valori din. Si tratta di immediate e pazienti deduzioni aritmetiche fatte sulle note 
formule del Plücker. Non sempre viene affrontato il problema di riconoscere l’effet- 
tiva esistenza dei casi che si presentano come possibili. L. Campedelli. 


Spampinato, Nieolö: Sulle eurve oseulatriei di un ramo lineare o superlineare di 
una eurva algebriea. Rend. Accad. Sci. fis. mat.. Napoli, IV.Ser. 23, 118—128 (1957). 


Nel piano (complesso) si consideri un ramo di curva algebrica, uscente dal punto 
A= (0, 0,1), e rappresentato, nell’intorno di A, dalle equazioni: 


(*) zu, 3 =aw+bwt” Lewtt+” ---‚n—=L1 


 CON 2, X, &. coordinate proiettive omogenee e u parametro variabile. Se nella se- 


conda delle (*) ci si arresta alla somma dei primi h + 1 addendi, le (*) stesse dänno 
la h-esima curva osculatrice, C%), del ramo nella sua origine A. L’A. comincia 
con il constatare che, per qualsiasi valore di %, la C%) ha sempre l’ordine uguale alla 
celasse (curva „autceduale‘“). Dopo ciö — richiamandosi a motivi che ha sviluppato 
in precedenti lavori — associa ad ognuna di quelle C@) una varietä, V®, dello spazio 
a cinque dimensioni. S, (X,- Yı- Xa; Ya- X3- Ys). definita in base al seguente ceriterio gene- 
rale. Data la curva: 


4=Fdu), = Fylu), 3=Fzla), ' 
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Ja sun varietä „associata”“ ha, in 8,, le equazioni, nei parametri }, p, 0: 
n=rhFi), Fl) +eF,). 
7 =hFAp), Fa) + eFzp). 
uhr), Fl) +eF,(). 
Con riferimento alle (*), vengono esaminatii cas h—1ledh=2, edaessi si passa 
a quello generale, rieonoscendo, fra Valtro, che la V%% risulta dell’ordine doppio 
di quello della C® da eui proviene, ed & generata da una particolare famiglia di piani, 
opportunamente eollegati alla CW, la quale constituisce una direttrice della V®. 
L. Campedelli. 

Poren, Livio: I metodo di „piecola variazione“ in prohlemi eoneernenti le eurve 
ülgehriehe plane reali, 1, 1. Periodieo Mat., IV. Ser. 36, 156—174, 239—250 (1958). 

I, Si tratta di una esposizione di earattere volutamente elementare, ma accurata 
anche nella informazione bihliografiea, di una elassica „‚questione di realitä“ nell’in- 
dirizzo proiettivo, Dopo aleuni preliminari sulla teoria delle curve algebriche piane 
reali (con partieolare riguardo alla loro parte reale), si deserive in tale ambito il 
metodo di „pieeola varlazione”, anche in vista di successive illustrazioni. — II. Pro- 
seguendo Vesposizione preeedente si appliea il metodo di ‚„piecola variazione“ 
alla risoluzione di quesiti esistenziali riguardanti le curve algebriche piane realı. 
Si considera con ampiezza il caso delle eubiche e delle quartiche; quindi si ricorda 
il elassico metodo di Hilbert idoneo a eostruire eurve algebriche piane reali col massimo 
numero di eireuiti compatibile col loro ordine, ed eventualmente soddisfacenti ad 
altri requisiti, V.E.Galafassi. 

Wallace, Andrew H.: Algehraie approximation of manifolds. Proc. London 
math, Soe., IIT, Ser. 7, 196—210 (1957), 

Un risultato di J, Nash (questo Zbl, 48, 385) assicura che, in uno spazio euclideo 
ad n dimensioni, una varietä differenziabile compatta puö essere approssimata 
mediante un „sheet“ V di una varietä algebrica reale, Biprendendo l’impostazione di 
J). Nash ed utilizzando una opportuna trasformazione birazionale e certe proiezioni 
parallele, VA, dimostra che Vapprossimazione si pud effettuare con un „sheet iso- 
lato, eio& dotato di un interno privo di punti comuni con ciascun altro „sheet“. — 
Sons anche eitati due Javori di L. Brusotti; ma si deve osservare che i risultati di 
quest'ultimo A, (ad es. questo Zbl, 3, 320; 20, 253; 21, 252) se rispondono a quesiti 
che presentano talune analogie, sono perb nettamente diversi per V’impostazione, 
ı metodi, gli seopi ; ed inoltre si riferiscono all’ambiente proiettivo. V.E. Galafassi. 

Wallace, A. H.: Algehraie approximation of euryes. Canadian J. Math. 10, 
2412—278 (1958), 

Ricollegandosi a quesiti posti da J. Nash (questo Zbl. 48, 385), VA. si prefigge 
lo studio di importanti sottoinsieme, detti „sheets‘‘, diuna varietä algebrica reale V 
immersa in uno spazio euelideo, Un sottoinsieme di punti di V & un sottoinsieme 8, 
los un „sheet, quando & analitieamente connesso (cio® tale che due qualunque suoi 
punti possano pensarsi come estremi di un arco analitico tutto di punti di 8), e non 
& contenuto in un plü amplo sottoinsieme di punti di V ancora analiticamente con- 
nen#o; sc pol in 8 esiste un punto interno (cio& tale che Vinsieme dei punti comuni 
ad un intorno di enso ed a V appartenga ad 8), dieesi che 8 & proprio, e si ha allora 
il „sheet“ secondo la definizione di Nash, — Si dimostra fra l’altro che, in V,, ogni sotto- 
Iinsiene 8 & chiuso; che Il numero dei sottoinsiemi 8 di V & finito; che ogni punto di V 
appartiene a qualche sottoinsieme 8 proprio. — Come mezzi idonei per lo studio di 
N in questo indirizzo si presentano I procedimenti di „approssimazione algebrica“, 
al quali sono dedieati amp preliminari, In essi si preeisa V’approssimazione mediante 
eurve algebriche ad una curva composta con un numero finito di archi analitiei 
sonnessl attraverso gli entremi; e eiö dapprima nel piano e quindi in uno spazio eueli- 
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deo ad un numero qualunque di dimensioni e su una varietä algebrica reale di esso. — 

J procedimenti ricordano quelli classici di ‚‚piccola variazione‘‘, ma sono meglio 

disciplinati mediante la nozione di e-approssimazione e quella di equivalenza analitica. 
V.E. Galafassi,. 


Diffarentialgeometrie in Euklidischen Räumen: 


Kuiper, N. H.: Differentialgeometrie. Euclides, Groningen 33, 289-300 (1958) 
[Holländisch |. 
Einführender Vortrag zur globalen Differentialgeometrie. @. Bol. 


Biette, M.: D’un th&eoreme eoncernant eertaines proprietes des trajeetoires A 
Yangle V d’une famille de eourbes. Bull. Soc. Sci. Afrique du Nord, Sci. math. phys. 
Nr. 14/15, 35—40 (1958). 

Gegeben sei eine ebene Kurvenschar. Die isogonale Trajektorie mit dem Schnitt- 
winkel V habe im Punkt M einen Krümmungskreis, dessen Mittelpunkt S sei. Hält 
man M fest und variiert V, so durchläuft S eine zur Isoklinen durch M senkrechte 
Gerade. Besonders einfach ist der auf S. 40 angegebene zweite (mit Druckfehlern 
behaftete) Beweis von M.Saphar. H. Lenz. 


Spleen, Donald: Two definitions of vertices of skew eurves. Canadian math. 
Bull. 1, 76—86 (1958). 
Eine elementare Betrachtung zur Kurventheorie. H. Lenz. 


Vineensini, Paul: Sur certaines suites de points assoeiees ä une courbe gauche. 
Revue Fac. Sci. Univ. Istanbul, Ser. A 22, 31—33 (1957). 

Einer beliebig oft differenzierbaren Raumkurve sei als abgeleitete Kurve der 
Ort der Mittelpunkte P’ ihrer Schmiegkugeln in ihren Punkten P zugeordnet. 
L. Biran (dies. Zbl. 78, 138) hat kürzlich rechnerisch gezeigt: Wenn die Folge der 
Punkte P, P', P"=(P’'),... für einen Punkt P konvergiert, so konvergiert sie 
in einer ganzen Umgebung von P gegen denselben Grenzpunkt. Verf. gibt für dieses 
Ergebnis einen anschaulich einleuchtenden Beweis und weist auf mögliche Verall- 
gemeinerungen hin. H. Lenz. 


Pa, Chen-Kuo: On the integral eurvature of a eurvilinear polygon. Sei. Sinica 
7, 11—18 (1958). 

Es sei C ein aus endlich vielen, zweimal stetig differenzierbaren Bögen r =1t (s) 
(s = Bogenlänge) zusammengesetztes, geschlossenes „Kurvenpolygon‘“ des m-di- 
mensionalen euklidischen Raumes (m > 2), dessen ‚„Innenwinkel‘ mit ®, bezeichnet 
seien O<6d,;,<rz; 1<i<n). Dann gilt in Verallgemeinerung des bekannten 
Satzes von Fenchel (m=3, n=1, 6,=n) für das Integral der ersten Kurven- 


Rn 
krümmung 4, = -_ die Ungleichung: 3% ds > >; — (rn — 2)”. Gleichheit 
( i=1 
tritt dabei dann und nur dann ein, wenn (C ein ebenes konvexes Kurvenpolygon 
ist. Verf. zieht aus seiner Ungleichung noch einige Folgerungen; in seinem Beweis 
wird eine Vereinfachung der von Fenchel [Math. Ann. 101, 238—252 (1929)] be- 
nutzten Methode des Tangentenbildes erzielt. K. Leichtweiß. 


Mineo, Massimo: Del variare della eurvatura geodetica d’una eurva nella rap- 
presentazione d’una superfiecie su di un’altra. Matematiche 11, 111—116 (1957). 

Auf zwei gegebenen, aufeinander bezogenen Flächen werden Hauptnetze, d.h. 
einander entsprechende orthogonale Netze, als Bezugsnetze mit gemeinsamen Ko- 
ordinaten zugrunde gelegt. Die bekannten Ausdrücke für die geodätische Krümmung 
einer Flächenkurve werden auf ein Paar entsprechender Krümmungselemente an- 
gewandt, um den durch die Abbildung verursachten Unterschied zwischen ihren 
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Krümmungen zu bestimmen. — Auch diese Arbeit ist eine leider allzu polemische 
Auseinandersetzung mit Herrn Antonio Marussi. F. Löbell. 


- Rembs, E.: Flächen mit gleichen Summen der Hauptkrümmungsradien. Arch. 
der Math. 8, 469—471 (1958). 

Im ersten Teil der Arbeit wird gezeigt, daß zwei durch parallele Normalen 
aufeinander bezogene, dreimal stetig differenzierbare Eiflächen x (w, v) und tr (w, v), 
bei denen in entsprechenden Punkten die Summen der Hauptkrümmungsradien 
übereinstimmen, translationsgleich sind. Dieser von Christoffel herrührende Satz 
läßt sich aus der Tatsache folgern, daß die Differenzfläche y (u, v) = r (w, v) — x (u, v) 
einen Drehriß der Einheitskugel darstellt und die letztere infinitesimal unverbiegbar 
ist, wie unabhängig vom Verf. auch W. Süss (s. dies. Zbl. 78, 359) bemerkt hat. Im 
zweiten Teil wird die entsprechende Behauptung für einfach zusammenhängende, 
berandete Flächenstücke aufgestellt, von denen zusätzlich noch die Translations- 
gleichheit der Ränder gefordert wird. [Anm. des Ref.: Das sich auf berandete 
Flächenstücke beziehende Resultat des Verf: wurde ohne die Voraussetzung des 
einfachen Zusammenhangs schon von €. ©. Hsiung (s. dieses Zbl. 70, 168) bewiesen. | 

K. Leichtweiß. 

Maitre, Jean: Sur les congruences „W* de Weingarten. Enseignement math., 
II. Ser. 4, 108—119 (1958). 

Durch einfache vektorielle Ansätze wird eine Reihe bekannter Eigenschaften 
der allgemeinen und einiger spezieller W-Kongruenzen hergeleitet. Vereinfachungen 
ergeben sich vor allem dadurch, daß der Abstand 9 = PP’ der beiden Brennpunkte 
auf den Strahlen der W-Kongruenz in die Rechnungen eingeführt wird, ferner dadurch, 
daß die Leitflächen der Kongruenz auf Krümmungsparameter bezogen werden. — 
Es werden sodann W-Flächen betrachtet, d.s. Flächen, deren Normalen eine W- 
Kongruenz bilden, und auch von ihnen eine Reihe bekannter Eigenschaften sehr 
einfach bewiesen. Schließlich werden Flächen behandelt, bei denen sich die Krüm- 
mungslinien ihrer Evolutenflächen entsprechen und solche, deren Krümmunes- 
linien den Krümmunsgslinien des einen Evolutenmantels zugeordnet sind. 

K. Strubecker. 

Jonas, Hans: Ein Transformationsprozeß für Orthogonalnetze der Kugel mit 
Anwendungen auf spezielle Flächenklassen und ein Beitrag zur Theorie der zyklischen 
Strahlensysteme. Math. Nachr. 18, H. L. Schmid-Gedächtnisband, 64—95 (1958). 

Im Mittelpunkt der Untersuchung steht der Zusammenhang zwischen zwei 
Orthogonalnetzen der Einheitskugel, welche die besondere Eigenschaft haben, daß 
sich nicht-homologe Tangenten der beiden Netze jeweils schneiden. Für die beglei- 
tenden Dreibeine der Netze besteht dann ein ‚„uneigentlicher Spiegelungsprozeß‘“, 
dessen analytische Beschreibung von zwei simultanen partiellen Differentialglei- 
chungen 1. Ordnung abhängt. Zu jedem Lösungspaar u (x, B), © (x, ß) gehört dabei 
eine mittels Quadratur bestimmbare Hilfsgröße & (x, #), deren geometrische Deu- 
tung behandelt wird; es ergeben sich Zusammenhänge mit der Theorie der isometri- 
schen Flächenpaare und der Theorie der flächentreuen Abbildungen der Kugel. Der 
Sonderfall wg = 0 hängt mit einer zweigliedrigen Bewegung des Paraboloids 
z = xy zusammen, dessen Scheitelerzeugenden W-Kongruenzen bilden, deren Brenn- 
flächen Repräsentanten der Flächenklasse sind, die durch die quadratische Beziehung 
2+79+&2—-9—=1 zwischen vier Integralen der Moutardschen Differential- 
gleichung gekennzeichnet ist. Es bestehen hier Zusammenhänge mit dem Problem 
der wechselseitigen Stratifikabilität für das bewegte starre Geradenpaar. Mit dem 
Sonderfall ®.g = 0 hängt auch die Frage nach dem allgemeinsten konjugierten 
System zusammen, in dem beide Netztangenten zyklische Systeme (d. h. die Achsen 
eines normalen Kreissystemes) durchlaufen: diese Frage wird am Schlusse der viel- 
schichtigen Arbeit allgemein gelöst. K. Strubecker. 
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Riemannsche Mannigfaltigkeiten. Übertragungen: 


Stavroulakis, Nieias: Generalisation de la notion de nappe logarithmique. 
Cylindres logarithmiques. G£n£6ralisations de la notion de point logarithmique. Acad. 
roy. Belgique, Bull. Cl. Sci., V. Ser. 44, 529—548 (1958). 

En continuant ses &tudes anterieures (ce Zbl. 79, 381), I’A. demontre que la 
condition n&cessaire et suffisante pour qu’un espace riemannien soit une nappe loga- 
rithmique (N.L.) et que son element d’arc puisse s’&crire sous la forme ds? = a ,‚da’dx’ 
(1,5 = 1, 2), les a,, etant homogenes de degre u#— 2 parrapport & xl, 2. iu=—2, 
l’espace s’appelle un eylindre logarithmique (C. L.). Sila courbure X = 0, l’espace 
est une nappe conique (N. C.). On etablit quelques proprietes pour f f Kdo et 

Ad, 
ds 
IR A 
points communs J’et I”, et R, la courbure geodesique de /'. On definit enfin (0, 0) 
comme point logarithmique (P. L.)s’il est un point singulier isol& et sidans son voisinage 
ona ds? = (a,, + Ö,,) dx da, les a,, &tant des fonctions homoge£nes de degre u # — 2 


(2, /”) etant le domaine compris entre les courbes simples, fermees sans 


r 
1 2 S y - nk %° Tor \ 1 
en x!,x?, et les ö,, ayant la forme us S U%Yg,.; OU r est un entier quelconque 


positif, tous les 7, sont positifs (ou tous negatifs) et les x, ‚,; satisfont & certaines limi- 


tations pur u —0 (i >0) ou pur „> (in<P) SSu=-—2 le 
point singulier est un P. L. de seconde espece. Sont etudiees diverses proprietes des 
espaces ä& P.L. A. Haimoviei. 


Kobayashi, Shoshiehi: Compact homogeneous hypersurfaces. Trans. Amer. 
math. Soc. 88, 1357—143 (1958). 

A new proof of the following theorem is given. An n-dimensional compact homo- 
geneous Riemannian space is isometric to an n-sphere, if it can be isometrically im- 
bedded in an (n + 1)-dimensional Euclidean space. ©. ©. Hsiung. 


Smale, Stephen: Regular eurves on Riemannian manifolds. Trans. Amer. math. 
Soc. 87, 492—512 (1958). 

Im Anschluß an den besonders einfachen Beweis von H. Hopf des Umlaufsatzes, 
erweiterte H. Whitney (s. dies. Zbl. 16, 138) diese Frage in folgender Weise: Er 
läßt beliebige Schnittsingularitäten der geschlossenen regulären Kurven zu. Zwei 
solche Kurven sind nun genau dann (regulär) ineinander deformierbar, wenn sie 
die ‚gleichen Umlaufzahlen haben. — Verf. verallgemeinert diesen Satz auf 
. Riemannsche Mannigfaltigkeiten, sein Ansatz führt aber weiter und zeitigt einige 
sehr interessante Ergebnisse. Sei M eine Riemannsche Mannigfaltigkeit der Klasse 
> 3 und der Dimension >1, T(M) das Faserbündel aller zu M tangentialen Ein- 
heitsvektoren (Projektion r). Für ein gegebenes x«,€ T(M) sei E der Raum aller 
regulären Kurven auf M, welche durch 7 x, hindurchgehen und dort die Tangente x, 
besitzen. Die Abbildung x von E auf 7 ordne jeder Kurve aus Z die Tangente ihres 
Endpunktes zu. Das grundlegende Theorem der Arbeit lautet nun: Das Tripel 
(E,x, T) läßt eine Überlagerungshomotopie für Polyeder zu (covering homotopy 
property for polyhedrons, CHP). Für die Reduktion des Beweises bedarf es zunächst 
zweier, teilweise schon bekannter Ergebnisse, welche auch klar machen, warum man 
M gerade als Mannigfaltigkeit voraussetzt: Das Tripel (#, p, B) bestehe aus den 
stückweise zusammenhängenden, topologischen Räumen E, B und aus der Projektion 
p: E— B. Für den Nachweis der Eigenschaft CHP genügt es (i) sich auf Kuben zu 
beschränken, (ii) CHP lokal zu zeigen. Der Beweis selbst läßt sich in einen „‚horizon- 
talen‘“‘ und einen ‚‚vertikalen‘ Schritt aufgliedern: (a) (E, p, M) hat die Eigenschaft 
CHP (p(g)=g(1)). (b) Zu jeder vertikalen Homotopie — [f,: P>T(M), 
tt, (= rhlg), ge P,0O<v<1, Pein Polyeder] — existiert eine Überlagerungs- 
homotopie. [Nach (ii) sieht man leicht ein, daß man sich zum Nachweis hiervon auf 


u et 
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T = E" x S”-1 beschränken kann, dann hat man allerdings eine Überlagerungs- 
homotopie explizit anzugeben.] Die Verallgemeinerung des Whitneyschen Resultats 
kann folgendermaßen formuliert werden: z,(r! (&,)) =, (T (M)). Zwei reguläre 
Kurven durch x, sind nämlich genau dann (regulär) homotop, wenn sie in einer zu- 
sammenhängenden Komponente von /'—= x! (x,) liegen, d. h. wenn sie zu demselben 
Element von r,(/') gehören. Die behauptete Isomorphie wird mittels derjenigen 
Abbildung gewonnen, welche einem durch die Kurve /(f) repräsentierten Element 
von x, (/') das durch die Kurve (f(t), f' (t)/|f’ (t)|) dargestellte Elemente von, (T (M)) 
zuordnet. Zum Beweis benötigt man die Isomorphie entsprechender Homotopie- 
gruppen von J' und 2, wobei 2 der Raum der Schlingen in x, ist (loop space). Diese 
folgt wiederum aus der Trivialität der Homotopiegruppen von # und aus allgemeinen 
Eigenschaften der zu !’>ET und 2—E'—T gehörigen Homotopie- 
sequenzen (E’ der Wegeraum zu x, (path space)). Die Verallgemeinerung des Whit- 
neyschen Satzes ergibt sich nun schnell aus dem eben Erwähnten und aus der von 
Hurewicz gezeigten Isomorphie 7,(2) =n,,, (T). Auf die weiteren Ergebnisse 
dieser inhaltsreichen Arbeit einzugehen, verbietet der beschränkte Raum. Es sei 
nur noch erwähnt, daß Verf. den Raum 2, von stückweise regulären Kurven durch 
m M, welche einer Integralform & genügen, untersucht und für einen Spezialfall 
[(dim (M)=3, do \ +0 und Differentierbarkeitsvoraussetzungen] folgenden 
Satz erhält: Die Inklusion i: Q,—2 induziert Isomorphismen entsprechender 
Homotopiegruppen. H. Götz. 

BeklemiSev (Beklemishev), D. V.: On strongly minimal surfaces of the Rie- 
mannian space. Doklady Akad. Nauk SSSR 114, 256—258 (1957) [Russisch ]. 

The author defines a class of strongly minimal 2n-dimensional surfaces in the 
Riemannian space, which are as closely bound with complex-analytical surfaces of 
corresponding number of dimensions as are two-dimensional minimal surfaces with 
complex-analytical surfaces of two real dimensions. W. Wrona. 

Lichnerowiez, Andre: Transformations analytiques et isom6tries d’une variete 
kählerienne compaete. C. r. Acad. Sci., Paris 247, 855—857 (1958). 

In Fortsetzung zweier Noten (s. dieses Zbl. 77, 353; 80, 375) gibt Verf. eine 
weitere Charakterisierung infinitesimaler, analytischer Transformationen einer kom- 
pakten, Kählerschen Mannigfaltigkeit V,,. Es wird nämlich bewiesen, daß einer 
jeden solchen (durch eine 1-Form £& defininierten) Transformation in eindeutiger Weise 
ein komplexer Skalar x zugeordnet werden kann. Der Form M £ entspricht dabei: y. 
(M ist der durch die komplexe Struktur auf den Differentialformen definierte Ope- 
rator). & definiert genau dann eine Isometrie, wenn % rein imaginär ist. Es schließt 
sich ein Ergebnis an über die Algebra / der Formen, welche d’-homolog 0 sind: 
T ist ein Ideal in Z, welches [Z, Z] enthält. (Z ist die Algebra der infinitesimalen, 
analytischen Transformationen.) Ferner erhält Verf. in Verallgemeinerung der 
erstzitierten Note eine Aussage über die Lage der von den Isometrien erzeugten 
Unteralgebra ZL, in L: Sie ist in Z reduktiv. H. Götz. 

Otsuki, Tominosuke: Theory of affine eonneetions of the space of tangent diree- 
tions of a differentiable manifold. I, I, III. Math. J. Okayama Univ. 7, 1—74, 
95—122 (1957). 

Verf. entwickelt eine allgemeine Theorie des affinen Zusammenhangs im Raume 
&(%) der Tangentenrichtungen einer differenzierbaren Mannigfaltigkeit &. Zum 
Raume’Xist ein Vektorenbündel (vector bundle) (3, S(X)} adjungiert, in dem ein 
affiner Zusammenhang /'existiert. Nach der Theorie des Zusammenhangs der Vektor- 
bündel gelangt man zur Holonomiegruppe ZH des Zusammenhangs /’ des Vektor- 
bündels {3, &}. Wenn für die Konstruktion der Holonomiegruppe nur gewisse 
spezielle Kurven, die vom Verf. x-Kurven genannten Kurven, verwendet werden, so 
entsteht eine neue Holonomiegruppe: #. Im ersten Teil werden nun die Torsions- 
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und die Krümmungsgrößen und Relationen zwischen den Gruppen H und H be- 
stimmt. Als Hauptergebnis des ersten Teiles kann der Satz 15. 1 betrachtet werden. 


in dem die Identität der Holonomiegruppen Hr und Hr bewiesen wird, wo der Index 


I bzw. 'I die zur Konstruktion von Hr und Hr benutzten Übertragungsparameter 
bedeutet. Dabei bedeutet ’/' eine von /' abgeleitete Übertragung. — Im zweiten 


Teil führt Verf. den Begriff der affinen Holonomiegruppe AH der Übertragung /' 


ein. Die affine Holonomiegruppe AH erhält man durch Parallelübertragung längs 
der Kurven von © (&%), wo diese Kurven die Mannigfaltigkeit ihrer Tangentenrich- 
tungen sind. Dem vorigen Fall entsprechend definiert Verf. eine andere affine 
Holonomiegr uppe AH durch Anwendung der x-Kurven statt der allgemeinen Kurven 


von © (X). Selbstverständlich ist 7 bzw. AH Untergruppe yon H bzw. AH. Im 


zweiten Teil untersucht Verf. für die Gruppen AH und AH ähnliche Probleme 
wie im ersten Teil. In den Sätzen 22. 3 und 23. 5wird unter gewissen Bedingungen die 
Identität von AHr und AH, bzw. die Isomorphie von AHr und er bewiesen. 
In mehreren Sätzen verallgemeinert Verf. die Resultate von A. Nijenhuis 
(dies. Zbl. 55, 407) über die Holonomiegruppe der linearen Übertragungstheorie. — 
Auf Grund der Resultate der ersten beiden Teile entwickelt Verf. im dritten 
Teil die Theorie der Finslerschen Räume. Die Finslerschen Räume sind dadurch 
charakterisiert, daß in diesen Räumen der metrische Grundtensor g,, von einer 
metrischen Grundfunktion abgeleitet ist. Nach der Entwicklung der Cartanschen 
Übertragungstheorie untersucht Verf. die von ihm ‚„x-proper‘‘ genannten Über- 
egungen: Eine Übertragung ist „x-proper“ falls die Relationen Cry — 0. 
Pay = 0 gültig sind. Offenbar ist die Cartansche Übertragung ein Spezialfall 
dieser Übertragungen, Im weiteren beschäftigt sich Verf. mit den Einbettungs- 
problemen des Bersbrdek {B, X von T (%), wo T(X%) das Tangentenbündel der 
Manmnigfaltigkeit £ und {B, X} das zu 7 (X) assozierte Hauptfaserbündel bedeutet. 
Zuletzt werden notwendige Bedingungen für die Existenz von geodätischen Linien 


angegeben. A. Moor. 
0 Raifeartaigh, L.: Fermi eoordinates. Proc. roy. Irish Acad., Sect. A 59, 15—2+ 
(1958). 


In connection with a theorem on normal coordinates in Z, with respect to an 
X, in J.A.Schouten-D. J. Struik, Einführung in die neueren Methoden der 
Differentialgeometrie I (this Zbl. 11, 174), $10, p. 106, a proof is given of the 
theorem that, given a subspace U„in an A, with symmetric T;;, the necessary and 
sufficient condition for the existence of Fermi coordinates (normal coordinates) 
x" in A„, such that the transformed T;.—=0 on U„, is Rkav" u’ — 0 for all 
vectors v", w" tangent to U,„; here Rra» is the eurvature tensor of the A,. This is 
also necessary and sufficient for the existence of distant parallelism of vectors on U. 
not necessarily tangent to U. For an Einstein universe with 

ds? = [1 — (r?/R?)]-! dr? + r? (d6? + sin? 0 dp?) — di? 
the /' vanish on the half-cylinder which forms the history of the instantaneous 
semicirde r=r, 9=9%g, the eylinder similarly related t0 r—=r, 9=6, and 
the surface similarly related to 0 = 6,9 — 9o- D. J. Struik. 

Vräneeanu, G.: Spazi a connessione affine e le algebre di numeri ipercomplessi. 
Ann. Sceuola norm. sup. Pisa, Sei. fis. mat., III. Ser. 12, 5—20 (1958). 

Soit A, un espace A connexion affine constante, c’est-A-dire tel qu’il existe des 
coordonnees pour lesquelles les 7; qui definissent la connexion sont des constantes. 
L’A. considöre l’algebre U, de base e,,......, e,, ayant comme table de multiplication: 
&&%—=T%;e.. Pour que U soit commutative (associative) il faut et il suffit que A, 
soit sans torsion (sans courbure), et si A possede un @l&ment unite le vecteur con- 
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nexion 7, = I, doit &tre # 0. L’algebre X et les proprietes econcees sont invarian- 
tes pour les transformations 2; =a;x;+ a;, avec les a constantes; mais ce n’est 
pas le cas pour des transformations plus gen£rales, ce qui semble restreindre la port&e 
de l’algebre en question. @. Ancochea. 

Vränceanu, G. G.: Sur les espaces & connexion affine localement euclidiens 
d’espeee trois. An. Univ. ©. I. Parhon Bucuresti, Ser. Sti. Natur. Nr. 17, 29—31, russ. 
und französ. Zusammenfassg. 31—32 (1958) [Rumänisch |. 

On considere les systemes des equations qui determinent la connexion des espaces 
affines localement euclidiens dont la transformation ponctuelle associee a les direetions 
caracteristigues confondues; I’A. Ecrit les conditions d’integrabilite et retrouve le 
resultat de O. Boruvka d’apres lequel l’integrale generale depend de quatre fonc- 
tions arbitraires et, ces fonctions fixees, de trois constantes. A. Haimowiei. 

Vränceanu, G. G.: Sur les transformations ponetuelles en deux variables, line- 
aires dans une des variables. An. Univ. ©. I. Parhon Bucuresti, Ser. Sti. Natur. Nr: 18, 
19—21, russ. und französ. Zusammenfassg. 21—22 (1958) [Rumänisch |. 

On donne une forme simple & la transformation ponctuelle attach&e & la connexion 
atfine d’un A,, en supposant que cette transformation est lindaire par rapport a une 
variable et que deux ou trois familles de caracteristiques sont paralleles a O«. 

A. Haimovici. 

Cattaneo-Gasparini, Ida: Sur une celasse de connexions lineaires A groupes 
d’holonomie isomorphes. ©. r. Acad. Sci., Paris 246, 1145—1147 (1958). 

On donne une connexion affine reguliere sur une variete differentiable V,, par la 
connexion lineaire » et par l’operateur linsaire regulier ®, dont Y est J’inverse. 
Soient 7’, les coefficients de w et 77, ceux de la connexion linsaire ©, dont les g&od£- 


siques sont les mömes que celles dela connexion affine donnee; on a (1) ,—=T By + 
nm [97 
w;y,D} ou Bf, Y® sont les tenseurs associes AD et Yet V est le symbole de la 


derivation covariante par rapport & &. Soient enfin Q et 2 les formes de courbure 
de » et ®; on demontre alors que si deux connexions lin&aires sont liees par (1), les 
formes de courbure sont lieespar ® = ®1Q®. Sion transporte par parallelisme les 
vecteurs 9 et U— YV, le premier par w, le second par ©, on obtient ©, et4, — PV,, 
et reciproquement, si%,, d, sont parallöles & u et v par w et m, respectivement, et si 
ua—=WwV, ü, = Wo, alors w et @, sont lies par (1). On demontre enfin que les 
groupes d’holonomie de m et ® sont isomorphes. A. Haimowvici. 

Tanaka, Noboru: Projeetive connections and  projeetive transformations. 
Nagoya mat. J. 12, 1—24 (1957). 

The main surpose of the paper is to establish a theorem concerning the relation 
between the group of all projective transformations on an affinely connected mani- 
fold and the group of all affine transformations. The author proves the following 
theorem: If an affine connection is without torsion and affinely complete and if the 
Ricei tensor field S (X, Y) is parallel and if the quadratie form S(X, X) is zero or 
not negative semi-definite, then the two groups coincide. This is just a generalization 
of the case of ordinary affine space which is well known in analytie geometry. In the 
Appendix the author proves a known fact on the geometrie characterization of the 
projective equivalence of two affine connections. W. Wrona. 

Merza, J.: L’introduetion de la differentiation absolue dans V’espace affin. 
Publ. math. Debrecen 5, 329—337 (1958). 

Zur Einführung der kovarianten Differentiation für ein in einer Hyperfläche 
F des n-dimensionalen euklidischen Raums R, gelegenes Vektorfeld ® ist u. a. ins- 
besondere die geometrische Methode der Parallelverschiebung von Levi-Civita 
und die analytische Methode des affinen Zusammenhangs bekannt. Verf. gesellt 
dazu eine neue geometrische Kennzeichnung des Ableitungsbegriffs, indem er be- 
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weist: Die kovariante Ableitung eines Vektors aus ® im Punkte p von F längs einer 
auf F liegenden Kurve ist die orthogonale Projektion der entsprechenden gewöhn- 
lichen (im R, definierten) Ableitung auf die durch p gehende Tangentialhyperebene 
von F. Dieser Satz gilt analog auch in der inhaltstreuen affinen bzw. in der radial- 
affinen Differentialgeometrie für die verallgemeinerte kovariante Ableitung (vgl. 
W. Blaschke: Vorlesungen über Differentialgeometrie II, Berlin 1923, S. 169), wobei 
an die Stelle der orthogonalen Projektion die Projektion in Richtung der Affin- 
normalen bzw. in Richtung des Ortsvektors von p tritt. K. Leichtweiß. 


Topologie: 


Kerstan, Johannes: Verallgemeinerung eines Satzes von Tarski. Math. Nachr. 
17,16—18 (1958). 

Die Resultate, um die es sich in dieser Note handelt, beziehen sich auf den- 
jenigen Teil der allgemeinen Topologie, wo man mit rein verbandstheoretischen Hilfs- 
mitteln arbeiten kann. — Bezeichnungen und Definitionen: Durchweg bezeichne 
E einen vollständigen Verband mit Nullelement 0 und Einselement 1. Weiter bedeute 
D ein System nichtleerer Teilmengen von E, das alle einelementigen Teilmengen 
von E enthält. Insbesondere bedeute D, bzw. D, das System aller nichtleeren end- 
lichen Teilmengen bzw. aller überhaupt nichtleeren Teilmengen von E. Der (voll- 
ständige) Verband # soll dann voll D®-distributiv heißen, wenn für jedes nicht leere 


Teilsystem A von D und das System X aller Auswahlmengen von stets EN ve il — 
Ude 


V. Ad eilt. So ist z.B. E voll ®,-distributiv, wenn es sich als Potenzmenge 
Del deD 
einer Menge erweist. Verf. sagt, in # gelte das Hausdorffsche D-Trennungsaxiom, 


wenn es zu jedem Element a€ E, a= (0, a = Atom, eine Menge DE D gibt, so daß 
ae d=1lundaA\d<a für allede D erfüllt ist. Weiter sagt Verf., in # gelte 


das Vietorissche D-Trennungsaxiom, wenn es zu jedem Element «€ HE eine Teilmenge 
B vonE gibt, so daß = — a gilt und zujedem be B ein DE Dmit NRZ =.) 
& de 


vorhanden ist, dessen Elemente entweder Teiler von 5b oder fremd zu a sind. Schließ- 

lich versteht Verf. unter einer Überdeckung von E jede Teilmenge U von E derart, 

daß für jedes a€E stets a = vr (u \ a) gilt. Ist dabei V eine weitere Über- 
ue 


deckung von Z, so soll V Verfeinerung von U heißen wenn es zu jedem ve V ein 
uEU gibt, sodaß v < u. — Sätze. 1. H ist genau dann atomar, wenn esein DE® 
gibt, so daß EZ voll D-distributiv ist und das Hausdorffsche D-Trennungsaxiom 
erfüllt. (Verallgemeinerter Satz von Tarski.) 2. Ein vollständiger Verband # ist 
genau dann isomorph zum System aller abgeschlossenen Mengen eines Hausdorff- 
schen Raumes, wenn E voll ®,-distributiv ist und das Hausdorffsche ®,-Trennungs- 
axiom erfüllt. 3. Ein vollständiger Verband Z ist genau dann isomorph zum System 
aller abgeschlossenen Mengen eines regulären topologischen Raumes, wenn Z voll 
D,-distributiv ist und das Vietorissche ®,-Trennungsaxiom erfüllt. 4. Der voll- 
ständige Verband Z ist genau dann atomar, wenn gilt: (1) Zu jeder Kette von Über- 
deckungen gibt es eine gemeinsame Verfeinerung aller Überdeckungen der Kette. 
(2) Ista€ E kein Atom und a = 0, so gibt es eine Überdeckung U von E, für deren 
Elemente stets u A a <a gilt. M. Benado. 
Krule, I. S.: Structs on the 1-sphere. Duke math. J. 24, 405—413 (1957). 
Interessant prolongement des &tudes de A. D. Wallace, en particulier „Struct 
ideals‘‘ (ce Zbl. 65, 378) au compte-rendu duquel nous renvoyons pour les döfinitions. 
X est ici un espace s6epar& compact connexe. Un premier resultat est que pour tout 
„struct‘‘ Z, monotone et continu sur X, la condition L(X) = X est &quivalente au fait 
que tout L-id6al dense contenant l’ensemble X‘, des points Z-minimaux est connexe. 
L’A. &tudie plus specialement le cas ol X est une courbe plane simple fermee et 
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introduit l’espace quotient Y = X/(EL), ou (EL) est la relation d’&quivalence dont 


le graphe dans X? est la r&union de la diagonale, de Z et de L. Par passage au 
quotient Y recoit une topologie et une structure de „‚struct‘‘ correspondant cette fois 
a un veritable ordre partiel. Supposant que Z est monotone et continu et verifie 
L(X)=ÄX, A. montre esi Ä,=ÄX, Y est soit identique & X, soit reduit & un 
point; et que si X + K,,ilexiste un seul elöment Z-maximal g et que Y est une 
courbe frontiere qui est une chaine cyclique entre F(g) et chaque element de F(X,) 
(F est l’application canonique de X sur Y, F(K,) est soit identique & X, soit reduit 
A un point). Reciproquement si Y est une courbe frontiere qui soit une chaine cyclique 
entre deux de ses points, il existe pour toute courbe fermee simple X un ‚‚struct“ 
reflexif continu et monotone Z sur X, tel que Y soitisomorphe ä& X/(EL). A. Revuz. 

Kasahara, Shouro: Boundedness of semieontinuous finite real functions. Proc. 
Japan Acad. 33, 183—186 (1957). 

L’A. montre d’abord que si # est un espace topologique v£erifiant l’axiome (7\), 
alors, pour que toute fonction finie semi-continue införieurement dans Z soit minoree, 
il faut et il suffit que de tout recouvrement ouvert denombrable de E on puisse 
extraire un recouvrement fini. Il donne ensuite un certain nombre de conditions 
equivalentes pour que toute fonction finie semi-continue inferieurement soit minoree, 
et prouve que ces conditions ne peuvent &tre verifices dans un espace regulier X que 
si # est fini. J. Dieudonne. 

Mröwka, 8.: A property of Hewitt extension » X of topological spaces. Bull. 
Acad. Polon. Sei., Ser. Sci. math. astron. phys. 6, 95—96 (1958). 

If» X is the Hewitt extension of a topological space (Hewitt, this Zbl. 32, 286), 
then it is proved that if Yisany Q space each f€E YX admits an extension fe YX. 
Generalizations and open problems are mentionned. A. van Heemert. 

Hönig, Chaim Samuel: Sur quelques proprietes topologiques des P-espaces. 
Anais Acad. Brasil. Ci. 29, 319—322 (1957). 

Es wird bewiesen, daß die P-Räume, d.h. die vollständig regulären Räume, in 
welchen der Durchschnitt abzählbar-vieler offener Mengen offen ist, Unterräume von 
R! sind, wobei R die diskrete Zahlengerade bezeichnet und ein Fundamentalsystem 
von Umgebungen des Punktes x = (x,) durch die Mengen {y= (y,)| y; = %;; 
je.J} gegeben ist, wenn ‚J alle abzählbaren Untermengen von / durchläuft. — Es 
wird auch eine uniforme Struktur für P-Räume definiert, die dann und nur dann 
vollständig ist, wenn der Raum ein Q-Raum (s. Hewitt, dies. Zbl. 32, 286) ist. 

F. Albrecht. 

Henriksen, Melvin and J. R. Isbell: Some properties of compactifieations. 
Duke math. J. 25, 83—105 (1958). 

Eine stetige abgeschlossene Abbildung eines vollständig regulären Hausdorff- 
schen Raumes X auf einen vollständig regulären Hausdorffschen Raum Y heißt eine 
f-Abbildung (fitting map), wenn für jedes ye Y die Menge go! (y) kompakt ist. 
Gibt es Kompaktifizierungen X von X und Y von Y und eine stetige Erweiterung 9 
von @, 9(X)= Y, derart daß X — X homöomorph auf Y- Y abgebildet wird, 
so heißt p eine m-Abbildung (meshing map). Wenn für jede f-Abbildung (bzw. m- 
Abbildung) der Raum X die Eigenschaft @ dann und nur dann besitzt, wenn sie auch 
für Y gilt, so heißt D eine f-Eigenschaft (bzw. m-Eigenschaft). Jede m-Abbildung 
ist eine f-Abbildung; die umgekehrte Behauptung gilt für lokal kompakte Räume. 
Für beliebige Räume wird eine notwendige und hinreichende Bedingung bewiesen, 
aus der folgender Satz abgeleitet wird: eine f-Abbildung @ eines Raumes X auf 
einen normalen Raum Y ist dann und nur dann eine m-Abbildung, wenn je zwei 
verschiedene Punkte 2,,%,€ X Umgebungen U, und U, besitzen, so daß g(U,) 
9 (U,) kompakt ist. Es wird bewiesen, daß u. a. Kompaktheit, lokale Kompaktheit, 
abzählbare Kompaktheit, Parakompaktheit f-Eigenschaften und folglich auch m- 
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Eigenschaften sind. Die m-Eigenschaften genügen folgender notwendigen und hin- 
reichenden Bedingung : gilt die Eigenschaft D für das Komplement von X in einer 
seiner Kompaktifizierungen, so gilt sie für das Komplement von X in jeder Kompak- 
tifizierung. Ein Raum X besitzt die Eigenschaft ® im Unendlichen, wenn das Kom- 
plement von X in seiner Stone-Cechschen Kompaktifizierung die Eigenschaft D 
besitzt. Es werden mehrere Eigenschaften im Unendlichen untersucht, wobei u. a. 
bewiesen wird, daß, wenn D eine m-Eigenschaft ist, das gleiche für D im Unendlichen 
gilt und daß D und D im Unendlichen gleichzeitig f-Eigenschaften sind. 
F. Albrecht. 

Robertson, A. P. and Wendy Robertson: A note on the eompletion of a uniform 
space. J. London math. Soc. 33, 181—185 (1958). 

Es seien E, F uniforme Räume, E, F ihre vollständigen Hüllen, f eine schlichte 
gleichmäßig stetige Abbildung von # in F, f ihre Erweiterung (zu einer gleichmäßig 
stetigen Abbildung von E in F). Verff. untersuchen Bedingungen, unter welchen 


a 


f schlicht ist. Es wird eine notwendige Bedingung aufgestellt, die in einem speziellen 
Falle (in topologischen linearen Räumen) auch hinreichend ist; für den Fall, daß Z, F 
in topologischen Gruppen liegen, wird eine hinreichende Bedingung gegeben. 

M. Katetov. 

‘Aquaro, Giovanni: Strutture uniformi di spazio precompatto. Ann. Scuola 
norm. sup. Pisa, Sci. fis. mat., III. Ser. 11, 149—181 (1957). 

Etude des structures uniformes precompactes fondee sur la notion de ‚reseau‘ 
introduite par l’A. (S’ecartant sur ce seul point de la terminologie de Bourbaki, I’A. 
ne suppose pas qu’un espace compact soit forcement separe.) Un reseau N sur un 
espace topologique HZ est une partie non vide du produit 5 x © des ensembles 
5 des fermes de HE et © des ouverts de Z, telle que 


3. I, GER HER. 2. (F5&A)ER (PF,O)ER> (HANSER. 
3. (FFMER>HAet BEF tels ue AUB=E et(A,GENR, (BBCF)ER. 


[On remarquera l’analogie du dernier axiome avec la definition des espaces 
normaux: F et C@ sont ici deux fermes disjoints qui possedent deux voisinages 
disjoints. L’A. etablit d’ailleurs que l’existence d’un röseau döfini sur Z par 
(F,G)ERSFCG est Equivalente au fait que H soit normal.] C’est encore une 
propriete des espaces normaux qui inspire la definition suivante: Un recouvrement 
ouvert fini {G,4, k=1,...,n, est dit R-reductible s’il existe un recouvrement ferm& 
fini {F,} tel que (F,,@,)EN. Ceci &tant, si & tout recouvrement ouvert fini R-r&- 


ductible {G,}, on fait correspondre la partie B de E? definie par B = kÜh (EG, x .@,), 


V’ensemble 8 des B est base du filtre des entourages d’une structure uniforme pre- 
compacte U (NR) et la topologie T (N) deduite de U (R) est moins fine que la topologie 
T de E. La condition necessaire et suffisante pour que l’on ait T=T(N) est 
que VxeE et VVEB(K),H(F,O)ER telque ze FC@CV. (Un tel reseau est 
dit regulier.) On peut aussi döfinir un reseau & partir d’une structure uniforme U, 
en posant (F,G)ER = H un entourage V de E tel que V (F)C@. La structure 
uniforme U (R) est alors la plus fine des structures uniformes precompactes moins 
fines que U. Elle coincide avec U si et seulement si U est pröcompacte. L’A. appelle 
suite d’Urysohn une suite d’ouverts 2 ‚o<h< 2%",meN,telle que DO —dl 2 et 
UN, CU%,.ı. Une partie A de H topologique est dite U-contenue dans une partie B, 
s’il existe une suite d’Urysohn telle que AC UV et UlC B. Ceci permet de donner 
les conditions d’uniformabilisit& &quivalentes suivantes: I. VxeE, VVEB(), 
HWER (x) telque W soit U-contenu dans V. II. L’ensemble des (F,G)€E % x © tels 


que F soit U-contenu dans @ est un reseau rögulier sur E. C’est le plus grand 
2b* 
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röseau regulier sur H et la structure uniforme correspondante (s. u. de Tychonov-Cech 
selon 1’A.) est alors la plus fine des structures uniformes pr&compactes compatibles 
avec la topologie de E. L’A. donne pour terminer les axiomes de „systemes de 
generateurs d’un reseau‘“ et ceux plus simples, et peut-ötre plus interessantes de 
„sous-systemes de generateurs“, avec application aux espaces peripheriquement 
compacts (Tout point possede une base de voisinages ouverts de frontiere compacte). 


N 
Signalons une erreur typographique: page 152, linge 3, lire A z A, au lieu 
-1 


de U. 4A. Revuz. 
Iseki, Kiyoshi: A charaeterisation of compact metrie spaces. Proc. Japan Acad. 
34, 255—256 (1958). 
A function defined in a metrice space 5 with metric o is called completely compact 
if given any two sequences {x,}, {x,} such that o (x,. ©,)— 0, n— oo, there exists 


subsequences {x„,}, {x,,} such that lim f(x„,) = lim f(x„,) is finite. It is then 
k— oo k—>o0 

remarked that $ is compact if and only if every continuous function is completely 

compact. M. M. Peisxoto. 

Vilhelm, Väclav und Cestmir Vitner: Der Zusammenhang in metrischen Räu- 
men. Casopis Mat. 77, 147—173 (1952) [Tschechisch]. 

Der Aufsatz behandelt stetige (im folgenden: A-stetige), gleichmäßig-stetige 
(B-stetige) und C-stetige Abbildungen eines metrischen Raumes ?, mit der Metrik o, 
in einen anderen metrischen Raum P, mit der Metrik o,. Eine Funktion f von P} 
in P, ist Cauchy-stetig (C-stetig), falls jede Cauchyfolge in P, in eine Cauchyfolge 
in P, übergeführt wird. Ist / O-stetig, so ist sie A-stetig. Die gleichmäßige Stetigkeit 
von f: (P,0)— (P;; 0) ist gleichwertig mit der Aussage: ACP., BSP. 
0 (A, B)o0 = 0, (fA, fB) 0 0; dabei bedeutet o die Relation — oder die Relation = 
(Th. 1,4). Ist Xe {A, B, C} und konvergiert f, gleichmäßig gegen fund sind die f, 
X-stetig, so ist auch f X-stetig (Th. 1,9). Ist X€{B,0}, P vollständig und QC P,, so 
läßt sich jede X-stetige Funktion Q— P, zu einer einzigen, X-stetigen Funktion in @ 
erweitern (Satz 1, 16). Im $2 wird der Fal P,A\=P,o, = 0, P,= E, = der Raum 
der reellen Zahlen und insbesondere mit den Funktionen 


Pan ©) = 0 (2, A)|lo («, A) + 0 «, B)] 
(A, B zwei abgeschlossene teilerfremdeMengen von P) betrachtet. @,,istin P dann 
und nur dann C-stetig (bzw. B-stetig), wenn für jede Cauchyfolge (z,), aus P 
eine der Mengen {x,} nA, {x,} n B endlich ist (bzw. wenn o (A, B) > 0) (Th. 2, 7). 
Ist @ eine nichtleere abgeschlossene Menge und f eine X-stetige reelle Funktion 
Q—[a,b]z,, so läßt sich dieselbe zu einer X-stetigen’ Funktion in P— [a,b] er- 
weitern (Th. 2, 9). Jede A-stetige reelle Funktion in P ist O-stetig (bzw. B-stetig) 
dann und nur dann, wenn P vollständig ist (bzw. wenn folgende Bedingungen erfüllt 
sind: 1. der nichtisolierte Kern X von P ist kompakt und abgeschlossen. 2. Für 
jedes &> 0 gibt es ein a, so daß 
z,yeP, 2#yY o&,K)>e oy,K)2e>ok&,y)>o) 

(Th. 2, 15 bzw. 2,16). @. Kurepa. 

Borsuk, K. and R. Molski: On a class of continuous mappings. Fundamenta 
Math. 45, 84-98 (1957). 

Es sei f:X— Y eine stetige Abbildung und X,C X die Vereinigung aller 
Mengen f(y), y€ Y, die mindestens zwei Punkte enthalten. Die Abbildung f 
heißt einfach, wenn für jedes y€ f(X) die Menge f!(y) höchstens zwei Punkte ent- 
hält. Ist der Raum X metrisch und existiert ein e >0, derart daß für beliebige 
SEX aus Fer) = FR), Ur, %) > E folgt, so heißt f elementar. Die Verff. 
untersuchen für einfache Abbildungen, von X und X, ausgehend, einige topologische 
Eigenschaften des Raumes Y. Es werden u. a. folgende Sätze bewiesen (der Raum X 
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ist stets kompakt): Ist die Abbildung f einfach und elementar, so ist X, abgeschlossen 
und f bildet X, lokal-homöomorph auf sich selbst ab. Jede elementare Abbildung ist 
eine Zusammensetzung endlich-vieler einfacher Abbildungen. Es seien X ein lokal 
zusammenziehbares Kompaktum endlicher Dimension, X, lokal zusammenziehbar 
und f eine einfache elementare Abbildung; dann ist f(X) ein absoluter Umgebungs- 
retrakt. Ist f einfach und A ein Retrakt von X, X,C A, so ist (A) ein Retrakt von 
I). pi f einfach und elementar, so folgt aus = K<Nn— : die Isomorphie 
H„(X)=H,(f(X)) der n-ten (Cechschen) en Es seien X ein 
lokal ee unikohärentes Kompaktum, X, zusammenhängend und f 
einfach und elementar; dann ist f(X) unikohärent. — Bezüglich dieser Resultate 
werden einige Probleme aufgestellt. F. Albrecht. 

Jaworowski, J. W.: On simple regular mappings. Fundamenta Math. 45, 
119—129 (1958). 

Von den von Borsuk und Molski eingeführten einfachen elementaren Ab- 
bildungen (s. vorstehendes Referat) ausgehend, untersucht Verf. gewisse Eigen- 
schaften der etwas allgemeineren Klasse der regulären Abbildungen. Eine einfache 


Abbildung f:X— Y heißt regulär, wenn die induzierte Abbildung fIX, offen ist, 
wobei X, die im vorstehenden Referat definierte Menge bezeichnet. Die regulären 
Abbildungen mit abgeschlossenem X, fallen mit den einfachen elementaren Abbil- 
dungen zusammen. Es seien X ein kompakter Raum und f eine reguläre Abbildung 
von X; dem Paar (X, f) wird ein Raum D, die Verdoppelung von X mittels f, zuge- 
ordnet, von der Form D=D,vD,. wo D, und D, mit X und D, AD, mit X, 
homöomorph sind. Die Einführung dieses Begriffs gestattet, die Untersuchung der 
regulären Abbildungen auf die der einfachen offenen Abbildungen zurückzuführen; 
z. B. gelten folgende Sätze: Ist X kompakt und f regulär (bzw. einfach und elementar), 
so ist f(X) das Bild von D bei einer einfachen offenen (bzw. einfachen lokal-homöo- 
morphen) Abbildung. Ist f eine einfache offene oder reguläre Abbildung des kom- 
pakten Raumes X, so ist dim X = dim f(X). Einige Resultate der erwähnten Arbeit 
von Borsuk und Molski werden in etwas erweiterter Form auf andere Weise be- 
wiesen. F. Albrecht. 


Ganea, Tud.: Zur Unikohärenz Cartesischer Produkte. Comun. Acad. Republ.popul. 
Romäne 1, 5315—317, russ. und deutsche Zusammenfassg. 317 (1951) [Rumänisch]. 

Es wird ganz allgemein bewiesen: Notwendig und hinreichend für die Unikohärenz eines 
Cartesischen Produktes von zusammenhängenden und im Kleinen zusammenhängenden Räumen 
ist die Unikohärenz jedes dieser Räume. Damit lassen sich einige Beispiele aus einer Arbeit 
von A.H.Stone [Trans. Amer. math. Soc. 65, 427—447 (1949; dies. Zbl. 34, 397) insbes. 
p- 432] einfach behandeln. 

Goetz, A.: Invariante Metriken in homogenen Räumen. Fundamenta Math. 
45, 78—83 (1957). 

Proofs of results announced earlier (s. this Zbl. 77, 367). T.Ganea. 

Dragilä, Pavel: Definion generale des transformations topologiques dans le 
plan et dans Pespace. Bull. Soc. roy. Sci. Liege 27, 157—160 (1958). 

L’A. cherche & donner une d£finition en faisant usage des notions de courbe et 
surface jordaniennes. Cependant la definition et les demonstrations restent tres confus. 

A. van Heemert. 

Tominaga, Akira: Note on fixed-point theorem. J. Sci. Hiroshima Univ., 
Ser. A21, 7—14 (1957). 

The paper contains several fixed point theorems on continua and on multi- 
valued mappings on the n-simplex, e. g. the following [a space X is said to have the 
almost fixed point property (a. f. p. p.) (Fort, this Zbl. 56, 161), if for each con- 
tinuous mapping f of X into itself and for each 2>0 there exists a point z€ X, 
such that d(x, f(x)) <e]: 1. Let M be a plane continuum not separating R2, such 
that (a) the interior of M has a finite number of components C; (b) each (©, has a. f. 


VER BP 000 > EEE 
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p- p.: (ec) each C', does not separate R?. Then each topologieal mapping of M onte 
itself has a fixed point. 2. Let M be a continuum, M=N, v N, where N, are 
arewise components of M having a.f.p.p. and N, =X,. Then M has the fixed 
point property. F. Albrecht. 

Conner, P. E.: On the action of the eirele group. Michigan math. J. 4, 241— 241 
(1958). 

Let (S1, X) denote the circle group S! acting on a Peano continuum X. Let 
F © X denote the fixed points of (S1, X) and let X/S! denote the orbit space. H’(X:; Q) 
shall denote the Alexander-Wallace-Spanier cohomology groups of X. The following 
results are established. 1. If for some integer n. H{X:@)=(0 when t>n, then 
H“F;Q)=0 when t>n. Thus if for some integer n, HY{X;Q)=0 for t>n, 
then Z4X/S1;Q)=0 for t>n—1. 2. If for some integer n, H{X;Q)=0 for 
t>n, then 


I dim H24R,Q)< I H2HX;Q) 
0 o 
= [6) 
and N dim H®t+1(P;Q) < S dim H°1+1 (X; Q). 
0 ö 


Thusif dim H4X:0Q) <oo for t>0 and if, forsomen, H!(X:Q)=(0 for i>n, 
then dim H4{F;Q)<oo for t>0 and 4 (F;Q)=x(X;Q). 3. I the rational 
Alexandroff cohomology dimension of X is finite, then F. is cohomology locally 
connected of every degree provided X has this property. WER: URR: 

Rodnjanskij. A. M.: Über die Abbildungen des Produktes eines topologischen 
Raumes mit einem Euklidischen in einen Euklidischen Raum. Mat. Sbornik, n. Ser. 
46 (88), 27—60 (1958) Russisch]. 

This memoir is in a certain sense a final achievement of a series of papers of the 
author (this Zbl. 53, 226; 66, 413) and of Kudrjavcev {this Zbl. 47, 61; 50, 179: 
53. 33, 226; 65, 312; 66, 413). In previous papers one examined continuous mappings 
f of RP" into R’ (or by indicating the variables x, y, u: mappings R2,'— R3): 
f was differentiable and defined on a G@-set of R?*2. In particular, one assumed the 
differentiability of f with respect to %1. Ya. - . .. Ya. Therefore it is natural to suppose 
that @ be open only in the direction of the y’s i. e. open in the topological product 
Z=n,@x R2; here x,@ denotes the projection of @ into the space R2; one puts 


©—(&,...,2,), 9 —l(%,...,%). In this’ case72-hassthezrole 0b 22 contunugus 


parameter. The author succeeded to extend previous results for the case that the 
domain @ of fis an open set of the topological product Z= X x R, where X does 
not need to be a euclidean space; X may not satisfy the first denumerability axiom 
neither the 7,-axiom. "The general method of proofs consists in a constant investiga- 
tion of projections, of f! maps of points and sets and in the study of the degree 
of continuous mappings. "The paper consists of 13 paragraphs, contains 10 theorems 
and a great number of other propositions. Theorem 8: If the Jacobian of f with 
respect to the y’s is = 0 in every point of@i.e. if =, then G@* and G7 are open in 
Z (G* denotes the set of points of G where the functional determinant of f with respect 
to y’sis > 0; analogously, one defines @- and @°). E G° — O and M is a bicompact 
subset of @, there exists a positive integer s such that the cardinal number of 
M (x) frz y be <s for every («,y) €X x Rl; here f,y means f(x, y); iz 
is the inverse function of f,y (Theorem 10). @. Kurepa. 

Ammann, Andre: Sur l’immersion d’une variete differentiable dans l’espace 
euclidien. Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. Sei., V. Ser. 43, 828—833 (1957). 

Unter einer reellen »-dimensionalen differenzierbaren Mannigfaltigkeit V,, der 
Klasse C’ (r > 1 oder r = oo) werde im folgenden ein Hausdorffscher Raum ver- 
standen, welcher von einer abzählbaren Menge von darin offenen n-dimensionalen 
Koordinatenumgebungen U, k = 0,1, 2,...) so überdeckt wird, daß in den Durch- 


aa 


schnitten U, U, die zugehörigen Koordinatentransformationen von der Klasse 0” 
sind und jeweils eine überall nichtverschwindende Funktionaldeterminante besitzen. 
Von H. Whitney stammt nun der bemerkenswerte Satz (s. dies. Zbl. 15, 320), daß 
sich eine V,, der Klasse C” stets durch Abbildungsfunktionen der Klasse C” regulär 
(d. h. die Funktionalmatrix der Abbildungsfunktionen besitzt überall Maximalrang), 
eineindeutig sowie eigentlich in den (2» -- 1)-dimensionalen euklidischen Raum 
R,,., einbetten läßt, wobei die eingebettete Punktmenge selbst sogar eine analytische 
Mannigfaltigkeit darstellt. Verf. skizziert einen neuartigen Beweis für eine leicht 
abgeschwächte Form dieser Behauptung, indem er zeigt, dass man eine V, der 
Klasse 0% stets regulär und eineindeutig von der Klasse 0% in den 
R,,.ı abbilden kann. Er geht dabei von einem (immer in V,, existierenden) 
speziellen Überdeckungssystem {U} aus, für welches die U, kompakt sind und nur 
mit endlich vielen anderen U, einen nichtleeren Durchschnitt besitzen, und benutzt 


gewisse reellwertige Funktionen f,(x) > 0 mit f,(2) = falls € U, und 55 a! 
i=0 


[vgl. Bourbaki: Topologie generale IX (dies. Zbl. 31, 55), p. 66]. Darauf wird durch 
ar EHRE IT DE En: am (&) = 1, ug) = Koor- 
dinaten von x bezügl. U,]eine reguläre und eineindeutige C%-Abbildunggp von V,inden 
Raum Roaller abzählbar unendlichen Zahlenfolgen, vondenennurendlich viele Glieder 


von (0 verschieden sind, definiert. Schließlich zeigt Verf. die Existenz einer linearen 
oo 


Abbildung y: w = N a,v, k—=1,...,„2n +1; la. <M) des Ru in den 
i=0 


R,,.,; welche mit 9 zusammengesetzt die gewünschte Einbettung der V,, vermittelt, 
indem er topologische Betrachtungen über die Menge der hierbei möglichen ‚‚Aus- 
nahmematrizen‘“ (a,,) anstellt und einen (nicht näher zitierten) Satz von Bourbaki 
anwendet. K. Leichtweiß. 

Bruhat, Francois et Henri Cartan: Sur les composantes irr&duetibles d’un sous- 
ensemble analytique-reel. C. r. Acad. Sei., Paris 244, 1123—1126 (1957). 

This note is a continuation of a previous note (this Zbl. 81, 172) and it is 
concerned with global questions. Let 2 denote a real analytic manifold. K a fixed 
closed subset of 2. Two subsets of Q are said to be K-equal (=x), if they have the 
same intersection with X. Let FCEC2Q, then Cx(F; BE) is defined to be the 
smallest analytic subset of 2 containing (E—F) NK. E is said to be K-irreducible 
if ERAK=0 and iffrm E=,FuF', where F,F’ are analytic subsets of 
2, it follows that ECF or ECF’. F is said to be a K-component of B, if Fisan 
analytic K-irredueible subset of Z with F (0x (F; E). The K residue of E is the inter- 
section of the complements of finite unions of K-components of E. Theorem: If the 
K-residue of ZH isempty then any compact subset of K meets only a finite number of K- 
components of E, and E- K-equals the union of its K-components. And if a collection 
{@7} of K-irredueible analytie subsets of 2 is such that any compact subset of K 
meets only a finite number of its members, then E=UG, has an empty K-residue 
and the @, are the K-components of #. In particular it follows that if X is com- 
pact, there is only a finite number of K-components. Various examples are discussed. 

W.T.v. Est. 

Weier, J.: Über dimensionale Verschiebung. Fundamenta Math. 45, 130—137 
(1958). 

Let P be a closed eonnected triangulable n-manifold (n > 4), 87 the g-sphere, 
q>n-—1 andlet ae S@ If f: P— 82 is a continuous map, there exists for any 
e>0 amap f':P— St such that f! (a) isa finite set and a continuous map @: 
f(a)— f'"!(a) such that o(x, 9 (x)) <e for any xE f! (a). There also exists a 
map g homotopie to f such that 9! (a) reduces to a single point. The author remarks 
that the theorem holds for any g-manifold Q instead of S@. I. Berstein. 
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Weier, Josef: Zweidimensionale Lösungen bei der Transformation von vier- 
dimensionalen in zweidimensionale Mannigfaltigkeiten. Collect. Math. 9, 27—34 
(1957). 

Let M and N be finite Euclidean manifolds in the Euclidean space, dim M —4, 
dim N—= 2 and f a continuous mapping of M into N. Forany beN and e>0 
there exists a mapping g: M— N, homotopie to f, d(f,g) <e, such that the set 
g!(b) is void or consists of a finite number of mutually disjoint 2-dimensional finite 


Euclidean manifolds B,,..., B,. The author associates with each B, a number, 
called the degree of (B,,g,b). The main result is the following: if the degree of 
(B,, 9, b) is zero for all i, the map f is inessential. F. Albrecht. 


Bing, R. H.: Necessary and suffieient eonditions that a 3-manifold be S?. Ann. 
of Math., II. Ser. 68, 17-37 (1958). 


The author gives a characterization of compact connected 3-manifolds which 
are homeomorphie with 8%. It is proved that “a compact, connected 3-manifold M 
is homeomorphie with 8? if each simple closed curve in M lies in a topological cube 
in M”. This is a partial solution of the Poincare conjecture. The main theorem 
follows from applications of several lemmas which are of intrinsicinterest. For examp- 
le: “If each polyedral simple closed curve in M lies in a topological cube, each poly- 
edral finite graph lies in the interior of a polyedral cube.” Similar methods permit 
to generalize the theorem for the noncompact case: “A bounded connected open 
subset U of E? is topologically #® if the boundary of U is connected and each poly- 
edral simple closed curve in U lies in a topological cube in U.” Finally the author 
raises some questions; answers to them would lead to other partial solutions of the 
Poincare conjecture. For example: could we replace the hypothesis that each poly- 
edral simple closed curve in M lies in a torus 7’, and can be shrunk to a point in 7’? 

V. Poenaru. 


Theoretische Physik. 
Elastizität. Plastizität: 


e Neuber, H.: Kerbspannungslehre. Grundlagen für genaue Festigkeitsberech- 
nung mit Berücksichtigung von Konstruktionsform und Werkstoff. 2. erw. Aufl. 
Berlin-Göttingen-Heidelberg : Springer-Verlag 1958. IX, 2258. mit 162 Abb. im 
Text und auf 10 Taf. Ganzlein. DM 36,—. 

Inhalt: I. Einführung und Übersicht. II. Grundbegriffe der Kerbwirkung. 
III. Grundlagen der Spannungslehre. TV. Theorie der ebenen Kerbwirkung. V. Theor- 
rie der räumlichen Kerbwirkung. VI. Theorie der prismatischen Kerbwirkung. VII. 
Theorie der Entlastungskerben. VIII. Theorie der Spitzkerben. IX. Theorie des 
Flankenwinkels. X. Theorie der Spannungsverteilung in Kerben für nicht-lineares 
Spannungs-Dehnungs-Gesetz. XI. Spannungsverteilung bei teilweiser Plastizierung. 
XII. Vergleich der Theorie mit experimentellen und theoretischen Ergebnissen 
anderer Forscher. XIII. Einfluß der Kerbwirkung auf die Torsionssteifigkeit. 
XIV. Die Formzahldiagramme und ihre Handhabung. XV. Schlußbemerkung und 
Ausblick. — Die bereits in der 1. Auflage dieses Buches (Berlin 1937) enthaltenen 
grundlegenden Gesetzmäßigkeiten für die Beherrschung des Einflusses der Kon- 
struktionform auf die Spannungsverteilung sind in der vorliegenden Neuauflage 
beträchtlich erweitert und ergänzt worden. Neu hinzugekommen sind die exakte 
Berücksichtigung des Flankenwinkels, die Kerbprobleme bei Plattenbiegung und 
eine nicht-lineare Elastizitätstheorie in integrabler Form, mit deren Hilfe sich der 
Einfluß der Abweichung des Werkstoffverhaltens vom Hookeschen Gesetz bei Be- 
rechnung der Kerbfaktoren erfassen läßt. Es handelt sich um folgendes nichtlineare 
Spannungs-Dehnungs-Gesetz: @y = r// 1— (r/r*)?. Hierbei bedeutet 7* eine 
in der Nähe der Fließgrenze liegende Ersatzschubspannung, welche so gewählt wird, 
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daß die wirkliche Spannungs-Dehnungs-Linie des Werkstoffes möglichst gut erfaßt 
wird. Die Größe y ist die der Schubverformung entsprechende Winkeländerung 
(im Sinne der Verkleinerung bzw. Vergrößerung der in den Kanten des herausge- 
schnittenen Elements ursprünglich vorhandenen rechten Winkel), während der 
Faktor @ dem Schubelastizitätsmodul des Werkstoffes entspricht (definiert für 
niedrige Beanspruchungen). Daraus ergibt sich ein Umrechnungsverfahren für 
die Abminderung der Kerbfaktoren bei Annäherung an die Fließgrenze, und die 
Fließgrenze selbst geht erstmalig in die Formzahltheorie als Parameter ein. Dieses 
Verfahren läßt sich insbesondere auf die gebräuchlichen Stahlsorten anwenden, aber 
auch auf alle Werkstoffe, deren Spannungs-Dehnungs-Linie qualitativ nur wenig 
von der des Stahls abweicht. Somit ist der Ingenieur durch das vorliegende Buch, 
insbesondere durch die zahlreichen Diagramme und zugehörigen Anleitungen, in die 
Lage versetzt, Spannungskonzentrationen der verschiedensten Art im linearen und 
nichtlinearen Verformunssbereich zu untersuchen. Dan Gh. Ionescu. 


e Kuznetsov, V. D.: Surface energy of solids. Transl. from the russian. Lon- 
don: Her Majesty’s Stationary Office 1957. VII, 283 p. Ss. 6d. net. 

Verf. beschreibt die Eigenschaften sowie das Verhalten spröder (insbesondere 
kristalliner) Festkörper gegenüber äußeren Beanspruchungen — z. B. Härte, Spalt- 
barkeit; Verhalten gegenüber Bohren, Schleifen; Fähigkeit zu gedämpften Schwin- 
gungen — ausschließlich vom Standpunkt der Oberflächenenergie her. Er definiert 
diese als Energie, welche nötig ist, um die Bausteine der Oberflächeneinheit aus dem 
Körperinnern an die Oberfläche zu transportieren. Der Inhalt des Buches trägt 
vorwiegend qualitativen Charakter. Quantitativ verbindliche Theorie findet sich 
nur an wenigen Stellen; sie ist dann elementar und dient zur Deutung spezieller 
Experimente. Mehrere Seiten lang rechtfertigt sich Verf. gegen fachliche Einwände 
oder polemisiert gegen andere Autoren. H. Lippmann. 


Solomon, Liviu: Fonetions-potentiel de deplacement pour les &quations de 
l’&quilibre @lastique. Acad. Republ. popul. Romine, Bul. sti., Sect. Sti. mat. fiz. 9, 
415—431, russ. und französ. Zusammenfassg. 429—430 (1957) [Rumänisch]. 

L’A. se propose de trouver des solutions formelles des &quations de l’ölastieite 
par une methode unitaire et moyennant des hypothöses moins restrietives que de 
coutume: on ne suppose plus l’existence des deriv6es du quatrieme ordre pour le 
vecteur-deplacement, ni que celui-ci soit une fonction biharmonique et on admet la 
presence des forces massiques quelconques. La solution de l’&quation de Lame 


Au + (1/(1— 2»)) graddiva + Flu — () est consideree comme la somme d’une solu- 
tion u,de la m&me öquation sans terme moyen (&quation de Poisson),en y ajoutant une 
solution de correction %,. En considerant successivement le vecteur %, comme 
irrotationnel, solenoidal, s’annulant sur la frontiere d’un demi-espace, et s’annulant 
sur la frontiere d’une sphere, on obtient respectivement des solutions plus generales 


que celles de Papkovitch, Korn, Trefftz et Boussinesq, mais qui pour F= 0 
coincident avec celles-ci. Dan Gh. Ionescu. 


Ericksen, J. L. and €. Truesdell: Exaet theory of stress and strain in rods and 
shells. Arch. rat. Mech. Analysis 1, 295—323 (1958). 


La Memoria fornisce una teoria intrinseca esatta, riferita a coordinate del tutto 
generali, delle trasformazioni finite delle travi sottili e delle piastre curve. Ciö & 
. ottenuto sviluppando in modo organico un’idea originaria dei Cosserat consistente 
nella introduzione di solidi orientati, cio® di domini (tri-, bi-, o unidimensionali) a 
ciascun punto dei quali viene associata una terna di vettori con legge arbitraria. 
Con ciö la corrispondenza tra la configurazione di riferimente e quella attuale viene 
a consistere in una corrispondenza tra terne di vettori aggiunta'alla consueta corris- 


pondenza puntuale. Lo schema dei solidi orientati si preste particolarmente bene 
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per rappresentare le travi sottili anche anisotrope, intese come linee a ciascun punto 
delle quali & associata una terna di vettori (comunque, comprendente perciö il caso 
particolare del triedro trirettangolo degli assi principali di torsione e flessione) e delle 
piastre curve sottili, anche anisotrope (senza necessita di ricorrere alle linee di cur- 
vatura o ad altri riferimenti particolari). La trattazione della corrispondenza tra 
due configurazioni di un solido orientato & fatta in generale, tra domini di un numero 
qualunque di dimensioni. Si dimostra utile ricorrere alle componenti dei tensori 
relativi alla trasformazione secondo il sistema anolonomo individuato dai vettori 
associati D,, e si € condotti ad introdurre un tensore (velocitä di torsione) atto a 
rappresentare nel sistema D, le derivate dei D, stessi. Un’analisi analoga per la 
configurazione attuale conduce ad introdurre una velocitä di torsione relativa che 
esprime, nel sistema D,, le derivate dei vettori d, associati alla configurazione 
finale. Tali risultati generali, applicati alle travi, conducono al risultato fondamen- 
tale che, data una curva (©, di arco S e vettori D,, € univocamente determinata (a 
meno di uno spostamento rigido) una curva c di vettori associati d, ogni volta che 
siano assegnati in funzione di S il versore tangente a c, i prodotti scalari dei d, tra 
di loro e la velocitä relativa di torsione di ce rispetto a ('. Analogo studio & svolto peı 
le piastre curve sottili, col risultato che basta assegnare certe 32 grandezze scalari per 
determinare univocamente, data una superficie orientata S, un’altra superficie orien- 
tata s. La terza parte della memoria riguarda infine le equazioni di equilibrio dedotte 
in forma simmetrica e compatta. Occorre notare che nessuna ipotesi € fatta al ri- 
guardo della relazione tra stress e deformazione. In tal modo, lo studio fondamentale 
ed esauriente qui contenuto si presta bene a rappresentare il comportamento dei 
piü svariati sistemi naturali nello schema delle travi sottili o delle piastre curve, 
Il lavoro & fornito di una introduzione storica e di abbondante bibliografia. 
T. Manacorda. 

Vocke, Wolfgang: Eine geschlossene Lösung bei Torsion zylindrischer Stäbe mit 
Umlaufkerbe, Ermittlung von Drillsteifigkeiten. Z. angew. Math. Mech. 37, 409—415 
(1.957). 

Für die Lösung der Differentialgleichung der Torsion rotationssymmetrischeı 
Körper verwendet Verf. folgende Superpositionsmethode: sind y, und 9, zwei 
Spannungsfunktionen, dann lautet die neue Funktion y—= Aw, + By,. Für y, 
und , werden die Lösungen des zylindrischen Vollstabes und des Drehhyperboloids 
gewählt. Damit erhält man eine geschlossene Lösung für die Umlaufkerbe am zy- 
lindrischen Stab. Die Drillsteifigkeit wird ermittelt und in Form von Zusatzlängen 
dargestellt. Im einzelnen werden die Spitzkerbe, der Spitzvorsprung und die Halb- 
kreiskerbe behandelt. Dan Gh. Ionesceu. 

Minasjan, R. $.: Über Torsion und Verbiegung anisotroper prismatischer 
Stäbe mit parallelogrammförmigem Querschnitt. Akad. Nauk Armjan. SSR, Izvestija, 
Ser. fiz.-mat. Nauk 11, Nr. 3, 41—62 (1958) [Russisch]. 

L’A. etudie le probleme de la torsion d’une barre prismatique, dont la section 
transversale est un parall&logramme. On suppose que par chaque point du corps 
passe un plan de symeötrie @lastique, normal & l’axe de la barre. En utilisant les deve- 
loppements en serie Fourier on aboutit & un systeme infini d’equations lin&aires, 
algcbriques, en demontrant sa rögularite. Un exemple numerique de calcul s’ensuit, 
Le probleme de la flexion de la m&me barre est etudie d’une maniere analogue. 

P. P. Teodoreseu. 

Kostandjan, B. A.: Die Torsion einer Welle mit einer aufgesetzten Scheibe. 
Akad. Nauk Armjan. SSR, Isvestija, Ser. fiz.-mat. Nauk 11, Nr. 3, 63—77 (1958) 
[Russisch]. 

On etudie la torsion d’un arbre, prevu d’un disque plan, soumis a un tat de 
tension plane. Le probleme est r&esolu & l’aide des döveloppements en serie Fourieı 
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et des developpements en serie de fonctions de Bessel. On arrive & un systeme infini 
d’equations algebriques lineaires, dont on demontre la r&gularite. Un exemple de 
calcul numerique s’ensuit. P. P. Teodoreseu. 

eo Wlassow, W. S.: Allgemeine Schalentheorie und ihre Anwendung in der Tech- 
nik. Wissenschaftliche Redaktion: A. Kromm. Berlin: Akademie-Verlag 1958. XI, 
6618. DM 75,—. 

Unbestreitbar sind die Wissenschaftler der UdSSR in der letzten Phase der Ent- 
wicklung der Schalentheorie, deren Beginn man etwa um das Jahr 1940 datieren kann, 
durch eine große Zahl von Veröffentlichungen immer stärker in den Vordergrund 
getreten. Leider waren diese Arbeiten infolge der sprachlichen Schwierigkeiten im 
westlichen Ausland nur einem kleinen Kreis zugänglich. Deshalb ist es besonders zu 
begrüßen, daß nunmehr erstmalig ein größeres Werk eines sowjetischen Autors ins 
Deutsche übersetzt wurde. Verf. vertritt gemeinsam mit seinen Schülern innerhalb 
der russischen Schalenforschung die mehr auf die praktisch-technische Anwendung 
eingestellte Richtung. Er ist seit Jahren durch seine akademische Lehrtätigkeit 
und durch eine große Zahl von Veröffentlichungen zu fast allen Fragen der Schalen- 
theorie wohlbekannt. Das vorliegende Werk ist seiner ganzen Anlage nach mehr 
ein Kompendium der Schalentheorie als ein Lehrbuch. Andererseits behandelt es 
das Gebiet nicht in seiner ganzen Breite. So findet man beispielsweise nichts über die 
Biegetheorie der Rotationsschalen, über Randstörungsrechnungen und die Form- 
änderungen der Membranschalen. Diese Gegenstände wurden bewußt ausgelassen, 
da sie bereits in den Arbeiten seiner Schüler ausführlich behandelt wurden. Die 
Ableitungen sind überall recht ausführlich, wenn auch mitunter etwas langwierig 
durchgeführt. Dieser Umstand ist zum Teil durch den Verzicht auf die formal sehr 
elegante Tensordarstellung begründet, den sich der Verf. im Interesse einer mehr auf 
die Bedürfnisse des Praktikers abgestimmten Darstellung auferlegte. In seinen all- 
gemeinen Ableitungen verwendet er die Hauptkrümmunsslinien der Mittelfläche als 
Koordinatennetz. Die ersten vier Kapitel behandeln in großer Ausführlichkeit die 
Theorie der Membranschalen, wobei das Schwergewicht auf den rotationssymmetri- 
schen Schalen positiver Gaußscher Krümmung liegt. Innerhalb dieser Gattung 
werden die algebraischen Flächen zweiter Ordnung besonders eingehend untersucht 
und Einflußfunktionen für die Schnittkräfte teils in allgemeiner teils in expliziter 
Form angegeben. Es wird gezeigt, daß die Untersuchung einer algebraischen Fläche 
zweiter Ordnung, die nicht mehr notwendigerweise rotationssymmetrisch zu sein 
braucht, im Falle positiven Gaußschen Krümmungsmaßes auf eine Potentialgleichung 
führt, während man bei negativem Gaußschen Krümmungsmaß zu einer Beziehung 
vom Typ der Schwingungsgleichung gelangt. In besonderen Abschnitten werden ge- 
schlossene sphärische und elliptische Rotationsschalen unter der Wirkung von Einzel- 
kräften und Torsionsmomenten sowie unter konstanter Druckbelastung untersucht. 
Ein weiterer Abschnitt ist der Berechnung der Kuppeln gewidmet. Im Anschluß an 
die Theorie der Membranschalen entwickelt der Verf. seine allgemeine Schalentheorie, 
wobei er in üblicher Weise von der Normalenhypothese ausgeht und in den Reihen- 
entwicklungen der Spannungen und Verzerrungen nach Potenzen des Abstandes von 
der Mittelfläche jeweils die ersten drei Glieder berücksichtigt. Auf diese Weise erhält 
man ein logisch widerspruchsfreies Gleichungssystem, welches man entweder nach 
der Verschiebungsmethode in den Verschiebungen der Schalenmittelfläche oder nach 
der gemischten Methode mit Hilfe von Schnittgrößen und Verschiebungen anschrei- 
ben kann. Die so gefundenen Beziehungen werden mit den Ergebnissen von anderen 
Autoren verglichen und auf die Sonderfälle der Kugel- und Kreiszylinderschale 
angewandt. Durch gewisse Vereinfachungen gelangt der Verf. sodann zu einer tech- 
nischen Theorie dünner Schalen, aus der sich dann auch eine besondere Theorie 
flacher Schalen entwickeln läßt. Die vereinfachten Gleichungen werden auf das Bei- 
spiel der isotropen Kreiszylinderschalen und der schwach geneigten Kugelkalotten 
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angewandt. Nach einigen kurzen Ausführungen über die Stabilität von Schalen und 
über flache Schalen mit endlichen Verformungen werden die orthotropen Zylinder- 
schalen mit Hilfe von Differential- und Integrodifferentialgleichungen behandelt. 
Sofern man die Verformungen der Querschnitte vernachlässigt, gelangt man zu den 
Gleichungen der Theorie dünnwandiger Stäbe. Den Abschluß des Buches bilden zwei 
Kapitel über die Berechnung der Faltwerke mit und ohne Berücksichtigung der Schub- 
verformungen. Der Verf. führt hierbei die partiellen Differentialgleichungen, welche 
das Kräftespiel in diesen Tragwerken beschreiben, durch geeignete Ansätze auf 
gewöhnliche Differentialgleichungen zurück. W. Zerna. 

e Kollbrunner, Curt F. und Martin Meister: Ausbeulen. Theorie und Bereehnung 
von Blechen. Berlin-Göttingen-Heidelberg: Springer-Verlag 1958. XI, 3448. 
Ganzln. DM 42, —. 

Dieses Buch wendet sich in erster Linie an den praktisch tätigen Ingenieur, dem 
es die heutigen Erkenntnisse und Erfahrungen aus Theorie und Versuch so weit über- 
mittelt, daß er in der Lage ist, die amtlichen Bestimmungen zu verstehen und auch 
kompliziertere Einzelfälle zahlenmäßig zu lösen. — Es wird zuerst die Differential- 
gleichung des Problems in aller Ausführlichkeit sowohl für isotropes als auch für 
orthotropes Material abgeleitet. Neben der direkten Integration dieser Differential- 
gleichung und den Energiemethoden werden eingehend auch numerische Methoden 
besprochen, und zwar die klassische Methode der Differenzenrechnung (Relaxation 
Method) und die baustatische Methode von Stüssi (die eigentlich ein Differenzen- 
verfahren höherer Annäherung darstellt, s. z. B. Lothar Oollatz, Numerische Be- 
handlung von Differentialgleichungen, S. 507; s. dieses Zbl. 64, 124). Der größte Teil 
des Buches befaßt sich mit dem Ausbeulen dünner, ebener, rechteckiger Platten durch 
in ihrer Ebene wirkende Kräfte. Es werden die verschiedensten Randbedingungen 
und Belastungen untersucht, und zwar im elastischen und plastischen Bereich; die 
Resultate sind in übersichtlichen Tabellen zusammengestellt. Es werden auch Platten 
mit Längs- und Querstreifen sowie auch solche, die durch Streifenrost verstärkt sind, 
untersucht. Weiter wird auch auf Platten mit anfänglicher Ausbiegung, mit exzen- 
trischer Belastung und mit Querbelastung eingegangen und der Einfluß von Eigen- 
spannungen erwähnt. Das Buch schließt mit einer kurzen Betrachtung des Über- 
kritischen Bereiches und seiner Bedeutung für die Beulsicherheit. Die Literatur- 
angaben sind besonders umfangreich. Dan Gh. Ionescu. 

Caldwell, J. B.: Diffusion of load from a boom into a reetangular sheet. Quart. 
J. Mech. appl. Math. 11, 73—87 (1958). 

On etudie le probleme de l’&tat de tension plane qui nait dans une plaque plane 
rectangulaire, actionn6e sur un de ses cötes longitudinaux par une charge transmise ä 
l’aide d’une poutre solidaire. Les autres trois cötes sont de m&me solidarises. Le premier 
eöte signal6& est situ& sur une fondation Elastique. On utilise des d&veloppements en 
serie Fourier, en mettant en Evidence les parame£tres principaux du phenome£ne physi- 
que. Des resultats numeriques de calcul accompagnent l’etude. P. P. Teodorescu. 

Mittelmann, G.: Beitrag zur Berechnung von Translationsschalen. Ingenieur- 
Arch. 26, 288—301 (1958). 

L’A. essaie de rösoudre le probleme des voiles minces de translation ainsi que 
toutes les &quations d’©quilibre et de deformation soient accomplies. On a utilise 
quelques approximations de caleul qui ont &te verifiees sur certains exemples. Surtout 
est a souligne l’ötude entreprise par l’A. pour les perturbations de contour. On com- 
pare les resultats obtenus avec ceux d’autres etudes. Des exemples numeriques de 
caleul s’ensuivent. P. P. Teodoresceu. 

Visarion, Viorel et Christian Stäneseu: Extension de l’analogie statico-g6ome- 
trigue aux voiles minces @lastiques & orthotropie de materiel. Comun. Acad. Republ. 
popul. Romine 7, 349—353, russ. und französ. Zusammenfassg. 353— 354 (1957) 
[Rumänisch ]. 
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Extension de l’analogie statico-geometrique, donnde par A. L. Goldenvejzer 
pour les voiles minces &lastiques isotropes [Die Theorie der elastischen dünnen Schalen 
(1953; ce Zbl. 52, 419)], au cas de l’orthotropie du mat£riel. Dan Gh. Ionescu. 

Cehovrebadze, D. $.: Über die angenäherte Berechnung einer symmetrischen 
prismatischen Schale von spezieller Form. Soobscenija Akad. Nauk Gruzinskoj SSR 
19, 655—660 (1957) [Russisch]. 

Auf Grund einer Arbeit von I. N. Vekua [Trudy Tbilissk. mat. Inst. Razmadze 
21, 191—259 (1955)] bestimmt Verf. angenähert den momentlosen Spannungs- 
zustand in einem „dünnen“ elastischen Körper, welcher von einem Rotationsellipsoid 
und einem Kreiszylinder beschränkt ist und als eine Schale mit veränderlicher aber 
dünner Wandstärke betrachtet wird. Das Problem wird unter gewissen Vereinfa- 
chungen auf die Ermittlung mancher sogenannter metaharmonischen Funktionen, 
welche die Gleichungen vom Typus: AAA go — const AAg = 0 und gewisse Rand- 
bedingungen erfüllen, zurückgeführt. . Die Lösungen werden mit Hilfe geeignet ge- 
wählter biharmonischer und mancher speziellen komplexen (und auch komplizierten) 
Funktionen konstruiert. Ein Beispiel illustriert die Genauigkeit der Methode. 

8. Drobot. 

Salet, Georges: Regularisation des contraintes et deformations dans une enve- 
loppe mince eylindrique de revolution renforcee soumise A une pression normale uni- 
forme. C.r. Acad. Sci., Paris 246, 2218—2219 (1958). 

Cette Note resume un m&moire & paraitre, sans donner aucune d&monstration. 
Nous nous bornerons A en reproduire les principaux r&sultats. Soit une enceinte de 
revolution de faible epaisseur renforcee en certains paralleles par des renforts de 
revolution dont la meridienne est definie par 9 —= f(s), p etant Y’angle de la normale & 
la möridienne avec l’axe de revolution et s la longeur d’arc. Soit @ = f(s) + g(s) 
l’equation de la meridienne deformee, apres application & l’interieur de l’enceinte 
d’une pression normale uniforme p. Les contraintes en tous les points de l’enveloppe 
peuvent s’exprimer en fonction de f(s) et g(s) et de leurs trois premieres derivees. 
g(s) satisfait & une &quation lineaire du 4-&me ordre dont les coefficients sont des 
fonctions de f(s) et de ses derivees. Les valeurs de g, g’, g”’, 9 en un point queleonque 
@ de la möridienne sont des fonctions lineaires des valeurs en un autre point quel- 
conque P dont les coefficients ne d&pendent que des caracteristiques de l’arc PQ. 
Les matrices correspondant ä ces transformations lin&aires peuvent &tre calculeces dans 
tous les cas. On en deduit une methode generale de calcul des contraintes dans de 
telles enveloppes. Application aux enveloppes cylindriques. Dan Gh. Ionescu. 

Teodoreseu, Petre P.: Sur le probl&me plan de la thöorie de l’&lastieit6 dans le 
cas de certaines forces massiques queleonques. Acad. Republ. popul. Romine, Bul. 
sti., Sect. Sti. mat. fiz. 9, 481—489, russ. und französ. Zusammenfassg. 488—489 
(1957) [Rumänisch]. 

Le premier problöme fondamental de la theorie de l’elasticite bidimensionnelle 
avec forces massiques quelconques (donnees: charges exterieures et forces massiques 
ä l’interieur d’un domaine simplement connexe) peut ötre ramen& au m&me probleme 
mathömatique que lorsque les forces massiques sont absentes: la determination 
d’une fonction biharmonique (fonction d’Airy), quand on connait sur le contour la 
fonetion et sa derivee normale, ou bien la derivee tangentielle. Cette fonction et 
ses derivees partielles du premier ordre sont uniquement determinees dans l’interieur 
d’un domaine simplement connexe, si les charges exterieures sont @quilibrees par 
les forces massiques. Dan Gh. Ionescu. 

Teodoreseu, Petre P.: Sur le problöme plan de la thermoßlastieite. Acad. Re- 
publ. popul. Romine, Bul. sti., Sect. Sti. mat. fiz. 9, 471—479, russ. und französ. Zu- 
sammenfassg. 478—479 (1957) [Rumänisch ]. 

Si l’on connait la temperature T —= T (x, y) & l’intörieur d’un corp &lastique, 
isotrope et homogene, la fonction d’Airy F est de la forrme F=F-+ F,, F etant 
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une fonction biharmonique et F, une integrale particuliere de l’&quation I F, = 
— —ExT, (E module d’elastieite, x coefficient de dilatation lineaire). Si l’on n 
connait pas la temperature & l’interieur du corps, F est de la frrme r=F + F'— F 
ou F est une fonction biharmonique, F’ une integrale gensrale de l’&quation de | 
chaleur: « AF’ = öF’/öt, et F, une integrale particuliere de l’equation A(a A—£/öt) F 
—=— (Ex/ey) M, (c chaleur specifique, y poids specifique, A coefficient de cor 
duction, M debit unitaire des sources de chaleur, a —=/cy). Discussion des diffe 


rentes formes sous lesquelles peuvent se presenter les conditions aux limites concernan 
les fonctions F et T. Dan Gh. Ionescu. 


Adkins, J. E.: Dynamic properties of resilient materials. Constitutive equation: 
Philos. Trans. roy. Soc. London, Ser. A 250, 519—541 (1958). 

The study in question refers to dynamic properties of resilient materials for whicl 
the instantane stress distribution depends both open the deformation and th 
time rates of variation of the tensors defining it. As particular cases there are con 
sidered: aeolotropie bodies, orthotropic, transversely isotropic materials and cuı 
vilinearly aeolotropie bodies. The formal analysis employs convected coordinat 
systems corresponding to the used by Oldroyd, Green and others. This system i 
associated with elements of the material and moves with the body as it is deformed 
For the convenience the author gives also the method of transformation of the equa 
tions to a fixed coordinate system. Some types of geometrical constraints can h 
accounted for in the stress-deformation relations. They are expressed by means c 
functional relations between the components of strain. T’he notion of the stres 
power (or dissipation function) serves to derive the final formulas. The analysi 
is purely theoretical with all the operations performed by means of tensor ca 
culus. No numerical example is given. M.Z.v. Krzywoblocki. 


Renzulli, Tullio: Contributo allo studio dell’equilibrio elastico in ecampo no) 
lineare. Giorn. Mat. Battaglini 85 (V. Ser. 5), 41—51 (1957). 

In questa Nota l’A. conduce uno studio atto alla risoluzione del problema. de 
l’equilibrio elastico del solido del Saint-Venant, omogeneo eisotropo a sezione rettan 
golare, soggetto contemporaneamente a flessione, taglio e storzo normale sulle du 
basi. Sirinuncia alle ipotesi, accettabili solo in campo lineare, che le sezioni normal 
del solido si conservino piane dopo la deformazione e che su ciascuna faccetta paral 
lela all’asse manchi lo sforzo normale; ma viceversa si ammette che in ogni punto c 
sia deformazione nel solo piano invariabile di flessione. Si suppone inoltre che cias 
cuna caratteristica principale di deformazione sia legata alla corrispondente caratte 
ristica di tensione da una relazione del tipo e = b, o + 5, 0°, essendo b, e b, constant 
elastiche. Ammessa l’esistenza della soluzione del problema, ridotto a due sol 
dimensioni, la si ricerca come soluzione variata a partire da quella valida in camp: 
lineare, in funzione del coefficiente 5b, del termine cubico della legge tensione-defor 
mazione. @. Ferrarese. 

Thomas, T. Y.: Plastie flow and fracture in solids. J. Math. Mech. 7, 291—32: 
(1958). 

Dies ist eine eingehende Studie über die Grenzfiächen zwischen elastischem un« 
plastischem Bereich eines belasteten (Metall-) Körpers. Verf. beschreibt den plasti 
schen Bereich im wesentlichen durch das v. Misessche Fließkriterium und die Prandtl 
Reußschen Gleichungen, den elastischen durch das Hookesche Gesetz und die Grenz 
flächen durch Sprünge in den Spannungen oder Formänderungsgeschwindigkeiteı 
bzw. deren Ableitungen, die sich aber allgemeinen Prinzipien der Mechanik (Konstan; 
der Masse; Kraft — Masse mal Beschleunigung) unterordnen müssen. In einei 
früheren Arbeit (dies. Zbl. 77, 376) entwickelte Verf. die an den Sprungflächer 
gültigen Bedingungsgleichungen; hier wendet er sie auf verschiedene Probleme bein 
eindimensionalen Ziehen von ebenen Platten an. Zur Terminologie: „Stark-un 


tige‘‘ Flächen seien durch Unstetigkeiten der Spannungen oder Geschwindig- 
ten selbst, ‚„schwach-unstetige‘“ nur durch Unstetigkeiten der Ableitungen 
ennzeichnet. (I.) Lüderssche Bänder (stark-unstetige Grenzflächen) führen — 
veit die Belastung erhalten bleibt — nach gewisser Zeit zu Einschnürung und Bruch. 
liegen senkrecht zur Plattenebene und schließen mit der Zugrichtung überall den 
annten Winkel — 35° 16° ein. (II.) Ruhende schwach-unstetige Grenzflächen 
ven dieselbe Lage wie Lüderssche Bänder, führen aber nicht zum Bruch. (III). Für 
vegte schwach-unstetige Grenzflächen werden bei mehrdimensionaler Belastung 
je nach dem Verhältnis der Hauptspannungskomponenten zueinander — die 
schiedenen (zur Plattenebene senkrechten) möglichen Lagen untersucht. Speziell 
eindimensionalem Zug stellen sie sich entweder senkrecht zur Zugrichtung ein — 
ın führen sie nicht zum Bruch- oder parallel zur Zugrichtung — dann führen sie 
‚er ungünstigen Umständen zum Bruch. H. Lippmann. 


Hodge jr., P. G.: Plastie bending of an annular plate. J. Math. Physics 36, 
—137 (1957). 

The author considers for a strain-hardening material an infinite annular plate 
ıply supported at its inner edge only. It is subjected to a slowly increasing moment 
applied to that inner edge. It has been shown that if the circular plate problem 
xpressed in terms of principal moments M, and M,„then the Tresca yield curve 
he same as for plane stress (a hexagon in the o,, o,-plane). In the present problem 
stress point of any particle starts at the origin, for M = 0, and moves towards 
ide of the hexagon; the stress point does not ‚.progress regularly‘‘ [see Hodege, 
'at. Mech. Analysis 5, 917—937 (1956)], a condition which was instrumental in 

solution of previous problems. The author’s theory of piecewise linear plasti- 
yis then applied and all equations become linear; however some questions of 
ice of the proper time integrals remain. The problem is completely solved and 
cussed. H. Geiringer. 


Patel, S. A., B. Venkatraman and P. G. Hodge jr.: Torsion of eylindrieal and 
‚smatie bars in the presence of steady ereep. J. appl. Mech. 25, 214—218 (1958). 

Il lavoro & dedicato allo studio della torsione semplice di una trave cilindrica o 
smatica in condizioni di snervamento stazionario. A tale scopo, gli AA. sfruttano 
1alogia, Stabilita da Hoff (questo Zbl. 57, 408) secondo la quale la soluzione di 
problema anche non lineare di snervamento si ottiene da quella del problema 
stico corrispondente alla analoga equazione di stato semplicamente con la sostitu- 
ne della velocitä allo spostamento. Per la risoluzione del problema .qui affrontato, 
Ita per la legge stress-strain quella proposta da Prager [J. appl. Phys. 16 
—840 (1945)] si ricorre ad un metodo semiinverso, precisando le indeterminate 
ı 1’uso del principio della minima energia o di quello della minima energia com- 
mentare. Sono forniti anche alcuni esempi interessanti. T. Manacorda. 


Simmons, J. and J. E. Dorn: Analysis for diffusion during plastie deformation. 
appl. Phys. 29, 1308—1313 (1958). 

In einem raumfesten kartesischen x;, &,, 2,-System stelle ce die (volumen- und 
abhängige) Konzentrationsdichte irgendeiner diffusionsfähigen Quantität dar. 
nn gilt nach Fick für die z. B. durch das Flächenelement dx, dx, in Richtung x, 
tundierende Menge: F=— D- (öc/öx,) dx,de, [D=D (x, %, 23; t) = Dif- 
ionskoeffizient]. Verff. erweitern die Gleichung auf den Fall eines sich verfor- 
nden Mediums. Hierzu führen sie ein %,, %g, &-Koordinatensystem ein der- 
talt, daß zur Zeit = 0 gilt z,=x,, und daß jedes Volumenelement während 
rer Bewegung seine Anfangskoordinaten «x; beibehält. Mit der Funktionaldeter- 
ante / = 6 (x, %,, X3)[9(&1, &, &) gilt dann 


öc ö öc öc ©x, c dl x, 
s- DeEb})-2# Tea 
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Für lineare Diffusion in x,-Richtung, homogene Verformung (e = räumlich konstante 
t 
Verzerrung in x,-Richtung) und = 4 [ De”?® dt vereinfacht sich (1) in «,-Ko- 
ö 


ordinaten zu (2) öq/oA = 4 &?g|dax?. Verf. lösen (2) für Diffusionen radioaktiver Sub- 

stanzen, wenn diese anfangs als sehr dünne oder dicke Schicht aufgetragen werden, 

und teilen Auswertungsmethoden zur experimentellen Bestimmung von D mit. 
H. Lippmann. 

Das, Sisir Chandra: On the general plane problem of plastieity and its geophy- 
sieal significanee. Canadian J. Phys. 37, 63—74 (1959). 

Ziegler, Hans: An attempt to generalize Onsager’s prineiple, and its signili- 
cance for rheological problems. Z. angew. Math. Phys. 9b, Festschrift Jakob Ackeret 
748— 763 (1958). 

Il teorema di Onsager nella termodinamica dei processi irreversibili, ha per con- 
seguenza per i corpi elastici-viscosi lineari separabili (per i quali cioe vale la so- 
vrapposizione delle deformazioni) che la potenza di dissipazione € una funzione quadra- 
tica (definita. positiva) delle veloeitä di deformazione &7 irreversibili. In questo 
lavoro si ricerca sotto quali condizioni possa ancora affermarsi che la potenza dissipata 
sia una funzione delle &.. Tali condizioni, che generalizzano in certo senso le ipotesi 
di Onsager, sono: che le forze lagrangiane che intervengono nei microprocessi la 
cui sovrapposizione dä il fenomeno macroscopico siano conservative, e che le fluttua- 
zioni delle velocitä di deformazione siano sufficientemente lente. Comunque, quando 
la potenza dissipata sia una funzione D delle &7, si ottengono per lo stress delle equa- 
zioni del tipo X, = ( &,0DJoi ‚) D 2D/2&;, mentre le superfici D — cost. risultano 
convesse rispetto all’origine nello spazione delle &;, e gli sforzi a loro perpendicolari. 
Nel caso che per ogni punto di ogni semiretta uscente dall’origine il vettore X, corris- 
pondente abbia sempre la stessa direzione, lo stress deriva addirittura da un poten- 
ziale, ed inoltre (se le relazioni tra stress e velocitä di deformazione sono invertibili) 
si puö introdurre anche una energia complementare. Il lavoro termina con una inte- 
ressante applicazione alla plastieitä, ottenuta considerando un solido di Prandtl- 
Reuss come caso limite di un conveniente solido newtoniano non lineare. 

T. Manacorda. 

Stone, D. E.: On non-existence of reetilinear motion in plastie solids and non- 
Newtonian fluids. Quart. appl. Math. 15, 257—262 (1957). 

Für nicht-Newtonsche Flüssigkeiten wird die von Erickson (Quart. appl. Math., 
im Druck) ausgesprochene Vermutung bewiesen, daß bei überbestimmter Geschwin- 
digkeit als Typen stationärer geradliniger Bewegung nur die starre Bewegung oder 
diejenige möglich ist, bei.der die Flächen konstanter Geschwindigkeit Ebenen oder 
Teile von geraden Kreiszylindern sind. Außerdem werden gewisse Bedingungen 
für die stationäre geradlinige Bewegung durch geschlossene. Zylinder behandelt, 
wobei die Geschwindigkeit nicht überbestimmt ist. J. Pretsch. 

Duffin, R. J. and A. Schild: On the change of natural frequeneies induced by 
small eonstraints. J. Math. Mech. 6, 731—758 (1957). 

Verff. betrachten alle Funktionen v, welche einen mit den Randbedingungen 
verträglichen Auslenkungszustand eines elastischen Systems S beschreiben, und fassen 
sie zu einem Hilbertraum & mit der potentiellen Energie V (v) als Norm zusammen. 
T(v) sei die (dem Geschwindigkeitszustand » zugeordnete) kinetische Energie; und 
V (vw, w), T(v, w) bezeichnen die zugehörigen Bilinearformen. $8’ entstehe aus S durch 
eine zusätzliche äußere Zwangsbedingung, ausgedrückt durch den Parameter e > 0 
(so daß etwa zunehmender Zwang mit sinkendem e verbunden ist und e = 0 vollstän- 
dige Behinderung bedeutet). Jedes e bestimmt einen Unterraum 9. €. Verff. setzen 
voraus (1) ‚CK H—%H0; (U) T(v) ist (bezüglich V(v)) vollstetig; (III) Eigen- 
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frequenzen o erfüllen (1) V (vr) = ©? T(r) [Energieansatz von Rayleigh für lineare 
Schwingungen]. Gehören o, zu S, &, zu S’, so folgt zunächst &, < @„. gn; Qn Seien 
nach (1) zugehörige Eigenvektoren. Dann läßt sich die beschränkte lineare Funktion 
V (gr. ©) — © T (g). v) als inneres Produkt V (®,.v) mit geeignetem Element ®, 
(aus dem orthogonalen Komplementraum ‘5 von 9, in €) darstellen. 7, sei die 
Projektion von q, auf 5%. Für nicht-entartete Eigenwerte &, (zu denen nur ein g/, 
gehört) beweisen Verff. 
2) &®-0=V(8,)+0[V (8,)]; 3) & - = VA) +oV (A): 
Bei Vernachlässigung von o [ - - :] werden mittels (2) und (3) folgende Probleme unter- 
sucht: Schwingende Saite, Membran, eingespannte Platte. Letzte besitzt bei ihrer 
niedrigsten Eigenfrequenz sicher eine Knotenlinie. Dies wiederspricht einer Hypo- 
these von G. Szegö (s. dies. Zbl. 39. 206), die allerdings schon früher an Hand eines 
speziellen Gegenbeispieles entkräftet wurde [Duffin u. Shaffer; Bull. Amer. 
math. Soc. 58, 652 (1952)]. H. Lippmann. 

Jullien, Yves: Vibrations d’une plaque reetangulaire simplement soutenue au 
pourtour et soumise & une charge ponetuelle. ©. r. Acad. Sci.. Paris 246, 1371—1374 
(1958). 

Soit une plaque plane 0O< 2 <a. 0<y<b, d’epaisseur h, de rigidite elastique 
D, posee eventuellement sur un sol elastique de coefficient de reaction k, appuy&e 
sur les bords et soumise a une charge m(x. y). Les vibrations propres de pulsation & 
et d’amplitude w sont regies par l’equation (1) Adw— ®w=(0, avec = 
(©: m h— k)/D. On developpe m(x, y) en serie de Fourier et on pose 


Ka = (imnE inzy 

en aa el) 
L’identification de cette solution dans l’&quation generale (1) determine les b,,,.. On 
determine ainsi les fonctions propres et l’&quation aux valeurs propres. Calcul 
numerique des cas particuliers limites suivants: plaque carree chargee au centre 
et au quart de la plaque, charge nulle et infinie. Dan Gh. Ionescu. 

Yu, Yi-Yuan: Vibrations of thin eylindrical shells analyzed by means of Donnell- 
type equations. J. Aero-Space Sci. 25, 699—715 (1958). 

Verf. leitet zunächst aus den Grundgleichungen der Elastizitätstheorie in 
Zylinderkoordinaten durch Integration über die Schalenmittelfläche fünf sehr kom- 
plizierte gekoppelte partielle Differentialgleichungen für die drei Komponenten des 
Verschiebungsvektors der Schalenmittelfläche und die beiden Neigungsänderungen 
der Normalen zur Mittelfläche her. Vernachlässigt man in ihnen den Einfluß der 
Schubverformung und der Drehträgheit der Querschnitte, so ergeben sich die von 
W.Flügge abgeleiteten Differentialgleichungen der schwingenden Kreiszylinder- 
schale. Aus den fünf gekoppelten Differentialgleichungen wird nach dem Verfahren 
von Donnell eine partielle Differentialgleichung für die Radialverschiebung w 
allein hergeleitet. In den übrigen Differentialgleichungen ist die Radialverschiebung 
mit einer der vier übrigen Größen gekoppelt. Die Grundgleichungen werden zunächst 
auf die unendlich lange Schale angewandt; für sie werden Phasen- und Gruppen- 
geschwindigkeit fortschreitender Wellen untersucht. Die Ergebnisse lassen sich 
auch auf die an den Enden gestützte Schale übertragen. Sind die Enden der Schale 
starr oder elastisch eingespannt, so wird zur Ermittlung der Eigenschwingungen 
das Verfahren von Galerkin benutzt. Für die unendlich lange und die am Rand 
gestützte Schale werden die theoretischen Ergebnisse mit Hilfe der IBM 650 numerisch 
ausgewertet; für die eingespannte Schale sind Zahlenrechnungen geplant. Die Arbeit 
stellt einen wesentlichen Fortschritt auf dem sehr komplizierten Gebiet der Schwin- 
gungen elastischer Schalen dar. A. Weigand. 

Jeffreys, Harold: Elastie waves in eontinuously stratified medium. Monthly 
Not. roy. astron. Soc., geophys. Suppl. 7, 332—337 (1957). 
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Es werden Probleme innerer Reflexion in einem stetigen Medium näherungsweise 
behandelt, wenn die Änderungen seiner Eigenschaften im Bereich einer Wellenlänge 
klein sind. Die innere Totalreflexion gibt eine Phasenverschiebung von } x in harmo- 
nischen Wellen. P- und SV-Bewegungen sind bei fehlender freier Oberfläche von- 
einander unabhängig, selbst bei Totalreflexion. SY- und SV-Bewegungen wandern 
in einer inneren Schicht langsamer Geschwindigkeit, erzeugen aber kaum Bewegung 
an der freien Oberfläche, wenn nicht die Gesamtänderung der Eigenschaften klein 
ist. P-Wellen werden in solchem ‚Kanal‘‘ durch Umwandlung in SV-Wellen an 
der freien Oberfläche abgeschwächt. J. Pretsch. 


Segedin, €. M.: The relation between load and penetration for a spherical 
punch. Mathematika, London 4, 156—161 (1957). 

Um die Eindrückung eines axialsymmetrischen Stempels auf die ebene Ober- 
fläche eines elastischen Halbraums zu berechnen, wird auf die Verwendung von du- 
alen Integralgleichungen und die Einführung schwieriger krummliniger Koordinaten 
verzichtet; stattdessen wird eine Reihe passender Potentiale abgeleitet, mit denen 
die Probleme eines symmetrischen Stempels von allgemeiner Form leicht gelöst 
werden können: Für einen Stempel der Gestalt einer Kugel oder eines Rotations- 
ellipsoids können maximale Eindringung und entsprechende Belastung in geschlos- 
sener Form nach dem Radius des Berührungskreises ausgedrückt werden. Das Stem- 
pelproblem wird zurückgeführt auf die Auffindung einer axialsymmetrischen har- 
monischen Funktion und im einfachsten Falle eines flach endenden Stempels durch 
eine harmonische Funktion gelöst, aus der man durch Überlagerung nach Gliedern 
einer Kernfunktion X (£) neue Potentiale gewinnen kann. Bei X—=1 erhält man das 
Potential für einen konischen Stempel, bei X = für einen paraboloidförmigen 
Stempel. J. Pretsch. 


Hydrodynamik: 


® Giqueaux, Maurice: Mecanique des fluides theorique. 2ieme Ed. revue et 
augmentee avec la collaboration de Adalbert Oudart. Paris et Liege: Librairie Poly- 
technique Ch. Beranger 1957. XI, 413 p. avec 134 fie. f. 8.800. 

Die vorliegende 2. Auflage der theoretischen Mechanik der Flüssigkeiten ent- 
hält einige wesentliche Änderungen gegenüber der Erstauflage des Werkes (Paris 
1950). Weggelassen wurde das Kapitel über analytische Funktionen, während nun 
die Wirbeltheorie des Propellers und die Wandwirkungen in je einem eigenen Kapitel 
behandelt werden. Vermehrt wurden die Kapitel über Grenzschichten und Kompres- 
sibilität, das erstere unter der Mitarbeit von A. Oudart. Das Buch ist folgender- 
maßen gegliedert: Im 0. Kapitel wird die Kinematik der Flüssigkeiten behandelt; 
es enthält die Einführung grundlegender Begriffe wie Geschwindigkeit, Potential 
u. a. sowie eine Einführung in die Theorie der Turbulenz. Die Dynamik der Flüssig- 
keiten folgt im 1. Kapitel. Hier werden die Eulerschen und Navier-Stokesschen 
Differentialgleichungen, die Reynoldsschen Gleichungen der turbulenten Strömung- 
und die Energiegleichung hergeleitet. Das 2. Kapitel enthält die Dynamik zäher 
Flüssigkeiten, die laminare und turbulente Grenzschicht. Nach Behandlung einiger 
einfacher Fälle werden Grenzschichtdifferentialgleichung und Energiegrenzschicht- 
gleichung für inkompressible Flüssigkeiten hergeleitet; es folgen die Blasius-Lösung, 
Impulsverfahren, thermische und kompressible Grenzschichten. Das 3. Kapitel 
ist der ebenen rotationsfreien Strömung einer idealen inkompressiblen Flüssigkeit 
gewidmet. Der Beschreibung der konformen Abbildung folgt das Studium verschie- 
dener Profilklassen. Die Überschrift des 4. Kapitels lautet: Ebene Bewegungen 
mit isolierten Singularitäten. Hier wird über Wirbelrohr und Wirbelfaden, über 
Quellen und Senken in einer inkompressiblen Flüssigkeit gesprochen, während sich 
ein kurzer Abschnitt mit kompressiblen Flüssigkeiten beschäftigt. 5. Kapitel: Die 
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Theorie von Prandtl, kontinuierliche Bewegung einer idealen inkompressiblen 
Flüssigkeit um einem Tragflügel endlicher Ausdehnung. Das 6. Kapitel befaßt sich 
mit der obenerwähnten Wirbeltheorie des Propellers, während im 7. Kapitel die ebene 
Bewegung einer inkompressiblen Flüssigkeit mit Unstetigkeitsflächen untersucht 
wird; hier findet man z. B. einiges über den Nachlauf hinter einem Zylinder und 
hinter einer senkrechten Platte sowie über den ebenen Strahl. Das 8. Kapitel heißt: 
Dynamik einer idealen kompressiblen Flüssigkeit. Hier werden u. a. Schockwellen, 
Strömungen durch Düsen, das Charakteristiken- und Hodographenverfahren be- 
handelt. Das neue 9. Kapitel enthält die verschiedenen Wandwirkungen, z. B. bei 
Strömungen um Profile in Kanälen u.ä. Am Ende des Bandes ist eine nach Kapiteln 
gegliederte Bibliographie zusammengestellt, die hauptsächlich französische Werke 
allgemeineren Charakters, jedoch keine Originalarbeiten enthält. Auf letztere wird 
teilweise, aber nicht sehr häufig, im Text verwiesen. Es schließen sich stichwort- 
artige Biographien bedeutender Wissenschaftler an, die sich in der Hydromechanik 
einen Namen gemacht haben. Nach einem Sachverzeichnis oder Namensregister 
sucht man leider vergeblich. Teilweise ist die Darstellung recht kurz gehalten, und 
die theoretische Zielsetzung bringt es mit sich, daß man kaum etwas über praktische 
Verfahren der Hydrodynamik findet. So wird das Werk seinen Platz hauptsächlich 
als Lehrbuch und Handbuch der Theorie finden. @. Hämmerlin. 


Dantzig, D. van: Mathematical problems raised by the flood disaster 1953. Proc. 
internat. Congr. Math. 1954 Amsterdam 1, 218—239 (1957). 

Der niederländische Delta-Ausschuß (benannt nach der von Rhein, Maas und 
Schelde begrenzten Fläche), der nach den am 1. Februar 1953 erfolgten schweren 
Deichdurchbrüchen eingesetzt wurde, setzte eine breite wissenschaftliche Arbeit 
an, um Maßnahmen zur Vermeidung ähnlicher Katastrophen vorzubereiten. Von 
den mathematischen Problemen in diesem Programm werden hier behandelt das 
statistische Problem zur Ermittlung einer sicheren Deichhöhe, wobei die beste Nähe- 
rung für die Verteilung von Hochfluten und Sturmfluten die exponentielle von 
P. J. Wemelsfelder ist, sowie die hydrodynamische Aufgabe, die Auslenkung der 
Meeresoberfläche zu bestimmen, wenn eine Depression vorgegebener Form und Stärke . 
sich über die Nordsee bewegt. Dieses Problem, das schon 1947 von W. F. Schalk- 
wijk unter der Annahme konstanter Windkräfte untersucht wurde, wird nun für 
lineare, homogene und nichtstationäre Windverteilungen bei stufenweise konstanter 
Meerestiefe durchgerechnet, wobei die Nordsee als eine zum Atlantik offene Bucht 
angenommen wird, die doppelt so lang als breit ist. J, Pretsch. 


Wu, €. S. and W. D. Hayes: Crocco’s vortieity law in a non-uniform material. 
Quart. appl. Math. 16, 81—82 (1958). 

Der Croccosche Wirbelsatz wird auf inhomogene Medien erweitert, die ein 
Konzentrations-Gefälle besitzen. In der bekannten Gleichung tritt zusätzlich ein 
additives Glied auf, das durch das Produkt der chemischen Potentiale u, und Kon- 
zentrations-Gradienten Vn, der Gaskomponenten gegeben ist: 


ax x)= Ph, TVs— Eu, Pn, 


(g: Geschwindigkeitsvektor, h,: Gesamt-Enthalpie, 7: Temperatur, s: Entropie). 
W. Bader. 


Coburn, N.: The method of charaeteristies for a perfeet compressible fluid in 
general relativity and non-steady Newtonian mechanies. J. Math. Mech. 7, 449—481 
(1958). 

In a nonsteady compressible fluid flow in classical mechanics the equation of 
characteristics does not lead to any simple geometrical relation between the three- 
dimensional velocity vector and the vectors of the normal and bicharacteristie cones 
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(lack of space-time invariance). To overeome this diffieulty, one may determine 
ärst the complete characteristic system in the theory of general relativity and next 
pass to Newtonian mechanies. Using the technique developed in his book Vector 
and Tensor Calculus (1955; this Zbl. 65, 369) Coburn determines the discontinuity 
manifolds for the discontinuities in the first derivatives of the density and the unit 
four-vector of a world-line which enter the general relativistic form of the equations 
of motion and continuity of an isentropie perfect fluid. Next, Coburn studies the 
geometrie relations between the unit four-vector, two distinct vectors of the normal 
sone, their corresponding bicharacterstics, and two vectors, each of which is 
orthogonal to both of the above normal vectors. The relations between some of these 
vectors furnish the first set of characteristic relations. By expressing the equations 
of ınotion and continuity in terms of directional derivatives along the above vectors 
we obtain ihe second set of characteristic relations. Transforming directional 
derivatives into partial derivatives furnishes the complete characteristie system for 
the relativistie case. In redueing the relativistie case to the fluid flow in Newtonian 
mechanies, Coburn shows that the relativistie jumps and characteristic partial dif- 
ferential egquation reduce to the well known jumps and characteristie equation for 
the non-steady compressible fluid flow. Thus one obtains the complete characteristie 
system in this flow with an existence theorem for a special case. The approach i is 
fully theoretical with the extensive use of the tensor caleulus. 
M.Z.v. Krzywoblocki. 

Ghosh, N. L.: Potential flow with wake past a spherieal obstaele. Proc. nat. 
Inst. Sei. India, Part A 23, 253—257 (1957). 

Bei seinem Bemühen, eine neue Theorie des Widerstandes in Potentialströ- 
zuungen aufzubauen (dies. Zbl. 56, 196) untersucht Verf. die Nachlaufströmung 
hinter einer Kugel. Mit dem Ansatz y = y, yj- wo p, die bekannte Potentialströmung 
darstellt, wird ein y, gesucht, das endlich bleibt und überall außer in der Nähe des 
hinteren Staupunktes differenzierbar ist. y,—=0 gibt dann die Nachlaufgrenze. 
Man erhält zwei Typen einer Potential-Nachlaufströmung: a) stetiges Strömungs- 
bild ımit einem Nachlauf, dessen Querschnitt sich asymptotisch erweitert, b) Ände- 
rung des klassischen Strömungsfeldes im vorderen Teil längs einer radialen Linie 
in eine neue Strömung mit ähnlichem Nachlauf, wobei ein Geschwindigkeitssprung auf 
der Kegelfläche auftritt, welche die beiden Strömungen trennt. Der Versuch zur 
Berechnung des Widerstandes wird einer späteren Mitteilung vorbehalten. 

J. Pretsch. 

Isay. W.-H.: Ergänzungen zur Theorie des Voith-Sehneider-Propellers. Inge- 
mieur-Arch. 26, 220—232 (1958). 

In Ergänzung der vorangehenden Arbeiten (dies. Zbl. 65, 188; 70, 425) wird 
die gegenseitige Beeinflussung zweier nebeneinander fahrender Voith-Schneider- 
Propeller, auch bei Seitwärtsfahrt, behandelt. Eine verfeinerte Theorie des Propel- 
lers, bei der die Zirkulationsverteilung nicht auf dem Umfang des Schraubenkreises, 
sondern auf der Kontur der Flügelprofile angebracht wird, ergibt, solange die Flügel- 
steigung mäßig ist, nur Abweichungen von 2—3%. J. Pretsch. 

Isay. Wolfzang-Hermann: Bereehnungsergebnisse der radialen Schaufelgitter- 
strömung. Z. angew. Math. Mech. 38, 209—220 (1958). 

Im Anschluß an eine frühere Arbeit (dies. Zbl. 56, 194) werden Bechenergeb- 
nisse für die radiale Schaufelgitterströmung mitgeteilt; es werden drei radiale Lauf- 
radgitter mit je 16 Schaufelprofilen und verschiedenen Profilkonturkurven behandelt. 
Zwei Gitter können als Kompressorgitter, eines als Turbinengitter arbeiten. Schließ- 
lieh werden noch zwei Gitterstufen untersucht, die aus je zwei der erörterten Gitter 
zusammengesetzt sind, wobei das innere oder äußere Schaufelgitter Laufrad ist 
und verschiedene Stellungen von Lauf- und Leitrad zueinander angenommen werden. 

J. Pretsch. 
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Grassmann, Peter: Einordnung der Gleichungen der inkompressiblen, reibenden 
und schweren Flüssigkeit. Z. angew. Math. Phys. 9b, Festschrift Jakob Ackeret 
307— 311 (1958); Errata. Ibid. 10, 105 (1959). 

Die für die Bewegung einer reibenden und schweren Flüssigkeit maßgebenden 
Kräfte (Druck-, Trägheits-. Zähigkeits- und Schwerekräfte) können sinnbildlich 
durch die vier Ecken eines Tetraeders dargestellt werden. Den sechs Seiten ent- 
sprechen dann sechs mögliche dimensionslose Kennzahlen, wobei drei von einer Ecke 
ausgehende Seiten einem vollständigen Satz von Kennzahlen angehören. Man kann 
dann insgesamt elf Typen hy drody namischer Gleichungen aufstellen. nämlich die 
vollständige Gleichung, die alle vier Kräfte enthält (allgemeine Navier-Stokessche 
Differentialgleichung), ferner vier Gleichungstypen, bei denen eine Kraft vernach- 
lässigt ist und sechs. Gleichunsstypen, bei denen zwei Kräfte vernachläs ssigt sind. Für 
alle Gleichungstypen werden Beispiele angegeben. Natürlich können bei hydro- 
dynamischen Problemen auch noch andere als die vier genannten Kräfte auftreten 
(z.B. Kapillarität), wobei dann die Überlegungen in entsprechender Weise zu 
verallgemeinern sind. W. Wuest. 


Timme, A.: Über die Gesehwindigkeitsverteilung in Wirbeln. Ingenieur-Arch. 
25, 205—225 (1957). 

Aus Photographien der markierten Flüssigkeitsoberfläche hat Verf. die Geschwin- 
digkeitsverteilung in Wirbeln einer Rarmanschen Wirbelstraße, die durch gleich- 
mäßiges Schleppen eines in Wasser eingetauchten Zylinders (von 2 cm Durchmesser) 
erzeugt wurde, vermessen. Zum quantitativen Vergleich der aufgenommenen Ge- 
schwindigkeitsprofile wurde die Hamel-Oseensche Lösung Br 0, = (Tjarr). 

.(1-exp(— r/4»t)) (cr c, Radial- bzw. Tangentialgeschwindigkeit, r radieller 
Abstand, * Zeit, /’ Zirkulation, » wirksame kinematische Zähigkeit) der Navier- 
Stokesschen Differentialgleichungen für einen Einzelwirbel herangezogen. Es ergab 
sich größenordnungsmäßige Übereinstimmung in den drei wesentlichen Merkmalen 
des realen Wirbels, nämlich der zeitlichen Abnahme des radiellen Geschwindigkeits- 
gradienten im Wirbelmittelpunkt, dem Absinken der maximalen Umfangsgeschwin- 
digkeit c,, und dem Anwachsen des zugehörigen Radius r,, mit der Zeit. Der experi- 
mentelle Befund ergab für Wirbel im Bereich einer gewissen kritischen Größe (es 
wird eine Wirbel-Reynoldszahl Re, = 2, C9,/» vorgeschlagen und ihr kritischer 
Wert — 570 herausphilosophiert) rund zehnmal so große als mit dem Standard- 
viskosimeter bestimmte Werte von », unterhalb des kritischen Wertes dagegen nur 
für sehr junge Wirbel einen erhöhten, danach jedoch den normalen laminaren Wert. 
Zur Deutung dieses Sachverhalts wird neben dem Impulsaustausch auf Grund der 
Thermomolekularbewegung noch ein zusätzlicher turbulenzartiger Impulsaustausch- 
vorgang angenommen. — Für den Theoretiker am interessantesten dürfte die Dis- 
kussion des Einflusses auf die Auswertung von zwei gegenüber dem Hamel-Oseen- 
schen Modell erweiterten, schon früher von Betz, Kaden, Drescher u.a. be- 
trachteten Wirbelmodellen sein, dem Kreiswirbel- resp. dem Flächenwirbelmodell. 
Es zeigt sich, daß streng genommen keines der drei Modelle sowohl für junge als auch 
für alte Wirbel gleichmäßig paßt. Schließlich wird auch die Induktionswirkung der 
Nachbarwirbel (die entsprechend dem Hookerschen Vorgehen durch Potential- 
wirbel ersetzt werden) auf den Aufwirbel (als Hamel-Oseen-Wirbel behandelt) ab- 
geschätzt: es zeigt sich, daß das Auswerteverfahren zwar vermutlich mit systemati- 
schen Fehlern behaftet ist, daß diese jedoch größenordnungsmäßig unterhalb der 
beobachteten Effekte liegen. H. Behrbohm. 


Dumitreseu, Dömötre: Sur le mouvement lent et permanent d’un' fluide vis- 
queux incompressible. C. r. Acad. Sci., Paris 246, 35763578 (1958). 
La methode des differences finies (möthode de relaxation) est appliqude A l’&cou- 
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lement plan, lent et permanent d’un fluide visqueux incompressible, (4 Ay = 0), 
autour du segment -— a<y<.a, situ entre les droites = het ze = —h,(a <h). 
Dan Gh. Ioneseu. 

Happel, John: Viseosity of suspensions of uniform spheres. J. appl. Phys. 28, 
1288—1292 (1957). 

Es wird die Zähigkeit von Suspensionen in Abhängigkeit von der Konzentration 
theoretisch ohne Zuhilfenahme empirischer Konstanten berechnet und mit experimen- 
tellen Werten verglichen. Ausgehend von den Bewegungsgleichungen der stationären 
Bewegung wird unter Fortlassung der Trägheitsglieder die von jedem Kügelchen 
herrührende Störung auf eine reibungslose Einhüllende beschränkt angenommen 
etwa wie bei einer Stromröhre in bezug auf die Strömung in Leitungen. Das Randwert- 
problem, das für die gestörte Strömung zu lösen ist, umfaßt die Gleichungen für die 
Kriechbewegung einer inkompressiblen Flüssigkeit, deren Lösung Lamb angegeben 
hat. Die in einem Zellkörper dissipierte Energie liefert eine Beziehung zwischen 
Konzentration und relativer Zähigkeit, die tabellarisch für die Konzentrationen zwi- 
schen 0 und 0,5 dargestellt wird. Vergleiche mit Messungen von Ward und Whit- 
more mit Suspensionen von Methyl-Methaerylat-Kugeln in wäßriger Lösung von 
Bleinitrat und Glycerol, von Williams mit Glaskugeln in Glycerol-Wasserlösungen 
und von Sweeny und Geckler mit Glaskugeln in einer Lösung von Zinkbromid, 
Glycerol und Wasser sind erstaunlich gut. Die Abweichung von der bekannten 
Einstein-Formel bei kleinen Konzentrationen wird darauf zurückgeführt, daß im 
Grenzprozeß zur Konzentration Null dort immer mehr Teilchen entfernt werden, 
bis nur ein Teilchen in dem gewählten Bereich suspendiert bleibt. Ein anderer Grenz- 
prozeß würde die vorhandenen Teilchen unterteilen und mit fortschreitender Unter- 
teilung einen Teil abziehen, so daß im Grenzfall eine große Zahl extrem kleiner 
Teilchen in der Lösung zurückbleibt. In der Tat wurden in der vorliegenden Theorie 
Randbedingungen gewählt, welche eine Wechselwirkung zwischen den Teilchen 
selbst bei großem Abstand voraussetzen. Bei hohen Konzentrationen werden die 
W andeffekte vernachlässigbar, so daß diese Theorie bestimmt anwendbar wird. 
Es wird erwartet, daß die vorgelegte Theorie als Modell für das Studium der rheolo- 
gischen Eigenschaften konzentrierter Suspensionen dienen kann, daß man insbeson- 
dere Trägheitswirkungen berücksichtigen kann, wenn man die von Saito [J. phys. 
Soc. Japan 7, 447 (1952)] vorgeschlagenen Bewegungsgleichungen vom OÖseen-Typ 
benutzt. J. Pretsch. 

e Müller, Wilhelm: Einführung in die Mechanik des Fluges. 4., völlig neu 
bearb. und erweit. Aufl. Leipzig: Fachbuchverlag 1958. 2288. mit 156 Bild. DM 13,—. 

Es ist eine sehr schwierige Aufgabe, in einem Bändchen von 225 Seiten eine Ein- 
führung in die Mechanik des Fluges zu geben. Denn das Gebiet der Aerodynamik 
und Flugmechanik hat in den letzten Jahrzehnten außerordentlich an Umfang zu- 
genommen, und die Betrachtungsweisen und Berec 'hnungsverfahren haben sich stark 
gewandelt. Es kann daher in einem kleinen Band nur ein Überblick gegeben werden, 
der die Grundlagen des Fluges zeigt und die wichtigsten Zusammenhänge physikalisch 
klar herausstellt. Um dieses erfolgreich tun zu können, ist es notwendig, laufend 
mit Arbeiten dieser Art in Berührung gestanden und die einschlägige Literatur des 
In- und Auslandes ständig verfolgt zu haben. Dies war aber offensichtlich dem Verf. 
des vorliegenden Bändchens nicht möglich. Darum erscheint die Auswahl, die er 
aus der Fülle des Stoffes getroffen hat, nicht sehr glücklich. Manche Abschnitte 
haben heute nur noch geschichtliches Interesse (z. B. Doppeldeckertheorie), bei 
anderen sind wichtige, heute allgemein benutzte Begriffe nicht erwähnt (z. B. Neu- 
tralpunkt, Indifferenzpunkt, Wellenwiderstand), wieder andere erscheinen in ihrem 
Umfange nicht zweckmäßig aufeinander abgestimmt. So sind z. B. der Aerodynamik 
und der Flugmechanik des Überschallfluges nur 30 Seiten gewidmet, während die 
Theorie des Tragschraubers und Hubschraubers in fast 50 Seiten behandelt wird. 
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Das Buch mag daher dem Anfänger auf diesem Gebiete manche Anregung geben. Als 
Lehrbuch für Studierende der Hochschulen ist es kaum geeignet; v jelme hr müssen 
diese heute noch beim Studium dieses Fachgebietes zumeist auf Literatur in engli- 
scher oder russischer Sprache zurückgreifen. @. Bock. 

Mazelsky, Bernard and Harry B. Amey jr.: On the simulation of random exei- 
tations for airplane response investigations on analog computers. J. aeronaut. Sci. 
24, 633—649, 712 (1957). 

Das Verhalten eines Flugzeugs bei den verschiedenartigsten zufälligen Be- 
anspruchungen wie z. B. Störungen durch atmosphärische Turbulenz, Stöße, ins- 
besondere Landungsstöße, Fahrbahneinflüsse usw. kann nur in den einfachsten Fällen 
unter der Voraussetzung einer Gauß-Verteilung und eines linearen Systems mit 
herkömmlichen mathematischen Methoden befriedigend erfaßt werden. Damit kann 
man aber meistens dem praktisch vorliegenden Problem nicht gerecht werden. In 
der Arbeit werden Simulationsmöglichkeiten mit elektrischen Netzwerken besprochen, 
die es ermöglichen, beliebige Verteilungen zu erfassen und nichtlineares Schwingungs- 
verhalten zu berücksichtigen. Insbesondere gelingt es, die Auswirkungen nicht gauß- 
verteilter atmosphärischer Turbulenz über einen weiten Frequenz- und Dämpfungs- 
bereich zu behandeln. Die statistischen Eigenschaften der zufälligen Störungen wer- 
den simuliert durch eine geeignete Synthese elektr ischer Netzwerke unter Verwendung 
eines handelsüblichen Rausc hgenerators. Diese Synthese wird genau beschrieben unter 
Angabe der Möglichkeiten der Messung der statistischen Eigenschaften. Die bekannten 
Vorteile einer ‚„Analogbehandlung‘‘ wie schnelle Bestimmung des Flugzeugver- 
haltens bei Variation von physikalischen Größen usw. werden erwähnt. Aus den 
Untersuchungen konnte eine Reihe wesentlicher Erkenntnisse gewonnen werden, z. B. 
daß die Wahrscheinlichkeitsverteilung des Flugzeugverhaltens bei nicht gauß- 
verteilter Turbulenz gegen die Normalverteilung strebt bei niedriger Dämpfung, 
gegen die Ausgangsverteilung bei hoher Dämpfung. H. Unger. 

Martin, A. I.: The aerodynamie variable nozzle. J. aeronaut. Sci. 24, 357—362 
(1957). 

In einen Gasstrahl wird ein dünner Gasstrahl hohen Druckes eingeblasen. Das 
Problem wird näherungsweise gelöst. Kein Wärmeaustausch zwischen den Strahlen. 
Stromfadentheorie. H. Wendt. 

Ray, M.: Flow of a compressible fluid through a eireular pipe. Proc. nat. Inst. 

. India, Part A 22, 408—413 (1957). 

Behandlung der stationären kompressiblen Strömung eines vollkommenen Gases 
durch ein kreiszylindrisches Rohr unter der Annahme konstanten Reibungskoeffi- 
zienten u und der Prandtlschen Zahl 1. H. Wendt. 


Martinot-Lagarde, Andre: Similitude des &coulements plans au voisinage du eol 
d’une tuyere. ©. r. Acad. Sci., Paris 246, 2454— 2456 (1958). 

La methode donnde par Th.von Kärmän, pour determiner les similitudes 
entre ecoulements transsoniques plans irrotationnels, le long de profils d’ailes minces 
& faible incidence, est etendue au mouvement au voisinage du col d’une tuyere. 
Comme condition aux limites, on se donne une repartition lincaire de la vitesse sur 
l’axe O x de la tuyere. Dan Gh. Ionescu. 


Hughes, William F. and J. Fleteher Osterle: On the adiabatie Couette flow ol a 
eompressible fluid. Z. angew. Math. Phys. 8, 89—96 (1957). 

Es wird die Gasströmung mit Reibung zwischen zwei parallelen Platten kon- 
stanten Abstandes betrachtet, von denen die eine ruht, die andere konstante Ge- 
schwindigkeit hat. Es werden die Differentialgleichungen für die Schmierströmung 
näherungsweise gelöst. Der Zähigkeitskoeffizient wird linear von der Temperatur 
angenommen und weiter wird die Temperatur linear von x angenommen, wo x parallel 
zur Plattenbewegung gezählt wird. H. Wendt. 
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Hromas, Leslie and Harold DeGroff: Experimental search for the effect of 
compressibility in unsteady Couette flow. J. Fluid Mechanics 5, 140—150 (1959). 

Power, G. and P. Smith: A modified tangent-gas approximation for two-di- 
mensional steady flow. J. Fluid Mechanics 4, 600—606 (1958). 

Wie bei dem Kärmän-Tsien-Verfahren wird an Stelle der Adiabaten-Gleichung 
ein linearer Zusammenhang zwischen Druck und spezifischem Volumen eingeführt. 
Die Festlegung der beiden Konstanten dieser linearen Gleichung erfolgt jedoch wie 
folgt: die Abweichung zwischen Adiabate und approximierender Geraden wird im 
Bereich zwischen Ruhezustand und kritischem Zustand für einige Punkte nach der 
Methode der kleinsten Quadrate zu einem Minimum gemacht. Mit den so ermittelten 
Konstanten wird für die ebene Strömung um den Kreis die Geschwindigkeitsvertei- 
lung am Kreisumfang bei einer Anströmungs-Machzahl M = 0,4 berechnet. Die 
Methode liefert am Kreis-Azimut etwas höhere Werte als die Kärmän-Tsien- 
Methode. W. Bader. 

Dyke, M. D. van: The paraboloid of revolution in subsonie flow. J. Math. 
Physics 37, 38—51 (1958). 

Verf. bestimmt für das Rotationsparaboloid bei achsialer Anströmung im Fall 
reiner Unterschallströmung die Rayleigh-Janzen-Entwicklung einschließlich der 
Terme M®? und (2 + 1) M*. Bei M = 0,6 wird ein Vergleich durchgeführt mit den 
Ergebnissen der Theorie kleiner Störungen (2. Näherung) und der slender-body- 
Theorie (2. Näherung). Die beiden letztgenannten Methoden liefern Ergebnisse, 
die im Staupunkt zu divergenten Reihen führen. Die nach dem Rayleigh-Janzen- 
Verfahren gewonnenen Resultate sind wichtig, um den Einfluß abgerundeter Vorder- 
spitzen von Rotationskörpern abzuschätzen und um die Korrektur gegenüber der 
linearisierten Lösung zu bestimmen. J. Zierep. 

Patraulea, N. N.: Ailes d’envergure finie ä jets de bord de fuite. Comun. Acad. 
Republ. popul. Romine 7, 57—63, russ. und französ. Zusammenfassg. 61—63 (1957) 
[Rumänisch]. 

Enthalten in der in diesem Zbl. 81, 196 referierten Arbeit des Verf. 

Lighthill, M. J.: On displacement thiekness. J. Fluid Mechanics 4, 333—392 
(1958). 

Die bei der Behandlung zweidimensionaler inkompressibler Grenzschichten 
gebräuchliche Verdrängungsdicke Öö* der Grenzschicht läßt sich auf vier verschiedene 
Arten definieren: 1. Ersatz der Grenzschichtströmung durch eine Strömung von 
gleicher Durchflußmenge, welche die ungestörte Außengeschwindigkeit besitzt, aber 
erst in der Entfernung ö* von der Wand beginnt (‚flow reduction‘‘). 2. Die Wand 
wird mit einer kontinuierlichen Quellenverteilung belegt, die gerade die am Außen- 
rand der Grenzschicht herrschende Normalgeschwindigkeit induziert. Von dieser 
Quellströmung würde die Außenströmung um ö* abgedrängt werden (,equivalent 
sources“). 3. Die Neigung der Linie ö*(x) längs der Lauflänge x sei die gleiche wie 
die der Stromlinie am Außenrand der Grenzschicht (,‚velocity comparison‘). +. Die 
kontinuierliche Wirbelverteilung in der Grenzschicht wird ersetzt durch eine einzige 
Wirbelfläche entsprechender Intensität, die um ö* von der Wand entfernt ist 
(„mean vorticity‘). Die so definierten Verdrängungsdicken werden auf den Fall 
der dreidimensionalen Grenzschicht übertragen und führen dort zu ganz verschie- 
denen Ergebnissen. K. Gersten. 

Grohne, Diether und Rampurkar Manohar: Über ein Charakteristiken-Diffe- 
renzenverfahren zur Bereehnung laminarer Grenzschiehten. Z. angew. Math. Phys. 
9b, Festschrift Jakob Ackeret 332—346 (1958). 

Die Prandtlsche Grenzschichtgleichung mit der Kontinuitätsgleichung wird 
nach Tollmien auf die Form 
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transformiert. Dabei sind die Veränderlichen 


[ % ER 

n=y-U(@)] \/2 de Ma 

n—y 1 ee 
(U (x) = Potentialströmung ohne Ablösung); f(f) und «(f) sind Hilfsfunktionen, die 
von U(z) und U(z) abhängen. Randbedingungen: f=0, öflen=0 bei = 
und ef/en—1 für n—oo. Das Charakteristiken-Differenzenverfahren besteht 
darin, die Gleichung in t-Bichtung zu einer Differenzengleichung zu machen, d.h. 
also die Ableitungen nach f durch finite Ausdrücke zu ersetzen; das geschieht mit 
rückwärtigen Differenzen, und es wird damit erreicht, daß die ursprüngliche partielle 
Differentialgleichung und die Differenzen-Differentialgleichung die gleichen Wir- 
kungsgebiete von Randwertstörungen haben. Diese Eigenschaft des Fortsetzungs- 
verfahrens ist für die Untersuchung des Einflusses verschiedener Druckverteilungen 
auf die gesuchte Lösung besonders vorteilhaft. Für die Durchführung eines Beispiels 
wird auf R. Manohar (Diss. Göttingen 1957) verwiesen, der die numerischen Rech- 
nungen für den elliptischen Zylinder durchgeführt hat. Die Charakteristiken- 
Differentialgleichung wird dort bezüglich „ nach Adams-Störmer numerisch 
gelöst. G. Hämmerlin. 

Bourne, D. E. and D. R. Davies: Heat transfer through the laminar houndary 
layer on a eireular eylinder in axial ineompressihle flow. Quart. J. Mech. appl. Math. 
11, 52—66 (1958). 

Für die inkompressible laminare Grenzschicht längs der äußeren Oberfläche eines 
langen dünnen Kreiszylinders wird der Wärmeübergang berechnet für eine konstante 
Temperaturdifferenz zwischen Zylinder und Außenströmung. Eine von früheren 
Autoren angegebene Reihenentwicklung für kleine Abstände von der Nase wird er- 
gänzt durch eine asymptotische Lösung für sehr große Abstände. Die zwischen beiden 
Lösungen noch verbleibende Lücke wird durch eine Näherungslösung vom Pohl- 
hausen-Typus überbrückt. Die Lösung wird mit derjenigen für die längs angeströmte 
ebene Platte verglichen. H. Schlichting. 

Clarion, Claire et Ambarish Ghosh: Ftude des actions dynamiques dans le 
mouvement oseillatoire foree d’un ellipsoide de revolution au sein d’un fluide visqueux. 
©. r. Acad. Sci., Paris 247, 634—637 (1958). 

L’etude est effectu&e en admettant quil s’agit d’un mouvement & couche limite 
laminaire. Les equations de Navier-Stokes du mouvement dans cette couche sont 
integrees, en tenant compte des termes non lin&aires. On utilise une methode d’appro- 
ximations successives, due  Schlichting, valable lorsque ’amplitude des oscilla- 
tions est faible par rapport au rayon de courbure minimum de l’ellipsoide, et lorsque 
le nombre sans dimensions b, Vo/ v est grand (25, etant la longueur du petit axe de 
Vellipse meridienne, » la pulsation du mouvement forc& et v le coefficient de viscosite 
einematique). On caleule ensuite la force de frottement et la force de pression agissant 
sur l’ellipsoide. Dan Gh. Ionescu. 

Seholz, N.: Turbulente Reibung und Ablösung in ehener Quellströmung. Z. an- 
gew. Math. Mech. 38, 319—321 (1958). 


Dolph, €. L. and D. €. Lewis: On the application of infinite syst ems of ordinary 
differential equations to perturbations of plane Poisenille flow. Quart. appl. Math. 
16, 97—110 (195 8). 

Obwchl Arbeiten mit gegenteiligen Ergebnissen vorliegen, dürfte nach den 
Untersuchurgen ven C.C.Lin und L.H. Thomas (vgl. C.C.Lin, Theory of 
Hydrodynamie Stability, New York 1955) als gesichert angesehen werden, daß nach 
der Methode der kleinen Störungen die ebene Poiseuillesche Kanalströmung bei einer 
Beynolds-Zahl von etwa Re = 5800 instabil wird. Die umfangreichen Rechnungen 
von Thomas sind nur mit elektrischen Rechenmaschinen zu bewältigen und hätten 
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mit der Handrechenmaschine etwa 100 Jahre gedauert. In der vorliegenden Arbeit 
wird nun eine einfache Näherungsmethode zur Berechnung der Instabilitätskurve 
angegeben, die trotz ihres geringen Aufwandes doch gute Übereinstimmung mit der 
exakten Rechnung liefert. Dabei wird die gesuchte Eigenlösung als unendliche Reihe 
von Funktionen eines geeigneten Orthonormalsystems dargestellt. Die noch von der 
Zeit abhängigen Koeffizienten dieser Reihe sind bestimmt durch ein unendliches 
System von gewöhnlichen Differentialgleichungen erster Ordnung. Dieses System 
wird dann ersetzt durch ein endliches System von 8 Gleichungen mit 8 Unbekannten 
bzw. 20 Gleichungen mit 20 Unbekannten. Die Genauigkeit der gefundenen Lö- 
sungen nimmt jedoch mit zunehmender Reynolds-Zahl sehr stark ab. K. @ersten. 

Stuart, J. T.: On the non-linear mechanies of hydrodynamie stability. J. Fluid 
Mechanics 4, 1—21 (1958). 

Die Betrachtung endlicher Störungen einer laminaren Strömung bringt insofern 
besondere Schwierigkeiten mit sich, als die aus den Navier-Stokesschen Differential- 
gleichungen entstehenden Störungsgleichungen nicht mehr linearisiert werden können. 
Zur Behandlung solcher endlicher Störungen betrachtet der Verf. den Energieaus- 
tausch zwischen Grundströmung und Störung. Insbesondere wird die Wirkung der 
auftretenden Reynoldsschen Kräfte betrachtet. Der Energieaustausch bringt eine 
Verzerrung des Grundprofils mit sich, und Störungen im Sinne des Verf. sind solche 
Überlagerungen des verzerrten Grundprofils, die den Mittelwert Null haben. So 
kann sich in vielen Fällen ein Gleichgewichtszustand zwischen Störung und ver- 
zerrter Grundströmung einspielen. Die Beispiele der ebenen Poiseuille-Strömung 
und der Strömung zwischen zwei rotierenden Zylindern werden durchgerechnet. 
Die gute Übereinstimmung, die sich im letzteren Fall zwischen der Rechnung und 
den Versuchsergebnissen von G. I. Taylor zeigt, kann als Rechtfertigung für einige 
Annahmen gelten, die bei der Herleitung gemacht werden. @G. Hämmerlin. 

Curle, N.: Hydrodynamie stability of laminar wakes. Phys. Fluids 1, 159—160 
(1958). 

Verf. hat die kritische Reynoldssche Zahl des ebenen Laminarstrahls berechnet 
(dies. Zbl. 77, 184), dessen Geschwindigkeit U=asech? by (y = Koordinate 
senkrecht zur Stromrichtung) ist. Hier wird im Anschluß daran die kritische Re-Zahl 


eines Nachlaufprofils angegeben, das mitt U —= U, — a sech?b y approximiert wird 
oo 


ß — U, U) 0:0: = (0) a) Mit dem Eingangswert Re,, = 5,5 


(örtliche Re-Zahl) des ebenen Strahls ergibt sich für den Nachlauf Re,, = 69; 
Hollingdale hatte experimentell Re,, = 600 gefunden (s. dies. Zbl. 24, 232). 
Der experimentelle Umschlagswert 14,3 des Laminarstrahls als Eingangswert führt 
hier auf 464, also in die Größenordnung des Hollingdaleschen. @. Hämmerlin. 

Tatsumi, T. and T. Kakutani: The stability of a two-dimensional laminar jet. 
J. Fluid Mechanies 4, 261—275 (1958). 

Ausgehend von der Orr-Sommerfeldschen Störungsdifferentialgleichung mit der 
bekannten exakten Lösung des ebenen Laminarstrahls als Grundprofil greifen die 
Verff. das vorliegende Eigenwertproblem so an: Die Bereiche x R<1lund«aR>1 
werden getrennt behandelt (x = Wellenzahl der angesetzten Störung, R = Reynolds- 
zahl); zur Lösung werden je drei Reihenansätze gemacht, die für große Werte von y, 
für die Umgebung der singulären Stelle bzw. für y<1 gelten (y = Koordinate 
senkrecht zur Strömungsrichtung), und die im Bereich x R<1 nach (x R) 
fortschreiten, während für «x R> | ein Ansatz nach (x R)” gewählt wird. Die 
Reihen, welche die Lösungen in den genannten y-Bereichen approximieren, werden 
zu einer Lösung zusammengesetzt, und aus den Bedingungen des Zusammen- 
schlusses ergibt sich die gesuchte Beziehung zwischen x, R und c (ce = Phasen- 
geschwindigkeit). So können zwei Äste der Eigenwertkurve neutraler Störungen 
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angegeben werden, wobei der eine für & < 0,3, der andere für x > 1,6 als gültig 
angesehen werden, während das fehlende Zwischenstück graphisch ergänzt wird. 
Die ermittelte kritische Kurve stimmt einigermaßen mit der von N. Curle (dies. 
Zbl. 77, 184) angegebenen überein. @. Hämmerlin. 

Hämmerlin, Günther: Die Stabilität der Strömung in einem gekrümmten Kanal. 
Arch. rat. Mech. Analysis 1, 212—224 (1958). 

Es wird die Stabilität der laminaren Strömung durch einen gekrümmten un- 
endlich hohen Kanal untersucht unter Zugrundelegung der stehenden Taylor- 
Görtlerschen Wirbel mit Achsen längs der Stromlinien der Grundströmung. Es er- 
geben sich Instabilitäten von der gleichen Art, wie sie zuerst von G. I. Taylor für 
die Strömung im Spalt zwischen zwei rotierenden Zylindern gefunden wurde. Verf. 
gibt die exakte Lösung des Eigenwertproblems, und er findet für die Stabilitäts- 
grenze gute Übereinstimmung mit einer früher von Dean angegebenen Näherungs- 
lösung. H. Schlichting. 

Naze, Jacqueline: Sur la stabilite des &coulements dans les tuyeres de seetion 
lentement variable. C. r. Acad. Sci., Paris 246, 3316—3319 (1958). 

On etudie la stabilit& de certains ecoulements d’un fluide non visqueux, compres- 
sible, conducteur parfait, s’ecoulant dans un tube de section assez lentement variable 
pour que la vitesse ne soit fonction que du temps £ et de l’abcisse x le long de l’axe 
du tube. On demontre que certains profils, stables pour des &coulements conduc- 
teurs, sont instables pour des &coulements non conducteurs. Dan Gh. Ionescu. 


Birkhoff, Garrett and J. Kampe de Feriet: Kinematies of homogeneous turbu- 
lence. J. Math. Mech. 7, 663—703 (1958). 

Ce travail est un expose mathematique rigoureux des principes de la theorie 
des champs vectoriels aleatoires qui sont utilises dans la theorie de la turbulence. La 
section A contient les d&finitions et les theor&mes generaux, &nonc£s dans le langage de 
la theorie de la mesure: definition d’un champ vectoriel al&atoire par une mesure u 
sur l’ensemble F des sous ensembles mesurables d’un ensemble Q-concept de mesure 
reguliere sur un espace topologique (2 (obtenue par completion & partir d’une mesure 
definie sur le corps des ensembles de Borel de 2), de L-mesure sur un espace de 
Banach B — construction des mesures regulieres dans l’espace ( (D) des fonctions 
continues sur un compact D de RP, ou dans l’espace Z, (D) des fonctions de carre 
sommable sur un domaine borne D de R?. Dans l’espace A des fonctions de carre 
sommable sur des ensembles compacts, on appelle mesure admissible toute mesure 
reguliere ayant une Energie finie sur tout compact D. On &tudie enfin les mesures 
stricetement ou metrigquement regulieres. On definit un champ vectoriel aleatoire 
mesurable dans RP x Q, et on suppose son energie moyenne finie sur tout compact D. 
Toute mesure admissible sur A engendre un champ vectoriel aleatoire mesurable. 
On montre enfin que toute mesure, reguliere sur l’espace de Hilbert 7 = [Z, (D)]?, 
d’un champ aleatoire ayant une Energie finie sur D est „essentiellement compacte‘“. 
Enfin ces principes abstraits sont confrontes avec les bases usuelles de la theorie de 
la turbulence, telles qu’elles sont exposes par G.K. Batchelor [The theory of homo- 
geneousturbulence, (1953; ce Zbl. 53, 144)]. La section B est consacr&ee aux covariances. 
u(x,&) est un champ ä q composantes, defini sur RP x I, oü / est l’intervalle 
0<x<1. L’energie moyenne est supposee finie, et la vitesse moyenne existe, 
car u (A) = 1. On peut, en turbulence homogene, la supposer nulle. On introduit la 
matrice de covariance 


Ta y) = Su, (@, 0) u (9, %) du (a) 
dont les proprietes el&mentaires sont classiques. On peut lui associer le systeme 


d’equations integrales 


{ >23 T,, (&, y) ©, (y) dm (y) = ©, (y) 
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qui, sur tout compact D, a une base denombrable de fonetions propres ®, ‚(z) et 
des valeurs propres 4, > 0. T',.(&, y) est donc representable dans [Z, (D x D)]* 
parla serie I7,®,, (x) ©, (y). Reciproquement, une serie de cette nature represente 


une matrice de covariances. Le cas des covariances continues est specialement utile 
pour les applications, et fournit des champs al&atoires continus en moyenne. On 
definit ensuite un champ aleatoire normal (ou gaussien) et on montre que les resultats 
enonces pour des domaines compacts D s’etendent & des espaces infinis moyennant le 
theoreme d’unieite suivant. Si une matrice de covariance est definie sur tout com- 
pact, c’est la matrice de covariance d’un champ aleatoire admissible normal unique. 
La section B se termine par une discussion des conditions d’homogeneite, isotropie, 
incompressibilite, irrotationnalite. La matrice de covariance R,, (RA) = T;,, (&.x — A) 
ou matrice de correlation, d’un champ al&atoire homogene admissible est uniforme- 
ment continue en moyenne. Elle peut d’ailleurs ne jamais ötre continue localement. 
Un exemple est donne de fonction al&atoire discontinue partout, mais continue en 
moyenne. La section Ü est consacree & l’etude mathematique du spectre d’energie de 
la turbulence homogene: rappel du theor&me de Bochner, extension & la represen- 
tation spectrale d’une matrice de correlation — exemples — &tude des champs iso- 
tropes et expression de l’incompressibilite en termes speetraux. Dans le cas de l’iso- 
tropie, un theoröme de Schoenberg permet d’exprimer la fonetion o (||) = I R,, (A) 
comme transformee de Lebesgue-Stieltjes-Hankel d’une mesure spectrale scalaire 
D (k). Enfin quelques proprietes des spectres absolument continus et de la turbulence 
homogene et isotrope & trois dimensions sont examinees. J. Bass. 


Deissler, Robert G.: On the decaylof homogeneous turbulenee betore the final 
period. Phys. Fluids 1, 111—121 (1958). 

L’A. considere un fluide turbulent incompressible homogene. Il rappelle d’abord 
comment s’etablissent les &quations classiques reliant les moments du second et du 
troisieme ordre de la vitesse en deux points. En negligeant les correlations triples, 
Karman et Howarth ont obtenu une &quation valable dans la periode finale de 
decroissance de la turbulence. Une methode analogue est developpee, A partir des 
correlations en trois points, pour obtenir des resultats valables avant la periode finale. 
Elle consiste ä former un systeme d’equations reliant les correlations triples et qua- 
druples en trois points, ä les transformer en termes spectraux, puis & nögliger les corre- 
lations quadruples. Une hypothese supplementaire sur la structure des correlations 
de vitesse en trois points permet enfin d’ecrire pour la fonction speetrale d’energie 
l’equation öE/öt + 2vk2 E—= W, oü W est une fonction connue de X, representant 
le transfert d’energie turbulente. L’expression de Z s’en deduit, puis celle de l’energie 


oo 
einstique 4u,u,— | Edk. Tous ces resultats sont &erits sous une forme sans di- 
6 
mension et compares avec les resultats experimentaux en souftlerie. Les &carts sont 
faibles, m&me franchement avant la periode finale, et explicables. J. Bass. 


Jain, P. €.: Density fluetuations in turbulence in an inviseid eompressible Nuid. 
Proc. nat. Inst. Sci. India, Part A 24, 40-44 (1958). 

L’A. considere un fluide compressible non visqueux, soumis & une turbulence 
homogene, isotrope, stationnaire. En deux points x;,x; et A deux instants #,. # il 
a pour densite o’ et 0”, rg 2er u, u;. Soit © = (o’ — 0) (0 — 6). A cause de 
l’isotropie. on peut poser 0’ 0" = Lfr,d)E £, ot r est la longueur du veceteur F; = 
a haette L’&quation de continuit& montre d’abord que 

u RE 
— em er 


(LrR), etqme [rod=0. 
6 


Al’aide des &quations du mouvement et d’une hypothese classique de quasi-normalite, 


E 


on obtient ensuite 

Folie = VEld’ y + 4w 0) 
oü p est la pression au point 2’. Si l’on suppose que les variations de pression sont 
reliees aux variations de densit@ par la loi adiabstique, on obtient 


Fe Ds m — m 77 2 Do 
a =Vlo+l3wo)=(& +4 a ( 4 = 
dr a e ort r Di 


ou rc est la vitesse du son dans les conditions moyennes du fluide, On trouve des 
fluctuations periodiques de densit£ se propageant independamment les unes des autres 
ä la vitesse Ye? — 4u2. Pour les fluides tr&s subsoniques, oette vitense tend vers ec, 
et non vers c\ 2, valeur qui r&sultait d’une ancienne th£orie de Chandrasekhar 
(ce Zbl. 44, 212). J, Bass. 

Favre, Alexandre: Equations statistigues des gaz turbulents: energie totale, 
energie interne. C.r. Acad. Sci., Paris 246, 2723—2725 (1958). 

On £erit les £&quations statistiques de V’energie totale et de energie interne et 
on donne leur interpretation physique. Dan Gh, loneseu, 

Favre, Alexandre: Equations statistigues des gaz turbulents: energie einetique, 
energie einetigue du mouvement maeroscopique, energie einetique de la turbulenee, 
C. r. Acad. Sci., Paris 246, 2839-2842 (1958). 

Equations statistiques mentionnees dans le titre et leur interpretation physique, 

Dan Gh. Ionesen, 

Favre, Alexandre: Equations statistiques des gaz turbulents: enthalpies, entro- 
pie, temperatures. Ü,r. Acad. Sci., Paris 246, 3216—3219 (195#). 

Equations statistiques mentionnees dans le titre, Celle de la temperature 
gen£ratrice concerne le cas oüı les chaleurs sp£cifiques sont constantes, Interpretation 
physique. Dan Gh. Ioneseu. 

Stefaniak, Hans $t.: Über geordnete und ungeordnete natürliehe Bewegungen 
und ihre Deutung. Z. angew. Math. Mech. 38, 323—328 (1958). 

Cole, J. D.: Newtonian flow theory for slender hodies. J. aeronaut, Bei, 24, 
448—455 (1957). 

Verf. gibt im Bahmen der hypersonischen Theorie kleiner Störungen eine ein- 
gehende Studie über die Beziehung, in der die Theorie der Newtonschen Strömung 
(der zufolge beim Auftreffen auf den Körper die Strömung ihren Normalimpuls an 
den Körper abgibt) zur gasdynamischen Strömung steht, — Zunächst werden in 

geeigneten dimensionslosen Koordinaten die Differentialgleichungen der hypersoni- 
schen Theorie kleiner Störungen für das Strömungsfeld und die Stoßgleichungen auf- 
gestellt, es werden die Bandbedingungen formuliert, und es wird unter Beachtung 
des hypersonischen Ähnlichkeitsgesetzes die mathematische Form einer Entwicklung 
der gesuchten Größen (Dichte, Druck, Geschwindigkeit, usw.) des Feldes nach 
Potenzen eines Dickenparameters 5 angegeben. (Die Approzimation wird basiert 
auf ö— 0 beifestgehaltenem Ähnlichkeitsparameter H = 1/M& 5°, 
M„ Machzahl der Anströmung.) Durch Einsetzen dieser Entwicklung in die Be- 


_ wegungs-, Stoß- und Bandbedingungsgleichungen entsteht eine Folge approximie- 
 render Gleichungen und Bandbedingungen, von denen die ersten Approximations- 


gleichungen für den Fall ebener und drehsymmetrischer Strömungen explizit auf- 
geschrieben werden. — Die ‚„‚Newtonsche Lösung“ wird hieraus üblicherweise durch 
den Grenzübergang H—>0 und Adiabatenexponent y—1 erhalten, wobei dann 
Stoßfront und Körperkontur zusammenfallen. Hier setzt des Verf. eigener Beitrag 

erhältnisses 


_ ein, indem er mit Hilfe des Grenzwertes (bei H — 0) des 


s=1ßA=(y+1)/y—1) beim Stoßdurchgang aus H den neuen, von ihm „New- 
tonscher Strömungsparameter“ genannten Parameter N = H/), einführt, die zur 
Anströmung senkrechte Koordinate mit dem Faktor 1/7 aufbläst, und für die ge- 
a let 2 arg 


Ds 
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von / mit orts- und N-abhängigen Koeffizienten ansetzt, deren erste Terme jeweils 
den betreffenden Größen der üblichen Newtonschen Theorie entsprechen. Der 
Grenzübergang A — 0 wird dann bei festem N vollzogen entsprechend der Tatsache, 
daß H—0 beim üblichen Newtonschen Grenzübergang. Durch das genannte 
Aufblasen der Querkoordinate wird dabei erreicht, daß in den neuer: Koordinaten 
auch nach vollzogenem Grenzübergang Stoßfront und Körperkontur nicht zusammen- 
fallen, die Randbedingungen am hinteren Stoßufer und auf der Körperkontur also 
gesondert formuliert und auch die Strömungszustände zwischen Stoß und Körper 
studiert werden können. Man setzt dazu die genannten -Entwicklungen in die ersten 
Approximationsgleichungen der hypersonischen Theorie kleiner Störungen ein und 
erhält — den verschiedenen -Potenzen entsprechend — eine Folge approximierender 
Gleichungssysteme für die verallgemeinerte Newtonsche Theorie des Verf. Die 
Gleichungen des ersten dieser Systeme werden durch Einführung einer Stromfunktion 
für den ebenen und den drehsymmetrischen Fall allgemein integriert, so daß Stoß- 
frontgestalt sowie Feld- und Konturwerte von Druck, Dichte und Geschwindigkeit 
erhalten werden. Die Druckwerte auf der Kontur erweisen sich als unabhängig von 
N, nicht dagegen die Feldwerte des Druckes. (Für den hauptsächlich am Körperdruck 
interessierten Praktiker sagt dies, daß die erhaltenen Werte über einen großen 
Machzahlbereich gut approximieren.) — Für den Kreiskegel ohne Anstellung wird 
neben der ersten auch noch die zweite Approximation durchgeführt und der berechnete 
Körperdruck mit Van Dykes numerischer Integration der hypersonischen Glei- 
chungen kleiner Störungen verglichen. Schließlich wird die Theorie auch auf die 
von Lees und Kubota untersuchten Potenzkörper angewandt. KH. Behrbohm. 


Heinz, Carl: Verwundene Überschallflügel und Übersehallflügel im Wirbelfeld. 
7. angew. Math. Phys. 9b, Festschrift Jakob Ackeret 347—356 (1958). 

Mit Hilfe der Theorie der konischen Strömung wird der Rechteckflügel mit all- 
gemeiner geometrischer Verwindung behandelt, wobei die Streckung des Flügels in 


Abhängigkeit von der Machzahl so groß bleiben muß, daß die von einem Flügelrand 
ausgehende Störung nicht den gegenüber liegenden Flügelrand treffen darf. Unter 


dieser gleichen Voraussetzung wird der ebene Rechteckflügel endlicher Streckun g in 


das Feld eines geraden Wirbelfadens bekannter Stärke gebracht. Der Abstand des 


Wirbelfadens vom Flügel muß dabei so groß bleiben, daß die vom Flügel induzierte 
Änderung der Strömung des Wirbelfadens keinen Beitrag zur aerodynamischen 
Verwindung des Flügels liefern kann. Sowohl für die geometrische als auch für die 
aerodynamische Verwindung des Flügels sind neben der Störgeschwindiskeit in 
Anströmrichtung die Beiwerte für den Auftrieb, das Roll- und das Kippmoment 
berechnet. Diese 3 Größen sind für die Anwendung der Theorie auf den Rechte ck- 
flügel im Feld eines Wirbelfadens als Diagramme über der Streckung des Flügels 
aufgetragen für eine große Zahl von Abständen des Wirbelfadens vom Flügel. Die 
mathematischen Ergebnisse bleiben einfach, weil sich die Untersuchungen auf die 
linearisierte Überschallströmung beschränken. F. Keune. 


Elrod jr., Harold 6.: Note on a solution of the telegraphist’s equation applieable 


to supersonie shear flow. J. Math. Physics 37, 66—68 (1958). 


Die Arbeit handelt von der Telegraphengleichung v,, — Y., = — #2 r. Sie tritt 
in der Gasdynamik beim Studium linearisierter Überschallströmungen um dünne 
Flügel auf und muß dort für. die Randbedingungen »—0 für -o <(0, >00 
und v=g(e) für e>0, o=0 gelöst werden. Chang und Werner (s. dies. 
Zhl. 48, 431) haben diese Aufgabe auf eine Integralgleichung für »; (x, 0) zurück- 
geführt und gaben die Lösung dieser Integralgleichung durch eine Reihe an, deren 
Glieder Besselfunktionen sind. In der vorliegenden Arbeit wird die Integralgleichung 
mittels einer Laplace-Transformation in einfacherer Weise gelöst und hierauf v(z, o) 
durch einen expliziten Ausdruck dargestellt. R. Sauer. 
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Whitham, 6. B.: On the propagation 0] shock waves through regions of non- 
uniform area or Slow. J. Fluid Mechanics 4, 337-350 (195%). 

Verf. behandelt unter einheitlichen Gesichtspunkten zahlreiche Strömungs- 
probleme, die durch Differentialgleichungen von hyperbolischem Typ in zwei Ko- 
ordinaten beherrscht werden, und bei denen Stoßwellen im Vordergrunde des Inter- 
esses stehen. Als Paradigma dient der von Chisnell (dies. Zbl. 78, 175) behandelte 
Fall, bei dem die Stoßwelle wie ein autonomes Gebilde unabhängig vom dahinter 
liegenden Strömungsbereich zu laufen scheint; Chisnells Methode wurde bereits vom 
Verf. {dies. Zbl. 78, 403) auf drei-Koordinaten-Probleme ausgedehnt. " Hier wird 
Chisnells Näherungsannahme gedeutet als Anwendung einer Charskteristiken- 
bedingung auf die Stoßwelle. Dieses sehr einfache, aber zunächst nur bei nahezu 
konstanter Stoßstärke begründete Prinzip hat sch in der Anwendung auch ohne 
diese Voraussetzung als verblüffend genau erwiesen. Ohne hierfür eine befriedigende 
Erklärung geben zu können, diskutiert Verf. die Anwendungsmöglichkeiten des Ver- 
fahrens und weist Beziehungen zu anderen bekannten Näherungsansätzen auf. 

F. Wecken. 

D’jakov (D’iakov), 8.P.: The interartion of shock waves with small perturbations. 
L IL Soviet Phys., JETP 6, 723-739; 139747 (1958), Übersetz. von Zurn. Eksper. 
teor. Fiz. 33, 948—961; 962-974 (1957). 

Der (1954 verstorbene) Verf. behandelt als ebenes, stationäres Stromunzs- 
problem in einem Gas mit beliebiger Zustandsgleichung, aber verschwindender 
Beibung und Wärmeleitung, die Wechselwirkung einer schiefen Stoßfront mit einer 
(von vorn oder hinten ankommenden) schwachen Störung beliebiger Art und Form. 
wenn die ungestörte Abströmmung Überschall (Teil I) oder Unterschall (Teil II) ist. — 
Dasselbe Problem wurde inzwischen schon mehrfach bearbeitet (vgl. Chang. dies, 
Zbl. 80, 194 und dortige Literatur) mit im wesentlichen gleichen Ergebnissen. 

F. Weeken. 

Cowan, Robert D.: Properties of the Hugoniot funrtion. J. Fluid Mechanics 3, 
531—545 (1958). 

Bei gegebenem Ausgangszustand (p,. v,) definiert Verf. eine Funktion H (p, vr) = 
=E(p.r)— E(p. 7%) + (p + 9) le — vo)l2. H (p, vr) = wonst = e ist die Hugoniot- 
Gleichung einer Stoßwelle mit evtl. chemischer Umsetzung (ce >0 exotherm, e < VW 
endotherm). Für das Medium hinter der Front werden (p,),<9, (p,), >®. 
(p,). >0 (nach Bethe und Weyl) und z. T. noch weitere Bedingungen voraus- 
gesetzt. Es gitt dH = Tds 4 dA, wo A die von einem von (p, 7,) ausgehenden 
Fahrstrahl überstrichene Fläche ist [(Cowan, Phys. er IL Ser. 92, 1079 (1953); 
vgl. Sauter, Lab. Bech. St. Louis, Bep. 82/47, 9 (1947)). Hieraus wird eine 
Anzahl geometrischer Eigenschaften der Kurven H = eonst und s = const sowie 

i Aussagen hergeleitet und z. T. physikalisch interpretiert. F. Wecken. 

Wood. William W. and F.B. Parker: Strueture of a eentered rarefartion wave 

in a relaxing gas. Phys. Fiuids 1, 230-241 (1958). 
4 Equations deseribing reactive flows in a detonation process contain the so-called 
frozen speed of sound. This notion appears also in the case of internal relaxation. 
The authors study the case of a centered rarefaction wave into a ideal relaxing gas. 
Starting from the classical equations of a ome-dimensional flow of an inviscous 
- fluid, they apply the transformation of equations 10 characteristie forın and find solu- 
tions for small values of {. For small times the flow is that caleulated for 2 non- 
_ relaxing gas, with the use of the frozen heat eapasities and sound speed. One can 
obtain the initial rates at which the flow variables depart from the frozen flow. The 
"limiting flow for very long times is that caleulated ignoring the existence of the re- 
a BE uaseliat sapetee und sad ash; The 
_ analysis enables one to study analytically the gradients at the frogen ware front. The 
‚Georg is accampanid by a mumeral meibei sppiying hr TEN antomatie pr 
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gramming technique „Fortan“. The numerical example refers t y=3/4 and 
y, (frozen) = 5/3. M.Z.v. Krzywoblocki. 

Marshak, R. E.: Eifeet of radiation on shock wave behavior. Phys. Fluids 1, 
24—29 (1958). 

Verf. stellt allgemeine Grundgleichungen auf für Gasdynamik mit thermischer 
Strahlung (.‚radiation-fluid dynamics“) ohne Reibung und Wärmeleitung. Dabei 
ist vollkommenes Gas, frequenzunabhängige Absorption und Strahlungsdiffusion 
(d.h. Strahlungsstrom F— grad T*) angenommen, und für die, Opazität ist 
Km 0o* T* (n®» 3) angesetzt. Spezieller werden eindimensionale Probleme be- 
handelt unter Vernachlässigung des Strahlungsdruckes. Um das Vordringen einer 
„Strahlungsfront““ in ein zunächst kaltes Medium (II) zu beschreiben, wird ein Ver- 
laut T= T(t) an der Grenze I/II angenommen, und für Medium II werden ver- 
schiedene Homologie-Ansätze geniacht. Verf. findet unter den gewählten Bedin- 
gungen eine relative Unabhängigkeit zwischen Strömungs- und Strahlungsphäno- 
menen, sowie eine Strahlungsfront, die zunächst hinter der Stoßfront zurückbleibt 
und später diese einholt. — Bem. des Ref.: Die Diffusionsannahme (und die daraus 
folgende Stetigkeit der Temperatur) dürfte nach Zel’dovic (dies. Zbl. 81, 200) 
im Bereich von Stoßfronten unzulässig sein. F. Wecken. 

Manson, Numa: Une nouvelle relation de la theorie hydrodynamique des ondes 
explosives. C. r. Acad. Sci., Paris 246, 2860—2862 (1958). 

Wird der Ausgangszustand (p,. 7}. 2}) eines Sprengstoffes geändert, so ändert 
sich auch der Chapman-Jouguet-Zustand (?,. Ts, 0) sowie die (gut meßbare) normale 
Detonationsgeschwindigkeit D; man hat D=D(p.T,)) oder D=D(T,. d)- 
Unter Bezugnahme auf eine Idee von Stanjukovic zeigt Verf., daß man bei Kennt- 
nis der partiellen Ableitungen (ÖD/öp,)r, usw. und einiger thermo-elastischer 
Eigenschaften des Sprengstoffes ohne weiteres o, (also auch 2,, a, und /, = a3 0,/P,) 
berechnen kann, nicht jedoch 7,. Grundsätzlich können in dieser Weise Aufschlüsse 
über das thermodynamische Verhalten der Schwaden ohne direkte Messung gewonnen 
werden. F. Wecken. 

Frederiksen, Eyvind: Resonance-behavior on non-linear one-dimensional gas 
vibrations analyzed by the Ritz-Galerkin method. Ingenieur-Arch. 25, 100—112 (1957). 

Es wird die adiabatische Gasströmung in einem Rohr untersucht. bei dem ein 
Ende fest verschlossen ist und das andere Ende durch einen harmonisch schwingenden 
Stempel verschlossen ist. Die Wärmeleitung der Rohrwand wird als sehr groß gegen- 
über der des Gases angenommen. Das Problem wird näherungsweise mit dem Ritz- 
schen Verfahren behandelt, wobei Experimente von Lettau und Energiebetrach- 
tungen hinzugezogen werden. Es wird ein Kriterium angegeben, wann Verdichtungs- 
stöße auftreten. H. Wendt. 

Betehov, R.: Nonlinear oseillations of a column of gas. Phys. Fluids 1, 205—212 
(1958). ; s 

Verf. untersucht, wie schon Frederiksen (Referat vorstehend), theoretisch 
die erzwungenen Schwingungen einer Luftsäule (Länge L), die ein schwingender 
Kolben (Kreisfrequenz &,. Amplitude) hervorruft, Experimentelle Untersuchungen 
(1935—39) hatten die Einstellung eines periodischen Vorganges gezeigt, wobei im 
Resonanzfalle (, = N ax 6/L; c, = Schallgeschwindigkeit, N=1,2,...) N Stoß- 
wellen auftraten. Verf. nimmt auf Grund von 92 <c, die Stoßwellen als schwach 
an, ohne aber (wie Frederiksen) ihren Entropiezuwachs zu vernachlässigen. Die 
Reibung wird durch einen Reibungskoeffizienten r erfaßt. Nach Linearisierung wird 
die Lösung in geschlossener Form gefunden. Bei N=1, r=0 ergibt sich eine 
Schwingung mitt mx = 41% &l,=(1+y)rx4%/8 und eine Stoßwelle mit 
dem Dichtesprung A o = 4 .0,. Besprochen werden: Einfluß von N und r; radiales 
Temperaturgefälle, Anlaufvorgang; Verhalten in der Nachbarschaft der Resonanz- 
frequenz. F. Wecken. 
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Pridmore-Brown, D. €.: Sound propagation in a fluid flowing through an 
attenuating duet. J. Fluid Mechanics 4, 393—406 (1958). . 

Die Schalldämpfung in Kanälen mit schallschluckender Wandung (z.B. Aus- 
püffe) hängt unter anderem auch davon ab, wie groß die Geschwindigkeit des Gases 
ist, das durch den Kanal strömt. Da die Geschwindigkeit des Gasstromes und damit 
die Schallgeschwindigkeit über den ganzen Kanalquerschnitt nicht gleich ist, gibt 
es ähnlich wie beim Wind über der Erdoberfläche Brechungserscheinungen, die dazu 
führen, daß die Schallenergie in der Nähe der Wandung größer ist als in der Kanal- 
mitte. Verf. berechnet für zwei Geschwindigkeitsprofile (Änderung der Strö- 
mungsgeschwindigkeit linear und mit der siebten Wurzel des Abstandes von der Wand) 
aus den Eulerschen Gleichungen die Schalldruckverteilung über den Kanalquerschnitt. 
Die ursprüngliche Schallwelle, d. h. die bei verschwindender Strömungsgeschwindig- 
keit, wird als eben angenommen. Aus der so erhaltenen Schalldruckverteilung be- 
rechnet Verf. die Schalldämpfung, die — im Gegensatz zu Messungen anderer 
Autoren — bis zu einem gewissen Grad mit der Strömungsgeschwindigkeit ansteigt. 
Bei einer weiteren Untersuchung des Vorganges scheinen also noch andere Effekte 
berücksichtigt werden zu müssen. M. Heckl. 

Johnsen, W. R. and Otto Laporte: Interaction of eylindrieal sound waves with 
a stationary shoek wave. Phys. Fluids 1, S2—94 (1958). 

Zur Untersuchung der Reflexion und Brechung einer Schallwelle an der Front 
einer Schockwelle gehen Verff. von den Wechselwirkungen ebener Schallwellen 
mit einer ebenen Schockwelle aus. Sie berechnen aus den Eulerschen Gleichungen 
und den Beziehungen, die für die Feldgrößen an der Schockfront gelten, den Schall- 
druck vor und hinter der Schockfront sowie deren Verformung. Zur Anwendung dieser 
für ebene Schallwellen abgeleiteten Beziehungen auf Zylinderwellen werden diese 
in bekannter Weise als Integrale von ebenen Wellen verschiedener Richtung dar- 
gestellt. Die so erhaltenen Integrale lassen sich nach einigen Umformungen mit 
Hilfe der Sattelpunktsmethode näherungsweise in einfachere Ausdrücke überführen. 

M. Heckl. 

Radosavljevidc, LJ. B.: On the Smith eifeet. Internat. Shipbuilding Progress 4, 
478—490 (1957). 

Die klassischen Untersuchungen Kriloffs über die Bewegungen eines Schiffes in 
regulärem Seegang werden unter der Annahme cosinusförmigen Wellenprofils und 
Berücksichtigung der hydrodynamischen Massen an mathematischen Schiffsformen 
ausgewertet. Es wird gezeigt, daß im Falle Wellenlänge gleich Schiffslänge die Be- 
rücksichtigung des Smith-Effektes, d.h. der Abweichung der Druckverteilung vom 
hydrostatischen Anteil, eine Reduktion der errechneten Schwingungsamplituden 
auf weniger als 50%, bringen kann. K. Eggers. 

Radosavljevie, LJ. B.: The influence of the inelination of the ship on her motion 
in a seaway. Internat. Shipbuilding Progress 4, 542—550 (1957). 

Unter den Voraussetzungen der oben referierten Arbeit wird der Einfluß der 
Neigung der Schiffswände im Bereich der Schwimmwasserlinie untersucht. Verglichen 
mit dem Smith-Effekt kann er vernachlässigt werden. Der Einfluß des Verhält- 
nisses Tiefgang zu Schiffslänge auf den Smith-Effekt wird erfaßt. K. Eggers. 

Bhattacharyya, R.N.: Wave resistance of a ship moving in a eireular path. 
Proc. nat. Inst. Sci. India, Part A 24, 45—54 (1958). 

Das von Lunde aufgestellte Geschwindigkeitspotential einer Quelle, welche 
spontan in Bewegung gesetzt eine Kreisbahn beschreibt, wird erweitert auf den Fall 
einer mit Singularitäten belegten ebenen Fläche, deren Punkte um eine Achse parallel 
zur Fläche rotieren. Für schlanke Schiffe in Kreisfahrt wird eine Quell-Senken- 
belegung der Mittschiffsebene angegeben, zu der die Kraftkomponente in der Ebene 
berechnet wird. Der erste Term des Widerstands erscheint proportional zur Zentri- 
petalbeschleunigung, und ist unabhängig von der Gravitation. Das Ergebnis zeigt 
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wenig Analogie zu Havelocks Resultaten bezüglich der Kreisbewegung eines Sphäro- 
ids (dies. Zbl. 37, 278), welche der Verf. nicht erwähnt. Ref. hält den hier ge- 
wählten Singularitätenansatz nicht für angebracht, da die Belegung — entgegen 


den Angaben des Verf, — proportional der doppelten Normalgeschw indigkeit einer 
Schitisseite, nicht aber dem Sprung der Normalgeschwindigkeit von einer Schiffsseite 
zur anderen gewählt ist, K. Eggers. 


Tan, NH. S.: Waves produced by a pulsating souree travelling beneath a free sur- 
face, Quart. appl. Math. 15, 249—255 (1957). 

The author studies the propagation of surface waves induced by a pulsating 
source travelling at a constant speed c beneath the free surface of a two-dimensional 
incomprvessible fluid of infinite depth and extent. In a (x, 4) coordinate system 
that moves with the source, and under the hypothesis that the resulting fluid motion 
is irvotational, one can define an absolute disturbance v eloeity potential ® (x, y, &) 

Reg expliot) where @(&,y) has to satisty throughout the flow field 
the following differential system: 9. + Q@y = 0: ra, 2, — ip Pin 

0, tor y=l,; (T=poc/lh, »—= wg). The solution is obtained in the form 
2a) EH)+gd, z=x-+iy. The wave propagation is found to depend on 
the parameter r: for 0 <r<<H, there are four, and for T >4 two undamped 
harmonie wave trains of different wave length on the downstream side. It is further 
observed that there exists a ceritical frequeney at r=}, at which frequency reso- 
nance phenomena occur. Dan Gh. Ioneseu. 

Kaplan, Paul: Comments on the paper: Waves produced by a pulsating source 
travelling beneath a free surface, Quarterly of Applied Mathematics XV, 249— 255 
(1957). Quart. appl. Math. 16, 439—440 (1959). { 

An error in the paper reviewed above is pointed out: when 0 <r<} there 
are three harmonic wave trains on the downstream side, and one harmonic wave 
train on the upstream side. Dan Gh. Ionescu. 

Keller, Joseph B.: Surface waves on water of non-unitorm depth. J. Fluid 
Mechanics 4 607—614 (1958). 

Aus der linearen dreidimensionalen Theorie der Wasserwellen über unebenem 
Boden wind die stationäre Ausbreitung einer Störung konstanter Frequenz nach den 
Prinzipien der geometrischen Optik hergeleitet, wie sie bei Meereswellen Anwendung 
finden. Es wird vorausgesetzt, daß die Wellenlängen so groß sind gegenüber der 
Wassertiefe, daß die Phasengeschwindigkeit nur von der letzteren abhängt; gegenüber 
der horizontalen Ausdehnung der Oberfläche sollen sie klein sein. Die Notwendigkeit der 
ersten Bedingung für die Herleitung wird an einem Gegenbeispiel gezeigt. X. Eggers. 

Cumberbateh. E.: Two-dimensional planing at high Froude number. J. Fluid 
Mechanics 4, 466478 (1958). 

Für das Gleiten einer nach oben gewölbten Platte auf freier Wasseroberfläche bei 
hohen Froudschen Zahlen wird die Integralgleichung der Druckverteilung auf der 
benetzten Fläche aufgestellt. Ihre iterativ durchgeführte Auflösung liefert Wellen- 
widerstand und Auftrieb. Der Spritzerwiderstand wird nach den Ansätzen von 
Wagner gefunden. Es werden Plattenformen angegeben, für welche die Strömung 
an der Eintrittskante stetig verläuft und damit kein Spritzerwiderstand auftritt. 
Im Bereich Froudscher Zahlen größer als 3 wird Übereinstimmung mit Rechnungen 
von Maruo festgestellt. K. Eggers. 

Heyna, B. and P. Groen: On short-period internal gravity waves. Physica 24, 
383—389 (1958). 

Die Verff. behandeln Schwerewellen in einer stabil geschichteten, inkompressib- 
len Flüssigkeit. Bez. der Vertikalen sei die Flüssigkeit entweder unbegrenzt oder durch 
ein oder zwei feste Oberflächen begrenzt. Dann gilt: Die Frequenzen der Wellen 
sind monoton wachsende Funktionen der Wellenlängen. Es existiert eine untere 
Grenze für die Frequenzen, die sich durch die Dichteschichtung bestimmt. Diese 
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Ergebnisse werden unter zwei zusätzlichen Voraussetzungen auch auf den Fall einer 
freien Oberfläche als obere Begrenzung ausgedehnt. J. Zierep 

Finkelstein, A. B.: The initial value problem for fransient water waves. Com- 
mun. pure appl. Math. 10, 511—522 (1957). 

Das Geschwindigkeitspotential für die dreidimensionale instationäre Bewegung 
einer schweren inkompressiblen Flüssigkeit kann durch eine zeitabhängige Green- 
sche Funktion gedeutet werden, welche eine Lösung der Differentialgleichung 

VeryzE&(a,y,2,&,n,6,t,1) = 2 — &)dy— n) öl L) 
ist, wo Ö die Diracsche Deltafunktion darstellt. Diese Greensche Funktion wird durch 
Einführung der verallgemeinerten Fourier-Transformierten y von G aufgebaut und 
ihre Eindeutigkeit bewiesen für den Fall, daß eingetauchte Oberflächen fehlen bzw, 
vorhanden sind. J. Pretsch. 

Gheorghifä, St. L: Sur le mouvement des eaux artesiennes. An. Univ. CUT, 
Parhon Bucuresti, Ser. $ti. Natur. Nr. 15, 51—57, russ. und französ. Zusammenfassg, 
58 (1957) [Rumänisch]. 

L’A. etudie les milieux poreux nonhomogenes du type Il, a savoir ceux qui pre- 
sentent des discontinuites du coefficient de filtration, quand on traverse certaines 
surfaces. On se borne au mouvement plan et on considere le cas oü les courbes qui 
separent les domaines ä coefficients de filtration differents ont leurs extremites sur 
le contour d’alimentation. Soit donc un milieu poreux illimit#, s£par& par une courbe 
C en deux domaines: D, ayant tous les points ä distance finie et dont le coefficient 
de filtration est k,, et D,—=ÜD, avec le coefficient de filtration k,. On £erit les 
potentiels complexes f,(z) et f,(z) des mouvements dans les domaines sous la forme 
he) = h (2) + N (@). Fl) = Io(z) + S# (2), olı f,(z) represente le potentiel du mou- 
vement dans tout le plan pour k, — k, = k, et ff (z), f} (z) repr&sentent des potentiels 
„.perturbateurs‘ et qui tiennent compte de la nonhomogen£ite. — 1. Si la eourbe U 
est une circonference de rayon o et dont le centre est plac£ ä lorigine des axes et 
si f„(z) est le potentiel complexe dü ä une configuration queleonque de sources (ou 
puits) situ&es dans D,, (z > a), on a, quelle que soit cette configuration, 


he) = Bla + Kol) holz), F2(2) = Fol) + Ukz — ky)l(kz + kı)] 1olo?lz), 

- ce qui constitue une generalisation du theor&me du cercle de L. M. Milne-Thomson. 
2. On donne aussi l’expression de f, (z) et f,(z) pour le cas d’une source plac£e dans le 
domaine D,, (\z2.< a). 3. Ces formules sont appliquees au cas concret suivant: le 
contour d’alimentation est constitue par l’axe imaginaire, la courbe ( est donnee 
par z|=a, £>0, et dans le domaine D,, (| > o) il ya un puits aliment& par 
le contour C. 4. La meme theorie est appliquee au cas olı la courbe (, est formee 
par deux demidroites partant du centre de la ceirconference 0. Don Gh. Ionescu. 

Gheorghifä, St. I.: Sur le mouvement stationnaire des fluides ineompressihles 
dans les milieux nonhomogenes. An. Univ. ©. I. Parhon Bucuresti, Ser. Sti. Natur. 
Nr. 17, 33—37, russ. und französ. Zusammenfassg. 37 (1958) [BEumänisch ]. 

Le mouvement d’un fluide dans un milieu poreux nonhomogene du type II 
(forme de n domaines disjoints, ä coefficients de filtration et porosit& constants) est 
etudie, en tenant compte des termes inertiaux. Comme application, on considöre 


le cas du mouvement unidimensionnel. On fait aussi des observations concernant les F 
milieux poreux du type III (le coefficient de filtration et la porosit& fonctions de ‚” 
point). Dan Gh. Ioneseu. : 
Boreli, Mladen et Milan Vukovie: Eeoulement vers un syst&me de drains, Solu- h 
tion rigoureuse. C. r. Acad. Sei., Paris 246, 3583—3585 (1958). % 


Application de la methode de Poloubarinowa Kotchina ä un cas d’&coulement 


toutefois qu’on obtient une solution sous forme finie, eirconstance assez rare quand 
il s’agit d’un &coulement en milieu poreux & surface libre. Dan Gh. Ioneseu. 
27# 
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Escande, Leopold: Manoeuvres rythmiques avec cheminee d’equilibre dever- 
sante en tenant ecompte des pertes de charge. C. r. Acad. Sci., Paris 247, 837—840 
(1958). 

On donne une methode graphique permettant d’etudier les man@uvres ryth- 
miques les plus dangereuses dans le cas d’une chambre d’equilibre deversante 
ordinaire, en tenant compte des pertes de charges. Dan Gh. Ionescu. 


Simonin, Raymond F.: Sur V’entrainement d’air sans frottement par une veine 
d’eau ou sur la granulation de son energie superficielle. C. r. Acad. Sei., Paris 246, 
3585—3588 (1958). 

La theorie developpee par l’A. permet de tirer une serie de conclusions concernant 
la percussion d’une veine d’eau cylindrique, normalement & un plan d’eau. 

Dan Gh. Ionescu. 

Takano, Kenzo: Houle dans un eanal avee obstacle en charge. ©. r. Acad. Sci., 
Paris 246, 3580—8583 (1958). 

On etudie les effets du passage de la houle sous un obstacle & fond plan et 
horizontal, en utilisant la methode d’Apte [Publ. sci. techn. Minist. air, no. 333 
(1957)]. Dan Gh. Ionescu. 


Takano, Kenzo: Caleul numerique de la houle dans un canal avee obstacle en 
charge. C.r. Acad. Sci., Paris 247, 673—675 (1958). 

La solution exacte explicite du probleme aux limites consider& dans un travail 
anterieur (v. resume precedent) est de forme tres compliquee. On considere ici une 
solution approximative. On ne reussit pas & evaluer l’erreur commise; toutefois, 
les applications numerigues montrent que l’approximation consideree est satis- 
faisante. Les rösultats theoriques ainsi obtenus sont assez voisins des donnees 
experimentales. Dan Gh. Ioneseu. 


Elektrodynamik. Optik : 


Ise,John and Jack L. Uretsky: Vacuum electrodynamies on a merry-go-round. 
Amer. J. Phys. 26, 431—435 (1958). 

Moyennant un choix naturel des coordonne6es attachees & un referentiel solide en 
rotation uniforme et une definition approprice des champs Z, B,D,H dans ce 
systeme, les &quations de Maxwell conservent leur forme. Il va sans dire que ce 
resultat est formel. O. Costa de Beauregard. 

Gheorghitä, Stefan: Sur le ealeul de la temperature maximum dans l’eleetro- 
dynamique non lineaire. Comun. Acad. Republ. popul. Romäne 2, 401—403, russ. 
und französ. Zusammenfassg. 403 (1952) [Rumänisch]. 


Daeos, F.: Energy eonsiderations in nonlinear oseillatory eireuits. Proc. Sym- 
pos. nonlinear Circuits Analysis Vol. 6, 447—454 (1957). 

Gegeben sei ein Schwingungskreis mit nichtlinearem Widerstand: f=b, + 
b, (di/dt) — b, (dijdt)”. Verf. löst dieses Problem näherungsweise, indem er eine 
harmonische Lösung annimmt und die Bedingung verwendet, daß die Energiebilanz 
während einer Periode aufgeht. Dies entspricht der Methode von Krylov-Bogol- 
jubov. W. Haacke. 

e Belevitch, Vitold: Theorie des eireuits de tel&eommunieation. Louvain: 
Ch. Uystpruyst, Librairie Universitaire; Paris: Gauthier-Villars 1957. VIII, 384 p., 
339 fig. bFr. 450,—. 

Der Hauptgegenstand des Buches ist die Synthese linearer, aus konzentrierten 
Elementen aufgebauter Schaltungen, deren elektrisches Verhalten als Funktion der 
Frequenz vorgeschrieben ist. Ausführlich behandelt werden: Impedanzen (Zweipole), 
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Filter und Weichen, sowohl nach der Wellen- als auch nach der Betriebsparameter- 
theorie, Entzerrer, Spulen und Übertrager mit Eigenkapazitäten, Streuung und 
Verlusten, Röhrenverstärker ohne und mit Gegenkopplung. Ein besonderes Kapitel 
nimmt der vom Verf. geschaffene Begriff der Verteilungsmatrizen ein. Im Vorder- 
grunde stehen die stationären Vorgänge; den nichtstationären ist nur ein verhältnis- 
mäßig kurzer Abschnitt gewidmet. Hier werden die Transformationen nach Fourier 
und Laplace, Operatorenrechnung und Faltungsintegrale besprochen. Bei den 
statistischen Erscheinungen (Rauschen) werden Autokorrelationsfunktion und 
Leistungsspektrum erwähnt. Das Werk, dem ein umfangreiches Schrifttumverzeich- 
nis angefügt ist, zeichnet sich durch eine klare und gründliche Darstellung aus. Es 
wird dem Studierenden als Lehrbuch ebenso wertvoll sein wie dem Fachmann als 
Handbuch. An Vorkenntnissen werden nur die komplexe Darstellung der Wechsel- 
stromtechnik und die Grundbegriffe der Matrizenrechnung und der Funktionen- 
theorie vorausgesetzt. @G. Günther. 

Wunsch, Gerhard: Über zwei allgemeine Netzwerkrealisierungen. Wiss. Z. 
Techn. Hochschule Dresden 7 (1957/58), 707”—712 (1958). 

Betrachtet werden lineare Vierpole mit konzentrierten Elementen und zwei, im 
allgemeinen verschiedenen, komplexen Abschlußwiderständen. Der Übertragungs- 
faktor, definiert als das komplexe Verhältnis der Ausgangsspannung zur Urspannung 
der Quelle, ist eine rational gebrochene Funktion von p=imw mit reellen Koeffi- 
zienten; seine Pole liegen in der linken Hälfte der komplexen p-Ebene. Ist ein solcher 
Übertragungsfaktor vorgeschrieben, so kann er, wie gezeigt wird, durch einen passi- 
ven, symmetrischen Vierpol mit nachgeschaltetem idealem Übertrager und reellen 
Abschlußwiderständen realisiert werden; der Übertrager fällt weg, wenn der absolute 
Wert des Übertragungsfaktors für alle Frequenzen kleiner als Eins ist. Bemerkenswert 
ist die Folgerung, daß auch ein Netzwerk mit aktiven Elementen (Elektronen- 
röhren) durch ein hinsichtlich des Übertragungstfaktors gleichwertiges passives Netz- 
werk ersetzt werden kann. Zwei Möglichkeiten der Realisierung durch Kreuzschal- 
tungen werden behandelt. Im ersten Falle sind die beiden komplexen Widerstände 
der Zweige dual zueinander, und das Kreuzglied hat daher bei allen Frequenzen den 
gleichen reellen Wellenwiderstand. Im zweiten Falle ist der eine Zweigwiderstand 
reell, der andere komplex, und der Wellenwiderstand eine Funktion der Frequenz. 
Für beide Beispiele werden Umwandlungen in praktisch vorteilhaftere Schaltungen 
angegeben. Ferner wird gezeigt, wie ein Übertragungsfaktor, von dem nur der Betrag 
(bzw. die Dämpfung) graphisch als Funktion der Frequenz vorgeschrieben ist, 
angenähert durch eine gebrochen rationale Funktion von p dargestellt und durch ein 
Netzwerk mit minimaler Phase verwirklicht werden kann. @. Günther. 

Tiehy, Jan: Das elektrische Ersatzschema schwingender piezoelektrischer 
Kristallstäbehen. Ann. der Phys., VII. F. 1, 219—231 (1958). 

Ein quaderförmiges, sehr dünnes Stäbchen von einem piezoelektrischen Material 
wird in einem elektrischen Feld in Schwingungen versetzt. Es können Längs-, Tor- 
sionsschwingungen sowie Biegeschwingungen in zwei aufeinanderstehenden Ebenen 
sich ergeben. Unter Berücksichtigung des Einflusses der äußeren und inneren Dämp- 
fung kann dieser Vorgang durch eine lineare partielle Differentialgleichung zweiter 
oder vierter Ordnung beschrieben werden. Diese Differentialgleichung wird für ver- 
schiedene Elektrodenanordnungen durch Reihenansatz gelöst. Daraus wird der 
auftretende Verschiebungsstrom berechnet. Mit Hilfe dieses Wertes kann jetzt ein 
elektrisches Ersatzschaltbild ermittelt werden: Eine Kapazität wird parallel zu 
beliebig vielen Reihenschaltungen von je einem Ohmschen Widerstand, einer -In- 
duktion und einer Kapazität geschaltet; jede dieser Reihenschaltungen entspricht 
einer harmonischen Oberfrequenz. Aus dem Vergleich mit dem erhaltenenen Ver- 
schiebungsstrom lassen sich die Größen aller Ersatzelemente bestimmen. 


j W. Haacke. 


Tien, P. K.: Parametrie amplifieation and frequeney mixing in propagating eir- 
euits. J. appl. Phys. 29, 1347—1357 (1958). 

Die untersuchte Anordnung besteht aus zwei nebeneinander verlaufenden ver- 
lustfreien Leitungen oder Hohlleitern, die durch eine verteilte gemeinsame Reaktanz 
(hier Induktivität) gekoppelt sind. Die Koppelreaktanz läßt sich zeitlich und örtlich 
nach einer Sinusfunktion mit der ‚„Pumpfrequenz‘‘ & und dem Phasenmaß P steuern. 
Auf Leitung 1 und 2 sollen sich Wellen mit den Frequenzen w, und &, und mit den 
Phasenmaßen P, und ß, ausbreiten. Wählt man die Pumpfrequenz zu » = ®, — ®, 
und PP, — Ps, so erhält man eine Frequenzumsetzung, bei welcher eine 
Signalleistung P, der Frequenz o, in Leistung P, der Frequenz &, umgesetzt wird 
oder umgekehrt. Beim Aufwärtsmischen ergibt sich ein Leistungsgewinn nach der 
3eziehung P,/o, = P,/®,. Die Zusatzleistung wird von der gesteuerten Reaktanz 
geliefert. Wählt man die Pumpfrequenz zu o=o, + und B=Pß,+Pßs, 50 
läßt sich eine Verstärkung der auf den Leitungen laufenden Wellen erzielen. Wieder 
stammt die zusätzliche Energie aus der gesteuerten Reaktanz. In beiden Fällen 
muß man unterscheiden, ob die Gruppengeschwindigkeiten auf den beiden Leitungen 
in gleicher oder gegensinniger Richtung liegen. Bei der Rechnung wird relativ 
schwache Kopplung vorausgesetzt, so daß sich bei der Lösung der Differentialglei- 
chung Glieder höherer Ordnung vernachlässigen lassen. Parametrische Verstärker 
und Mischer mit gesteuerten Blindwiderständen haben wegen ihres geringen Eigen- 
rauschens vor allem im Mikrowellengebiet Aussicht auf praktische Verwendbarkeit. 

W. Nonnenmacher. 

Buldyrev (Buldirev), V.S.: The propagation of the modulated oseillations. 
Vestnik Leningradsk. Univ. 13, Nr. 4 (Ser. Fiz. Chim. 1) 45—52, engl. Zusammen- 
fasse. 52 (1958) [Russisch ]. 

Von einer Fläche ® (x, y,z) = 0 werde eine Schwingung 


u = e7 io|t— (a, Y,2)] F (2% DR In ©) 


S F.(&, y,2, 0) 


- ausgestrahlt. Der Lösungsansatz 
eh (vi w)® i 


rain, TOR FO) 
u = e-tolt—T(z,9,2)] > A, ® 92,8) 
ge) 
ergibt, daß bei Berücksichtigung der Glieder nullter und erster Ordnung das gesamte 
Signal erhalten bleibt. Erst bei Berücksichtigung der Glieder zweiter und höherer 
Ordnung hängt das Signal auch vom Weg ab. W. Haacke. 

Nieolau, Edmond: Les conditions necessaires de radiation auxquelles sont 
soummises les impedances mutuelles entre les el&ments d’un systeme radiant. Comun. 
Acad. Republ. popul. Romäne 2, 559 —544, russ. und. französ. Zusammenfassg. 
544—545 (1952) [Rumänisch ]. 

Bladel, J. van: Fields in gap-exeited reetangular duets. J. appl. Phys. 28, 
1479—1483 (1957). 

Eine Wechselspannung V cos »t, angelegt an die Lippen eines Spaltes, der die 
Metallwände eines Beschleunigers vom Kreistyp (Synehrotron) an einer Stelle durch- 
schneidet, erteilt einem geladenen Teilchen bei jedem Umlauf in der Vakuumkammer, 
während es den Ort des Spaltes passiert, einen Zuwachs seiner Winkelgeschwindig- 
keit, falls diese in synchroner Beziehung zur Kreisfrequenz & steht. Um die Bahnen 
solcher Teilchen genauer bestimmen zu können, berechnet Verf. die Feldstruktur 
in der Vakuumkammer unter folgenden Vereinfachungen: 1. Die Krümmung der 
Kammer ist vernachlässigbar klein; die Kammer kann als gerader Teil eines zylindri- 
schen Wellenleiters mit ideal-leitenden Wänden betrachtet werden. 2. Der Wellen- 
leiter hat rechteckigen Querschnitt, dessen Seitenverhältnis a/b = 20 sein kann. 
3. © < c/2a (Grenzfrequenz des Wellenleiters). 4. Der Spalt ist sehr schmal; die 
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eingeprägte Spannung ist konstant in Amplitude und Phase entlang seiner recht- 
eckigen Kontur und erzeust im Spalt ein tangentiales elektrisches Feld E, — 
V cos wtö(z) u,, wo u, den Einheitsvektor in z- (Longitudinal-) Richtung und ö(z) 
die Delta-Funktion bezeichnet. Mit Hilfe einer dyadischen Greenschen Funktion, 
die für rechteckige Hohlrohre in geschlossener Form angegeben werden kann 
(P.M. Morse and H. Feshbach, Methods of Theoretical Physics, Chap. 13, s. dies. 
Zbl. 51. 406), ergibt sich 


8V mas. Mech c er 
192. — en PSESSSisin gin I gexp [— (Yan — k2)U2 |z|] cos ot, 
er m N 
N ' ; 
anni, P)eman), E— o2le, ‘Yun = Im ala) 4 (an z]b)%- m; 
ungerade ganze Zahlen = 1,3,5,...— 00). Für die transversalen Komponenten 


E, bzw. E, ergeben sich entsprechende Ausdrücke, wenn man hierin sin (mr x/a) 
durch cos (m x x/a) bzw. sin (nz y/b) durch cos (nz y/b) und 1/g durch = na bzw. 
+ mb ersetzt, wo die oberen und unteren Vorzeichen sich auf positive und negative 
2-Werte beziehen. Insbesondere wird also die TE, „-Welle nicht erregt. Das magneti- 
sche Feld H kann nun aus E mittels der Maxwellschen Gleichungen leicht gewonnen 
werden. Wegen H,—=0 werden TE-Wellen sicher nicht erregt. Es zeigt sich, 
daß das elektrische Feld und die Beschleunigungsspannung für kleine » hinreichend 
genau durch V cos ot ö(z)u, und V cos wt dargestellt werden. Jedoch sowohl 
für großes a/b als auch bei Maschinen, in denen & eine hohe Harmonische der Umlaufs- 
frequenz der Teilchen ist, wird diese Beschreibung ungenau, und es müssen die obigen 
strengen Formeln herangezogen werden. Die in der Arbeit wiedergegebenen Diagram- 
me stellen einen Teil der Ergebnisse der numerischen Auswertung dio Formeln dar, 
die einer Rechenmaschine vom Typ IBM 704 übertragen wurde. Für weitere Einzel- 
heiten verweist Verf. auf seinen MURA-Report [Midwestern Univ. Res. Assoc. 
Depart. Electr. Engng., Univ. of Wisc., Rep. 259 (1957)]. H.-J. Hoehnke. 
Lenz, Karl-Ludwig: Leitungen mit ortsabhängiger Dämpfung zur , 
armen Absorption elektromagnetischer Wellen. Z. angew. Phys. 5 (1958). 
Fortsetzung einer kürzlich veröffentlichten Untersuchung (sc ER 77, U) 
Die gestellte Aufgabe läßt sich mathematisch wie folgt beschreiben: Es sei x’ die 
auf ! bezogene Koordinate einer Wellenleitung der Länge ! mit den Leitungskonstan- 
ten R’—=0 (Spannungsdämpfung!), Z’ und ©” konstant, G’—@’ («’) und der 
Fortpflanzungskonstanten y = [jo L’ (@ (&’) + jo C’)]?. Nach den Leitungs- 
gleichungen gilt dUlde® =—-jwL II, dUld«”—=y?PU (ist wegen der «’-Ab- 
hängigkeit von y im allgemeinen nicht geschlossen integrierbar!). Die Kurzschluß- 
Bedingung U(1) = 0 sei erfüllt. (U//Z,)r=o ist der Eingangswiderstand der 
Leitung (= = (LOS) und r = |(U/IZ,) 
faktor einer Leitung mit gleichem R’—= 0, L’ und (’, aber mit @° — 0, die von der 
betrachteten Leitung abgeschlossen wird. Dann soll die kleinste Wurzel (2/2o),- 100, 
(ist proportional zur Kreisfrequenz ») der Gleichung r = 10% zu einem Minimum 
gemacht werden, und zwar durch passende Wahl der unbekannten Leitwert-Funktion 
G (x » bei gegebenem, @’ (0) > 0, konstant gehaltener Gesamtgrenzdämpfung 


ee / ol de — Ni 9% 73’ und mit der Bedingung, daß die (U/I Zo)e=0 


‚Kurve in der le N als Funktion von 1/A, für 1/2, > (l/Ay)r = 10%, 
den r < 10%,-Kreisbereich (bzw. wenn man will, einen zweiten, etwas umfassenderen 
Berich) nicht verläßt. Wegen der Empfindlichkeit von abgestuften Leitern sind 
dabei „glatte‘‘ optimale Funktionen @ (x’) zu bevorzugen. Die genannte Aufgabe 
ist mit einem komplizierten Variationsproblem vergleichbar und wird vom Verf. 
nicht systematisch, sondern nur an Hand vieler (z. T. recht brauchbarer) Probe- 
funktionen @’ (x’) und hauptsächlich mittels eines besonders konstruierten Analog- 
rechners diskutiert. H.-J. Hoehnke. 
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Gajewski, Ryszard: Intluence ot wall losses on pulse propagation in wave guides. 
J.appl. Phys. 29, 22—24 (1958). 

Im Innern eines Wellenleiters befinde sich bei 3 = 0 ein Dipol, der zur Zeit = U 
mit einer Kreisfrequenz &, > &,, (Kreisfrequenz einer festen Eigenschwingung des 
Wellenleiters) zu schwingen beginnt und einen Rechteck-Impuls unendlicher Dauer 
ausstrahlt. Wie Verf. an anderer Stelle [Acta phys. Polon. 16, 3 (1957)] gezeigt hat, 
kann das sich ausbildende Feld (wenn der Vorläufer vernachlässigt wird) mittels einer 
Skalarfunktion y beschrieben werden, die im Fall idealleitender Wandung die Form 

vi) = a; [or told) = 


en 


OO — an 


hat, wo der Integrationsweg Z in der oberen komplexen «-Halbebene von + oo 
nach — oo verläuft; @ (ee) = — i [& — (oe! — @&,)U?r/et]. Bei verlustbehafteter 
metallischer Wandung ist hierin g(®) durch 9 (®) = 9 (®) — (r/t) y (®) zu ersetzen, 
wo y(o)—=Q,„/W, das Verhältnis des mittleren Energieverlustes Q,, in der Wan- 
dung pro Längeneinheit des Wellenleiters zum Mittelwert W,, des Energieflusses 
durch den Querschnitt des Wellenleiters bezeichnet: die entstehende Funktion sei 
p(&,2). Für py und 9 werden asymptotische Formeln angegeben; unter gewissen 
Voraussetzungen, auf deren Wiedergabe hier verzichtet wird, folat 
Dede rel 
was mit dem stetig berechneten Resultat für & = @, übereinstimmt. Eine ent- 
sprechende Formel besteht für einen Rechteckimpuls endlicher Dauer. 
HJ. Hoehnke. 

Kacenelenbaum (Katzenelenbaum), B. Z.: A eontribution to the general theory 
of non-regular wave guides. Doklady Akad. Nauk SSSR 116, 203—206 (1957) 
(Russisch ]. 

Während A. Stevenson (dies, Zbl. 45, 279) das Problem der Fortpflanzung 
von elektromagnetischen Wellen in irregulären Wellenleitern auf ein (nach der WBR- 
Methode zu lösendes) System von gew öhnlichen Differentialgleichungen 2, Ordnung 
zurückgeführt hat, kann das genannte Problem nach einer vom Verf. kärslich mit- 
geteilten Methode (dies. Zbl. 66, 433) direkt auf die Lösung eines solchen Systems 
1. Ordnung zurückgeführt werden. Verf. hatte dies zunächst nur in dem einfacheren 
Spezialfall der Z-Wellen gezeigt, wo das Feld in jedem Querschnitt des irregulären 
Wellenleiters der gleichen Randbedingung genügt wie das Feld eines regulären Wellen- 
leiters desselben Querschnitts. In der vorliegenden Note betrachtet Verf. das Fort- 
pflanzungsproblem der symmetrischen E -Wellen in symmetrischen irregulären 
Wellenleitern mit idealleitender W andung von kreisförmigem Querschnitt, wo die 
genannte Bedingung aufgehoben ist. W ird das mit exp (Ü @f) zeitlich periodische 
Feld nach den Maxwellschen Gleichungen in Zylinderkoordinaten r, @, x (Strich ” be- 
deutet &/öz) durch 


1 “ en 3 1 K: a ), 
B,=-„#: B,=S77 r DM: k=— 
beschrieben, wo 7=H,(r,2) der Gleichung - 


Er = TIER 
AH+H"+RH=0, AH=.|- 5er] 


genügt, so lautet die Randbedingung auf den Kreisen r = «a (2) (Schnitt der Wandung 
mit einer Ebene z=const) Z,dr + E,dzs—=(, was gleichbedeutend ist mit 
r1@rHla— ad H'=0. Für Hw ird ein analoger Reihenansatz gewählt wie a: 
für Y: an Stelle der Membranfunktionen y,, werden jetzt die Funktionen H,, 

— H,„(r,2) verwendet, die das Magnetfeld der Z,.-Wellen im regulären W: Re 
leiter vom Radius a (2) darstellen; sie genügen der Randbedingung Ar H „)/öz =. 
Aus der Reihe für 7 darf aber im Unterschied zu früher 1,77 nicht mehr gliedweise 


NEE een A 


rare ei 
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berechnet werden. Daher wird A,H nach einem bekannten Verfahren (3. 0. Slater, 
Microwave Electronies, 1950; Stevenson ].c.) in eine Reihe nach MH, entwickelt 
und die Greensche Formel auf 4,4 und A,H,, mit den Randbedingungen für H und 
H „angewendet. Es ergibt sich wiederum ein System von gewöhnlichen Differential- 
gleichungen I. Ordnung. Die so vervollkommnete Methode gestattet es, Zusammen- 

schaltungen von verschiedenen Wellenleitern einfacher als bisher |S. Schelkunoff, 

Bell System. techn. J. 34, 995—1043 (1955); vgl. daneben auch nachstehendes 
Referat] zu behandeln, — Unter Berufung auf frühere Untersuchungen des Verf, 
wird ferner eine weniger strenge, aber anschauliche Methode beschrieben, die es 
ermöglicht, alle interessanten ( 'harakteristiken beliebiger inhnomogener We Ilenleiter 
auf elementarem Weg zu erhalten. NH .-J. Hoehnke, 

Leonard, D. J. and J. L. Yen: Junetion of smooth flared wave guides. I. appl. 
Phys. 28, 1441—1448 (1957). 

Stevensons allgemeine Theorie des elektromagnetischen Wellenleiters mit ver 
änderlichem Querschnitt, die nur für geometrische Gebilde gültig ist, deren Querschnitt 
sich zusammen mit dessen erster und zweiter Ableitung längs der Fortpflanzungs- 
richtung stetig ändert, wird so verallgemeinert, daß Sprünge in der ersten Ableitung 
des Querschnitts zulässig sind. Der eingeschlagene Weg beruht auf dem naheliegen- 
den Gedanken (siehe auch vorstehendes Referat), einen solchen Leiter durch Zu- 
sammenschluß von hinreichend „glatten“ Leitern aufzubauen, welche die genannten 
Voraussetzungen für die Anwendbarkeit der Stevensonschen Methode erfüllen und 
auf beiden Seiten jedes Leiterübergangs identische Querschnitte besitzen. 

H.-J. Hoehnke, 

Raggi, Bianca: Sull’instabilitä dei modi TEM in un cavo multipolare. Boll, 
Un. mat. Ital., III. Ser. 13, 301—307 (1958). 

It is shown that a slight inhomogeneity of the dielectrie filling a bipolar cable breaks the 
TEM mode in two modes that propagate with differentspeed. Engl. Zusammenfassg. des Autors. 

Barzilai, G. and G. Gerosa: Modes in reetangular guides filled with magnetized 
ferrite. Nuovo Cimento, X. Ser. 7, 685—697 (1958). 

Für elektromagnetische Wellen in einem rechteckigen Hohlleiter mit einer 
Ferrit-Platte. die an einer der idealleitenden Seitenwände anliegt und in Biehtung 
parallel zu dieser Wand und senkrecht zur Leiterachse homogen magnetisiert ist, 
finden Verff. eine allgemeine Eigenfunktion-Lösung und geben die transzendente 
Bestimmungsgleichung für die zugehörigen Fortpflanzungskonstanten an, die im 
Spezialfall eines vollkommen mit Ferrit Fa Hohlleiters mit der von A. L. 
Mikaeljan [Doklady Akad. Nauk SSSR 98, 941— 944 (1954)] aufgestellten charak- 
teristischen Gleichung übereinstimmt. Verff. gehen von einem Ansatz aus, der von 
Beschränkungen hinsichtlich der Abhängigkeit der Lösung in Richtung des Gleich- 
strom-Magnetfeldes frei ist; der zuvor von H. Seidel [Bell System techn. J. 36, 409 
(1957)] diskutierte asymptotische Fall eines Hohlleiters von verschwindend kleinem 
Querschnitt scheint in dieser Hinsicht die einzige verfügbare Untersuchung gewesen 
zu sein. Die möglichen Wellenkonfigurationen werden in dem zu Anfang genannten 


Spezialfall analysiert und die zugehörigen Grenzfrequenzen berechnet. 
H.-J. Hoehnke. 


e Beck, A. H. W.:' Space-charge waves and slow eleetromagnetie waves. (Inter- 
nat. Series of Monographs on Electrons and Instrumentation. Vol. 8.) London-New 
York-Paris-Los Angeles: Pergamon Press 1958. VIII, 396 p. 90 s. net. 

Das Werk gibt einen recht vollständigen Überblick über unsere heutige (Ende 
1957) Kenntnis von den physikalischen Grundlagen der Geräte, die zur Erzeugung 
und Verstärkung von Mikrowellen dienen. Dazu werden zunächst die Ausbreitung 
elektromagnetischer Wellen in Verzögerungsleitungen und die Ausbreitung von 
Raumladungswellen in Elektronenströmungen hoher Stromdichte einzeln behandelt. 
Aus Betrachtungen der Wechselwirkung zwischen diesen beiden Wellentypen folgt 
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dann für die verschiedenen Arten von Mikrowellenröhren das Verständnis ihrer 
Funktion. Neue Originaluntersuchungen des Verf. sind besonders in dem Kapitel 
über die Ausbreitung einer Elektronenströmung mit kreistörmigem Querschnitt in 
einem Hohlzylinder enthalten. Die Aneignung des für das Verständnis des Stoffes 
erforderlichen Mindestmaßes an Kenntnis mathematischer Methoden wird dem 
mathematisch wenig vorgebildeten Ingenieur oder sonstigen Leser dadurch erleichtert, 
daß die kompliziertere Rechnungen enthaltenden Teile in einem besonderen Anhang 
untergebracht sind, wobei freilich die Präzision und Rlarheit der Darstellung stellen- 
weise die an sich vorhandene Klarheit des zugrunde liegenden Gedankenganges 
nicht ganz erreicht. F. Lenz. 

e Marton, L. (edited by): Advances in eleetronies and eleetron physies. Vol. 10. 
New York: Academic Press Inc., Publishers; London: Academic Books, Ltd. 1958. 
X, 320 p. $ 10,00. 

Wie in allen Teilgebieten der Physik kommt den zusammenfassenden Darstel- 
lungen auch in der Elektronenphysik eine immer größere Bedeutung zu. Der vor- 
liegende 10. Band der ‚‚Advances in Electronics and Eleetron Physics‘ zeigt in schöner 
Weise, daß diese Serie der Aufgabe einer kurzen, aber prägnanten Information voll- 
auf gerecht wird. Der erste Beitrag über ‚Nonuniform D— € Electron Flow in 
Maenetically Focused Cylindrical Beams‘“‘ von W.G. Dow (S. 2—70) behandelt 
ausgehend vom Brillouin-Elektronenfluß die verschiedenen Möglichkeiten, zylindri- 
schen Elektronenstrahlen in Magnetfeldern hochfrequente Felder zu überlagern, 
und schätzt ab, wie schwer oder leicht die Gestalt des gleichförmigen Elektronenstrahl- 
les dadurch beeinflußt werden kann. — Den Halbleiter- und Krystallphysiker wird 
vor allem der Beitrag über ‚„Defects in Diamond-Type Semiconductor Crystals‘“ 
von E. Billig und P. J. Holmes (S. 71—106) interessieren. Hierin wird in übersicht- 
licher Weise auf die kristallinen Ri&enschaften dieser wichtigen Gruppe von Halb- 
leitern im Zusammenhang mit den verschiedenen Arten von Fehlstellen eingegangen. 
— „Microwave Opties“ von J. Brown (S. 107—152) gibt einen ganz kurzen Überblick 
über Beugungsprobleme im Mikrowellengebiet und über die Versuche, instrumentelle 
Gesichtspunkte aus dem Bereich der normalen Lichtoptik auf das Mikrowellengebiet 
zu übertragen. — An einem kleinen Beitrag über ‚Developments in Computer 
Logical Organization‘ von W.L. Lawless (S. 153—185) schließt sich ein Artikel von 
E. G. Rowe, ‚On Some Aspects of Tube Reliability‘‘, (S. 156—239) der sich in ein- 
gehender Weise mit Fragen der Röhrenzuverlässigkeit auseinandersetzt und vor allem 
für die Entwicklungslaboratorien der einschlägigen Industrien von Interesse sein 
dürfte, während der abschließende Beitrag von J. E. Day (S. 240—300) über ‚Recent 
Developments in the Cathode-Ray Oseilloscope“ sicher die Beachtung weiter Kreise 
finden wird. Im ganzen können die vorliegenden zusammenfassenden Artikel mit 
den sich jeweils anschließenden ausführlichen Literaturangaben ohne Ausnahme 
jedem, der mit diesen Problemen zu tun hat, wärmstens empfohlen werden. 

P. Urban. 

© Longhurst, R. S.: Geometrieal and physical opties. London: Lonsmans, 
Green & Co., Ltd. 1957. XVI, 534p. 60s. net. 

Die „Geometrische und Physikalische Optik“ des Verf. zeichnet sich in ihrer 
Gliederung durch eine straffe Systematik aus, die geeignet ist, den Lehrbuchcharakter 
dieses Buches mit den Vorzügen eines Handbuches zu verknüpfen. Es wird damit 
sowohl den Wünschen des lernenden Studenten, als auch den höheren Anforderungen 
gerecht, die derjenige stellt, der sich in der Optik und besonders auch in der techni- 
schen Optik spezialisieren möchte. Die Probleme, die geometrisch-optisch oder 
wellenoptisch ohne Berücksichtigung des Vektorcharakters des Lichtes behandelt 
werden können, machen den größten Teil des Buches aus, während die elektromagne- 
tische Theorie des Lichtes (mit Kapiteln über Absorption, Dispersion und Streuung 
sowie Reflexion und Brechung, ferner Probleme der Kristalloptik) demgegenüber 
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etwas zurücktritt. — Die paraxiale Theorie der optischen Abbildung wird ausführ- 
lich behandelt und bildet die Grundlage für das Verständnis der optischen Instrumente. 
Die Aberrationen werden hauptsächlich nach modernen wellenoptischen Gesichts- 
punkten betrachtet. Man vermißt jedoch bei der Ausführlichkeit, die sonst vielen 
interessanten Details gewidmet ist, Durchrechnungsformeln für Strahlen außerhalb 
des paraxialen Bereiches, ohne deren Hilfe ein Anschluß der Strahlenaberrationen 
an die Wellenaberrationen nicht gewährleistet ist. In einem besonderen Kapitel 
werden die prismatischen Instrumente für Refraktometrie und Spektroskopie be- 
handelt, wobei auch solche ins Einzelne gehende Fragen, wie sie z. B. im Zusammen- 
hang mit der Justierung auftreten, nicht unbeantwortet bleiben. Als Beispiel für die 
starke systematische Aufgliederung mögen die drei Kapitel über Interferenz an- 
geführt werden, von denen zwei die Zweistrahlinterferenzen — aufgeteilt in solche, 
die durch Teilung der Wellenfront, und in solche, die durch Teilung der Amplitude 
entstehen — und eines die Vielstrahlinterferometrie behandeln. Hierbei werden 
ebenso wie in den Kapiteln über die Beugungserscheinungen die grundsätzlichen 
Betrachtungen durch eine Fülle von Beispielen | ergänzt, die den Leser mit den ver- 

schiedenen Ausgestaltungen der Prinzipien bekanntmachen. Kapitel über die visuelle 
Optik unter Einbeziehung der Farbmessung und der Photometrie sowie am Schluß 
des Buches ein Kapitel über die Lichtgeschwindigkeit vervollständigen dieses um- 
fassende und an Anregungen reichhaltige Lehrbuch der Optik. H. Riesenberg. 

Brechovskich, L. M.: Wellenbeugung an einer unebenen Fläche. I: Allgemeine 
Theorie. II: Anwendungen der allgemeinen Theorie. Zurn. eksper. teor. Fiz. 23, 
275—288; 289—304 (1952) [Russisch]. 

Verf. behandelt zunächst die Beusung bei der Reflexion von Schallwellen an 
einer gewellten Oberfläche nach der Kirchhoffschen Formel, wobei er die darin 
auftretende Funktion R-! eikR __ wie P. Debye — als Überlagerung ebener Wellen 
darstellt. Es wird angenommen, daß die Ausbreitungsrichtung der Schallwelle und 
die der Oberflächenwelle nicht in der gleichen, zur gewellten Oberfläche senkrechten 
Ebene liegen. — Weiter wird die Beugung elektromagnetischer Wellen behandelt. 
Es folgen Untersuchungen über das Gesetz der Erhaltung der Energie, sowie Grenz- 
betrachtungen für den Fall, daß der Krümmungsradius der Oberflächenwellen groß 
gegen die Wellenlänge der einfallenden Schallwelle ist. — Im Teil II werden die 
Untersuchungen des Teil I auf verschiedene Spezialfälle angewandt, so z. B. auf den 
Fall, daß es sich um Beugung bei der Reflexion an Stufen ungleichförmigen Aus- 
maßes auf einer Oberfläche handelt. Es werden für verschiedene Größen der Wellen- 
längen } der einfallenden Welle und derjenigen (A) der die Beugung erzeugenden 
Oberflächenwelle Beugungsdiagramme gegeben, die die Intensität der gebeugten 
Welle in Abhängigkeit von der Richtung darstellen. Bei diesen Darstellungen ist 
besonders auffällig, daß sich bei gleichem Einfallswinkel und gleichem Verhältnis 
von A/A (= 10) äußerst unterschiedliche Intensitätswerte in Richtung gleicher 
(und gleichgelegener) Beugungsmaxima ergeben. IsBucht; 

Kontoroviö, M.T. und Ju. K. Muravey: Ableitung der Reflexionsgesetze der 
geometrischen Optik auf der Grundlage der asymptotischen Behandlung des Beugungs- 
problems. Zurn. techn. Fiz. 22, 394-407 (1952) [Russisch]. 

Verff. gehen aus von dem Beugungsintegral 
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das sie aufteilen in zwei Teilintegrale des gleichen Integranden über die sich zu S 
ergänzenden Teilbereiche 8, und S — S,. Es wird 
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formungen 
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Es folgen weitere Überlegungen, so die Übertragung auf die elektromagnetische 
Lichttheorie, also auf die Vektoren & und 9. J. Picht. 


StraSkevic, A. M.: Die elektronenoptischen Eigenschaften bisymmetrischer 
elektrostatischer Felder. Zurn. techn. Fiz. 22, 487—497 (1952) [Russisch]. 

Im Hinblick auf die Dimensionierung von Korrekturelementen für den axialen 
Astigmatismus elektrostatischer Elektronenlinsen werden die optischen Eigenschaf- 
ten von elektrostatischen Feldern mit zwei aufeinander senkrechten Symmetrie- 
ebenen untersucht. Insbesondere wird die aufgeladene Blende mit elliptischer Boh- 


rung behandelt und Formeln für ihren axialen Astigmatismus angegeben. 
F. Lenz. 


Stepa, N. I.: Die Fehler dritter Ordnung zylindrischer Elektronenlinsen. Zurn. 
techn. Fiz. 22, 216—226 (1952) [Russisch]. 

Für ein überlagertes elektrisches und magnetisches Feld mit zweifacher Sym- 
metrie werden die Formelausdrücke der Bildfehler berechnet. Die Arbeit entspricht 
weitgehend einem Spezialfall einer 1943/44 bei dem Ref. auf dessen Veranlassung 
durchgeführten Dr.-Arbeit von A. Melkich, die auszugsweise 1947 in den S.-Ber. 
Akad.Wiss. Wien, (s. dieses Zbl. 36, 424) veröffentlicht wurde. — Aus dem Potential 
g(y.z) des elektrischen Zylinderfeldes und dem Vektorpotential A,(y,z) des ma- 
gnetischen zweidimensionalen Feldes wird die Hilfsfunktion 


F=PRemTgo(y,z))? (1 +2? + ya emtA,: 


mit z# —=de/dz;, y' = dy/dz gebildet und in ihre Antele + FF, + F, +: 
zerlegt, wo in F,, die Glieder (2»)-ter Potenz in x, 9, x, y' zusamemngefaßt sind. 
Die Strahlabweichungen in der Bildebene (Ay, Ax) werden als Funktion des Achsen- 
abstandes der Strahlen und der Strahlneigung in der Objektebene dargestellt und 
die Koeffizienten jener Darstellungen, d.h. die Bildfehlerkoeffizienten in ihrer Ab- 
hängigkeit von jenen Größen berechnet. J. Picht. 


Sturrock, P. A.: A variational prineiple and an energy theorem for small-ampli- 
tude disturbances of eleetron-beams and of eleetron-Ion plasmas. Ann. of Phys. 4, 
306—324 (1958). 

Aufstellung einer Lagrange-Funktion für kleine Störungen einer vorgegebenen 
Elektronendichte- und Feldverteilung in Elektronenströmungen. Dabei wird die 
Feldstörung durch die elektromagnetischen Potentiale und die Störung der Dichte- 
verteilung durch einen Verschiebungsvektor beschrieben. Die Theorie ist in relati- 
vistisch kovarianter Form geschrieben. Der Energie-Impuls-Tensor, dessen Existenz 
aus der Möglichkeit der Beschreibung des Feldes durch ein Variationsprinzip folgt, 
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wird diskutiert. Die wichtigsten Formeln werden auch für den nichtrelativistischen 
Grenzfall in dreidimensionaler Form mitgeteilt. Die vorliegende Theorie ist eine 
Verallgemeinerung des bekannten ‚‚Leistungs-Theorems‘‘ (vgl. Haus und Bobroff, 
dies. Zbl. 77, 412). F. Lenz. 

Dietrich, W.: Beitrag zur Erhöhung der Auflösung des elektrostatischen Ge- 
schwindigkeitsanalysators. Z. Phys. 151, 519—535 (1958). 

Diskussion der optimalen Betriebsbedingungen für den hochauflösenden Ge- 
schwindigkeitsanalysator nach Möllenstedt im Hinblick auf hohes chromatisches 
Auflösungsvermögen. Diese werden im sogenannten Kaustikstrahlengang erreicht. 
Dabei werden durch einen vor der Analysatorlinse angeordneten Feinspalt nur 
diejenigen Elektronenbahnen hindurchgelassen, welche in die Kaustikzone der Linse 
eintreten, d. h. welche in der Nähe der hinter der Linse angeordneten Registrierebene 
die Kaustikfläche der Linse tangieren. Bei der Dimensionierung der als Analysator 
verwandten Dreielektroden-Zylinderlinsen ist es im Hinblick auf hohes Auflösungs- 
vermögen vorteilhaft, die auf Kathodenpotential liegende Mittelelektrode möglichst 
dünn zu machen. Das Auflösungsvermögen eines unter optimalen Bedingungen 
betriebenen Analysators ist so hoch, daß die praktische Auflösungsgrenze (140000, 
d.h. 0,25 eV in 3ökeV) im wesentlichen durch die Energiebreite der Primärelek- 
tronen gegeben ist. F. Lenz. 

Berkes, 1.: Effeet of magnetic stray field on the location of image in nuelear 
speetrometers. Acta phys. Acad. Sci. Hungar. 9, 13—21 (1958). 

Die durch die Streufelder am Polschuhrand homogener magnetischer Sektor- 
felder bewirkte Verschiebung der zu einer vorgegebenen lonenquelle gehörigen 
Brennlinie relativ zu der unter Vernachlässigung der Streufelder berechneten ‚‚ide- 
alen“ kann durch eine entsprechende Änderung der magnetischen Feldstärke kom- 
pensiert werden. Die erforderliche Feldstärkenänderung wird berechnet. Eine be- 
friedigende Übereinstimmung mit Meßergebnissen an einem 90°-Sektorspektro- 
meter zur Energiebestimmung von Elektronen wird festgestellt. F. Lenz. 

Kerwin, Larkin: On the displacement of an ion beam image by magnetie frin- 
eing fields. Canadian J. Phys. 36, 711—720 (1958). 

Wegen der Streufelder an den Polschuhrändern der in der Massenspektroskopie 
vielfach verwandten homogenen magnetischen Sektorfelder müssen an den unter 
Vernachlässigung dieser Streufelder berechneten Formeln für die ionenoptischen 
Eigenschaften Korrekturen angebracht werden. Insbesondere wird die optimale 
Anordnung von Ionenquellen und Detektor untersucht. Die nach verschiedenen 
früher vorgeschlagenen Verfahren berechneten Korrekturen werden mit der durch 
experimentelles Aufsuchen des ‚‚besten Fokus“ an dem von Barnard beschriebenen 
Präzisions-Massenspektrometer gefundenen verglichen. Die nach einem vom Verf. 
neu vorgeschlagenen Verfahren bestimmte optimale Quellen- und Detektorlage liegt 
näher an dem experimentell bestimmten „besten Fokus“ als die nach früheren Ver- 
fahren berechneten. F. Lenz. 

Matveev, A. N.: Eleetron losses due to phase oseillations induced by radiation 
fluetuations in synehrotrons. Soviet Phys., JETP 6, 965—972 (1958), Übersetz. von 
Zurn. &ksper. teor. Fiz. 33, 1254—1260 (1957). 

Eine Methode zur Berechnung der Teilchenverluste, die in einem Elektronen- 
Synchrotron bei Energien von > 1GeV durch die sprunghafte Änderung der Teil- 
chenenergie infolge der durch die Bewegung im Feld bedingten quantenhaften elektro- 
magnetischen Ausstrahlung auftreten, wird aufgezeigt. Die stochastische Gleichung 
für die Phasenschwingungen wird linearisiert. Wegen des geringen Anteils der Ver- 
luste, die infolge der Ausstrahlung eines Quants gegenüber den Verlusten, die durch 
zahlreiche schnell aufeinanderfolgende Ausstrahlungsprozesse hervorgerufen werden, 
können die Verluste mit Hilfe einer Diffusionsgleichung bereehnet werden. Die 
Dämpfung wird als klein innerhalb einer Schwingungsdauer vernachlässigt. So kann 
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zur Lösung der Diffusionsgleichung der Ansatz gemacht werden, daß die Phasen- 
fläche axialsymmetrisch ist. Unter dieser Annahme läßt sich eine Majorantenlösung 
mit Besselfunktionen darstellen. Die Tatsache, daß die Phasenschwingungsgleichung 
nicht linear ist, kann nachträglich durch Einführung der zu berechnenden maximalen 
Potentialhöhe in die Randbedingungen berücksichtigt werden. ©. Passouw. 

Loskutov, Ju. M.: Untersuehung der Polarisationseigenschaiten der Cerenkov- 
Strahlung. Vestnik Moskovsk. Univ., Ser. Mat. Mech. Astron. Fiz. Chim. 12, Nr. 5, 
101—104 (1957) [Russisch]. 

Ziel der Arbeit ist die Untersuchung des Zusammenhanges zwischen dem Spin 
eines Teilchens und den Polarisationseigenschaften seiner Cerenkov-Strahlung; um 
bekannte Ergebnisse der phänomenologischen Quantenelektrodynamik übernehmen 
zu können, wird die Dielektrizitätskonstante des fraglichen Mediums als reell an- 
genommen und seine Permeabilität gleich 1 gesetzt. Es ergibt sich, daß die Strahlung 
eines spinlosen Teilchens linear polarisiert ist, während die Strahlung eines Teilchens 
mit dem Spin 4 einen unpolarisierten Anteil enthält, der an der Schwelle endlich ist. 

H. Puff. 


Quantentheorie: 


Regge, T.: Construction of potentials from resonance parameters.. Nuovo 
Cimento, X.Ser. 9, 491—503 (1958). 

Das Verfahren von Gel’fand und Levitan zur Konstruktion eines Potentials 
aus der Spektralmaßfunktion wird vereinfacht und brauchbarer gemacht. Verschie- 
dene Theoreme von rein mathematischem Charakter werden ebenfalls bewiesen, 
ihre Beziehung zu konkreten Problemen wird aufgezeigt. (Autoreferat.) 

K. Baumann. 

Andrade e Silva, Joäo: La representation des systemes de corpusceules dans 
Finterpretation eausale de Ja m&eanique ondulatoire et la nature du potentiel quantique. 
C. r. Acad. Sci., Paris 245, 1893—1895 (1957). 

Takabayasi, T.: Relativistie hydrodynamies of the Dirae matter. I. General 
theory. Suppl. Progress theor. Phys. Nr. 4, SO p. (1957). 

Equivalence entre l’&quation de l’electron & spin de Dirac et un systeme con- 
venablement defini des equations tensorielles qui en sont consequences (on pose 
notamment 0 = + ®°, tg# = ©/w). Relation entre le ‚„fluide & spin“ de 
Dirace et ceux de Weyssenhof etc... Remargques sur les C- et 7- transformations. 

O. Costa de Beauregard. 

Chang, T. S.: A note on interaction representation. Science Record, n. Ser. 2, 
250—252 (1958). 

Chang, T.S.: Quantization of equations with higher order derivatives. Science 
Record, n. Ser. 2, 253—255 (1958). 

Brown, R. D. and I. M. Bassett: A method for ealeulating the first order per- 
turbation of an eigenvector of a finite matrix, with applications to moleceular-orbital 
theory. Proc. phys. Soc. 71, 724—732 (1958). 

Für eine endliche symmetrische Matrix 7 sollen die Ableitungen des Eigenwerts 
y, und Eigenvektors c, nach einem Koeffizienten’ der Matrix bestimmt werden. Es 
wird vorgeschlagen, eine partikuläre Lösung a, des inhomogenen Gleichungssystems 
(H- 4, D)D4=—(H—yT)c; direkt zu bestimmen (Der Strich bedeutet die 
Ableitung, / ist die Einheitsmatrix). Das System ist überbestimmt, da die Deter- 
minante der linken Seite verschwindet. Es kann eine Komponente von a, frei 
gewählt werden, und man hat eine Gleichung als Kontrolle. Die gesuchte Lösung 
G=4+4t, bestimmt sich daraus, daß c; orthogonal zu c; sein muß. Es werden die 
Ausdrücke y’ und } angegeben. Bei Molekülproblemen kann auf Grund von Molekül- 
symmetrien die Rechnung häufig vereinfacht werden. An einem Beispiel wird gezeigt, 
wie man sich gruppentheoretische Betrachtungen bequem zunutze machen kann. 
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Entartete Eigenvektoren werden behandelt in dem Fall. daß sich ein Diagonal- 
element der Matrix ändert. Schließlich wird (in Anhang III) die Methode am Bei- 
spiel des Benzols vorgeführt. BE. Trefftz. 

Stevens, K. W. H.: The wave mechanical damped harmonie oseillator. Proc. 
phys. Soc. 72, 1027—1036 (1958). 

Es wird die gedämpfte harmonische Bewegung quantenmechanisch behandelt, 
wobei das Problem des elektromagnetischen Feldes in einem Hohlraum und einer 
Ladung in einem Stromkreis erörtert wird. Die Ergebnisse stehen in engem Zu- 
sammenhang mit dem klassischen Problem, wie ohne Verwendung einer Störungs- 
rechnung gezeigt wird. P. Urban. 

Eleonskij (Eleonskii), V. M. and P. S. Zyrjanoy (Zyrianov): Use ofthe Hartree- 
Fock equations for a system of quasi-partieles. Soviet Phys., JETP 6, 225—226 (1958), 
Übersetz. von Zurn. eksper. teor. Fiz. 33, 289—291 (1957). 

Die Verff. untersuchen die Bewegung der ‚Quasiteilchen‘' von Systemen der 
miteinander stark wechselwirkenden Partikeln in der Hartreeschen und der Fock- 
schen Näherung. Für einen vom Zustand der konstanten Dichte nicht allzu ver- 
schiedenen Zustand geben sie mit einer in einer früheren Arbeit (dies. Zbl. 72,234) 
mitgeteilten Methode die Dispersionsgleichung und das Energiespektrum an. 

R. Gaspar. 

Gartenhaus. S. and (. Schwartz: (Center-of-mass motion in many-partiele 
systems. Phys. Review, II. Ser. 108, 482—490 (1957). 

Für die Vielteilchenwellenfunktion ® (t,, ta... .,t,) wird ein Transformations- 
operator U(t,:::r,) angegeben, mit dessen Hilfe eine neue Wellenfunktion 
(1) Y=U-.® hergestellt werden kann, welche invariant ist gegen gleichzeitige 
Translation aller Ortsvektoren, die also nur noch von den Relativkoordinaten ab- 
hängt. Die damit berechnete kinetische Energie ist frei von Schwerpunktsanteilen. 
U ist unitär. An Stelle der Wellenfunktionen kann man auch die quantenmechanischen 
Operatoren transformieren. Die Methode wird angewendet zur Berechnung von 
(im Sinne der Schwerpunktsbewegung) reduzierten Matrixelementen für E,-, E,- 
und M,-Strahlung. Falls Anfangs- und Endzustand je nur 1 unvollständige Schale 
enthalten, lassen sich die Resultate durch einen ‚‚effektiven‘‘ g-Faktor und eine 
„effektive‘‘ Ladung ausdrücken. Im Falle des harmonischen Oszillators verschwindet 
die Korrektur. Die sogenannten ‚‚spurious states‘‘ werden durch die Transformation (1) 
gruppenweise auf andere untereinander wesentlich verschiedene Zustände reduziert 
und lassen sich so eliminieren. H. Volz. 


Andersen, Evert and Ulf Uhlhorn: Approach to the gquantum mechanical many- 
body problem with strong two-partiele interaetion. I. Ark. Fys. 13, 165—176 (1958). 

A variational approach to the quantum mechanical many-body problem with 
strong and short-ranged two-particle interaction is developed. The general equations 
for the determination of „‚best-two-particle orbitals‘‘ are derived. The method may 
be regarded as extensions of the Hartree-Fock method. The Hamiltonian H for the 
n-particle system considered is given by 


(1) H=-Iu+4 220 


where A, is the sum of kinetie and potential energy for one particle and »,, is the two 
partiele interaction potential which is strong and has a short range. The eigenvalue 
‘problem (2) H|Ey = E|E) is equivalent to the variational problem to find the 
extremum of (3) <E|H|Ey — EKE|Ey — 1) over |E) and E. If x is a complete set 
of cummuting observables for one particle and the corresponding representative of 
the normalized eigenvector |E) is denoted by <&1,...,2„|E), the Hartree-Fock 
procedure is to approximate (&1,...,2„|E) by products of one particle orbitals 


& 
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(symmetrized or antisymmetrized) 


(a a. Uhl). 


To take account of the correlation effect the wave function is approximated by pro- 
ducts of two-particle orbitals (symmetrized or antisymmetrized) 


&1 | BI m fılaı, 22) felas, ©) ° * * fnp2ln— 1, &n) (n even) 
(5) (21, Eee zn |E> m file, 22)" Im- 172 (1, &n-1) F(xn) (m odd). 


The simplest choice of the trial function containing two-particle dependence is the 
following 


(6) CE en ‚fe le ne Nenn 


Equations are obtained for every two-particle orbital by inserting (5) or (6) into (3). 
Since these equations obtained from the variational procedure are complicated, for 
simplification the admitted two-particle orbitals are restricted to the following form 
ie (21; 5) > Sm li 7 «)/V 2] d,n fe En &5)/Y 2] ® 
As an example a system of one-dimensional interacting particles is investigated. 
H. Kanazawa. 

Young, R. C., L. C. Biedenharn and E. Feenberg: Continued fraetion approxi- 
mants to the Brillouin-Wigner perturbation series. Phys. Review, II. Ser. 106, 
1151—1155 (1957). 

Lipkin, H. J.: Method for simplifying ealeulations involving produets of opera- 
tors in many-partiele systems. Phys. Review, II. Ser. 108, 191—192 (1957). 

Sarkar, $.: The influence of constant eleetrie and magnetie fields on the spin of 
the partiele. Indian J. Phys. 32 (41), 124—127 (1958). 

L’A. reprend l’&tude de H.A. Tolhoek (ce Zbl. 43, 431) sur l’action d’un 
champ electrique ou magnetique constant, longitudinal ou transversal, sur un faisceau 
d’electrons en utilisant l’&quation d’ondes du second ordre obtenue par iteration de 
Vequation de Dirac. @. Petiau. 

Rjazanov (Riazanov), G. V.: The Feynman path integral for the Dirac equations. 
Soviet Phys., JETP 6, 1107—1113 (1958), Übersetz. von Zurn. eksper. oz Fiz. 33, 
1437—1444 (1957). 

Das Feynmansche Wegintegral für ein Elektron wird auf den relativistischen 
Fall verallgemeinert. Dies gelingt durch eine weltgeometrische Deutung der vier- 
komponentigen Wellenfunktion und durch eine Erweiterung der Gesamtheit zu- 
lässiger Integrationswege. Das Ersetzen des Raumzeitkontinuums durch ein Punkt- 
gitter erlaubt die Umwandlung der Integration über die Wege in eine Summe. 

K. Baumann. 

Chadan, Kh.: On the ceonneetion between the S-matrix and a class of non-local 
interaetions. IL. Nuovo Cimento, X. Ser. 10, 892—908 (1958). 

It is suggested that scattering may be described by the sum of a central local 
interaction and a central non-local interaction of a special type (called separable). 
Using wave functions and the spectral function for the ‚local‘ Schrödinger equation 
obtained by putting the non-local part zero, formulae for the correction to the phase- 
shifts due to the non-local interaction are derived. The effects which the non-local 
interaction has on the bound states of the local Schrödinger equation are found. 
Finally the non-local interaction is shown to be deyena) by the local interaction, 
phase-shifts and the bound-state energies. R. F. Streater. 

Bell, J. S.: A variational method in field theory. Proc. roy. Soc. London, Ser. A 
242, 122—128 (1957). 

Thirring, Walter E.: Theory of the internal space. Phys. Review, II. Ser. 111, 
986—994 (1958). 
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In der phänomenologischen Feldtheorie, in der jede Teilchensorte durch ein 
eigenes Feld beschrieben wird, stellt sich die Frage, wann zwei Teilchensorten als 
gleich und wann sie als verschieden zu gelten haben. Die Wichtigkeit dieser Frage 
ergibt sich daraus, daß nur für Teilchen ein und derselben Sorte das Pauli-Prinzip 
gilt. Verf. führt hierfür ein ‚‚Unterscheidungsprinzip‘ ein, nach dem solche Teilchen als 
verschieden anzusehen sind, die auch durch physikalische Experimente, die nicht das 
Pauli-Prinzip benutzen, als verschieden erkannt werden können. Unter diesem Ge- 
sichtspunkt werden die Theorien mit 4 oder weniger Arten von Fermi-Teilchen und 
mit 3 oder weniger Arten von Bose-Teilchen untersucht und gezeigt, daß unter allen 
Yukawa-Kopplungen nur die übliche ladungsunabhängige Wechselwirkung zwischen 
Nukleonen und z-Mesonen das Unterscheidungspostulat erfüllt, die Fermionenzahl 
erhält und keine Massenaufspaltung liefert. Eine entsprechende Betrachtung der 
elektromagnetischen Wechselwirkung zeigt, daß das Unterscheidungsprinzip einen 
von 0 verschiedenen Ladungsschwerpunkt der Nukleonen erfordert. F. Engelmann. 

Takabayasi, Takehiko: Symmetrical structure and conservation relations of 
four-eomponent neutrino field. Nuclear Phys. 6, 477—488 (1958). 

Itisshown that the four-component spinor field ı, describing a mass-less neutrino, 
can be kinematically separated into its modulus, an orthogonal frame in a two-dimen- 
sional abstract internal space, and a four-dimensional abstract internal Lorentz 
frame. All of them are defined at each space-time point. The field equation is then 
expressed in terms of these quantities, and it effects a dynamical coupling of the two 
internal spaces. Rotations in the internal spaces lead to invariance properties, pos- 
sessed by the neutrino field besides the customary Lorentz invariance. These in- 
variance properties furnish some new conservation laws. T'he paper discusses the 
problem only in the framework of the c-number theory. P. Roman. 


Bogoliubow, N.N. und 0.S. Parasiuk: Über die Multiplikation der Kausal- 
funktionen in der Quantentheorie der Felder. Acta Math. 97, 227—266 (1957). 

Eine Theorie der Produkte der quantenfeldtheoretischen Kausal,,funktionen‘“ 
(Schwartzschen Distributionen) der Form HI At (& — x) wird entwickelt; ! bedeutet 
den Index der Linien, welche die Punkte x, und x, eines gewissen Feynman- 
graphen G(x2,,%,....,x,) verbinden. Man konstruiert zuerst zu jeder Kausal- 
funktion Aj(z,— x,) eine Folge von regulären Lorentzinvarianten Funktionen 
reg Aju(z, — x,), die bei M — oo schwach gegen A} (x, — x,) konvergiert. Die Pro- 
dukte I I reg Ajy(&, — x) konvergieren dann über der Unterklasse jener Test- 
funktionen, die beim Zusammenfall irgendwelcher Argumente null werden. Also 
ist I Al(&r— x) ein in dieser Unterklasse definiertes Funktional. Verschiedene 
Fortsetzungen des Funktionals auf den ganzen Raum der schlichten Funktionen 
lassen sich finden. In der Arbeit wird eine spezielle Fortsetzung studiert, von der 
gezeigt wird, daß die durch sie definierten Produkte zur Konstruktion der Streu- 


matrix (in störungstheoretischer Behandlung) führen, welche den Bedingungen der 
Lerentzkovarianz, Unitarität und Kausalität genügt. K. Baumann. 


Knight, James M. and John S. Toll: Causality and the dispersion relation: 
S-matrix for Klein-Gordon and Dirae fields. Ann. of Phys. 3, 49—66 (1958). 


_ Die Kausalitätsbedingung wird benutzt zur Herleitung von Dispersionsrelationen 
für die einzelnen Partialwellen bei der Streuung eines klassischen Klein-Gordon- 
und Dirac-Feldes an einem Streuzentrum mit endlichem Durchmesser. 

W. Brenig. 
Jauch, J. M.: Theory of the scattering operator. Helvet. phys. Acta 31, 127— 
158 (1958). 
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Es wird eine mathematisch strenge (d.h. unter Vermeidung uneigentliche 
Funktionen) Definition des sog. Streuoperators und der S-Matrix durch einen zeit 
lichen Grenzwert gegeben. W. Brenig. 

Hack, M. N.: On convergence to the Moeller wave operators. Nuovo Cimentc 
X. Ser. 9, 731—733 (1958). 

J.M. Cook [J. Math. Physics 36, 82—87 (1957)] hat bewiesen, daß der Trans 
formationsoperator U (0,t) der formalen Streutheorie bei £— + oo stark gege: 
isometrische Operatoren strebt, sofern das Potential quadratintegrabel ist. Dies 
Bedingung wird hier abgeschwächt auf quadratische Integrabilität in jedem end 
lichen Bereich sowie V (r) = O0 (r”*) bei r— oo mit einem «x >1, gleichmäßi: 
in allen Richtungen. K. Symanzik. 

Krölikowski, W.: Low’s general equation. Nuovo Cimento, X. Ser. 5, 1611— 
1621 (1957). 

This note contains a derivation of a formally exact relation in the field theor; 
between the elements of the S matrix corresponding to a given number of particles 
This relation is similar in form to Low’s equation, but all elements of the S matri: 
associated with different numbers of particles but one distinguished are here eliminat 
ed. The derivation of this relation is based on the equation for a distinguishe« 
component of the state vector correspönding to a given number of particles. Low’ 
general equation obtained here contains the interaction operator of the given numbe 
of particles. So far, this operator can be evaluated practically only by expandin: 
it in the coupling constant. (Summary of the author.) K. Symanzik. 

Duimio, F.: On the solutions of the Low seattering equation in a simple model 
Nuovo Cimento, X. Ser. 8, 826—833 (1958). 

Dyson [Phys. Review, II. Ser. 106, 157—159 (1957)] proved that the Lov 
scattering equation for a simple, directly and rigorously soluble model of interactin; 
fields admits an infinity of solutions. From the comparison with the exact solution i 
was apparent that different models (i. e. models corresponding to different choice 
of the characteristice parameters) lead to the same Low equation. It was natura 
to ask whether different solutions of the same Low equation might correspond t 
different models which give origin to the same Low equation. The aim of the presen 
work is to show that this is actually the case for the Dyson model: additional condi 
tions on the analytical behaviour of the solutions of the Low equation can realiz 
this correspondence. A „physical‘“ meaning can be given to these conditions re 
marking that they are equivalent to a definite choice of the renormalized parameter 
characterizing both the ‚true‘ bound states and the possible unstable bound state 
[in the sense of Glaser and Källen, Nuclear Phys. 2, 706—722 (1957)]. We wis] 
to add that, independently, Fairlie and Polkinghorne (this Zbl. 81, 225) have de 
veloped similar considerations. A. Loinger. 

Omnids, a Systeme eomplet d’6quations integrales de type de Low. C. ı 
Acad. Sci., Paris 244, 47—49 (1957). 

Drell, S.D. and F. Zachariasen: Chew-Low formalism for two interaction: 
Phys. Review, II. Ser. 105, 1407—1409 (1957). 

Lehmann, H.: Analytie properties of seattering amplitudes as funetions 0 
momentum transfer. Nuovo Cimento, X. Ser. 10, 589 (1958). 

The amplitude for the scattering of two scalar particles, and also its imaginarı 
part, are written in terms of Heisenberg fields. Using some properties which follov 
from local commutativity and the mass-spectrum thresholds it is proved that th 
scattering amplitude, regarded as a function of the momentum transfer for fixe« 
energy, is regular in a certain ellipse. In sketching a proof of non-forward elasti: 
dispersion relations it is shown that the integrand in the dispersion integral, th: 
imaginary part of the amplitude, is regular in a larger ellipse which includes the un 
physical region. The latter is consequently given correctly by analytie continuatioı 
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from the physical region. The continuation may be carried out by means of the 

partial wave expansion, which converges inside the ellipse and therefore for all 

values of the momentum transfer for which the dispersion relations have been proved. 
R. F. Streater. 

Greenberg, 0. W. and S. S. Schweber: Clothed partiele operators in simple 
models of quantum field theory. Nuovo Cimento, X. Ser. 8, 378-406 (1958). 

Es wird versucht, einen Teil der sogenannten Divergenzschwierigkeiten lokaler 
Feldtheorien durch die Benutzung .‚angezogener‘‘ Feldoperatoren an Stelle der 
„nackten“ Operatoren zu beheben. Die ersten Operatoren sollen von den bekannten 
„tenormierten‘‘ Operatoren dadurch unterschieden sein, daß sie bei Anwendung auf 
das physikalische Vakuum nur physikalische Einteilchenzustände erzeugen und aus 
den nackten Operatoren durch eine Ähnlichkeitstransformation hervorgehen. hin- 
gegen von den Operatoren ein- oder auslaufender Felder verschieden sein. In einigen 
exakt lösbaren Modellen weisen die Verff. die von ihnen gewünschten Operatoren 
explizit vor; im allgemeinen Fall bleibt jedoch sowohl die Definition solcher Operato- 
ren noch unbestimmt als auch insbesondere ihr Nutzen hinsichtlich der Behandlung 
der Ladungsrenormierungsdivergenz offen. K. Symanzik. 

Strathdee, J. and Y. Takahashi: On the self-stress of composite partieles. Nu- 
clear Phys. S, 113—123 (1958). 

Die für den Zusammenhang von Selbstspannung und Selbstenergie gültige Be- 
ziehung von Pais und Epstein (dies. Zbl. 35, 133) wird verallgemeinert bewiesen, 
so daß sie für beliebige gebundene Systeme Gültigkeit erhält. Dann läßt sich zeigen, 
daß die Selbstspannung für elementare und zusammengesetzte Teilchen im Ruhe- 
system verschwindet, solange nicht zur Behebung von Selbstenergiedivergenzen Ab- 
schneidevorschriften eingeführt werden müssen. Schwierigkeiten um nicht ver- 
schwindende Selbstspannungen haben somit ihre alleinige Ursache in den bekannten 
Selbstenergieschwierigkeiten. Damit ist gezeigt, daß für alle konsistenten Theorien 
die Bndungsenergie zusammengesetzter Systeme sich unter Lorentz-Transformationen 
wie eine Masse transformiert, so daß also der Begriff eines zusammengesetzten Teil- 
chens relativistisch sinnvoll ist. F. Engelmann. 

Svidzinskij (Svidzinskii). A. V.: Determination of the Green’s funetion in the 
Bloeh-Nordsieek model by funetional integration. Soviet Phys., JETP 4, 179—1S3 
(1957), Übersetz. von Zurn. eksper. teor. Fiz. 31, 324-329 (1957). 

Fomin, P. IL: Radiative correetions to bremsstrahlung. Soviet Phys., JETP 
7. 156-157 (1958), Übersetz. von Zurn. &ksper. teor. Fiz. 34, 227—228 (1958). 

Norton, Riehard E. and Abraham Klein: Complete set of dispersion relations 
for a elass of fived-source meson theories. Phys. Review, II. Ser. 109, 584—600 (1958). 

In Theorien neutraler skalarer Mesonen in beliebig nicht-linearer, doch reiner 
S-Wellen-Kopplung an eine feste Quelle wird die Struktur der Streumatrixelemente 
untersucht. Diese lassen sich auf Funktionen zurückführen, welche Dispersions- 
relationen erfüllen. Zusammen mit der (auf unphysikalische Impulse erweiterten) 
Unitaritätsbedingung ergibt sich ein unendliches Gleichungssystem, das eine iterative 
Konstruktion aller störungstheoretischen Näherungen ermöglicht. Die Verff. ver- 
muten, daß diese störungstheoretische Lösung, falls sie konvergiert, nur zu resonanzen- 
freien Streumatrixelementen führt. Die strenge Lösung dieses Gleichungssystems 
wäre dann nicht eindeutig, da sich Systeme mit anderen Hamiltonfunktionen angeben 
lassen, die zu demselben Gleichungssystem führen, jedoch sicher Streuresonanzen 
besitzen. K. Symanzik. 

e Ito, D., S. Minami and H. Tanaka: A note on an acausality test. I. Nuovo 
 Cimento, X.Ser. 8, 834—842 (1958). 

Falls die Dispersionsrelationen für Meson-Nukleon-Vorwärtsstreuung experimen- 
‚tell nicht erfüllt sind, so kann dieses außer auf falschen Annahmen über das Ver- 
ten bei hohen Energien auch auf einem Nichtverschwinden des Mesonfeldlkommu- 
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tators außerhalb des Lichtkegels (Fehlen von Mikrokausalität) beruhen. Unter de: 
Voraussetzung, daß nur das letzte der Fall ist, schätzen die Verff., von zur Zeit nocl 
bestehenden Diskrepanzen in der m -Dispersionsrelation ausgehend, den möglichen 
Akausalitätsradius zu etwa einem Viertel der Mesoncomptonwellenlänge ab. 

K. Symanzik. 

Bremermann, H. J., R. Oehme and J. G. Taylor: Proof of dispersion relation 
in quantized field theories. Phys. Review, 11. Ser. 109, 2178—2190 (1958). 

Die Aufgabe, Dispersionsrelationen zu beweisen, wird hier darauf zurückgeführt 
das Analytizitätsgebiet aller Funktionen, die in einem gewissen Bereich in mehrere: 
komplexen Variablen analytisch sind, zu erweitern. Die Dispersionsrelationen fü 
Meson-Nukleonstreuung werden so im Schwerpunktsystem des Nukleons im An 
fangs- und Endzustand für Impulsübertragungen d <J 2 m, bewiesen. Dies Resul 
tat ist nicht optimal und zeigt, daß die Fortsetzungstechniken der Verff. hier an 
deren Methoden unterlegen sind. Im Fall der Nukleon-Nukleon-Vorwärtsstreuun; 
gelingt ein Beweis der Dispersionsrelation nur für m, >(y2 — 1) My, Was ex 
perimentell nicht erfüllt ist. Die Verff. betonen, in diesem Fall noch nicht sämtlich: 
Symmetrieeigenschaften der zugrunde liegenden Greenschen Funktion benutzt zı 
haben. Auch im Fall des Nukleon-Meson-Nukleon-Vertex erhalten sie die gleich 
unphysikalische Bedingung (siehe hierzu auch das folgende Referat). — Allen be 
kannten Beweismethoden ist gemeinsam, daß die Bedingung der Vollständigkei 
des physikalischen Zustandssystems im Hilbertraum nur zu einem kleinen Tei 
ausgenutzt wird. K. Symanzik. 

Jost, Res: Ein Beispiel zum Nukleon-Vertex. Helvet. phys. Acta 31, 263—27 
(1958). 

Es wird eine Funktion f(x}, &, x3) angegeben, welche dieselben Konfigurations 
raumeigenschaften (raumartiges Verschwinden der Kommutatoren) und dasselb: 
Impulsraumspektrum besitzt wie der Vakuumerwartungswert (y (x) 9 (%s) 9 (%3), 
des Produkts von zwei Nukleon- und einem Mesonfeldoperator in der pseudoskalarer 
Mesontheorie, und die zu einem Matrixelement <p,|@ (0)| P» = 9 ((pı — P3)”) de: 
Mesonfeldoperators zwischen Einnukleonzuständen führt, dessen Analytizitäts 
gebiet (bei m, < (2 —V3 ) M,„, was experimentell erfüllt ist) nicht die aufgeschlitzt 
(P} — P5)*-Ebene ist. Dieses Beispiel zeigt, daß ein solch weites Analytizitätsgebie 
höchstens hergeleitet werden kann, wenn noch die Eigenschaften der Zwischen 
zustände, über die bei der Matrixmultiplikation der Operatoren summiert ist, genaue 
berücksichtigt werden als nur hinsichtlich des Energieimpulsspektrums. 

K. Symanzik. 

Sharp, R. T.: Two-nucleon potential from Chew-Low theory. Nuovo Cimento 
X. Ser. 9, 23—36 (1958). 

The two nucleon potential is derived according to the treatment of the static 
pion theory of Chew and Low and following Wick’s formulation. Formulas for th: 
one meson exchange potential and the two meson exchange potential are given 
The Born approximation obtained from them is then deduced and compared witt 
Brueckner and Watson’s formulas for the two nucleon potential. It is found that 
Brueckner and Watson’s potential is lacking of some terms in comparison to the 
present derivation, whose absence may invalidate the results of all the calculation: 
based on the B. W. derivation. Some brief indications in order to extend the present 
method to other similar problems (hyperon-nucleon forces) are added. 

N. Dallaporta. 

Nagy, K. L.: Tomonaga’s intermediate coupling theory using configuration 
space methods. Acta phys. Acad. Sci. Hungar. 9, 23—48 (1958). 

Mit der Methode von Tomonaga zur Behandlung mittelstark gekoppelten 
Felder [Progress theor. Phys. 2, 6, 63 (1947)] wird das Problem des realen Nukleons 
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untersucht. Dazu wird ein Dirac-Feld in Wechselwirkung mit einem neutralen 
skalaren bzw. mit einem ladungssymmetrischen pseudoskalaren Mesonenfeld zu- 
grunde gelegt. Die Betrachtungen werden auf den Konfigurationsraum bezogen. 
Nukleonenrückstoßeffekte sind in der Behandlung enthalten, Paarerzeugung wird 
dagegen vernachlässigt. Mit dem erhaltenen Zustandsvektor des realen Nukleons 
werden für beide Wechselwirkungsfälle die Erwartungswerte einiger interessierender 
physikalischer Größen berechnet. Da für den ladungs-symmetrischen Fall nur Zu- 
stände mit einem Meson Berücksichtigung finden, ergibt sich dabei ein unzutreffender 
Wert für das anomale magnetische Moment der Nukleonen. F. Engelmann. 

Garrido, L. M.: Strong coupling nucleon’s propagator. Nuovo Cimento, X. Ser. 
9, 8322 —825 (1958). 

Die Schwingersche Funktional-Differentialgleichung der Greenschen Funktion 
des Nukleons wird für ein unendlich schweres Nukleon in Wechselwirkung mit dem 
Pionfeld näherungsweise gelöst. K. Baumann. 

Polivanov, M. K.: Dispersion relations for the seattering of K-mesons by 
nucleons. Soviet Phys., Doklady 2, 472—474 (1958), Übersetzung von Doklady Akad. 
Nauk 116, 943—945 (1957). 

Dispersionsbeziehungen für K-Meson-Nukleonstreuung werden, analog zur 
Meson-Nukleonstreuung, mit Hilfe der Bogoljubovschen Methode abgeleitet. Dabei 
wird die Struktur des Energiespektrums untersucht und auf die Tatsache hingewiesen, 
daß sogar für Vorwärtsstreuung das nichtbeobachtbare Gebiet zu den Integralen 
beiträgt. IM. E. Mayer. 

Chiu, Hong-Yee: x” — p scattering and the dispersion relation. Phys. Review, 
II. Ser. 110, 1140-1142 (1958). 

In order to show that the discrepancy between the dispersion relation for a” — p 
scattering and the experimental results can be reduced, a modified dispersion relation 
is deduced by carrying out the subtraction procedure at 150 MeV pion kinetie energy 
and using modified values for the experimental total cross-sections, supported by a 
recent phase-shift analysis. Agreement with experiment is achieved up to pion 
kinetie energies 220 MeV. P. Roman. 

Kazes, Emil: Meson produetion in meson-nueleon eollision. Phys. Review, 
IT. Ser. 107, 1131—1135 (1957). 

Die Wirkungsquerschnitte für Prozese des Typs 2+- Non -+n-—N 
(N: Nukleon, x: Pi-Meson) werden im Rahmen der nichtrelativistischen Mesonen- 
theorie mit ausgedehntem Nukleon und mit pseudovektorieller Kopplung zwischen 
dem Nukleon und dem pseudoskalaren Mesonenfeld untersucht (Vgl. G. F. Chew, 
F.E. Low, dies. Zbl. 72, 221). Der Rückstoß des Nukleons wird vernachlässist. 
Nach dem Vorbild von Chew und Low wird für die S-Matrixelemente, die den 
Prozess beschreiben, ein System von gekoppelten Integralgleichungen aufgestellt, 
in deren Kerne die Streuphasen der x — N-Streuung eingehen. Bei der Lösung der 
Gleichungen werden nur solche Zwischenzustände berücksichtigt, die außer einem 
physikalischen Nukleon höchstens ein Meson enthalten. Die aus der Unitarität der 
S-Matrix folgenden Bedingungen werden im Rahmen dieser Näherung erfüllt, während 
die „cerossing“-Symmetrie nicht streng gilt. Der hier eingeschlagene Weg wird mit 
den Verfahren von Barshay, Franklin und Rodberg verglichen. Bei der nume- 
rischen Auswertung der Integralgleichungen werden nur die (3, 3)-Streuphasen be- 
nutzt, und es zeigt sich, daß die hier gewonnenen Resultate zum Teil erheblich von 
denen einer reinen Bornschen Näherung abweichen. M. Kretzschmar. 

Solovyov, L. D.: Photoproduetion of mesons on nucleons: Phase shift analysis 
and dispersion relations. Nuclear Phys. 5, 256—270 (1958). 

Unter der Voraussetzung genügend schneller Konvergenz der Integrale in den 
vom Verf. gemeinsam mit A. Logunov und A. Tavchelidse [Nuclear Phys. 4, 
427—452 (1957)] abgeleiteten Dispersionsbeziehungen für Mesonenphotoerzeugung an 
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Nukleonen, wird die Spin- und Isospinstruktur der Matrixelemente untersucht. 
Eine Zerlegung derselben nach Kugelfunktionen führt zu Dispersionsbeziehungen für 
Partialwellen, im besonderen, für S- und P-Wellen. M. E. Mayer. 

Mamasachlisov (Mamasakhlisov), V.I., 8. G. Matinjan (Matinian) and M. E. 
Perel'man: Photoproduetion of strange partieles on protons. Soviet Phys., JETP 
7. 133—134 (1958), Übersetz. von Zurn. eksper. teor. Fiz. 34, 195—197 (1958). 

Ei photoproduction of strange particles on protons is considered for the case of hyperon 
spins of 4 and 3. The angular distribution of K mesons is derived. Comparison of these distribu- 
tions with experiment permits one to determine the parity of the (KY)-system with respect to 
the nucleon. Zusammenfassg. der Autoren. 

Namiki, Mikio and Chikashi Iso: Multiple production of partieles and hydro- 
dynamical aspeet of quantum theory of fields. Progress theor. Phys. 18, 591—613 
(1957). 

In view of the success of Landau’s hydrodynamical theory of multiple particle 
production at extremely high energy nuclear collisions, an attempt is made here 
to derive such a formalism from conventional quantum theory of fields. Hydrodyna- 
mical quantities are defined in terms of field operators by means of averaging proce- 
dures of quantum statistical mechanics, and in this way the equation of state is 
found to be of the form employed by Landau (e= 39) when the interaction is of 
the first kind, while it is not the case when one assumes a second-kind interaction. 
Formulas are worked out to express phenomenological coefficients (thermal conduc- 
tivity, viscosity, ete.) of ‚‚nucleon-meson fluid“. Further, conditions ofthe applicability 
fluctuation and relaxation are briefly discussed. Z. Koba. 

Ferrari, F. and L. Fonda: The stimulated decay of the lambda hyperon. I. Nuovo 
Cimento X. Ser. 7, 320—327 (1958). 

According to experimental indications, concerning the non-mesonic stimulated 
decays of hyperfragments, the ratio R of the cases in which the stimulation of the 
decay of the 4° particle is due to a neutron to the cases in which it is due to a proton 
appears to be greater than one. The phenomenon can be interpreted either by assum- 
ing direct stimulation by nucleons of the AP according to the Ruderman-Karplus 
treatment of the same problem, or by assuming that the AP inside the nucleus goes 
first into a & virtual state and then is stimulated. Moreover, both cases can be treated 
by assuming that parity is conserved or not in weak interactions. The ratio R of 
stimulation through neutrons to the stimulation through protons is caleulated for 
all possible cases, assuming the d’Espagnat-Prentki Hamiltonian both for the strong 
and the weak interactions. The results are the following: for the direct A stimu- 
lation R is one if parity is conserved, and lies between | and 1/9 if it is not conserved. 
For the stimulation through & virtual states, R is one if parity is conserved and 
parity of & to nucleon is even, and lies between 0,6 and 1,9 if parity is not conserved. 
The values greater than one can be obtained for suitable values of the constants in 
the weak interaction Hamiltonian. Should the experimental data confirm that R is 
greater than one, this would indicate that stimulation goes through 2% virtual state 
and parity is not conserved. Even if R should be very close to unity, the same con- 
clusion should follow. In fact present data seem to support these conclusions and 
discard further possibilities discussed in the paper. Other possible effects which 
could alter the conclusions are discussed and found to be rather unimportant. 

N. Dallaporta. 

Bomze, Josef: Elektrische Elementarwellen. I: Ein Beitrag zur Kinematik der 
elektrischen Elementarladungen. Österreich. Akad. Wiss., math.-naturw. Kl., S.-Ber., 
Abt. II 166, 77—109 (1957). 

Dopo aver ricavato i potenziali di Lienard-Wiechert e il campo elettromagnetico 
di una carica elettriea puntiforme e in moto, l’A. scrive l’equazione differenziale 
che determina le linee di forza del campo elettrico E e la integra nel caso in cui il moto 
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die avvenga in un piano. Ricava poi l’equazione differenziale che esprime la variazione 
nel tempo del versore ö tangente alle linee di forza di E nel punto in cui si trova e, 
e dimostra che se il moto di e avviente in un piano ır, e non & rettilineo, d subisce una 
rotazione intorno ad un asse normale a ır. D. Graffi. 

Snow, George A: Comparison ol 27 p and £° n systems. Phys. Review, IL. Ser. 
110, 1192—1197 (1958). 

Verf. untersucht mit einem einfachen phänomenologischen Modell den Einfluß 
der bei dem 'Teilchensystem 2" p im Gegensatz zum System 2” n vorhandenen 
Coulomb-Wechselwirkung auf die Bindungsenergie und die Wellenfunktion eines 
möglicherweise vorhandenen gebundenen Zustands von Up. Die ladungssymme- 
trisch angenommenen starken Wechselwirkungen werden durch ein a uohes 
Kastenpotential beschrieben. Die Coulomb-Wechselwirkung des Systems I p wird 
am Kastenrand abgeschnitten. In Abhängigkeit von Breite und Tiefe des Potential- 
kastens wird insbesondere die Frage diskutiert, unter welchen Bedingungen zwar das 
System I" n, jedoch nicht das System 2" p gebunden ist. FF. Engelmann. 

Amati, D. and B. Vitale: On a possible test of symmetry in pion-baryon inter- 
actions. Nuovo Cimento, X. Ser. 9, 895—901 (1958). 

This paper is an analysis of the scattering amplitudes of the different isotopie 
spin final pion-hyperon states in the A capture processes by protons in terms of the 
amplitude of the same states according to the doublet approximation for the baryon 
scheme model, and assuming that global symmetry for pion interactions, considered 
as very strong, is nob disturbed by A interactions, considered as medium strong. 
The formulae obtained in this way should not differ from those obtained by the usual 
procedure specialized for the assumption of global symmetry for pion interactions. 
Some of the features are discussed which should be expected from the applications 
of these formulae to data on AK” capture in flight which could perhaps give some 
insieht on the phase shifts of pion-hyperon scattering and on the K”-hyperon relative 
parity. N. Dallaporta. 

Nelipa, N. F.: On the problem of the exeited states ol nueleons. Soviet Phys. 
JETP 6, 981—984 (1958), Übersetz. von Zurn. eksper. teor. Fiz. 33, 12771281 
(1957). 

Markov’s non local equation containing the internal structure of particles is 
solved when its characteristie internal function is specialized in such a way as to 
vield the description of the internal structure through a wave function similar to the 
function of an harmonie oseillator in its expression in internal coordinates. 'I'hen the 
transitions between different internal states are worked out corresponding to the 
emission or absorption of a meson and it is found that there are matrix elements 
of quite different order of magnitude giving thus rise to allowed and forbidden transi- 
tions. "These different transitions rates may be used to caleulate scattering processes 
through different intermediate states corresponding to the different isobars with 
different lifetimes. "The cross section for scattering for x-Proton is caleulated for a 
given isobar supposed to be the AP and resonances are found for different energy 
values which are compared with experimental evidence. No clear distinetion, however, 
is made on the effects to be expected with intermediate isobars of different lifetimes. 

N. Dallaporta. 


Ouehi, T., K. Senba and M. Yonezawa: Mass reversal and lepton processes. 
Nuovo Cimento, X. Ser. 8, 708—716 (1958). 

Invariance under different operations of mass reversal are considered for four 
fermion interactions consisting in reversing the mass of only one or two or four of 
the fermions. The selection rules thus derived are found to be consistent with ex- 
periment and this may be considered as supporting that the universal Fermi inter- 
action is the primary one for weak processess. The invariance for the mass reversal 
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of one single particle requires that space parity is not conserved in all the weak inter- 
actions and that lepton processes must involve at least one neutrino with zero mass, 
while the invariance under simultaneous mass reversal of two particles requires that 
only linear combinations of either F 4 or ST P couplings could be allowed. 
N. Dallaporta. 
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Kernphysik: 


s Kaplanskaja, J. M.. A. M. Lidwansky und N. F. Manuschin: Kleines deutsch- 
russisches Wörterbuch für Kernphysik und Kerntechnik. Herausgegeben von D. 1. 
Woeskobojinik. Moskau: Staatsverlag für technisch-theoretische Literatur 1958. 
303 S. R. 8,90. 

Kilmister, €. W.: Eddington’s statistieal theory. IV: The nuclear re 
Rend. Cire. mat. Palermo. II. Ser. 6, 311324 (1958). 

Part IV of the present series [Part I. II this Zbl. 71, 392; 78, 190; part IIr, 
together with B. O.J. Tuppor. Rend. Cire. mat. Palermo, II. Ser. 6, 117—140 (1957)] 
treatsthe nuclear potential in the spirit of Eddington, but again with critieism 
on his particular treatment. It isargued that owing to the uncertainty of the physical 
origin discussed in previous papers the Coulomb scattering potential is statistically 
smeared out depending on the mass. The calculated correction for low energy pro- 
ton-proton scattering resembles the potential usually ascribed to (chargeindependent) 
nuclear forces. Electron and neutron scattering have not been worked out. 

H.J. Groenewold. 


Sartori, L. and S. I. Rubinow: Seattering of low-energy neutrons by deuterons. 
Phys. Review, II. Ser. 112, 214—225 (1958). 

Mittels eines Variationsverfahrens. das die Deuteronpolarisation berücksichtigt. 
wird die Streuung niederenergetischer Neutronen an Deuteronen behandelt. Eine 
weitere Polarisation im allgemeineren Sinne ergibt s sich automatisch durch die Anti- 

symmetrisierung der Gesamtwellenfunktion in bezug auf das Neutron. Eines der 
Hauptergebnis sse der vorliegenden Arbeit ist. daß sich bei V erwendung Gaußscher 
Potentiale und Versuchsfunktionen für alle Spinzustände und Austauschmischungen 
nur jene zweite Art der Polarisation als von Bedeutung erweist. Die Streulängen 
für Dublett- und Quartettstreuung werden unter den erwähnten Voraussetzungen 
für gewöhnliche. Majorana-. Serber- und Rosenfeld-Kräfte berechnet. Vergleich 
mit den zwei experimentellen Möglichkeiten ergibt im einen Fall gute Quartett-, 
aber schwache Dublettübereinstimmung. während im anderen Fall die Überein- 
stimmung für beide Streulängen schwach ist. Einschluß der Tensorkraft dürfte 
wesentlich zur Klärung der Verhältnisse beitragen. O. Hittmair. 
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Hulthen, L. and L. T. Hedin: Phenomenologiecal eigenfunetions and potentials 
for the deuteron ground state. I. II. Norske Vid. Selsk. Forhdl. 31, Nr. 3,5 p-: Nr. 4, 
1 P- (1958). 

Während in den meisten Fällen bei der theoretischen Behandlung des Deuterons 
versucht wird, die analytische Funktion einer Potentialfunktion zu finden. aus 
welcher sich die empirischen Daten (Bindungsenergie, effektive Reichweite, magneti- 
sches Moment, elektrisches Quadrupolmoment) ergeben, wobei die Eigenfunktion 
selbst nur in numerischer Form anfällt. werden in der vorliegenden Arbeit analytische- 
Formen für die Wellenfunktion selbst untersucht. deren Ansätze sich aus allgemein- 
sten Annahmen über die wirksamen Potentiale (zentrale und tensorielle Kräfte, 
kurze Reichweite. hard-core) ergeben. während die Parameter durch Anpassung an 
die empirischen Befunde bestimmt werden. Die Parameter werden für verschiedene 
mögliche Ansätze in Tabellenform angegeben. — Aus den im ersten Teil gefundenen 
Eigenfunktionen kann man dann mit Hilfe der Schrödinger gleichung die wirksamen 
Potentiale gewinnen. Je nach dem Ansatz für die Eigenfun ktionen ergibt sich auch 
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hier eine Reihe von Möglichkeiten, die teils tabellarisch, teils in Form asymptotischer 
Entwicklungen, teils in Kurvenform dargestellt werden. Vergleich mit Ergebnissen 
der Mesonentheorie zeigt für die zentralen Anteile überraschende Übereinstimmung, 
während der tensorielle Anteil bei dem vorliegenden Verfahren eine Singularität mit 
1/r? aufweist, in der Mesonentheorie dagegen mit r gegen 0 geht. H. Vokz. 

Brueckner, K. A., J. L. Gammel and H. Weitzner: Theory of finite nuelei. 
Phys. Review, II. Ser. 110, 431—445 (1958). 

Die Bruecknersche Theorie des Mehrteilchenproblems wird auf endliche Kerne 
angewandt. Die großen Schwierigkeiten in der numerischen Behandlung, die sich 
aus der doppelten Selbstkonsistenzbedingung ergeben, lassen sich nur durch eine 
Reihe von Näherungen umgehen: Übernahme der Korrelationsstruktur von unend- 
lichen Kernen und Approximation der Hartree-Fockschen Integrodifferential- 
gleichungen durch Differentialgleichungen. W. Brenig. 

Satchler, G. R.: The study of nuclear eolleetive motion by stripping reactions. 
Ann. of Phys. 3, 275—291 (1953). 

Es wird die ‚innere‘ Einfangwahrscheinlichkeit für Nukleonen an solchen Kernen 
studiert, die neben einer Schalenstruktur für die Einteilchenbahnen kollektive Oszil- 
lations- oder Rotationsschwingungen aufweisen. Diese ‚reduzierten Breiten‘ niedrig 
angeregter Kernniveaus können in direkten Kernreaktionen gemessen werden; es 
wird speziell der Fall einer Strippingreaktion betrachtet. Es werden verschiedene 
Auswahlregeln gegeben, und die Grenzen ihrer Gültigkeit werden studiert. Es zeigt 
sich, daß Strippingreaktionen ein direktes Studium der Einteilchenwellenfunktionen 
in stark deformierten Kernen ermöglichen. Die Verzweigungsverhältnisse der re- 
duzierten Breiten für die verschiedenen Terme eines Rotationsspektrums sind ein- 
fache Ausdrücke, ähnlich denen für elektromagnetische oder andere Übergänge. 

H.-A. Weidenmiüiller. 

Nosov, V. G.: Fine structure in the alpha deeay of odd nuclei. Soviet Phys., 
JETP 6, 176—179 (1958), Übersetz. von Zurn. eksper. teor. Fiz. 33, 226—231 (1957). 

Eine der W-K-B-Methode analoge Näherung, die Verf. schon in einer früheren 
Arbeit (dies. Zbl.79, 437) entwickelt und auf den x-Zerfall deformierter 9 — g-Kerne 
angewandt hat, wird erweitert, und der x-Zerfall deformierter n — g-Kerne wird 
behandelt. Die Resultate, die unter der Voraussetzung, daß die «-Teilchenwellen- 
funktion auf der Kernoberfläche konstant ist, berechnet werden, weichen um 40% 
bis 60% von den experimentellen Werten ab. H.-J. Mang. 

ePhysik und Wärmetechnik der Reaktoren. [Fizika j teplotechnika reaktorov.] 
Moskau: Atomizdat 1958. 216 S. R. 8,— [Russisch]. 

Die Arbeiten werden in diesem Zbl. einzeln angezeigt. 

Jörgens, Konrad: An asymptotie expansion in the theory of neutron transport. 
Commun. pure appl. Math. 11, 219—242 (1958). 

Seil.D={r:r—= (x, 2, 25)} V = {v:v = (0, v,, v,)} je ein meßbares Gebiet, 
D’ der Rand von D. Ferner sei 2. die durch 2&—- sveD [(I<Ss<s,(x,v)] und 
2 — 8 (x,v)vEeD’' oder s, (8, v) = + 00 festgelegte „Rand“funktion s, (x, v) des 
Phasenraums G@=D%x V sowie 3. der Absorptionskoeffizient ao (x,»v) mit 
<a<=o(e,v) < M meßbar. Ist 9 der Hilbertraum der komplexwertigen, quadrat- 
integrablen Funktionen f(x, v) auf @, so gegen man in dem Unterraum ACH 
derjenigen f, für welche (v] 02, + vy 02, + v3 0,,) FE SH und 4. f=0 für ve D’ und 
jedes vEV mit z+sveD [I <s<e(z,v)] gilt, den Operator A= 
= — 2102, — Vz, — Vgl, — 0 + K, wobei 5. K ein linearer, beschränkter Operator 
(Streuoperator) auf W ist, der von (x, v)€ @ abhängt. Verf. beweist I: Mit 1.—5. er- 
füllt A die Voraussetzungen des Hille-Yoshidaschen Satzes, demzufolge genau eine 
stark stetige Halbgruppe Kt) (0 Zt < oo) von Transformationen von V in sich mit 
A als infinitesimaler Erzeugender existiert. D.h. es existiert genau eine durch 
y(z,v,t)=E(t)y(x,v) (yo (az, v)EW) auf @ x [0,00] definierte Lösung (Neu- 
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tronendichte) der linearen Boltzmann (oder Transport) -Gleichung day = Ay, die 

(für jedes t) die Randbedingung 4. sowie die lim v(x,v,t) = 
+0 

—=yy,(x,v) erfüllt. — 6. D und V seien beschränkt und 7. Das Kennen von V ent- 

halte eine Umgebung des Nullpunkts. Ferner sei r die (endliche) maximale Entkomm- 

zeit (= größter Durchmesser von D/kleinste Neutronengeschwindigkeit: s,(x, ») ist 

dann beschränkt). Ist F(t) die im Sinne des Hille-Yoshidaschen Satzes zu ddem ver- 

kürzten Operator B—= — v, 02, — Vydg, — Vy0z, — 0 gehörige Halbgruppe, so gestatte 

der durch 


(rer <Er <a ene rer an ol) — Vene ar) 
erklärte Operator die Darstellung 


S. Elle) if Ela ee Ehe lol 
@ 


wobei 9. der Kern Y für 0 <r<2r als Element des Hilbertraums der über @ x @ 
quadratintegrablen Funktionen in r stark stetig ist und der Abschätzung 


const 


f IH (z, vo, «',v',r)Pde 0 < 
(6) 


genügt. II. Mit 1.—9. ist K(t) für 37 <t < oo vollstetig auf W, gleichmäßig stetig 
int und es gilt \E (t) f| < const e’t Is punktweise mit A, = ||K|| — x. Verf. zeigt 


weiter: Aussage II. ist richtig, falls Xf= [Kt (z, v, v’) f(x, v’) dv’ mit über 
y 


D x V x V integrablem und beschränkten X («, v, v’) (d. h. im Fall unel. Streuung) 
gilt, sowie im Fall |») = const (el. Streuung mit einem Geschwindigkeitsbetrag). Für 
vw =c, i=1,...,n) wird eine Beweisskizze für die gleiche Behauptung gegeben. 
Ill. Aus #(t) in II. kann in bekannter Weise auf das Spektrum von A geschlossen 
werden. Ist P, der Projektor auf den zum (evtl. vorhandenen) Eigenwert }, von A 
gehörigen (endl. dim.) Eigenraum, so existieren zu vorgegebenen e> 0 und k Zahlen 
C.(e), T,(e) so, ‚ daß für t> T,,(e) die asymptotische Entwicklung 


| 
Et) p,|< Q,(e) exp {{Rei,., +) 
|| k 


| ar | 
gilt. (Vgl. hierzu J. Lehner, dieses Zbl. 70, 453, insbes. Theorem 4.) Die Konvergenz- 
frage bleibt offen. IV. Für den Fall |») = c und den der unel. Streuung werden hin- 
reichende Bedingungen (im wesentlichen X (x, v, v) > const > 0) für die Existenz 
mindestens eines Eigenwertes von A angegeben. V. Im Falle X (x,v,v) = 0 für 
v' > vo” (eigentlich unel. Streuung) existiert kein Eigenwert von A. Schließlich 
wird VI. unter der weiteren Annahme: s, (x, v) stückweise stetig eine Aussage über 
die stetige Abhängigkeit der Lösung der Transportgleichung von den Anfangs- 
daten gemacht. — Die wichtige Arbeit ist sehr sorgfältig abgefaßt. D. Suschowk. 
Kuster, I. and M. Ribari@: The diffusion eoeffieient of thermal neutrons. Nuovo 
Cimento, X. Ser. 7, 451—460 (1958). e 
Verff. untersuchen mit Hilfe der Boltzmannschen Integralgleichung die Diffusion 
langsamer Neutronen in einem nicht absorbierenden und in einem absorbierenden 
Medium, wobei die Wärmebewegung der Bremsmittelatome berücksichtigt wird. 
Im Falle des absorbierenden Mediums ergibt sich für die Geschwindigkeitsverteilung 
der gebremsten Neutronen ein System von Integralgleichungen. Bei Vernachlässi- 
zung der Absorption ergibt sich eine einzige Integralgleichung, die für den Fall eines 
monoatomaren gasförmigen Mediums mit verschiedenen, einzelnen ausführlich dis- 
kutierten Näherungsmethoden gelöst wird und die zu einer Formel für den Diffusions- 
koeffizienten als Funktion des Atomgewichts des Bremsmittels führt. F. (ap. 
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Bellman, Richard, Robert Kalaba and G. Milton Wing: Invariant imbedding 
and neutron transport theory. II: Functional equations. J. Math. Mech. 7, 741—756 
(1958). 

(Teil I: dies. Zbl. 80, 438.) Als Ergänzung und zum besseren Verständnis 
früherer Arbeiten (dies. Zbl. 71, 416; 78, 218) der Verff. wird hier der einfachste 
der studierten Fälle von Partikelbewegung nach verschiedenen Methoden behandelt 
und diese miteinander verglichen: Die Partikelbewegung entsteht durch Teilchen 
in einem Intervall (Stab) der Länge x, die mit konstanter Wahrscheinlichkeits- 
dichte (pro Länge) u in zwei gleichartige Teilchen entgegengesetzter Bewegungs- 
richtung zerfallen. Verschiedene Geschwindigkeiten (oder Energien) werden zu- 
nächst außer acht gelassen. I. Methode: Ein Teilchen starte mit Bewegungs- 
richtung nach rechts am linken Ende des Intervalls. Die Wahrscheinlichkeiten 
p(n, x), daß im Laufe unendlicher Zeit genau n Teilchen nach links aus dem Intervall 
austreten, genügen einem System gewöhnlicher Differentialgleichungen, das durch 


[0,0] 
Zusammenfassen der p(n, x) in einer erzeugenden Funktion h(x,r)= N p(n,x)r, 
N) 


einer partiellen Differentialgleichung für diese äquivalent ist: 

h„=u(lr-l)h+ur(h—1)h, mit Anfangsbedinsung Ah(0,r)=1. 
Hieraus oder direkt ergibt sich die zur Bestimmung der kritischen Menge verwendete 
gewöhnliche, aber nichtlineare Differentialgleichung für den Erwartungswert U (z) 
der austretenden Teilchenzahl: U’—=u(1-+ U?) II. Methode: Das gegebene 
Intervall der jetzt festgehaltenen Länge « wird durch einen Hilfspunkt y, den Quell- 
punkt des Prozesses, unterteilt; für die Wahrscheinlichkeiten, daß ein bei y befind- 
liches Teilchen mit nach rechts gerichteter Geschwindigkeit im Laufe unendlicher 
Zeit genau n Teilchen nach links bzw. rechts austreten läßt, wird ein nichtlineares 
System gewöhnlicher Differentialgleichungen aufgestellt, das einem nichtlinearen 
System partieller Differentialgleichungen für die erzeugenden Funktionen äquivalent 
ist: 

„=-ulgtuh n=ufgmug 

mit Randbedingungen f(r,x)=r, g9(r,0) = 1. Die beiden Erwartungswerte ge- 
nügen linearen Differentialgleichungen u’ = u v; v’ = — u u; mit Randbedingungen 
u(0)=0; v(x) = 1. Die kritische Länge ergibt sich also einmal durch Lösen der 
Riccatischen Differentialgleichung, und zwar als singulärer Punkt der durch An- 
fangsdaten bestimmten Lösung, zum anderen als dasjenige x, für das die Randwert- 
aufgabe für lineare Differentialgleichung keine Lösung mehr besitzt. In den weiteren 
Untersuchungen beschreiben und analysieren die Verff. diesen Zusammenhang genauer 
und leiten dabei auch die Gleichungen für die Erwartungswerte direkt ab. In den 
letzten Abschnitten wird ein Teil der Untersuchung auf den Fall ausgedehnt, daß man 
sich für die Anzahl der austretenden Teilchen in einer bestimmten Zeit interessiert, 
und auf den Fall, wo die Teilchen durch eine weitere Größe, etwa die Energie, unter- 
schieden sind. Diese leicht lesbare Arbeit dürfte als Einführung in die von den 
Verff. eröffneten Gedankengänge besonders empfehlenswert wein. D. Morgenstern. 

Putnam, €. R.: Note on an equation of nuclear reactor theory. Amer. J. Phys. 
25, 582—583 (1957). 

Verf. zeigt, daß das folgende Theorem der Reaktortheorie (Masket, dies. 
Zbl. 50, 443) mit Hilfe der Parseval-Beziehung einfacher und unter allgemeineren 
Voraussetzungen bewiesen werden kann: Sei S die das Gebiet R einhüllende Ober- 
fläche, dann gilt (Diffusion von Neutronen konstanter Energie) 

(1) An+un+g=0 inRund n=0 auf 8 

Seien nun p die Eigenfunktion und x = x, der tiefste positive Eigenwert des Pro- 
blems Ap +29 = 0in R,p = Qauf Sund u < x, und n eine Lösung von (1), dann 
ist die Forderung n>0 in R erfüllt, wenn 0 <u< x. i F. Cap. 
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Bouquet, Gerard, Mare Feix, Paul Nieourd et Ceeile Sajaloli: Emploi de la 
methode de Monte-Carlo pour la determination du volume eritique d’un eylindre. ©. r. 
Acad. Sci., Paris 246, 1382—1384 (1958). 

Die Verff. lösen das Problem der Berechnung des kritischen Volumens eines 
schnellen nackten zylindrischen Reaktors (Eingruppentheorie) in diffusionstheoreti- 
scher Näherung durch Integration der Boltzmannschen Diffusionsgleichung 


5 -Z(r-r) 
— T ze — 
FA In SERIE Ir 
AH For u re ARE 


mit Hilfe der Monte-Carlo-Methode. (X! =rvL},, + %,). Die Verff. geben praktische 
Winke für die Programmierung der Methode für eine elektronische Rechenmaschine 
(1BM 650) und geben numerische Resultate für Plutonium. F. Cap. 

Devooght, Jacques: Sur les r&acteurs A masse eritique minimum. Acad. roy. 
Belgique, Bull. Cl. Sei., V. Ser. 43, 653—662 (1957). 

Verf. löst für eine vorgegebene Bremsmittel- und Neutronentlußverteilung das 
Problem der günstigsten räumlichen Brennstoffverteilung. Es wird hierbei angenom- 
men, daß der Reaktor aus zwei Halbräumen besteht, die durch eine ebene Fläche 
getrennt sind. Verf. löst in diffusionstheoretischer Näherung die Boltzmannsche 
Integralgleichung ER Anschluß an Davison und Sykes, Neutron transport 
theory, dies. Zbl. 77, 225)] für eine Energiegruppe und diskutiert seine Lösung im 
engen Anschluß an eine Arbeit von Goertzel (dies. Zbl. 72, 226). F. Cap. 


Kirhenmajer, Antun: Contributions to the Kineties of the boiling water reaetors. 
Publ. Fac. Kleetrotechn. Univ. Belgrade, Ser. Math. Phys. 1958, Nr. 16, 1—-34, 
engl. Zusammenfassg. 31—32 (1956) [Serbo-kroatisch]. 

Das Zeitverhalten (Kinetik) eines Siedewasserreaktors wird unter den folgenden 
vereinfachten Annahmen untersucht: die relative Änderung der Leistungsdichte 
und die relative Änderung des Wärmeflusses durch die Oberfläche der Brennstoff- 
elemente seien ortsunabhängig und die Geschwindigkeit der Dampfblasen sei orts- 
und zeitunabhängig. Die Ergebnisse der Stabilitätsbetrachtungen werden in mehreren 
Diagrammen wiedergegeben und diskutiert. F. Cap. 


Bau der Materie: 


Stepanov, B. I. and P. A. Apanasevi€ (Apanasevich): The natural shape of 
energy levels. Soviet Phys., Doklady 2, 359—362 (1958, Übersetzung von Doklady 
Akad. Nauk) SSSR 115, 438—490 (1957). 

Entsprechend der natürlichen Kontur der Spektrallinien wird eine natürliche 
Kontur von Energieniveaus berechnet. Man betrachtet das System Atom — elektro- 
magnetisches Feld. In nullter Näherung soll sich das Atom in dem betrachteten 
Niveau befinden, und es sollen keine Photonen vorhanden sein. Die Wahrscheinlich- 
keit dafür als Funktion der Energie, die sich aus der Wechselwirkung mit dem elektro- 
magnetischen Feld ergibt, hat dieselbe Gestalt, wie die Linienintensität als Funktion 
der Frequenz und wird als natürliche Kontur des Energie-Niveaus gedeutet. Nimmt 
man an, daß von dem betrachteten Niveau nur ein Übergang in einen tieferen Zu- 
stand möglich ist, so ist auch die Halbwertsbreite des Niveaus dieselbe wie die der 
Linie (abgesehen von dem Faktor }). BE. Trefftz. 

Achiezer (Akhiezer), A. IL. L. N. Rozenevejg (Rozentsveig) and I. M. Smus- 
kevit (Shmushkevich): Seattering of eleetrons by protons. Soviet Phys., JETP 6, 
588—594 (1958). Übersetz. von Zurn. eksper. teor. Fiz. 33, 765—772 (1957). 

Unter sehr allgemeinen Annahmen ist die Elektron-Protonstreuung durch zwei 
reelle Funktionen der Invarianten (p — p’)* bestimmt; p und p’ sind die Vierer- 
impulse des Elektrons vor und nach dem Stoß. Die beiden Funktionen können als die 
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Formfaktoren der Ladung und des anomalen magnetischen Moments aufgefaßt 
werden. Spezielle Experimente mit polarisierten Elektronen und Protonen werden 
diskutiert, welche die Funktionen zu bestimmen gestatten. K. Baumann. 

Wyrwiech, Herbert und Friedrich Lenz: Bereehnung der differentiellen Wir- 
kungsquerschnitte für die Streuung mittelschneller Elektronen an Atomen aus Hartree- 
Funktionen. Z. Naturforsch. 13a, 515—523 (1958). 

Von der Morseschen Streuformel ausgehend bestimmen die Verff. auf Grund 
von „self consistent field“-Dichteverteilungen den Streufaktor einer Anzahl von 
Atomen. Die gewonnenen Ergebnisse vergleichen sie mit den auf Grund des Thomas- 
Fermischen statistischen Atommodells und des Wentzelschen Modells bestimmten 
Streufaktoren. Es wird gezeigt, daß man mit Hilfe des Atomgewichtes und der Dichte 
einen brauchbaren angenäherten Streufaktor einführen kann. R. Gaspar. 

Moiseiwitsch, B. L.: Elastie scattering of slow positrons by hydrogen atoms. 
Proc. phys. Soc. 72, 139—141 (1958). 

Der Verf. wendet die Schwingersche Variationsmethode auf die elastische 
Streuunglangsamer Positronen an Wasserstoffatomen an und ermittelt den Wirkungs- 
querschnitt. Einige numerische Beispiele sind am Ende der Arbeit tabellarisch 
zusammengestellt. P. Urban. 

Bransden, B. H., A Dalgarno, T. L. John and M. J. Seaton: The elastie scatter- 
ing of slow eleetrons by hydrogen atoms. Proc. phys. Soc. 71, 877—892 (1958). 

Es werden Phasenverschiebungen für die Streuung von Elektronen an Wasser- 
stoffatomen mit Hilfe von Variationsmethoden berechnet. Dabei wird vor allem 
die s- und p-Wellenstreuung berücksichtigt. Außerdem wird der Elektronenaustausch 
und der Einfluß der Polarisation behandelt und die hergeleiteten Wirkungsquer- 
schnitte mit experimentellen Resultaten verglichen. P. Urban. 

Khashaba, S. and H. S. W. Massey: The exeitation of the 2p state of hydrogen 
by slow eleetrons. — Distorted wave treatment. Proc. phys. Soc. 71, 574—584 (1958). 

Verff. berechnen die Wirkungsquerschnitte für die Anregung des 2 p-Zustandes 
von Wasserstoff durch den Stoß von Elektronen mit Energie zwischen 13.5 und 
54eV. Es wird auch die Polarisation der vom 2 p-Zustand emittierten Strahlung er- 
mittelt. Abschließend vergleichen die Verff. ihre Ergebnisse mit jenen auf Grund 
der Born-Öppenheimer-Näherung und finden, daß die Abweichung nicht so groß ist 
wie bei Anregung des 2 s-Zustandes. Die Kopplung zwischen den 2 s- und 2 p-Zu- 
ständen, welche in allen Rechnungen vernachlässigt wird, kann daher von Einfluß 
sein. P. Urban. 

‚Bothe, W.: Die Streuung von Elektronen in schrägen Folien. S.-Ber. Heidel- 
berger Akad. Wiss., math.-naturw. Kl. 1951, 307—316 (1952). 

Zur Messung von Streuwinkeln bei Elektronen-Kernstreuung im Bereich von 
etwa 70—120° muß man den Elektronenstrahl schräg auf die Streufolie auftreffen 
lassen. Hier wird eine Erklärung für den Reflexions-Transmissionseffekt gegeben, 
d.h. die geringfügig verschiedene Winkelverteilung der gestreuten Elektronen auf 
den beiden Seiten der Folie berechnet. W. Klose. 


Baezynski, A., W. Berdowski and $. Legowski: Solution of the Schrödinger 
equation for the Van der Waals potential. Bull. Acad. Polon. Sci., Ser. Sei. math. 
astron. phys. 6, 119—125 (1958). 

Eine von K. Antonowicz benutzte Analogie-Anlage zur Lösung der eindimen- 
sionalen, zeitunabhängigen Schrödinger-Gleichung, die aus einer in einem Magnetfeld 
schwingenden Magnetnadel besteht, ist durch Benutzung einer Quarzaufhängung 
verbessert worden. Ebenso wurde die Eichung der Anlage vereinfacht. Für das 
van der Waalsche Hg—A-Potential sind die mit der Anlage für n—1,2,3,4 ge- 


wonnenen Eigenfunktionen abgebildet und in einem Fall mit anderen Lösungen ver- 
glichen. H. Tolle. 
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Holeien, Erling: The use of the associated Laguerre functions in the method of 
configurational interaetion. Norske Vid. Selsk. Forhdl. 31, Nr. 2, 8p. (1958). 

Stellt man die Wellenfunktionen gebundener Zustände mit Hilfe von Konfigu- 
rations-Mischung dar, so ist nötig, daß das benutzte Basissystem vollständig ist und 
zwar zweckmäßig mit einem rein diskreten Spektrum [vgl. Hylleraas, Z. Phys. 
48, 469-494 (1928)]. Dies wird durch Radial-Funktionen erreicht, die aus zugeord- 
neten Laguerrefunktionen aufgebaut sind in folgender Form: 

(3 - w)/L) = LTR LM (Od) er°?, 
wobeiman 4(» — ©) = q = Nebenquantenzahl, y=n--g-+ K (n Hauptquanten- 
zahl, v»—=2qg+1+K und {=2xr (unabhängig von n) setzt. K ist ein freier 
Parameter. Hylleraas benutzt XK=0. Shull und Löwdin, J. Chem. Phys. 23, 
1362 (1955) benutzen XK=1. Für XK=1 sind die  orthonormiert. x wird so be- 
stimmt, daß die Gesamtenergie ein Minimum wird. Für den Zustand (1s2)!8 
He-artiger Ionen werden die Energiebeiträge der einzelnen Glieder in der Entwick- 
lung angegeben und verglichen mit den Beiträgen der Glieder in der sogenannten 
Hylleraas-Funktion, die den gegenseitigen Abstand der Elektronen explieit enthält. 
Bemerkenswert ist, daß der Beitrag der Terme mit q= 0 in der Konfigurations- 
Mischungs-Funktion wesentlich kleiner ist als in der Hylleraas-Funktion. Außerdem 
werden für Lithium (1s?2s)? 8 die Beiträge der Entwicklungsglieder angegeben, 
wobei für das 2 s-Elektron ein anderes « gewählt wird als für die 1 s-Elektronen. 
E. Trefftz. 


Polo, S. R.: Energy levels of slightly asymmetrie top moleeules. Canadian J. 
Phys. 35, 880—885 (1957). 

Bei der Rotations-Analyse der Bandenspektren von leicht asymmetrischen 
Kreiseln braucht man explieite Ausdrücke für die Rotationsenergie in Abhängigkeit 
von den Rotationsquantenzahlen J und X und dem Asymmetrie-Parameter e. Bis- 
herige Tabellen geben die Koeffizienten einer Potenzreihenentwicklung nach e nume- 
risch für die einzelnen Niveaus. Hier werden diese Koeffizienten aufgespalten in ein 
Glied proportional K? und ein Polynom in J (J + 1). Glieder bis einschließlich e® 
sind angegeben, in Tab. I für X >5, in Tab. Il für X < 5. Außerdem werden für 
nicht starre Rotoren die Korrektionen erster Ordnung bei zentrifugaler Deformation 
aufgeführt. E. Trefftz. 

Buckingham, R. A., A. R. Davies and D. C. Gilles: Symmetry effeets in gas 
kineties. II: Ortho- and para-hydrogen. Proc. phys. Soc. 71, 457—469 (1958). 

Unter der Annahme elastischer binärer Stöße wird der Viskositätsquerschnitt 
von Wasserstoffmolekülen angegeben. Für die Rechnung wurde ein intermolekulares 
Potential vom Typ (exp, 6, 8) benutzt. Die umfangreichen numerischen Integrationen 
für die Ermittlung der ‚phase shifts‘“ wurden mit Hilfe einer elektronischen Rechen- 
maschine durchgeführt. Der Vergleich mit Messungen über die Viskosität von Ge- 
mischen aus o- und p-Wasserstoff ergibt nur teilweise Übereinstimmung. Verschie- 
dene mögliche Gründe für die Abweichungen werden diskutiert. W. Koeppe. 


Brittin, Wesley E.: Statistical mechanical theory of transport phenomena in a 
{fully ionized gas. Phys. Review, II. Ser. 106, 843—847 (1957). 

Im Rahmen der von Kirkwood, Irving u.a. [J. Chem. Phys. 18, 817 (1950)] 
zur Behandlung von Transportvorgängen in Flüssiekeiten entwickelten statistischen 
Kollektivmethode werden die magnetohydrodynamischen Bewegungsgleichungen 
für klassisches und quantenmechnisches Ensemble eines vollständig ionisierten 
Gases abgeleitet. Die Bewegungsgleichungen der Materie enthalten Abweichungen 
von den bisher für ionisierte Gase benutzten Gleichungen. Verf. glaubt, daß selbst bei 
Aufhebung der Korrelation zwischen Feld und Teilchenbewegung diese Abweichungen 
nicht völlig verschwinden. Aussagen über die physikalischen Konsequenzen hiervon, 
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sowie über die Ergebnisse der übrigen Transportgleichungen bleiben einer praktisch. zu- 
gänglichen Näherungsmethode vorbehalten, die bisher noch nicht vorliegt. 7. Rother. 

Perel’, V. I.: Caleulation of the drift veloeity of ions in the eleetrie field in their 
gas. Soviet Phys., JETP 5, 440—445 (1957), Übersetz. von Zurn. eksper. teor. Fiz. 
32, 526—533 (1957). 

Die Driftgeschwindigkeit positiver lonen im eigenen Gas wird für ein reines 
„Umladungsmodell“ [vel. L.A.Sena, Zurn. eksper. teor. Fiz. 16, 734 (1946)]; durch 
ein Iterationsverfahren berechnet, daß nach Ansicht des Verf. auch geeignet ist für 
geschwindigkeitsabhängigen Umladungsquerschnitt. Die Entwicklungen werden an- 
gegeben als Funktion des Quotienten: Arbeit des elektrischen Feldes längs der mitt- 
leren freien Weglänge zur mittleren thermischen Energie H„/E7,. Exakte Resultate 
bringt der Fall #,/E 7, > 1. Für Edelgase wird im allgemeinen befriedigende Über- 
einstimmung mit den experimentellen Kurven erhalten. FH. Rother. 

Dalgarno, A., M. R. C. MeDowell and A. Williams: The mobilities of ions in 
unlike gases. Philos. Trans. roy. Soc. London, Ser. A 250, 411-425 (1958). 

Verff. diskutieren die experimentellen Daten für Ionenbeweglichkeiten und 
führen Vergleiche mit den vorhandenen Theorien zu den verschiedenen Wechsel- 
wirkungsenergien durch. 47 Literaturzitate sind angegeben. G. Kelbg. 

Dalgarno, A.: The mobilities of ions in their parent gases. Philos. Trans. roy. 
Soc. London, Ser. A 250, 426—439 (1958). 

Die vorhandenen experimentellen Daten für die Ionenbeweglichkeiten bei 
schwachen Feldern werden für Edelgase, H, D, Hs, O und N, an Hand der vor- 
liegenden Theorien analysiert. Ladungsübertragungen werden ebenfalls betrachtet. 
Die Arbeit enthält 66 Literaturzitate. @. Kelbg. 

Kaeppeler, H. J.: Zum Problem des Energietransports in chemisch reagieren- 
den Plasmen. Z. Phys. 148, 425—434 (1957). 

In Anlehnung an eine frühere Arbeit des Verf. (H. J. Kaeppeler u. G. Bau- 
mann: Irreversible Stochastic Thermodynamies and the transport Phenomena in 
a Reacting Plasma. Stuttgart 1956) werden die Grundlagen zur Behandlung des 
Transports von Reaktionsenergie in nichtisothermen Plasmen zusammengestellt. 
Die Theorie von Wang Chang u. Uhlenbeck für Transporterscheinungen mit 
nichtisothermen inneren Freiheitsgraden der Partikeln (Rep. CM-681, Ann Arbor, 
Michigan 1951) wird hierzu ohne nähere Diskussion auf den Fall unterschiedlicher 
Translationstemperaturen verschiedener Partikeln übertragen. Zum Problem der 
Reaktionsgeschwindigkeiten wird als Beispiel ein einfacher Atomstoßionisierungs- 
prozeß durchgerechnet und am Ergebnis verifiziert, daß bei Kenntnis der Gleich- 
gewichtskonstanten nur eine der beiden gegenläufigen Reaktionsgeschwindigkeiten 
bekannt sein muß. Relationen für die Abweichungen in der Verteilungsfunktion 
und der Reaktionsgeschwindigkeit durch die Existenz einer endlichen Reaktions- 
energie werden für zwei Reaktionstypen angegeben. Verf. glaubt, daß mit Hilfe 
der bereitgestellten Grundlagen eine näherungsweise Berechnung von Energie- 
transport, Temperaturprofilen, Wärmeübergang usw. in chemisch reagierenden 
Plasmen möglich sein sollte. H. Rother. 

e Penning, F. M.: Elektrische Gasentladungen. (Philips Technische Bibliothek.) 
Hamburg: Deutsche Philips GmbH; Eindhoven: Philips Gloeilampenfabrieken 
1957. VI, 778. DM 9,—. 

Dieses Buch, das erstmalig im Jahre 1955 in holländischer Sprache erschien, soll 
beim Studium der Gasentladung als Einführung und gleichzeitig als kurzgefaßte 


Übersicht dienen. 3 

Inhalt: I. Gasentladungen in Natur, Physik und Technik (Geschichtlicher Überblick der 
Gasentladungsforschung und -anwendung). U. Elektrizitätsleitung in Metallen und Gasen. 
II. Unselbständige Entladungen (kurze Beschreibung der einzelnen trägererzeugenden Prozesse 
im Gas und an der Kathode.) IV. Die Bewegung von Elektronen und Ionen durch ein Gas. 
Elastische Stöße (Energieabgabe beim Stoß); unelastische Stöße. Energieniveaus (Anregung 
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und Strahlung eines Ne-Atoms; metastabiler Zustand); Verteilung der Stöße auf die verschiedenen 
Prozesse (Einfluß von Feldstärke, Druck, Fremdgas). Andere Prozesse (Bildung negativer Ionen). 
V. Die unselbständige Bogenentladung (Thermische Emission von Metallen; Oxydkathoden). 
„Sättigungsstrom‘‘ und „durch Raumladung begrenzter‘‘ Strom (Langmuirsche Formel); 
Potentialverteilung (Einfluß der Raumladung; Kraftlinienbild; Niederspannungsbogen); Opti- 
sche Vorgänge. VI. Townsend-Entladung und Durchschlag. Primär- und Sekundärelektronen- 
bildung (Leuchtende Schichten in Ne, Zündbedingung); der Ionisationskoeffizient 7 (Abhängig- 
keit von E/p); der Koeffizient y; Paschenkurven; Einfluß der Raumladungen; zeitliche Ent- 
wicklung des Durchschlags (Statistische Verzögerungszeit — Aufbauzeit). VII. Funke und Blitz. 
Nachlieferungsdurchschlag und Raumladungsdurchschlag (Townsendscher Mechanismus — 
Streamermechanismus; Nebelkammeraufnahmen von Raether); Blitz. VIII. Glimment- 
ladung (Gesamtcharakteristik einer selbständigen Gasentladung; Kennzeichen der Glimment- 
ladung); der normale Kathodenfall; technische Anwendungen (Kontrollämpchen, Glimm- 
stabilisatoren, Glimmlichtoszillograph); der anomale Kathodenfall (Brennspannung als Funk- 
tion von 7/p?; Kanalstrahlen, Kathodenstrahlen); Kathodenzerstäubung (Auftreten des Spek- 
trums des Kathodenmaterials; Gasaufzehrung). IX. Selbständige Bogenentladung. Der ther- 
mische Bogen; der Feldbogen (Anwendung: Quecksilberdampfgleichrichter); der Metallbogen. 
X. Die positive Säule; homogene Säule bei niedrigem Druck (4. < R) (Dichteverteilung und 
Geschwindigkeitsverteilung der Elektronen, Elektronentemperatur; Gradient); Lichtaus- 
sendung (Neonröhre, Natriumdampflampe); andere Säulenformen. Die ‚„Hochdrucksäule“ 
(Verlauf von Gastemperatur und Elektronentemperatur mit steigendem Druck; thermisches 
Gleichgewicht, Saha-Gleichung; Energiebilanz). Kurze Literaturübersicht. Sachverzeichnis. 
K.G. Müller. 

e Societä Italiana di Fisica: Terzo congresso internazionale sui fenomeni 
d’ionizzazione nei gas. Tenuto a Venezia dall’11 al 15 giugno 1957. Rendiconti. 
Milano 1957. 5, XIII, 1167 p. Lr. 7500. 

Dieser Bericht über die Internationale Gasentladungstagung in Venedig 1957 
bringt eine ausführliche Darstellung der einzelnen Einführungs- und Fachvorträge. 
Die Fachvorträge, in alphabetischer Reihenfolge der Autoren geordnet, geben mit 
ihren Literaturangaben ein nahezu vollständiges Bild vom Stand der Gasentladungs- 
physik der Jahre 1956—1957. Einführungsvorträge: G. Polvani: Discorso inau- 
gurale. V. Gori: Commemorazione del Prof. G. Valle. A. von Engel: Giorgio Valle 
his life and work. F. Llewellyn Jones: Sir John Townsend, F.R.S. his life and work 
— Fachvorträge, nach Sachgebieten geordnet: Elementarprozesse, Trägerbewegung 
(33 Vorträge). Plasma, Pincheffekt (39 Vorträge). Elektrischer Durchschlag, Funke 
(18 Vorträge). Glimmentladung (7 Vorträge). Bogen (12 Vorträge). Hochfrequenzent- 
ladung (1 Vortrag). Gasentladungsröhren, Ionenquellen (12 Vorträge). KX.@G. Müller. 

Kadomcev (Kadomtsev), B. B.: On the effective field in a plasma. Soviet Phys. 
JETP 6, 117—122 (1958), Übersetz. von Zurn. eksper. teor. Fiz. 33, 151—157 (1957). 

Das mittlere Feld im Innern des Plasmas wird unterschieden von dem effektiven 
Feld, das auf einen Ladungsträger wirkt. Zur Berechnung dieses effektiven Feldes 
werden die kinetischen Gleichungen für die ‚‚mikroskopischen Verteilungsfunktionen“ 
der Ladungsträger aufgestellt und die Feldstärke mit Hilfe der Poissongleichung 
eliminiert. Nach der Mittelung über verschiedene Anfangskonfigurationen treten 
in den Gleichungen neben den ‚„makroskopischen Verteilungsfunktionen‘‘ sog. binäre 
Verteilungsfunktionen auf, die sich aus der Mittelung über Produkte der mikroskopi- 
schen Verteilungsfunktionen ergeben. Für den Fall von kleiner Teilchenzahl in der 
Debyezone lassen sich diese binären Verteilungsfunktionen darstellen als Produkte 
der einfachen makroskopischen Verteilungsfunktionen zuzüglich eines Korrektur- 
glieds, daß die geringe Korrelation der einzelnen Trägerbewegungen berücksichtigt. 
Mit der Lösung des Korrekturglieds errechnet sich das effektive Feld für ein von 
außen angelestes elektrisches Wechselfeld als Differenz des äußeren Feldes und einer 
kleinen Größe, die umgekehrt proportional zur Teilchenzahl in der Debyezone ist. 
Bei Temperaturen und Teilchendichten, wie sie z. B. in der Ionosphäre und im elek- 
trischen Funken anzufinden sind, stimmen das mittlere Feld und das effektive Feld 
überein. Die Ergebnisse lassen sich auch übertragen auf Anordnungen mit einem 
nicht zu starken äußeren Magnetfeld. K.@G. Müller. 
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Thomson, Sir George: The ceontainment of plasma by the pinch discharge. 
Philos. Mag., VIII. Ser. 3, 886—896 (1958). 

Für ein unendlich ausgedehntes Pinchplasma, speziell aus Deuterium, wird die 
Diffusion geladener Teilchen in radialer Richtung auf die Wandungen untersucht. 
Der Einfluß des elektrischen und des durch die Ströme erzeugten magnetischen 
Feldes wird berechnet. Es zeigt sich, daß ohne die Wirkung des elektrischen Feldes 
Ströme von einigen 10° A erforderlich wären, um den Energieverlust durch Wärme- 
ableitung kleiner zu machen als die Produktionsrate thermonuklearer Energie, und 
zwar sogar bei Temperaturen von etwa 10° °K. Eine Potentialdifferenz von 250 bis 
500 kV zwischen den Pinchströmen und den Wandungen dagegen würde die Energie- 
verluste auch bei den genannten Stromwerten auf ein brauchbares Maß herabsetzen. 
Die Ergebnisse werden auf Fusionsreaktoren vom ZETA-Typ angewandt. Es 
werden Gründe dafür angegeben, daß die benötigten elektrischen Felder automatisch 
als Folge der Ströme und der Reaktionen auftreten. @G. Wallis. 

Prudkovskaja (Prudkovskaia), 0. V.: On the theory of diffusion oseillations in a 
gas discharge plasma. Soviet Phys., Doklady 2, 521—524 (1958), Übersetzung von 
Doklady Akad. Nauk SSSR 117, 601—604 (1957). 

Eine Theorie von Diffusionswellen in Niederdruckplasmen wird versucht unter 
Einbeziehung der Energietransportgleichung der Elektronen. Verf. benutzt einen 
unvollständigen Ansatz für den elektronischen Energietransport unter Einfluß eines 
Temperaturgradienten. Er gelangt dadurch zu keiner brauchbaren Dispersionsglei- 
chung für die „laufenden Schichten‘ in Gasentladungen. Der Ref. konnte zeigen 
(Ann. Phys. im Druck), daß die Verwendung des korrekten Ansatzes eine quantitative 
Beschreibung des Phänomens ermöglicht. Einige einfache lösbare Grenzfälle werden 
mit der gewonnenen inkorrekten Dispersionsgleichung diskutiert. H. Rother. 

Kampen, N. G. van: The dispersion equation for plasma waves. Physica 23, 
641—650 (1957). 

Verf. gibt eine Synopsis longitudinaler elektronischer Plasmaschwingungen in 
feldfreien Plasmen. Im dreidimensionalen Fall erhält man für den ‚hydrodyna- 
mischen‘ Grenzfall (Stoßfrequenz — oo) stationäre Wellen der Frequenz w° — 
©3 +35 (KT/m) k2. Verf. weist darauf hin, daß — im Gegensatz zu Arbeiten von 
V.A. Bailey [Phys. Review, II. Ser. 78, 428—443 (1950)] — hierfür wesentlich 
alle drei Maxwellschen Transportgleichungen (Kontinuität, Impulserhaltung und 
Energietransport) benutzt werden müssen. (Lokale Temperaturänderung ist nicht 
vernachlässigbar.) — Für den ‚Vlasow‘-Fall (Stoßfrequenz — 0) ergeben sich statio- 
näre Wellen (eigentliche Lösungen) mit ©&®= ©, +3 (KT/m) k®-+---, wenn 
/w)=0 für | > w/k. Außerdem gehören zum vollständigen Lösungssystem die 
(uneigentlichen) Eigenfunktionen mit — kvmax <® <k vmax, die den kurzzeitigen 
An- und Abklingprozessen entsprechen. Wenn f(v) +0 für (v) > o/k, so sind 
auch die eigentlichen Lösungen nicht mehr stationär (Verschmierung durch Teilchen 
mit der Geschwindigkeit v - {= _) mit einer Lebensdauer 7 — n, k?/27? @3 fo (@,[k) 
[L. Landau, Acad. Sci. USSR. J. Phys. 10, 25—34 (1946)]. Ist /, die Maxwell- 
verteilung, so entspricht 7 der Periode von Wellen der Länge 1/k = Debye-Hückel- 
Radius (KT/4rı n, e2)t2. H. Rother. 

Bernstein, Ira B., John M. Greene and Martin D. Kruskal: Exact nonlinear 
plasma oseillations. Phys. Review, II. Ser. 108, 546—550 (1957). 

Es wird die Frage untersucht, unter welchen Bedingungen eine ebene ‚‚elektro- 
statische“ Störung beliebig vorgegebener Form sich mit konstanter Geschwindigkeit 
stationär durch ein Plasma bewegt. Vorausgesetzt wird, daß der Stoßterm für Zweier- 
stöße in der Boltzmanngleichung vernachlässigt werdenkann. Verff. erhalten alsnot- 
wendige Bedingung eine Verteilungsfunktion eingefangener Teilchen, die auch im 
Grenzfall verschwindender Amplitude nur einen Übergang in die übliche linearisierte 
Theorie erlaubt, wenn zur üblichen Verteilungsfunktion erster Ordnung eine im all- 
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gemeinen von null verschiedene ö-funktionsartige Funktion addiert wird. Realisier- 
barkeit und Gültigkeitbereich werden nicht diskutiert. H. Rother. 


Chandrasekhar, 8., A. N. Kaufman and K.M. Watson: Properties of an 
ionized gas of a low density in a magnetic field. IH. Ann. of Phys. 2, 435 —470 (1957). 


Eine ausführliche Theorie magnetfeldbestimmter Plasmen (YLarmor/Lsyst. <1; 
TLarmor/Tsyst. 1) wird auf der Grundlage der Boltzmannschen Transport- 
gleichung unter Vernachlässigung des Stoßterms entwickelt. Betrachtet werden 
(linearisierbare) Störungen eines willkürlich vorgegebenen stationären Zustandes 
mit Verteilungsfunktionen f°, die nur durch die Bedingung fP= 7? (v7, dj; r) 
eingeschränkt werden, entsprechend der vorausgesetzten Entwickelbarkeit von f 
nach Potenzen von 1/B, (Führungszentren-Modell). Die Behandlung der Be- 
wegungsgleichungen im Rahmen der linearisierten Theorie wird wesentlich er- 
leichtert durch die Einführung einer „Lagrangeschen‘“ Variablen &£ des Problems, 
durch die mit d&/dt = U*, der Teil der Störung, der zur Erzeugung einer zusätz- 
lichen Drift U führt, auf die ungestörte Funktion /? überschoben wird, durch eine 
Zerlegung: f (tr, dv, t) = fP (t, v) — U (ofP/ov) + f' (1, dv, t). Integrabilitätsbedingungen 
für die erste Näherung werden angegeben, sowie Differentialgleichungen zur Berech- 
nung von f’ als Summe von einer explizit angebbaren Partikulärlösung fr und zweier 
in dj, gerader Funktionen A,, A;: 


f=fr+4A vo}, 0f,t) + 9 Ag (1, v4, of, 8). 


Störungen von Driftgeschwindigkeit und Drucktensor werden in erster Ordnung 
berechnet, sowie Gleichungen für adiabatischen Fall und für zeitunabhängigen Fall. 
Die Bedingungen an Unstetigkeitsflächen werden diskutiert. Die entwickelten 
Gleichungen gestatten eine sehr allgemeine Untersuchung von Schwingung und 
Stabilität magnetfeldbestimmter Plasmen, sofern 

7 & 2 

K=1+(rm+N+e)|BP>1 und = [Bals= <zıl. 
Für X 21 wäre eine Berechnung der individuellen Teilchenbahnen statt der 
benutzten „hydrodynamischen‘ Behandlung dem Problem besser angepaßt. 

H. Rother. 


Riesenfeld, W. B. and K. M. Watson: Equation of state of gases and liquids at 
low temperatures. Phys. Review, II. Ser. 108, 518—536 (1957). 

Die Bruecknersche Theorie des Mehrteilchenproblems wird zur Berechnung 
der quantenmechanischen Zustandssumme von Gasen und Flüssigkeiten angewandt. 
An einem einfachen Modell wird die Kondensation behandelt. Kollektive Phänomene 
werden diskutiert. W. Brenig. 


Bravina, V. E.: Limiting laws for surface tension of solutions of strong eleetro- 
lytes. Soviet Phys., JETP 6, 822—823 (1958), Übersetz. von Zurn. eksper. teor. Fiz. 
33, 1065—1067 (1957). 

Auf mehrwertige unsymmetrische Elektrolyte wird die Onsager-Samaras- 
Formel für die Änderung der Oberflächenspannung Ao erweitert, indem berücksich- 
tigt wird, daß in der Grenzschicht die Elektroneutralitätsbedingung nicht erfüllt 
zu sein braucht. Verf. gibt folgende Formel an 


Ag = 37 (2 2,9,).(eje) log.(2,28. 10-8 23 73/0 05 2 


(v, Zerfallszahlen, z, Wertigkeiten, e DK, ce Mol/l). Für symmetrische Elektrolyte 
wird ferner eine Formel hergeleitet, in der die DK eines gegebenen äußeren Mediums 
eingeht. @. Kelbg. 
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Gross, E. P.: Classical theory of boson wave fields. Ann. of Phys. 4, 57—74 
(1958). 

The properties of the classical boson wave field are examined. The Hamiltonian 
of the system is given by 


7? az Zn 4 >} 
H= 5, Vyt Vyaac +3 Se dr WI E-Wy@)yy) @rdy, 
where y and * satisfy classical Poisson bracket relations. The Hamiltonian can be 
written as 


12 x? REN N B) 
AT > m viv YA 3 = ee ER > zo ZW Um YPI-r Ym+k; 


„m 


where 
= QU2 il eikayy (x) ddr, yi — Q-4% M eikzy' (x)ddx, No = > yhyn 


and V,. are the Fourier components of the interaction potential V. The Heisenberg 
equation of motion is given by 


ihn=n av Ez Zar Zn VI-k 


Mm 

The cohesive energy and the spectrum of elementary excitations near the ground 
state are examined in the limit N > ©, 2 — co(N/2 is finite). The equation of 
motion has an exact solution, which is called the uniform solution, with all y, — 0 
except y,. This represents the lowest state of the wave field. T'he total energy is 
(9/2) QU2 N (N — 1), where y, is taken real, i.e. yy —=YN. There exist solutions 
of the equation of motion which represent excitations of the fluid. The equation 
of motion can be written as 


h2 k2 
( 2M A) Ar = pin I An Ans Ar-, 


Mm 


where A, and A are defined by y, (f) = A, e'®* e'Elik, "There exist exact solutions 
of the above equation in which only a single A, is nonzero. Itis found that the energy 
of the system is (V,/2)QU2 N (N — 1) + P2/2M N, where P is the total momentum. 
This solution describes the uniform motion of atoms. There also exist excitations 
of a character such that when the amplitude of excitations tends to zero, the ı field 
reduces to the uniform solution. It is shown that for small amplitudes the disturban- 
ces obey the Bogolyubov’s well-known dispersion relation. Corresponding solutions 
are found for disturbances when the system moves as a whole. Discussions are made 
concerning the critical velocity at which superflow of helium is destroyed. It is 
found that for suitably attractive potentials there are ground state solutions which 
are spacially periodic and of lower energy than the uniform solution. Small amplitude 
excitations are investigated for the periodic case. Excitations have phonon character 
for long waves, but show a band character at short wavelengths. A theory of the 


motion of foreign atoms (for example He?) in the boson field (say Het) is formulated. 
H. Kanazawa. 


Brueckner, K. A. and K. Sawada: Bose-Einstein gas with repulsive interac- 
tions: general theory. Phys. Review, II. Ser. 106, 1117—1127 (1957). 

Die einfache Schrödingersche Störungstheorie divergiert im Falle eines Bose- 
gases mit Wechselwirkung in 3. Näherung auf Grund des Auftretens einer Energie- 
lücke zwischen dem Grundzustand und den ersten Anregungen in 2. Näherung. Für 
den Fall reiner abstoßender Kräfte kann man konvergente Resultate erreichen 
a) durch Aufsummation geeigneter divergenter Teilsummen vor der Integration über 


die Impulse der Zwischenzustände. b) durch Aufnahme der Energielücke in die 
29* 
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Energienenner (Umdefinition der 1. Näherung) c) durch näherungsweise Reduktion 

des Hamiltonoperators auf ein exakt lösbares Problem. Bei im Mittel anziehenden 

Kräften bleibt eine weitere bis heute noch nicht beseitigbare Divergenz übrig. 
W. Brenig. 


Brueckner, K. A. and K. Sawada: Bose-Einstein gas with repulsive interactions: 
hard spheres at high density. Phys. Review, II. Ser. 106, 1128—1135 (1957). 

Die in der vorhergehenden Arbeit besprochenen Methoden werden angewandt 
auf ein Bosegas mit reiner „hard core‘ Wechselwirkung. Die Energie des Grundzu- 
standes und der ersten Anregungen wird berechnet. Die einfachen Anregungen be- 
sitzen das Phonon-Roton-Spektrum, wie es von Landau zur Deutung der spezifi- 
schen Wärme in He II benutzt wurde. W. Brenig. 


Iwamoto, Fumiaki: Cluster expansion of the ground state of a Bose partiele 
system. Progress theor. Phys. 19, 595—597 (1957). 

Es wird gezeigt, daß man nach der Jastrowschen Variationsmethode (R. Ja- 
strow, dies. Zbl. 67, 446) eine gute Näherung für den Grundzustand eines Bose- 
Gases harter Kugeln finden kann. Die Wellenfunktion des Grundzustandes wird 
als Produkt von Funktionen f(r), welche nur von zwei Teilchen abhängen, angesetzt; 
mit diesem Ansatz wird eine „Cluster‘‘-Entwicklung durchgeführt, in welcher 
schließlich nur die „zyklischen‘‘ Cluster berücksichtist werden. Das Resultat für 
die Energie wird nach f(x) minimiert und liefert dann befriedigende Übereinstimmung 
mit dem bekannten exakten Wert. M. R. Schafroth. 

Harper, P. G.: Collision interference eifeets in a Bose-Einstein gas. Physica 24, 
177—184 (1958). 

Klemens [Phys. Review, II. Ser. 97, 1181 (1955)] hat versucht, eine kinetische 
Theorie des flüssigen Heliums zu entwickeln, in welcher dieses als Bosegas mit 
schwacher Wechselwirkung aufgefaßt wird. Die Reibung zwischen der kondensierten 
und der unkondensierten Phase wird dabei aus einer Boltzmann-Gleichung be- 
rechnet. Bei dieser Behandlung wird bekanntlich angenommen, daß zwischen zwei 
aufeinanderfolgenden Stößen eines Teilchens keine Phasenbeziehungen bestehen. In 
der vorliegenden Arbeit wird nun untersucht, ob diese Annahme für ein Bosegas er- 
laubt ist, indem die Störungstheorie bis zur vierten Ordnung in der Wechselwirkung 
der Teilchen vorgetrieben wird. Es ergibt sich, daß oberhalb des Kondensations- 
punktes die Voraussetzung für die Gültigkeit der Boltzmanngleichung zwar erfüllt ist, 
daß aber unterhalb des Kondensationspunktes für die Stöße zwischen einem Teilchen 
und dem Kondensat wesentliche Phasenbeziehungen bestehen, welche die Boltzmann- 
sche Näherung ungültig machen. M. R. Schafroth. 


Montroll, Elliott W. and John €. Ward: Quantum statisties of interaeting par- 
tieles; general theory and some remarks on properties of an eleetron gas. Phys. Fluids 
1, 55—72 (1958). 

Es wird eine Entwicklung der quantentheoretischen Zustandssumme eines 
Systems von identischen wechselwirkenden Teilchen gegeben, welche im klassischen 
Grenzfall in die bekannte Mayersche ‚‚Uluster“-Entwicklung übergeht, aber auch für 
den allgemeinen quantentheoretischen Fall definiert ist. Die einzelnen Glieder der 
Entwicklung können graphisch veranschaulicht werden in einer Weise, welche die 
Mayerschen „Cluster“ -Graphen mit Feynman-Diagrammen vereinigt. Insbesondere 
wird eine Näherung untersucht, in der nur die sog. Ring-Graphen berücksichtigt 
werden, welche den Vorteil haben, explizite berechenbar zu sein. Es wird gezeigt, 
daß sich auf diese Weise einesteils (als klassischer Grenzfall) die Debye-Hückelsche 
Theorie der Elektrolyte ergibt, andererseits (als Grenzfall tiefer Temperaturen für 
Fermiteilchen) die Gell-Mann und Bruecknersche Theorie des Elektronengases in 
Metallen. Für den allgemeinen Fall werden Regeln gegeben, wie man aus den Graphen 
die Cluster-Integrale berechnet. M. R. Schafroth. 
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Berichtigungen 
zu den Bänden 77 bis 81. 

Zu Band 77: 

eKanger, Stig: Probability in logie. (Stockholm Studies in Philosophy. 1.) 
Stockholm: Almqvist & Wiksell 1957, 47 p. Sw. Cr. 10,00; dies. Zbl. 77, 12. 

Im Titel lies ‚Provability‘“ statt „Probability“. 

Eine entsprechende Korrektur ist auch im Autorenregister, dies. Zbl. 77, S. 466 
Spalte 1, anzubringen. 


Zu Band 78: 


Hoehnke, Hans-Jürgen: Lösung eines Problems von Ch. Hopkins. J. reine 
angew. Math. 198, 112—120 (1957); dies. Zbl. 78, 25. 

In Zeile 7 v.o. des Referats lies „I?“ statt „IT“. 

Gugenheim, V.K. A. M.: On supercomplexes. Trans. Amer. math. Soc. 85, 
35—51 (1957); dies. Zbl. 78, 156—157. 

Auf S. 156 in Zeile 7 v.u. lies ‚accessible‘ statt ‚‚accissible‘‘. 

Auf S. 157 in Zeile 9 v. u. des Referats lies ‚been proved by‘ statt „been by‘. 

In Zeile 6v.u. des Referats lies ‚maps may be‘ statt ‚maps be‘. 

Dugundji, J.: Produets in homotopy and homology groups. Proc. nat. Acad. Sci. 
USA 43, 987—988 (1957); dies. Zbl. 78, 158. 

Die Formel in Zeile 7 v. o. des Referats lies: „x, %, =ux (8, X%,) E ya (BR; F).“- 

Toda, Hirosi: Reduced join and Whitehead product. J. Inst. Polytechn., Osaka 
City Univ., Ser. A 8, 15—30 (1957); dies. Zbl. 78, 158—159. 

Auf S. 158 in Zeile 2 v.o. des Referats lies 

er rear le: 

Auf S. 159 in Zeile 1 v.o. lies. „x %& B“ statt „ap“. 

Toda, Hirosi: Non-existence of mappings of S®1 into S1% with Hopf invariant 1. 
J. Inst. Polytechn., Osaka City Univ., Ser. A 8, 31—34 (1957); dies. Zbl. 78, 159. 

In Zeile 2v.u. des Referats tilge .,‚n > 2,“. 

In der letzten Zeile lies ‚‚ef.‘“ statt ‚se‘ und ‚nm < 3° statt „rz,_. (8°”) has not“. 

Gagliardo, Emilio: Un eriterio di compattezza rispetto alla convergenza in media. 
Ricerche Mat. 6, 34—48 (1957); dies. Zbl. 78, 253. 

In Zeile 7 v.o. des Referats lies ‚‚potenza‘‘ statt „‚pozenta‘‘ und ‚„sommabile‘ 
statt .„sommalibe‘‘. 

In Zeile 7—6 v.u. lies ‚‚inte- resse‘“ statt ‚‚inter- esse‘‘. 

In Zeile 5v. u. lies ‚come‘ statt ‚‚some‘“. 

Inoue, Yoshiro: A note on homotopy elassification and extension. Proc. Japan 
Acad. 33, 87—89 (1957); dies. Zbl. 78, 370. 

In Zeile 7 v.o. des Referats lies ‚‚y,-operation‘‘ statt „‚y,-operation“. 

In Zeile 10 v. o. lies ‚which depends on an admissible‘‘ statt „wich depends an 
admisible‘“. 

In Zeile 7 v.u. lies „y,‘ statt „y,“. 

In Zeile 6 v. u. lies ‚then‘ statt ‚‚than‘“. 


Autorenregister: 
S. 463, Spalte 1 lies „‚Gheorghiu“ statt ‚„‚Gheorghio“. 
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S. 463, Spalte 2 lies „‚Gol’fand, Ju. A. (Iu. F.)‘ statt ‚„‚Gol’fand, Ju. F. (Tu. F.)“ 
(in der Übersetzung in Soviet Phys., JETP ist der Vorname verdruckt). 


Zu Band 79: 


Huppert, Bertram: Zweifach transitive, auflösbare Permutationsgruppen. Math. 
Z. 68, 126—150 (1957); dies. Zbl. 79, 255. 

In Zeile 1 v. o. des Referats lies ,‚ar’“ statt „ar“. 

In Zeile 6 v.u. lies ‚Untergruppe G@°, die eine Ziffer festläßt,‘“ statt „zitfern- 
festlassende Untergruppe @°“. 


Zemanian, Armen H.: Bounds on the Fourier transforms of monotonie funetions. 
Duke math. J. 24, 499—504 (1957); dies. Zbl. 79, 320. 

In den ersten fünf Zeilen des Referats lies ,„D‘‘ statt „D'‘, ausgenommen das 
erste ® in Zeile 1v.o. und das letzte ® in Zeile 5v. o. 

In Zeile 5v.u. lies „f(z) > — 1/x“ statt „f(x) > — 1x“. 

® Fractional faetorial experiment designs for factors at two levels. (National 
Bureau of Standards Applied Mathematics Series. No. 48.) Washington: Government 
Printing Office 1957. IV, 85 p. 50 cents; dies. Zbl. 79, 353— 354. 

Auf S. 354 ist das vor dem Referentennamen stehende ‚‚Fr.‘‘ zu tilgen. 


Smith, G. F. and R. S. Rivlin: The ansisotropie tensors. Quart. appl. Math. 15, 
308—314 (1957); dies. Zbl. 79, 374. 

In Zeile 3v.o. des Referats lies ‚‚d,,“ statt „dr“. 

Gosh, K. M.: On localized axisymmetrie turbulenee. Proc. nat. Inst. Sci. India, 
Part A 23, 341—353 (1957); dies. Zbl. 79, 407. 

Der Verf. heißt K. M. Ghosh. Eine entsprechende Korrektur ist im Autoren- 
register (S. 464, Spalte 1 bzw. S. 463, Spalte 2) vorzunehmen. 


Zu Band 80: 


Rubinsteijn (Rubinstein), G. S. (6. Sh.): A generalization of the problem eon- 
cerning the extreme interseetion point of an axis with a eonvex polyhedron. Doklady 
Akad. Nauk SSSR 113, 987—990 (1957) [Russisch]; dies. Zbl. 80, 12. 

Die Transkription des Verfassernamens lautet richtig: Rubinstejn. 


Obata, Morio: On subgroups of the orthogonal group. Trans. Amer. math. Soc. 
87, 347—357 (1958); dies. Zbl. 80, 22. 

In Zeile 6 v. o. des Referats lies ,O (n — 2)‘ statt ‚0 (n — 2)“. 

Watari, Chinami: On generalized Walsh Fourier series. I. Proc. Japan Acad. 33, 
435—438 (1957); dies. Zbl. 80, 51. 

Statt „D“ lies stets „op“. 

In der Zeile 12 v.u. des Referats lies ‚,s, (£)‘“ statt ‚‚S, (£)“. 


AI-Salam, Waleed A.: On the Bessel polynomials. Boll. Un. mat. Ital., III. Ser. 
12, 227—229 (1957); dies. Zbl. 80, 53. 

Es ist im Referat ‚,J,‘‘ überall durch ‚‚y,“ zu ersetzen. 

Lin, Chun €.: On the elassieal mechanies of the internal rotation of moleeules. | 
Amer. J. Phys. 26, 319—323 (1958); dies. Zbl. 80, 174. 

In Zeile 3v.o. des Referats lies ‚intorno a cui puo‘ statt ‚interno a puö“. 

In Zeile 2v.u. lies ‚‚dalle rotazioni‘‘ statt ‚‚dalla rotazioni‘“. 


Adams, Ernst: Der ebene Spannungszustand in einer am Rande drehsymme- 
trisch belasteten rotierenden Scheibe mit dem Stärkenprofil h(r) = 1/(ar?'® + b). 
Z. Flugwiss. 6, 151—153 (1958); dies. Zbl. 80, 178—179. 
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Auf. S. 179 in Zeile 7v.u. des Referats lies „[h (0) — Ah (r,)]/h (r,)‘“ statt 
Ohr ihr): 

Inw7eilest yauslesssk@)  aespie br2)n state „hun, = ie(ar eb). 

Karas, K.: Stationäre Laminarströmung durch Kreis- und Kreisringrohre mit 
fester bzw. beweglicher Innenwandung und bei statischer Druckverteilung. Öster- 
reich. Ingenieur-Arch. 11, 306—318 (1957); dies. Zbl. 80, 190. 

Am Ende des Titelkopfes lies ‚(1958)‘ statt „(1957)“. 

Jamnik, Darko and Crtomir Zupandit: Exitation of charaeteristie K X-rays by 
the impaet of heavy cherged partieles. Math.-fys. Medd., Danske Vid. Selsk. 31, Nr. 2, 
15. p. (1957); dies. Zbl. 80, 234. 

In Zeile 2 des Titels lies .‚charged‘“ statt ‚‚cherged‘. 

In Zeile 3 v. u. des Referats lies ‚‚remains‘‘ statt „remain“. 

Unmittelbar hinter diesem Referat ist folgende Überschrift einzufügen: 

„Fester Körper :* 


Hochschild, G. and @. D. Mostow: Representations and representative funetions 
of Lie groups. Ann. of Math., II. Ser. 66, 495—542 (1957); dies. Zbl. 80, 251. 

In Zeile 3v.u. lies „te“ statt „E“. 

e Prachar, Karl: Primzahlverteilung. (Die Grundlehren der Mathematischen 
Wissenschaften. Band 91.) Berlin-Göttingen-Heidelberg: Springer-Verlag 1957. X, 
4158. Ganzleinen DM 58,—: dies. Zbl. 80, 259. 

In Zeile 17 v.o. des Referats lies „A. Selbergs“ statt ‚des Ref.‘“. 

Hochstadt, Harry: A relationship between parabolie and spherical functions. 
Proc. Amer. math. Soc. 8, 489-491 (1957); dies. Zbl. 80, 275. 

In Zeile 3v. u. des Referats lies ‚@, (P, t)“ statt „@,(P,t)“. 

Barbuti, Ugo: Contributi al probleme della stabilitä per i sistemi differenziali 
lineari ordinari. Ann. Scuola norm. sup. Pisa, Sci. fis. mat., III. Ser. 10, 185—215 
(1957): dies. Zbl. 80, 297. 

Im Titel lies „problema“ statt ‚‚probleme“. 

In Zeile 4v.o. des Referats füge ‚of‘ hinter „‚derivative“ ein. 

Friedman, Avner: Uniqueness properties in the theory of differential operators 
of elliptie type. J. Math. Mech. 7, 61—67 (1958); dies. Zbl. 80, 307. 

In Zeile 2 v.u. des Referats lies „ZL!-Norm‘ statt „ZL’-Norm‘“. 

Pisanelli, D.: Einige analytische Funktionale und ihre Definitionsgebiete. Bol. 
Soc. Mat. Säo Paulo 9, 1—66 (1957) [Portugiesisch]; dies. Zbl. 80, 322—323. 

Auf S. 323 in Zeile 3—2 v. u. des Referats ist ‚‚peut-etre‘“ zu tilgen. 

Sikorski, R.: On determinants of Lezanski and Ruston. Studia math. 16, 99—112 
(1957); dies. Zbl. 80, 327. 

In den Zeilen 2 und 6 v. o. des Referats lies ‚‚st, statt „Ay“. 

In Zeile 4v.o. füge ‚is vor ‚defined‘‘ ein. 

In Zeile 2v.u. lies ‚larger than‘‘ statt ‚larger that‘. 

Sz.-Nagy, Bela: Sur les eontraetions de l’espace de Hilbert. II. Acta Sci. math. 
18, 1—14 (1957); dies. Zbl. 80, 328—329. 

Auf S. 328 in Zeile 3v. u. und Zeile 2 v. u. lies ‚u (p)“ statt „n (p)“. 

Masuyama, Motosaburo: The use of sample range in estimating the standard 
deviation or the variance of any population. Sankhyä 18, 159—161 (1957); dies. Zbl. 
80, 357. r 

In Zeile 2 v.o. des Referats lies ‚and of the expected square‘ statt „and that 
of the square‘. 

Calabi, Eugenio: Construction and properties of some 6-dimensional almost 
eomplex manifolds. Trans. Amer. math. Soc. 87, 407—438 (1958); dies. Zbl. 80, 376. 

In Zeile 15 v.u. des Referats lies ‚.dieser‘‘ statt ‚Verf.‘ 

In Zeile $v.u. lies „u J - v ist], statt „u J - v] ist,“. 
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Brussaard, P. J. and H. A. Tolhoek: On the theory of emission of alpha partieles 
as related to the strueture of the nucleus. Physica 24, 263—279 (1958); dies. Zbl. 80, 
435. 

In Zeile 3v.o. des Referats lies ‚‚x-Teilchenstreuung‘‘ statt „a-Teilchentren- 
nung‘. 


Autorenregister: 


S. 465, Spalte 2 ist unter Hittmair hinter (Kernreaktionen in direkter Wechsel- 
wirkung) die Seitenzahl ‚431‘ durch ‚432° zu ersetzen. 

S. 475, Spalte 2 lies ‚„Sawicki“ statt ‚„Sawacki‘. 

S. 475, Spalte 2 letzte Zeile (Sawicki) lies „431° statt „432“. 


Zu Band 81: 


Schmid, Josef: Ein Beweis eines Dimensionssatzes der algebraischen Geometrie. 
Arch. der Math. 8, 39—42 (1957); dies. Zbl. 81, 35. 

In Zeile 11 v. u. des Referats lies ‚„‚P.,1,. - .‚P, statt „Prun - - Po - 

In Zeile 7v.u. lies ‚allgemeinen‘ statt „allgemeineren‘“. 


Faith, Carl €.: Extensions of normal bases and completely basie fields. Trans. 
Amer. math. Soc. 85, 406-427 (1957). Errata. Ibid. 89, 559 (1959); dies. Zbl. 81, 35. 

In Zeile 2v.o. des Referats lies ‚‚element of‘ statt ‚‚element to‘. 

In Zeile 9v.o. lies ‚„Namely‘‘ statt ‚Normally‘‘. 


Haefeli, Hans Georg: Konformitätsbedingungen bei vierdimensionalen Abbil- 
dungen. Ann. Acad. Sci. Fennicae, Ser. A I 250/11, 8S. (1958); dies. Zbl. 81, 73. 

In Zeile 3 v. o. des Referats lies ‚Ableitungen Ow/öx, über‘ statt „Ableitungen 
über. 

In Zeile 4v.o. tilge „x > w“. 

In Zeile 2v.u. lies ‚„w‘ statt ,W‘“. 


Orliez, W.: Contribution to the theory of Saks spaces. Fundamenta Math. 4, 
270—294 (1957); dies. Zbl. 81, 106—107. 5 
Auf S. 106 in Zeile 4v.u. lies „M;“ statt „MA“. 


Tomiyama, Jun: On the projeetion of norm one in W*-algebras. Proc. Japan 
Acad. 33, 608—612 (1957); dies. Zbl. 81, 112. 

In Zeile 2v.o. des Referats lies ‚„C*-algebre‘‘ statt „C-algebre‘. 

Bruhat, Francois et Henri Cartan: Sur la structure des sous-ensembles ana- 
Iytiques r&els. C. r. Acad. Sci., Paris 244, 988—990 (1957); dies. Zbl. 81, 172. 

In Zeile 6 v. u. des Referats lies „C A,“ statt „2 _4,“. 

Rjabusko (Riabushko), A. P.: Equations of motion for rotating masses in the 
general theory of relativity. Soviet Phys., JETP 6, 1067—1073 (1958), Übersetz. von 
Zurn. eksper. teor. Fiz. 33, 1387—1395 (1957); dies. Zbl. 81, 221. 

Die Formelzeile lies wie folgt: 


SET’, T,)V- der 0. 

Vaidya, P.C. and K. B. Shah: A radiating mass partiele in an expanding uni- 
verse. Proc. nat. Inst. Sci. India, Part A 23, 534—539 (1958); dies. Zbl. 81, 222. 

j Die mittlere Zeile des Referats lies wie folgt: ‚is found, after some simple 
assumptions about the energy-momentum tensor have been“. 

Burke, Philip et William Laskar: Systeme integrodifferentiel du problöme de 
collision eomprenant quatre nucl&ons. Cas de l’&tat de spin total 2. ©. r. Acad. Sci., 
Paris 246, 3044—3047 (1958); dies. Zbl. 81, 230. 

Am Ende der Formelzeile lies ‚‚ö,“ statt „de“. 


Achiezer (Akhiezer) A. T.,L.N. 
Rozencvejg _(Rozentsveig) 
and I. M. Smuskevie 
(Shmushkevich) (Scattering 
of electrons by protons) 
444. 

— —N.]J. and B.Ja. (B.J.) 
Levin (Inequalities for deri- 
vatives) 69. 

Aczel, J. (Equation de Kolmo- 
goroff) 135. 2 

— — et E. Egerväry (Equa- 
tion de Kolmogoroff. 11.) 
135. 

Adam, P. Puig s. Puig Adam, 
| EEP14. 

; Adkins, J. E. (Dynamic pro- 
perties of resilient materials) 
398. 

Adler, H. (Elektrisches Gerät 
zur Lösung von Polynom- 
gleichungen) 345. 

Asınon, Shmuel (Multiple layer 
potentials. I.) 98. 

Ahlfors, Lars V. 
probleme) 72. 

Ahmad, Salah (Probabilite pour 
qu’une serie entiere & coeffi- 
cients al&eatoires puisse Ctre 
prolongee) 137. 

Aitchison, J. and J. 
Brown (Lognormal 
bution) 143. 

Ajzenstat, A. Ja. (Definierende 
Relationen endlicher Halb- 
gruppen) 19. 

; Akademija Nauk SSSR, Insti- 

tut to&noj Mechaniki i vyCis- 

litel'noj Techniki (Vye£isli- 

tel'naja Technika) 345. 


(Extremal- 


ı 
AEG: 
distri- 


problem of distributions) 
334. 

Akilov, G. P. and A. M. Ver- 
Sik (Vershik) (Reciprocal 
continuous extension of li- 
near operations) 338. 

‚Akutowiez, Edwin J. (Linear 
least squares predietion) 136. 

Al-Dhahir, M. W. (Pappus- 

Leisenring theorem) 147. 

‚Albert, A. A. (Property of or- 

dered rings) 264. 


| Akanuma, Makoto (Division. 


Autorenregister 


Besteht eine Arbeit aus mehreren Mitteilungen, so wird hinter dem 
mit römischen Ziffern angegeben. 


Albrecht, J. (Elektronische 
Analogie mechanischer 
Schwingungen) 346. 


Aleksidze (Alexidze), M. A. 
(Convergence of iteration 
process) 125. 


Alica, V. (Fonctions presque 
homog£nes) 340. 

Allamigeon, Andre-Claude 
(Espaces harmoniques 
composables) 158. 

Alleock, G. R. and D. J. Hoo- 
ton (Charge conservation in 
Bethe-Salpeter equation) 
223. 

Alliluev, S. P. (“Accidental” 
degeneracy and “hidden” 
symmetry of a system) 223. 

Amai, Saburo s. Sinobu Nagata 
231. 

Amati, D. and B. Vitale (Sym- 
metry in pion-baryon inter- 
actions) 439. 

Ames, Joseph Sweetman and 
Francis D. Murnaghan (Theo- 
retical mechanics) 175. 

Amey jr., Harry B. s. Bernard 
Mazelsky 407. 


de- 


Amitsur, S. A. (Arithmetie 
functions) 43. 
Ammann, Andre (Immersion 


d’une variete differentiable 
dans l’espace euclidien) 390. 

Ammeter, Hans (Risikogewin- 
ne im Versicherungswesen) 
366. 

Andersen, Evert and Ulf Uhl- 
horn (Approach to quantum 
mechanical many-body pro- 
blem. I.) 431. 

Anderson, Alan Ross (Inde- 
pendent axiom schemata for 
von Wright’s M) 11. 

— Lee W. (Topological lattices 
and n-cells) 25. 

Andrade e Silva, Joäo (Repre- 
sentation des systemes de 
corpuscules dans l’interpr£- 
tation causale de la mecani- 
que ondulatoire) 430. 

Andre, J. (Plans euclidiens 
avec un groupe de transla- 
tions) 370. 

Andreoli, Giulio (Equazioni e 
sistemi differenziali) 79. 

Anis, A. A.s.M. E. Solari 351. 


Stichwort die Mitteilungsnummer 


Anselone, Philip M. (Integral 
equations of Schwarzschild- 
Milne type) 318. 

Antohi-Teodorescu, Veronica 
(Solution el&ementaire de 
l’equation aux derivees par- 
tielles. II.) 318. 


Apanasevic, PAS ss Bagar: 
Stepanov 444. 
Aquaro, Giovanni (Strutture 


uniformi di spazio precom- 
patto) 387. 

Archard, G. D. (Electron lens) 
216. 

Arsyris, J. H. and S. Kelsey 
(Structural analysis by ma- 
trix force method) 202. 

Arista, Agostino (Risoluzione 
algebrica di @ +px +4 
= KL 

Arnaud, Jacques et Robert 
Warnecke (Augmentation de 
la largeur de bande) 213. 

Arsac, A., L. Basquin, J. F. 
Denisse, J. L. Delcroix et J. 
Salmon (Operateur de colli- 
sion elastique d’un gaz de 
Lorentz) 236. 

Arsove, Maynard G. (Proper 
bases and linear homeomor- 
phisms) 108; (Similar bases 
and isomorphisms in Frechet 
spaces) 109; (Bases sem- 
blables) 327. 


Aseltine, John A. (Transform 


method in linear system 
analysis) 321. 
Aumann, John R. s. Felix 


Hausdorff 46. 

Avila, Francisco Javier Fer- 
nändez s. Fernändez Avila, 
Francisco Javier 107. 

Ayuso, Arturo (B. Russell) 9. 


Babuska, Ivo, Karel Havlicek 
und Frantiek Nozicka (F. 
Vyeichlo) 9. 

Baczynski, A., W. Berdowski 
and S. Legowski (Schrödin- 
ger equation for Van der 
Waals potential) 445. 

Baer, Reinhold (Torsionsunter- 
gruppe einer Abelschen Grup- 
pe) 257. 


45 


[0 2) 


Bagemihl, F. (Function with a] 


distorted image) 48. 

Bailey, H. R. and Lamberto 
Cesari (Linear differential 
systems with periodie coeffi- 
cients) 305. 

Bakos, Tibor (Notion of num- 
ber in the high-schools) 4. 

Banaschewski, B. (Weier- 
strass-Stone approximation 
theorem) 328. 

Banerjee, Hironmoy and Bish- 
nupada Bhattacharyya 
(Error coefficients of a ser- 
vomechanism) 348. 

Baranowski, Henryk (Koper- 
nikus-Bibliographie) 7. 

Barlotti, A. (Configurazioni del 
sistema delle coppie punto- 
retta) 370. 

Barra, Jean-Ren& (Lois 
grands nombres) 353. 
Barros Neto, J. de (Distribu- 
tions et les intögrales de 

Cauchy) 113. 

Barry, P. D. (Minimum mo- 
dulus of integral functions) 
70. 

Bartlett, M. S. (D. V. Lind- 
ley’s statistical paradox) 138. 

Barton, D. E. (Neyman’s yz 
test of goodness of fit) 360. 

— — — and F.N. David (Test 
for birth order effect) 142. 

Barzilai, G. and G. Gerosa 
(Modes in rectangular guides) 
425. 

Basquin, L. s. A. Arsac 236. 

Bassali, W. A. (Transverse 
flexure of thin elastie plates) 
185; (Transverse flexure of 
thin perforated elastie pla- 
tes) 185. 

— — — and R. H. Dawoud 
(Green’s functions for iso- 
tropic plates) 185. 

Bassett, I. M. s. R. D. Brown 
430. 

Bauer, F. L. (Danilewski-Ver- 
fahren) 125. 

Beck, A. H. W. (Space-charge 
waves) 425. 

Beckmann, Martin J. (De- 
mand curve for luxuries) 367. 

— Peter und Walter Franz 
(Streuquerschnitte von Ku- 
gel und Zylinder) 213. 

Beesack, Paul R. (Integral in- 
equality) 51. 

Behari, Ram s. Gita Halder 160. 

Behmann, Heinrich (Logi- 
scher Abakus) 10. 

Bejar, Juan (Kontingenzta- 
feln) 362. 

Beklemisev (Beklemishev), D. 
V. (Strongly minimal sur- 


des 


faces of the Riemannian spa- 
ce) 382. 

Belechova (Belekhova), N. G. 
(Flow around turbine run- 
ner) 193. 

Belevitch, Vitold (Cireuits de 
tel&communication) 420. 

Beljaeva, G. M. (Anwendung 
der Störungstheorie auf 
Schwingungen eines Balkens) 
191. 

Belkina, M. G. (Asymptotic 
representations of spheroidal 
functions) 292. 

Bell, J. S. (Variational method 
in field theory) 432. 

— — — s.L. D. Landau 222. 

Bellman, Richard (Charac- 
teristic values for Sturm- 
Liouvilleproblems) 80; (Rou- 
ting problem) 144; (Func- 
tional equations in dynamic 
programming. VI.) 144; 
(TSV) 2369: 


— —, Robert Kalaba and G.‘ 


Milton Wing (Invariant im- 
bedding and neutron trans- 
port theory. II.) 443. 

Benjamin, S. and ©. W. Ben- 
nett (Application of linear 
programming to approxi- 
mate valuation) 143. 

Benneton, Gaston (Produits 
infinis complexes semi-con- 
vergents) 281. 

Bennett, ©. W. s. S. Benjamin 
143. 

Benney, D. J. (Limiting equi- 
librium of n masses) 176. 


Benz, Walter (Möbiusebenen. ! 
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Berdowski, W. s. A. Baczynski 
445. 

Berg, Lothar (Asymptotisches 
Verhalten der Laplace- 
Transformation) 322; (Ein- 
führung des Differentialquo- 
tienten) 341. 

Berger, J. M. and G. J. Lasher 
(Use of discrete Green’s fune- 
tions in solution of Poisson’s 
equation) 127. 

Bergström, Harald (Faltungen 
in Weierstrassnormen) 131. 
Bericht über das Internationale 
Mathematiker-Kolloquium, 
Dresden, 22. bis 27. Novem- 
ber 1955 (Aktuelle Probleme 

der Rechentechnik) 123. 

Berkes, I. (Effect of magnetic 
stray field on location of 
image) 429. 

Bernardini, M., P. Brovetto 
and S. Ferroni (Scattering of 
polarized electrons by a 
Coulomb field) 235. 


Bernstein, I. B., E. A. Frie- 
man, M. D. Kruskal and 
R. M. Kulsrud (Energy prin- 
ciple for hydromagnetic sta- 
bility problems) 217. 

— — —, JobnM. Greene and 
Martin D. Kruskal (Plasma 
oscillations) 449. 

Bernstejn, S. N. (Beste An- 
näherung von Funktionen 
mehrerer Veränderlichen 
durch Polynome) 285. 

Berstein, I. (Maps of 8” into 
8”) 170. 

Betchov, R. (Oscillations of a 
column of gas) 416. 


Beth, E. W. (Predicate logie) - 
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— R.N. (Wave resistance of a 
ship) 417. 


Biedenharn 72.07 3. R2.0: 
Young 432. 
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Biem, W. s. M. Born 219. 
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veral variables) 44. 
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411. 
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422. | 
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quantum theory of fields‘) 
226. 
ie En 
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Blochincev, D. I. (Nichtlokale 
und nichtlineare Feldtheo- 
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Block, H. D. (Discrete ana- 
logues of integral inequali- 
ties) 45; (Class of inequali- 
ties) 5l; (Discrete isoperi- 
metric-type inequalities) 165. 

Blondel, Jean-Marie (Equation 
lineaire hyperbolique du se- 
cond ordre, au voisinage de 
la singularite) 88. 

Blum, J. R., H. Chernoff, M. 
Rosenblatt and H. Teicher 
(Central limit theorems for 
interchangeable processes) 
352. 

Blumovä, Vera et Josef 
Hralicka (Emulsion photo- 
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Boas jr., R. P. (Almost com- 
pletely convex functions) 
280. 
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